nm 


% 


drge. 


2 il — 
ee a 
5 | 5 m fee A 
1 —E I; [® 
EHE 3 ® £ N 
4 3 


wie nehmlich 


ein Brig 


bey allerhand Bor enden Zufä „ 
len und Leibes⸗ Kranckheiten / vornehm. 1 
lich in Ermangelung eines a ö 


diei, mit tüchtigen und bewaͤhrten Hauß⸗ „Mitteln 1 
ſich und die Seinen let beſorgen, 5 


unter Goͤttlicher Hulk und Seegen ben 

glücklich curiren, als auch anderweit in e 
Geſundheit erhalten kan; nebſt noch vielen andern in 

gemeinen Hauß⸗ Br Befen Denlicpen Sachen. LER 

| ches alles. 5 


durch vielfältige N Mittel, u fo f 


derbahre rare Geheimmnuſſe 


in dieſen RAC T A. 
zuſammen getragen; ; 

und aus gebe des leidenden Naͤchſten, zu deſſen t 
chen Nutzen und Gebr auch, auf vieles . De 
I heraus gegeben worden 5 
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HSochgeneigter Leſer! 
x Is fehlet zwar nige 
an mancherleyArtze⸗ 
7 neh Büchern / web 
che auch in Teutſcher Spra. 

che heraus gekommen ſind / 
und wieder viele Zufaͤlle und 
Kranckheiten allerhand Mit⸗ 


55 5 


fi 7, 


tel zeigen. Nachdem aber 


einige davon nur einen kur 
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a | 5 15 Vorbericht: | 3 
bes⸗Beſchwerungen erthei⸗ 


len / und bey der Kur meiſten⸗ 


ttheils bloß auf ihrer Auto. 


rum Arcana und Privat- 
Artzeneyen / um ſelbige in 
ein deſto groͤſſeres Commer- 
cium zu bringen / ſich bezie⸗ 
hen / und die wuͤrcklichen 


Compoſitiones und Præ- 
Parationes ſelbſt verſchwei⸗ 


gen; Andere hingegen zwar 
haͤuffige und auch wohl gute 
ERemedia aufrichtig vorſchla⸗ 
N on welche aber doch alle 
phion veraͤnderlichen Zufaͤllen 
oͤffters noch nicht zulangen 
wollen / ſo iſt es allerdings 
8 nicht 


aa! e 
ER 


ü | Verde „ 
nicht nur nuͤtzlich / ſondern 
auch hoͤchſtnoͤthig / daß man 
zum Troſte armer Patien- 
ten taͤglich auf mehrere / und 
ſo viel moͤglich gewiſſe Mit⸗ 
tel bedacht ſen / um dem lei⸗ 
denden Naͤchſten damit ge, 
buͤhrend an die Hand zu ge⸗ 
hen / und zu dienen. In deſ⸗ 
ſen Erwegung nun habe ich 
kein Bedencken getragen se. 
genwaͤrtigen TRACTAT, 
welcher vornemlich in auser- wi 
leſenen / ſehr offt und viel . ‚N 
birten Hauß - Mitteln / und * 

raren Geheimnuͤſſen / wieder 
die meiſten und wichtigſten 

N N e 


perbit 


Krankheiten (davon offt ein 
eintziges mit 20. 30. und 


mehr Reichs⸗Thaler bezahle 


worden) beſtehet / auf vieles 
Erſuchen endlich in oͤffentli⸗ 
chen Druck zu geben / nicht 
zweifflende / es werde auch 
hiermit vielen benoͤthigten 
Hauß⸗Vaͤtern und Krancken 
kin beſonderer Gefallen ge⸗ 
ſchehen. Dadurch aber wer⸗ 
de rechtſchaffenen und erfahr⸗ 
nen Medicis eben ſo wenig 
Eeintrag thun / als ich mich 
Unterſtehen wurde / vor ſel⸗ 
bige ein dergleichen Buch zu 
ſchreiben; ſondern mein End⸗ 
. zweck 


TTT 
zweck iſt vornemlich dahin 
abgezielet / daß diejenige 
ſo auf dem Lande wohnen / 
oder auch ſonſt eines geſchick⸗ 
ten Medici im Nothfall ſo 
gleich nicht habhafft werden 
koͤnnen / hierinnen eine Anlei⸗ 
tung finden moͤchten / wie ſie 
ſich und die Ihrigen / bey ſol⸗ 
chen Gelegenheiten / auf eine 
ſichere und gewiſſe Art / in al 
lerhand Gebrechen / ſelbſt be⸗ 
ſorgen / und mit tuͤchtigen 
Artzeneyen verſehen koͤnten; 
Uber dieſes ſind / abſonderlich 
im andern Theile / einige ber 
ſondere und rare Stuͤcke mit 
N ee 
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gebe es alſo dem guͤnſtigen Le⸗ 
8 fe zu beliebtem Gebrauche 
und vernuͤnfftiger Beurthei⸗ 
lung / nicht achtende / was 
etwan ein ungewiſſenhaffter 
boder neidiſcher Tadler vor 
Gelegenheit ſuchen moͤchte / 
ſeine ungegruͤndete Schmaͤh⸗ 
ungen darwieder auszu⸗ 
ſtreuen / und bin vollkom. 
men vergnuͤgt / wenn ich oh⸗ 
ne allen eitlen Ruhm auch 


— * r 


Vrreorbericht. 1 
nur einigen preßhafften 
Krancken erwuͤnſchte Linde 
rung damit ſchaffen kan / wie 
ich denn ſelbſt nichts anders 
ſuche / auch niemanden un⸗ 
bedachtſam richte. 
| Lebe wohl! . 
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u 
8 ler erſte Theil begreift | 
in fich allerhand Artz⸗ 
ö ney⸗ Mittel / wie fie wieder 
namentliche Kranckheiten / 
nuͤtzlich zu gebrauchen ſind / 
und zwar wird gehandelt. 
Se&. I. Von denen innerli⸗ 
chen Kranckheiten / nehmlich: 
5 UND, J. Von denen Zufaͤllen / 
5 welche die gantze Na⸗ 
tur und Leib / oder 
doch deſſen meiſte 
Theile betreffen. 


Cap. IL 


Innhalt 


8 Cap. I Vondenen Kranckhei 
ten ſo vornehmlich 
das Haupt und deſſen . 
Theile angreiffen. 


122 III. Von denen boch. 
pen des Halſes und 
der Bruſt. 


con IV. Von des Unter ei 5 
| bes und derer dazu 

1 e Wal a, 
fäaͤllen. 5 


327 Cap. V. Von denen Bere 
rungen derer Glieder. 7 


335° ap: VI. File weiblichen au 
len. “ 


Beer, vn. Veen ande nnch, 
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Junhalt 


Sed 1 Kommen die Zufal N 
135 vor / ſo mehr aͤuſſerlich ſind⸗ 
und gleichſam zur Chirurgie 

gehoͤren als: | 


6. 175 0 . a Verrenchungeuk 4 
und durchs Fallen / 

oder dergleichen / ver⸗ 
urſachte Beſchw 
lungen / auch Con» 
traccuren u. „ 

den derer Glieder. 


5 cy II. Banbrüche und was 
dazu gehoͤret. 


Cop. III. Alarhacd Tumores, 
oder Geſchwulſten / 
Beulen Gewaͤchſe 


Sn x 5 und dergleichen. 0 5 4 
8 Cap. W. Wunden und deren 
F Soünlen: 


„ 7 55 


ee 


por 1 offene Schäden. 
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Cap. VI. Unreinigkeit / Flecken / 
f und Ausſchlagen der 1 


Om zivepten Thel find 
Vallerhand gemiſchte Sa⸗ 
chen ald? 


Cap. I. Beſondere Pulver / ge⸗ 
. | ſtillirte Waſſer A- 775 
gqvevitz, Pflaſter / 


Salben / Oele / und 


andere Mittel zu er⸗ 
haltung menſchlichen 
Geſundheit / wie auch 
mn vielen Kranckhei⸗ 
den zu gebrauchen. 


Cap. U. i ; 


V. Geſchwüre Fſtelnund J 
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TE 1 * 
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EN Zumal 1 
* N c 1. Vielerley Curioſa 


= 

conomica, od der ir 
Hauß Warn und 
meinen Leben f 
dienliche Sachen; 
wozu im 5 


a Cap. II. Einige bewahrte Mit⸗ 

. tel wieder Vieh⸗ 
Kranckheiten zu ge⸗ 
brauchen / erzehlet 
werden. 


Der 
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a 215 En at 0 N 
kon . 


die gantze Bale und Leib / . 
deere „ 
Artiner⸗ Mittel in der Peſt und 8 
hitzigen gefährlichen Sieb A 


Ein guter Kräuter: Wein zur Prelef⸗ 


vation in Peſt⸗ Zeiten zu gebrauchen. 
imm Alant⸗ „Wurtzel, Angelicnies 


des te Loth. Cardobenedicten ? 


Kraut, Creutz⸗Salbey, weiſſen 


Sram, Wermuth e Ser BR 


Andorn, Lungen- und Leber 


ren? 
* 


. >” * 
2 
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Ehrenpreiß iedes 1. Hand- voll, zerſchneide 
dieſe Wurtzeln und Kräuter alle groͤblich, 
tue ſie in 8. Maaß Wem, und laß es etli⸗ 

che Tage an der Sonne oder gelinder Waͤr⸗ 
me ſtehen, alsdenn trinck alle Morgen, wenn 
du zuvor eine Suppen gegeſſen haſt, einen 
guten Trunck davon. | 


Ein ander Præſervativ wider die Peſt. 
Rec. Elect. Diaſcordii, 3ij Extracti An- 
gelice 3j. Roob Juniperi 351 M. f. Elect. 
D. 5. alle Morgen ehe man ausgehet 2. gute 
Meſſerſpitzen voll nuͤchtern zu nehmen. Die⸗ 
lesen. man ſich in der Apothecke zurichten 
aſſen. | | Br | 


Ein museen; 
VVV 
Nec. S pec. deHyacintho gij. CornuCer- 
vi ppt. 3j.cl.q. Aqv. Scabioſ. f. potiunc. 


ſudorif. Dieſes kan man ſich in der Apo⸗ 
thecke zurichten laſſen, und auf zweymahl 


4 


eeinnehmen. 


N et f | 4 > „ 
Ein gutes Traͤncklein in der Peſt und hi⸗ 
tzigen Fieber, auch wieder die Braͤune 
| zu gebrauchen. 
Man nehme getrocknete rothe Roſen⸗ 
1 7 „%%% 


„„. 
Blaͤtter und blaue Violen, jedes 1. Hand⸗ 
voll, eine Muſcatnuß groͤblich zerſtoſſenz 
dieſes zuſammen in zwey Maaß Waſſer ge⸗ 
than, und in einer Flaſchen wohl ſieden laſ⸗ 
en, wenn es hernach alſo verdeckt erkaltet, 
o mache man es mit Zucker oder Honig ein 
wenig füßlicht, davon kan man nach Belie 
ben trinken. 5 e 


Ein Præſervativ in Peſt: Zeiten. 
Nimm welſche Nuß Kern, Wachol⸗ 
der⸗Beere, Raute, iedes 2. Loth, ſtoſſe al⸗ 
les mit Eßig zuſammen, daß es wie ein Teig 
oder Lattwerge wird, alsdann alle Morgen 
einer welſchen Nuß groß davon gegeſſen, fo 
iſt man denſelben Tag über ſicher vor allem 
Gifft und Anſteckung. 1 


i i 6 3 Er 
Eine andere gute bewaͤhrte Argeney für 

böfe anſteckende Lufft in Peſt⸗Zeiten. 
Nimm grüne friſche Nuß⸗ Schalen 1. 

Loth, Zittwer 2. Loth, geuß 2. Maaß guten 
Wein ⸗Eßig darauf, decks wohl zu, und laß 


es alſo ſtehen; Davon ſolt du ale Morgen 


3. oder 4. Loͤffel voll trincken, und wenn du 
ausgeheſt, allezeit etwas vom Zittwer im 
Munde haben und kauen, ſo iſt es ein gewi⸗ 
ſes Mittel! 8 


Ein bewaͤhrter Tranck in Peſt und 
. boͤſer Lufft. Ne 


Nimm guten Brandtwein 2. Maaß der 
beſten Aloe 2. Loth, Saffran, Rhabarba⸗ 
ra, Lerchenſchwamm, iedes 2. Loth, The⸗ 
riac 1. Loth, Campffer z. Loth, Myrrhen, 
1. Quentgen, Zittwer⸗Wurtzel, Entzian, 
iedes 2. Quentgen, Zucker Candi 8. Loth, 

diß alles klein geſtoſſen und in den Brandte⸗ 
wein gethan, alsdenn wohl vermacht, doch 
ſo, daß oben ein kleines Loͤchlein bleibe, da⸗ 
mit das Glaß nicht zerſpringe, an die Son⸗ 

ne oder auf einen warmen Ofen geſetzet, und 
taͤglich etlichemal unter einander geruͤhret, 
biß es wie ein rother Wein wird, endlich fil- 
triret, oder durch ein Pappier lauffen laſſen, 
und in einem Glaß verwahret zum Gebrauch, 
welcher darinnen beſtehet, daß man des Mor⸗ 
gens 1. Löffel voll davon einnimmt. 


JT 
Ein Wermuth ⸗ Wein zur Peſt⸗Zeit. 
Nimm Wermuth, Cardobenedicten, Las 
chen Knoblauch, Cretiſchen Diptam ‚Bis 
bernell⸗Wurtzel, Citroen: Schalen, von 
ieden nach Belieben, dieſes alles groͤblich 
FBerſchnitten, thue in Wein und laß es ſte⸗ 
hen; alsdenn des Morgens eine Suppe ge⸗ 
e NE geſſen, 


(o 8 
eee e eee 


geſſen N und hernach e — nee 


) ein Glaß voll von dies 


fein Kräuter Weine getruncken, prefervi- 
vet unvergleichlich. 


a . 
Weiche Knoblauch in Rauten Eßig s 
um des Morgens ein oder zwey Loffel 


ve 
1 

Pr 
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und nimt 


W „ 
D, Pr SR 
. Ein ander Preefervativ. , 
„ Nimm Peſtilent⸗Pillen, wie man inder 

Apotheke findet „aß ein wenig Campher 


darunter thun, und die Pillen einer Erbſen 


* 


groß formiren, davon nimm wochentlich z. 


oder 4. Stüd in einem Loͤffel voll Wein des 
Adends eine Stunde vor Schlafen gehen. 
Es purgiren zwar dieſe Pillen nicht, prefers 

viren aber überaus vor Faͤulung und Infe- 


ction in P gl 
9 in e a ER. 
Wie erfigemeldte Peſtilentz⸗ Pillen zu 


Nimm Aloes epaticæ, 2. Loth, Myrr⸗ 
hen / Venetianiſchen Theriac, iedes 2. Loth, 
guten Saffran 1. Quintgen. Dieſes zu ei⸗ 
nem Pillen⸗Teige gemacht, und wie oben 
geſetzt, Pillen daraus fortniret. m. 
RR» A 3 12 Ein 


„ s 


1 

Ein gutes Præſervativ in der Peſt. 
Nimm weiſſen Diptam, runde Oſterlu⸗ 

tey, Eiſen Kraut, Scharlach » Blätter, 


Entzian, Zittwer, jedes 2. Loth, Raute 1. 


Handvoll, zerſtoß und zerſchneid dieſe Stuͤ⸗ 


cke groͤblich, thue fie in ein groſſes Glaß, 


geuß 4. oder 5. Maaß weiſſen Wein dar⸗ 


uͤber, laß es alſo wohl vermacht ſtehen, und 


trincke in unſichern Zeiten alle Morgen ein 
Wein⸗Glaͤßgen voll, doch ſoll man allezeit, 


the man trincket, eine Feige und etliche Rau⸗ 
ten⸗Blaͤtter eſſen, ſo wird man von der boͤſ⸗ 
en anſteckenden Lufft ſicher ſeyn. * 


e e 
Ein anders. 


I Nimm 3. Rauten Blätter, eine Kos 
blauch⸗Zehe, einen welſchen Nußs Kern, 


und ein wenig Salbey, miſche es und iß es 


alle Morgen nuͤchtern einen Monat lang. 
| ak iſt auch dienlich wider die Würmer im 


per 4 

nr En ander s., 
„Nimm guten Brandtewein, Spitzweg⸗ 
rich⸗ Waſſer, Meliſſen⸗ Waſſer iedes 1. 


Pfund, miſche es durcheinander, und trin⸗ 


de Don 4. Zt ale übe de ande 
> 1 Tag, 


Men 4 
Tag, ſo wirſt du vor der Peſt fi fi rm ſeyn; 
8 iſt auch gut für 17 5 ai | 
böfe Geſchwuͤre. | 


PN Ein anders. ng 
Nimm Venetianiſchen⸗Theriac, guter 
Brandtewein, , mch e jungen Kna⸗ 
ben, iedes gleichviel, miſche es untereinan⸗ 
der, und nimm des Morgens nuͤchtern ein 
Becherlein voll, 3. Morgen nach einander 
ein, fo præſerviret es, und macht auch mit 
in. Huͤlffee einen ee wied e ge 
N 


Ein anders. 
Nimm 2. oder 3. Rauten⸗Blaͤtter 1. 
Nuß und 1. Feigen, iß dieſe 3. Stuͤcke alle 5 
Morgen mit einander N, N 


Ein anders. 


| Nimm oley , Rofen» Sprup, iedes o 2 


viel genug iſt zueiner Lattwerge, und in Peſt⸗ 
Zeiten iß alle N einer reale 
neen groß, es 100055 a 


Ein gemeines Pulver vor die Pr 
Nimm Sauerampffer » Blätter , doͤrre 
| fü auf einem 0 u N ie ſich ee 


— 


E 
‚fen, nimm fo viel Zucker dazu Dieſes iſt 

An ſche gutes Pulver davon ſollen alte deu⸗ 

tenüchtern 1. Quintgen ſchwer junge aber 


1 etwas weniger einnehmen. Es kan auch 


von ſchwangern Weibern gebrauchet were 


Den. ae 
y FR 8 4 8 0 4 


„Ein anders. 


Nimmabgeſtreiffte Eichen⸗Blaͤtter, doͤr⸗ 
ke ſie an der Sonne und mache ſie zu Puls 
ver, dieſes Pulver vermiſche mit Zucker und 
nimm es ein wie vorſtehendes. Es treibt 
böfe Feuchtigkeiten aus, und dienet auch wie⸗ 


der den Durchfall. 


eee e n ande, e 

Nimm Wacholderbeere ſo zu rechter Zeit 
geſammlet worden, brenn ein Waſſer dar⸗ 

aus, dieſes iſt ſehr gut wider die Peſt, und an⸗ 
deres Gifft, zu nehmen. 


e er 21. Bar BERN, Er A 
Eine ee für die Neſt. 
„ Nimm Hiefhereug, Tormentill, weiß 

fen Ingber, Diptam jedes 11. Loth, Zu⸗ 
ker Candi, Campffer jedes 8. Loth, Eins 
horn 2. Loth, Kränäuglein oder Cocculs⸗ 


Körner 2. Loth, Therigc 1. Pfund. - Dies 
ſe Spegſes mache iede beſonders zu einem ſub⸗ 


3 


EIOER 
tilen ar und fchlage ſſe durch ein Seh, „ 
den Campher reibe gleichfalls mit Mandel⸗ a 
Fern in einem Moͤrſel gantz klar / alsdenn nim 
alle dieſe gepuͤlverte Stuͤcke, miſche in einem 
groſſen Moͤrſel den Theriac darunter, ſtoſſe 
alles wohl unter einander, biß es ſich recht 
vereiniget hat ‚und an einander wohl erwar⸗ 
met und zu einem Teig worden iſt; denn ie 
kleiner es zerſtoſſen wird, ie befferift es, her⸗ 
nach verwahre es in einer Buͤchſe zum Ge⸗ 
1 daßkeine Lufft dazu kan, ſo verdirbt 
es nicht 
Der Gebrauch aber Siefer Saregeg e 
IR ‚itfolgender: © © 
| Wenn einem Menſchen die Peſt an⸗ 
kommt mit Froſt, fo nimm von dieſer Latt⸗ 
werge ein Quentgen oder Gold⸗Guͤldens 
ſchwer, ruͤhre es in warmen Wein, giebs 
den Kranckenzu trincken, leg ihn in ein Bett 


und decke ihn zu, daß erz. Stunden nachein ./ 


ander ſchwize; Wenn aber einem die Peſt 
mit 1 * ankommt . ſo ruͤhre dieſe Lattwer⸗ 
ge in Wein Eßig, giebs dem Patienten 
ein und laß ihn (ehisen „darnach laß ihn 
in 3. Tagen in keine Lufft gehen. 
Wenn ein Menſch zu einem Krancken gte 9 
hen will, der nehme von dieſer Lattwerge ei⸗ ö 
ner Efe Kia 7 ſo iſt a 0 
. eln 


denn ſicher, daß ihm von dem Grauen oder 
Alteration fein Schaden begegne. e 

Wenn einem in Peft-Zeiten die Haut 
ſchauert, und um das Hertze bang if der 


nehme von dieſer Lattwerge einer Erbſen 


groß mit Wein in einem Schweiß: Bade 
und ſchwitze wohl darauf. 
Weennn einer des Morgens einer Erbſen 
groß davon iſſet, der iſt 24. Stunden ſicher 

vor der Peſtilenttz. | 


| N > WERE | 

Ein ander bewaͤhrtes Recept. 
Nimm Campher, Turbit, Tormentill, 
Kraͤnaugen, Zittwer, Diptam , Krebsaus 
gen, Rhabarbara iedes 1. Loth, Cardobene⸗ 
dicten, Einhorn, Hirſchcreutz, Ingber, 
Perlen, guten Goldes iedes 1. Quentgen, 

Zucker Candi, 2. Loth, gebrandt Hirſch⸗ 
horn 11. Loth, des beſten Theriacs 12. Loth. 
Alle dieſe Stuͤcke zu Pulver gemacht, und 
mit 3. Loth Cardobenedicten⸗Waſſer vers 
miſcht, hernach wohl abgeſtoſſen, und mit 
dem Theriac 4. Stunden lang wohl abge⸗ 
ruͤhrt, und denn wohl verwahrt zum Ge⸗ 
brauch aufgehoben. Davon nun ſoll man 
in Peſt⸗Zeiten alle Morgen einer Erbſen 


groß nehmen, fo iſt man geſichert vor aller 


giftigen Seuche; Kommt aber dem Menſch⸗ 
. a re en 


| # U 1 : N ‘ 10 e 
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Ein ander Prefervativ 
Nimm Nußkern, 2. Loth, Wacholder⸗ 
beer 12. Loth, Rauten ⸗Blaͤtter, 1. Loth, 
Feigen 1. halb Loth. Dieſe Stuͤcke klein 
durcheinander geſchnitten „ ſtoß in einem 
Moͤrſel zuſammen, und vermiſche es mit 4. 
Loth Eßig, ulsdenn nimm alle Morgen, 2 | 


| “ 5 Ain Wenn dee 


| 55 in die Lufft 288 har einer Haſel⸗ 
1 nußgroß ein, ſo 


iſt du befreyet; wie es mit 
Gottes Huͤlffe an vielen Serfonen 8 


und bewährt * worden. 
5 Apiteningpep Beten zu gebr. 0 


imm Aloës epaticæ, 3. ne, 


"ai Miyerhen, N Quentgen „guten Oſfen⸗ 
1. halb Quentgen, alles klein geſtoſſen und 


mit 1. Quentgen Therigt in einem Moͤrſel 


zu einer Pillen Maſla gemacht, davon for- 


mire aus einem Ptärtgen 60, Stücke Pil, 
len, und nimm a RE 20. Slack 


| auf einmal. 


Ein gut Rauch Puder in Peſt Zetel 
Nimm Viol⸗Wurtz, Majoran, Laven⸗ 
del Blumen, rothe Roſen iedes 3. Loth, 
Lorbter⸗ ‚Blätter, Weyrauch, iedes z. Loth / 
Cyper⸗Wurtzel, Lorbeeken, Paradieß Holtz, 
iedes 22. Quentgen, weiſſen Sandel, gels 
ben Sandel, storax, Gummi Benzoe jez 
des !. Auentgen, Negelein, Muſeatennuß, 
iedes 2. Serupel, miſche es und 1 a 
zu einen groben Pale ind in . 
e ue 
Ein anderes. 


muth, 


al Se: 


t“ 
ter, Roßmarin, Salbey, Roſen⸗Blaͤtter, 
Vacholder griechiſch Pech jedes 2 Loth. 
Paradießholtz, Muͤſeatenbluͤthe, Maſtix 
jedes 1, Loth, Biſam, Ambra, iedes . 


Quentgen, mifche alles zuſammen, mache 
ein grob Pulver daraus, und raͤuchere in de⸗ 


much, Myrrhen, Typreſſen,Worbeer⸗Blä 


nen Zimmern damit. 


Ein bewahrt Pulver die Peſt zu curiren. 
Nimm Entzian, Diptam „ Wegwart⸗ 

wurtzel, Lorbeeren, Wermuth, Saffran, 
Theriac,Zittwer, Eberwurtz, Raute, Bir 

bernell⸗ Wurtzel, alte ge Nuß mie 
Schaalen, iedes gleich viel. Dieſe Species f 
ſtoſſe alle zu feinen Pulver, reibe den The⸗ 
riac darunter, biß alles ein trocken Pulver 
wird, und heb es auf zum Gebrauch, es dau⸗ 
ret wohl biß 30. Jahr. Deſſen Gebrauch 
aber iſt alſo: Ein geſunder Menſch nehme 
in Peſt⸗Zeiten täglich eine Meſſerſpitze voll, 
mit einem Loͤffel voll Wein⸗Eßig, ſo bewah⸗ 
ret er ſich vor alle Anſteckung; So bald aber 
ein Menſch angegriffen wird, ſo nehme er 
eines halben Ducaten ſchwer, ein Knab ei⸗ 
nes Viertel⸗Ducaten ſchwer, ein Kind aber 
eines halben Viertels⸗Ducaten ſchwer in 
Eßig, wenn es mit Hitze ankommt; ſo es 


aber 


— 
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aber mit Kälte ankommt, ſo nehme ers in 
Wein; halte ſich darauf warm „daß er 
ſchwitze, und faſte 3. Stunden auf das Puls 
ver, ſo wird er mit Goͤttlicher Huͤlffe curi⸗ 
ret, doch muß er ſich hüten ‚daß er nicht dar⸗ 
auf ſchlaͤfft; wie denn dig Pulver zu Schwei⸗ 
nitz an ee probiret worden, da⸗ 
von nur 3. geſtorben ſind, welche darauf ge 


ſchlaffen haben. 


Ein guter Kühl: Tranck in der Peſt und 
hitzigen Kranck heiten. 
Nimm Viol⸗Safft, Sauerampffer, 
Limonen⸗Citronen⸗Safft, iedes 1. Loth, 
Sauerampffer⸗ und Endivien⸗Waſſer, ie⸗ 
des 4. Loth, dieſes unter einander gemiſcht, 
und nach Belieben ausgetruncken. 


| N A, SE RN, 

Ein guter Haupt-Umfchlag in der Peſt. 
Rec. olei Roſar. g iij, Olei Nymphææ 
3ij, Aceti Roſar, Ziij, miſceatur D. ad 
Vitr. Dieſes laſſe man ſich in der Apothe⸗ 
cke zurichten. 5 e 
| „ | 116 77 

Ein kuͤhlendes Perlen⸗Waſſer in Peſt⸗ 

Zeiten und hitzigen Kranckheiten. 

Rec. Manus Chriſti perlat, gig. Aqva 
Borraginis, Bugloſſæ, Violarum, N 
1 | | * 


7 
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ſcr aa. ij. Margaricar. ppt. Cornu Cer- 
vi ppt. aa.3ß. Spiritus Vitrioli 588. M. D. 
S. Perlen: Fanden oͤffters Loͤffel⸗ weife 
u in,, ge ne A 


Ein koͤſtlich und an vielen Menfhenbe- 


waͤhrtes Waſſer wider die Peſt. 
Nimm Meiſter⸗ und Natter⸗Wurtzel, 
Bibernell, Baldrian, Tormentill, Dips 
tam, Entzian, Teufels⸗Abbis „ iedes 2. 

Loth, zerſchneid diß alles gröblich und ſchüt⸗ 


te 1. Maaß Brandtewein daruͤber der recht | 


ſtarck und etliche mal abgezogen iſt, vermach 
es wohl, und laß es 14. Tage ſtehen; Denn 
trincke des Morgens nuͤchtern einen Löffel 
voll, und faſte 2. oder 3. Stunden darauf, 
fo behält es den Menſchen gefund vor der 
Peſt; wenn er aber ſchon mit der Seuche 
behafft wäre, fo trincke er 3. Löffel von die⸗ 
ſem Waſſer, und faſte etliche Stunden dar⸗ 
auf, decke ſich warm zu, ſo wird er ſchwitzen, 
und mit Gottes Huͤlffe geſund werden. 
Dieſes hat ein Hertzog aus Sachſen an soo, 
Menſchen probirt und bewaͤhrt befunden. 
u a Han | 

Ein ander ſicheres Mittel. 

Nimm ein Zwiebel, ſchneide oben einen 

Deckel davon ab, und hoͤle fie aus biß auf 2. 
. . Haͤutlein, 


Heilen, baren thue einer Hafelnuß groß 


ar 
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Theriac, und fuͤlle das übrige mit rothen 


Wein an, ſetze den Deckel wieder darauf, 
Aundthue die Zwiebel in heiffe Aſchen, laß es 


darinne wohl kochen; hernach drücke es durch 
ein Tuch, gieb dem Krancken den Safft ein, 


Es laß ihn drauf ſchwitzen, das andere was 


im Tuch zuruͤcke bleibt, lege über die Ge⸗ 
ſchwaͤr und Zubones, ſo hilfft es gewiß, doch 
muß es gleich im Anfang gebraucht werden. 


VVV 

Ein koͤſtlich Waſſer wider die Peſt. 
a Rimm Meiſter⸗ und Natter⸗Wurtz, 
Bibernell, Baldrian, Tormentill, Dip⸗ 
tam, Entzian„Teuffels Abbiß, iedes 2. 
Loth, zu dieſen kanſt du nach Belieben auch 


Raute, iedes 2. Loth, Wacholder⸗ Beer, 
1. gute Hand voll: auf dieſe Stuͤcke, wenn 
ſie groͤblich zerſchnitten und zerſtoſſen, geuß 
1. Maaß guten ſtarcken Brandtewein ver⸗ 
mach das Glaß wohl, und laß es 14. Tage 
lang ſtehen, alsdenn des Morgens 14. Ta⸗ 
ge lang, einen Loͤffel voll eingenommen und 
2. Stunden darauf gefaſtet, bewahret fuͤr 
aller Peſt und Seuche; So aber iemanden 


dergleichen anſtieſſe, der nehme 3. Löffel 


voll und lege ſich ſchwitzen, fo hilfft es, und 


NE. 2), RE 3 
wo er nicht fhmwigen fönte, fo nimm einen 
Bachſtein, mache ihn warm leg ihn unten an 
die J̃uß⸗Sohlen und hinten an den Rücken, 
daß er ſchwitze. Hernach brauche folgendes 


zende 
Nimm Haber⸗Meel 7. Handvoll ‚fie: 
de es in Eßg, daß es wohl dick werde „dar⸗ 
nach nimm 1. Loth guten Theriac, u Di: 
Loth Saffran, ruͤhre alles wohl durchein⸗ 
ander, ſtreichs auf ein wuͤllen Tuch und 
legs den Krancken, ſo warm ers leiden kan, 
auf, machs taͤglich zwey⸗ oder dreymal wie⸗ 
der warm und friſch es an mit Eßig, fo 
hilfft es mit GOttes Huͤlffe. e 


nn | 
| Ein anders,, 
Nimm eine ſchwartze groſſe Kroͤte im Heu⸗ 
Monat, haͤnge ſie an einen Faden an das rech⸗ 
te Bein, etwan eine halbe Spanne vom Bo⸗ 
den in ein Gemach, ſetze darunter ein Schuͤſ⸗ 
felein von Jungfern⸗Waxs gemacht, daß 
das Gifft darein falle welches die Kroͤte von 
ſich giebt, darnach nimm das Schuͤßelein 
mit dem Gifft, druͤcke es zufammen , daß 
das 15 mitten in dem War ſey, und 
denn in Peſt⸗Zeiten hänge dieſes Wars in 
einen Tuͤchlein an demeeib, ſo wird dir die 
Seuche nicht n Oder man kanauch 
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| A Nimm | weiſſen Diptam, Tormentill, 
7 e wei 


Theriac, hernach wickle ein naßlicht Tuch 
darum, brate fie in heiſſer Aſchen, biß es 
genug iſt, alsdenn drucke den Safft heraus, 
gieb dem Patienten ein Glaͤßlein voll davon, 
dieſes iſt ſehr gu 5 


A „ 5 
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Ein ander Mittel. 
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weiſſe Corallen, Entzian, Bolt armenæ, 


Terræ figillacz , icdes fo viel du wilt, ma: 
che alle dieſe Stuͤcke zu Pulver, miſche dazu 
Endivien⸗Waſſer, Scabioſen- Waſſer, 
Eßig, iedes gleich viel, daß es ein Tranck 
werde, gieb dem Patienten davon ein, ehe 


er dieſe Krankheit 4. Stunden hat, laß ihn 


im Bette bleiben und ſchwitzen, ſo geneuſt er. 
| I a 


, Wenn einem Menschen die Peſt anges 
ſtoſſen, dem gieb von Stund an ein wenig 
Theriac ein, und streiche ein wenig auf die 
Beulen, hernach nimm alsbald eine lebendi⸗ 
ge Taube zerfchneid fie lebendig voneinan⸗ 


* 
— 
8 


der, lege den einen Theil alſo warm uͤber dem 
Theriac auf die Beule, ſo lange biß die Tau⸗ 


be gruͤn und der Theriac roth wird, alsdenn 
wird aus der Tauben ein gruͤnliches Waſſer 
flieſſen, welches nichts als Gifft iſt; Her⸗ 
nach lege folgendes auf die Beule: Nimm 
Schweinen: Schmeer , 8. Loth, geftoffene 
Wermuth, 4. Loth, mache ein Pflaſter dar⸗ 


aus und lege es auf, es hilfft. 

5 e, eee 
Nimm Spicanardi, 10. Loth, Maſtir, 
4. Loth, Euphorbium, 2. Loth, mache ein 

N 0 Pulver 
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8 Suloer daraus, und gieb davon einem von einem kran⸗ 


cken Kinde 20. Gran, einem Juͤng ling ein 
halb Quentgen, einem Manne ein gantzes 


Quentgen: alsdenn nimm Fun finger⸗ 
Kraut, ſchneide es groͤblich, laß es in einen 
leinen Tuche uͤber Kohlen warm werden, 
und lege es alſo warm auf die Beulen, ſo 


wird der Scha bald nachlaſſen. 00 


41. 
Ein anders. 

Nimm Menſchen⸗ Koth von einem Kna⸗ 
ben, doͤrre ihn zu Pulver, miſche ein wenig 
Biſam darunter, und gieb dem Krancken 
davon 1. Loͤffel voll in weiſſen Wein zu 
trincken im Anfange der ai ee er 


2 


a Ein anders. 1 
Nimm unzeitige Muͤſſe fo viel du wit, 


0 lege fie 8. Tage in Eßig, alsdenn ſtoſſe und 


deſtillire fie, biß das Waſſer alles heraus 
gezogen, von dieſem Waſſer gieb einem Das 


tienten etliche Tage nacheinander 6, biß 8. 


Loth zu trincken, und laß ihmi im Bette wohl 
zugedeckt liegen. 


eee Ein lidets 1 
Nimm Aloes 2. 1 Myeihen und 
affran 


m 


Safran „jedes 1. Loth, 


30. Gran ein, und laß ihn ſonſten ſich 


wohl warm halten! wilt du ſie aber ſtaͤrcker 


haben, ſo laß dir in der Apothecken etwas 


Diagrydium und Campher dazu miſchen. 


| 44. | 2 
1255 Ein anders. 
Nimm Nuß⸗Bluͤthe, doͤrre fie amSchat⸗ 
ten, un zeitige Nuͤſſe, jedes fo viel du wilt, 
ſchneide es klein, und thue es 3. Tage lang 
in Eßig, alsdenn nimms heraus und de- 
ſtillire es; wenn nun die Peſt einen Men⸗ 
ſchen ankommt, ſo gieb ihm alsbald von die⸗ 
ſem uͤbergegangenen Waſſer 5. oder 6. Loth 
zu trincken, fo hilfft es, weil dieqſes Waſſer 


das Gifft ausfuͤhret entweder durch den 


Stulgang, oder durchs Brechen, und wo 
die Beulen und Apoſtem ſchon vorhanden 
ſind, kan mans auflegen, oder auch was im 
deſtilliren zuruͤck geblieben, umſchlagen. 


1 5 
Ein Tranck fuͤr die Peſtilentz. 
Nimm Salbey und Goldwurtz, ‚fo viel du 
mit beyden Haͤnden von jeden faſſen magſt, 
dieſelbe in einen neuen ungebrauchten Hafen 
gethan, und 2. Maaß ſcharffen Eßig dar⸗ 


jedes h, mache daraus 
eine Pillen > Mafle ‚und formire Pillen, das 
von gieb dem Krancken bey Zeiten 20. biß 


| 


“ halbe u Theil einfieden , darnach nimm das 
Kraut und die Wurtzel heraus, und thue 2. 


Nimm Wermuth, Raute, ſpitzige Sal 

bey, iedes 3. Loth, waſche dieſe Kräuter in 
einen reinen Brunnen » Waſſer, dase 
0 Ge ſtoſſe 


nn Eee 
ſtoſſe ſie in einen Mörfel, daß der Safft herz 
aus gehet, alsdenn nimm ein Viertel Maaß 
guten Wein⸗Eßig, geuß ihn darüber, und 
decks fleißig zu, laß es alſo vermacht ſtehen, 
des Morgens ſeyhe es ab in einen ſaubern 
verglaßten Hafen, und thu hinzu 2. Loth Tur⸗ 
bith, der rein gepreßt ſey, verdeck es abermahls 
und laß es uͤber Nacht ſtehen, ſeyhe es des 
Morgens wieder ab, ſo iſt es fertig; davon 
nimm 4. Morgen nacheinander nuͤchtern ies 
desmahl einen Loͤffel voll mit einer Erbſe groß 
Theriac ein, fo biſt du mit GOttes Hülffe 
ein gantzes Jahr vor der Peſt ſicher; ſo aber 
jemanden die Peſt uͤberfaͤllet, der nehme auf 
einmahl 4. Loͤffel voll, und viermahl fo viel 
Theriac ein, und faſte 3 oder 4. Stunden 
darauf „enthalte ſich auch inzwiſchen des 
Schlafes / ſo geneuſt er mit GOttes Huͤlffe. 


ee e i 47. | N 
Eine bewährte Lattwerge für die Peſt. 
Mache an einem friſchen Ey vorne an der 
Spitze ein Loch, thue das Weiſſe heraus, 
ud fuͤlle es voll mit guten Saffran, mache 
das Löͤchlein mit Teige zu legs auf eine Glut. 


biß es allenthalben braun wird, hernach ty 


den Teig wieder davon, ſtoß das Ey zu Pul⸗ 


ver, und wiege es ab, ſo viel das Ey wiegt, 0 


ſo viel nimm weiſſen Senff, mache ihn zu ei⸗ 
lt B 4 hi en 
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aim 
zu Pulver und miſche es unter das vorige, 

ferner nimm guten Theriac, b ſchwer als al⸗ 
le obbeſchriebene Stucke zuſammen wiegen, 


ulver, miſche es zuſammen, darnach 
n weiſſen Diptam, Tormentill, Kraͤn⸗ 


n, Angelic, iedes 1. Loth, ſtoſſe alles 


mache eine Lattwerge daraus, und wenn dem 
Menſchen die Seuche ankommt, ſo gieb ihm 
von dieſer Lattwerge eines Ducatens ſchwer 


ein nehmlich, wenn es ihn mit Froſt uͤber⸗ 


fällt ſo ruͤhr es ihm in weiſſen Wein, kom̃ts 
aber mit Hitze, ſo nimm Wegwart⸗ oder 
Gerſten⸗Waſſer, und laß es ihn darinne ein⸗ 


nahmen hernach laß ihn auf 4. oder 5. 
Stunden wohl ſchwitzen, wolte er aber im 


Bette nicht ſchwitzen, ſo mache ihm ein 


Schweiß⸗Bad mit warmen Ziegeln oder 


andern Dingen, damit er ſchwitze. 


eee e 
Ein bewaͤhrt Pulver fuͤr die Peſt. 
Nimm Tormentill, Raute, Natterwurtz, 
Entzian, Wermuth, Wacholderbeer, wel; 


ſche Nuͤße klein zerſchnitten und zerhackt, 


Bibernell, Theriac, Eßig, jedes 1. oder 2. 


Loth, nachdem man viel machen will, ſtoſſe 
ein iedes beſonders zu Pulver, darnach thue 
alles in einen Moͤrſel zuſammen ruͤhre es 


wohl untereinander, damit es ſich recht ver⸗ 


miſche; 


miſche; den Eßig und Therinc thue in ein 
beſonder Geſchirꝛ, und rühre fie wohl zu⸗ 
ſammen, alsdenn thu es nach und nach zu 
dem Pulver, undruͤhre es beſtaͤndig, daß es 
ſich wohl vereiniget, dieſes Pulver hebe her⸗ 
nach in einen ledernen Saͤcklein oder hoͤltzer⸗ 
ner Büchſe auf, und nimm in Peft: Zeiten 
alle Morgen, ſo viel du zwiſchen zweyen Fin⸗ 
gern faſſen kanſt ein, faſte einige Zeit dar⸗ 
auf, ſo biſt du 24. Stunden vor aller Anſte⸗ 
ckung ſicher; ſo bald es aber einen Men⸗ 
ſchen überfällt, dem gieb von Stund an von 
dieſem Pulver und Bolo armena, iedes 1. 
Quentgen, in 4. Loth Roſen⸗Waſſer, und 
2. Loth guten weiſſen Wein, hernach laß 
ihme eine Ader oͤffnen, wo es ein Medicus 
oder Chirurgus am zutraͤglichſten befinden 
wird, laß ihn in ein Bette bringen, und 1. 
oder 2. Stunden warm zugedeckt wohl ſchwi⸗ 
gen, doch laß ihn nicht ſchlaffen, dabey kanſt 
du mit Wacholderbeeren, Raute, und Wer⸗ 
muth, das Hauß und Stuben fleißig raͤu⸗ 


chern; nach dem Schweiſſe trockne den 


Krancken mit warmen Tuͤchern ab, und 
nimm ßig und Saltz durcheinander gerührt, 
neetze ein leinwanden Tuͤchlein darein, und 
beſtreiche nach dem Schweiſſe den Patien⸗ 
ten damit, bring ihn in ein trocken gewaͤrmt 

rau B 5 Bette, 


gieb ihm von dem armeniſchen Bolo mit Enz 


divien⸗ oder Roſen⸗Waſſer zu trincken. 


Nach dieſem mache ihn ein Pflaſter von 


Sauerteig, Wacholder, Scabiofen, weiſ⸗ 
fen Senff , Tauben⸗Miſt, und Theriac, 
dieſes ſtoß zuſammen zu einen Pflaſter, 
ſtreichs auf ein Tuch, mach ein Loch darein, 
und leg es uͤber, ſo ziehet es in der Beule das 
Gifft zuſammen, dieſes aber zu erweichen, 
nimm Pappeln, Eibiſchkraut⸗Saamen, 
weiß Meel, ſeuds zuſammen, mach ein Pfla⸗ 
ſter daraus und legs uber biß es weich wird, 


hernach mach ein Loch darein oder laß es oͤff⸗ 


nen, daß die Materie heraus gehet, und hei⸗ 
le es etwas langſam wieder zu. Man kan 
auch einen Rettig nehmen, und einen Theil 
ſchelen, aufſchneiden und uͤber den Krancken 
hencken, daß er darein atheme, ſo zeucht er 
viel Gifft an ſich, dieſen Rettig aber ſoll man 
vergraben, damit ihn niemand eſſe, und al⸗ 
lezeit wieder einen friſchen aufhaͤngen. Ei⸗ 
nen ſolchen Krancken ſoll man nicht Fleiſch, 
oder Gewuͤrtz und Fiſche auch nicht viel 
Wein geben, ſondern vielmehr eine Mans 
del⸗Milch, Huͤner⸗ oder Fleiſch⸗Bruͤhe 
mit etwas Eßig, item ein Haber ⸗ oder Ger⸗ 
ſten⸗Muß, und dergleichen leichte Speiſen 
SR BE brauchen 


brauchen laffen : zuweilen kan er auch e 
was weiſſen Wein mit Agley⸗Waſſer ver⸗ 
michttrincken. 


1 e f 1 
Ein uͤberaus gutes Pulver fuͤr die 
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PedetſchenUngariſche und alle ge⸗ 
„„ führliche Fiete 0.0008 
Nimm vom beſten Zucker 6. Loth, weiß 


fen Ingber, 4. Loth, runde Hol⸗Wurtz, 


22. Loth, Zittwer, gebrandt Hirſchhorn, 


iedes 2. Loth, Campher 2. Quentgen, dies 


ſes alles ſtoſſe klein und machs zu einem fei⸗ 
nen Pulver, wenn ſich denn ein Menſch uͤbel 
befindet, und ſolche anſteckende Zufaͤlle be⸗ 
ſorget, ſo gieb ihm von dieſem Pulver ein 
Quentgen ſchwer ein, mit 3. Gran orienta⸗ 
liſchen Bezoar- Stein, wenn man ihn has 


ben kan, in einer Meſſerſpitzen Theriac, oder 


bey ſtarcker Hitze mit gebrandten Sauer⸗ 
ampffer⸗ oder Cardobenedicten⸗Wẽ̃ aſſer, bey 
ereignender Kaͤlte aber kan mans auch mit 
Wein eingeben, und laß ihn 2. Stunde im 
Bette drauf ſchwitzen und geſund werden, 


doch iſt von dem Campfer zu mercken, daß 


man ihn klein ſchaben oder ſchneiden, und 
denn mit etlichen ſuͤſſen Mandelkernen im 
Moͤrſel ſtoſſen muß, fo laͤſt er ſich leichte klein 


machen und unter die Pulver vermiſchen. 


50. Ein 


auch et⸗ 


10 4 17 Bi 


— 
Ein gewiſſes Mittel wider die 
andere gifftige Fieber. 


Nimm Theriac, Alves, iedes 17. Loth, 
rothe Myrzhen, 3. Quentgen, Zittwer, 


Peſt und . 


Rhabarbara, iedes 2. Quentgen, Saffran, 


Entzian, Angelic- Wurtzel „ Tormentill, 


weiſſen Diptam, Campher, iedes 17. Quent⸗ 
gen, Lerchenſchwamm, Terre Sigillatæ, 


iedes 1. Quentgen, Bibergail ein halb 
Quentgen. Alle dieſe Stuͤcke zerſchneide 
groͤblich, thue fie in ein Glaß, und geuß 


1. Maaß vom beſten Wein⸗Brandte⸗ 


wein daruͤber, laß es wohl vermacht an der 


Sonne ſtehen, oder ſonſt an einem wars 
men Orte, biß es wie ein rother Wein wird, 


und brauche davon, nemlic 2! 
Alle Morgen 20. biß 30. Tropffen einge⸗ 


nommen, ſo iſt der Menſch 24. Stunden 
ſicher vor der Seuche. So bald aber die 


Peſt oder ſonſt ein hitziges Fieber iemanden 


anftöfft , der nehme ſo gleich, ehe 24. Stun⸗ 


den vorbey gehen, von dieſem Brandtewei⸗ 
ne einen Loͤffel voll und ſchwitze darauf, ſo 


wird er mit GOttes Huͤlffe geſund, doch 
muß es gleich Anfangs geſchehen, wie ſol⸗ 
ches an etlichen tauſend Menſchen probirt 


und gut befunden worden iſt. 


Es 


40 


men und haͤlt offenen Leib, Wenn ſich ein 
Menſch von uͤberflüſſigen Eſſen und Trin⸗ 
cken uͤbel befindet, der nehme einen halben 


Loͤffel davon ein, und ſchwitze darauf, ſo 


geneuſt er von Stund an. Es kan auch Kin⸗ 
dern von etlichen Jahren nach Proportion 
gegeben werden. 
Ein Pulver wider Peſt und alle anſt 
„ kee ane, 


Nimm Collniſche Kreide z. Pfund, An- 


gelic-Wurtzel/ 4. Loth, langen Pfeffer, 2. 


Loth. Dieſes klein pulverfivet und unter 
einander gemenget, befeuchte mit Scorpion⸗ 
Oel, ſo iſt es fertig; davon gieb in Peſt⸗ 


Zeiten einem erwachſenen Menſchen ein halb 
Quentgen allezeit über den andern Tag, ei⸗ 


nem Kinde nach Proportion der Jahre, 
halb fo viel auch mehr oder weniger / ſo be⸗ 
freyet es vor aller Anſteckung. Und wer 
auch allbereits angeſtecket worden, kan durch 
fleißigen Gebrauch dieſes Pulvers ſich voͤl⸗ 
lig reſtituiren. Man kan es auch dem Vi⸗ 
he geben, wenn es was Gifftiges auf der 

1 eee 


= 
e: 


VV 
Cs bringt auch dieſer Brandten ein enn 
gut Sedächtniß, ſcharfft das Geſicht und 0 
ſtaͤrcket alle Glieder, waͤhret den Baue yorıme 


3 1 0 
50 Diachyli, 8. Loth, * 


5 Hmm . Em m 


Bi ini Ammoniaci , Galbani, iedes 4. Loth, 


Croci orientalis, 2. Quentgen, Gummata 
ſolvantur in aceto 1 5 1 a.Emplaftrum. | 


Ein Pflaſter / welches die Peſt⸗ Beulen 
A . 8 55 4 33 aufzeucht. 
Nimm Baum Oel ein halb Pfund, 5 
Wars, geftorfen Aerwez iedes 8. Loth, 
i geptilverte Silberglaͤtte, 6. Loth, miſch es 
über einem Kohl; 1 85 durcheinander biß 
es zerſchmoltzen, alsdenn geuß ein wenig Eſ⸗ 
ſig hinzu, und koche es zu einem Pflaſter. 
Dieſes ſtreiche auf ein leinen Tuch und ma: 
che in deſſen Mitte ein Loch, und legs auf die 
Beule, laß es 24. Stunden liegen, denn 
ſchmiere den Ort mit ſchweinen Schmeer, 
und wenn es geöffnet, ſo heile es mit einem | 
aan aus. 1 


Die Peſt⸗ . e zn tödten. | 
Nimm geſtoſſen Saltz und einen Eyer⸗ 


5 dotter. miſch R legs auf 


x | Die 


die Beulen, fo wird der Francke mit GOt " 
tes Huͤlffe Anderung empfinden. 


Ein Oel fuͤr die Peſt und ander Gifft. 
Nimm Baum- Oel, 2. Pfund, Ser, 
pionen, hundert Stuͤck, thue ſie hinein, und 
kochs ſo lange, biſt der dritte Theil eingeſot⸗ 
ten, hernach ſeyhe es durch ein Tuch, und 
thue hinzu Rhabarbara, Einhorn, iedes 4. 
Loth, Theriac 2. Loth, Brandtewein 6. 
Loth, miſche alles wohl durcheinander, laß 
es in einem wohl vermachten Glaſe 3. Mo⸗ 
nate lang an der Sonnen ſtehen, oder zue 
Winters ⸗Zeit ſetze es etliche Tage in heiſſe 
Aſche, oder auf einen warmen Ofen; ſtrei⸗ 
che hernach mit dieſem Oele das Hertz und 
die Pulß⸗Adern, ſo wirſt du wunderbare 


5773 


Beſſerung ſpuͤhren. 


7 


>> 


e ae ee een 
Ein Pflaſter auf die Peſt⸗Veulen. 
Nimm Gartens Pappeln, fo viel man 
zwiſchen 3. Fingern faſſen kan, fornum Grz- 
cum, I. Loth, guten Saffran, ein halb Loth, 

ein wenig Honig und Semmel⸗Broſamen, 
geuß Ziegen⸗Milch daran, laß es ſieden, 

biß es wie ein Muß dick wird, ſtreiche es 
auf ein Tuͤchlein und legs uͤber, doch a 
r 5 N „ 


4 de, daßt du ge Bond fen dum 
Gracum ı nehmeſt. 


* Eine leichte Arheney in Pen deen, 


weiche das Gifft aus den Beulen zeucht. | 
NRup pffe eine lebendige Henne um den 
Steuß oder hintern Theil, he fie damiteiz 
ne Zeitlang auf die Peſt⸗Beule, denn nimm 
ſie wieder weg, ſo wird ſie bald verrecken, und 
das Gifft hinweg gezogen haben; Doch iſts 
be ſſer, wenn man dieſes dreymahl wiederho⸗ 


1 let, „ und zwar allezeit mit einer friſchen Hen⸗ 


ne, hernach kan man die Beule mit Theriae 
ſchmieren, und etwas von dune N 
ö 3 ee | Berk | 


‚Ein Wee, e 
e Menſchen⸗Koth 1 05 Hi u 
auf das Geſchwaͤr, ſo ziehet er das Gifft her⸗ 
aus, und iſt ſehr gut, man muß aber nicht ſo 
lange verziehen, diß die Kranckheit mn 
uͤberhand nimmt En ah ei ſonſt | 
iſts vergebens. . 5 


Heil- Pater wenn diepeſ⸗ Dae 
geoͤffnet iſt. 5 
Scud . Pfund Feigen in Roſen⸗ oder a 
| a Waſſer gantz weich, darnach 1888 
n 2r Loth 


Schale sc Rüben * 1 reibe ſie 11 
einem e eibeiſen „ ſo viel du genug haft 1, 
Maaß Safft heraus zu drücken, preſſeden 

aus nimm 4. Loth Kants Bude ig 
Ip ihn mit dem Saffte in einet 9 5 pfanne 
den, biß du es wohl geſchäun 
und a den g Krancke N 


R en 


71 
i 2 r 


e 
50 von einem 
Jose u 8 


dun 25 


fen: nr 1 5 1 — 5 voll, Rauf FN 
ruͤhr es wohl unter auen; netze ein Tuͤch⸗ 
lein 7 Wi sah U ber, die Sti n u 


an n. 125 an ung | ers 777 % 
ac 1 ittwer 9. oder! N „Stück 
lein zer e klein oder ſtoß es groͤblicht / 
geuß friſch Brunnen⸗ Waſſer darüber/ thus 
in ein Glaß und laß es ein wenig ſtehen, als⸗ 
denn netze ein Tuͤchlein 2. Finger breſt dar⸗ 
innen, legs über die Stirne und Schla f 
0 wems trocken ae es 
* 


161 "RER fin 10 

Wa Em anders. Ki, inaris 
Nimm friſchen Ziegen⸗ ie, 9 binde ih 
dem Patienten aaf 15 Er. ſo bekommt 
ft Anderung ne ee eee Han! 
„ e 0 d bud ig d 

1 05 . „Ein Aden 0 5 ol em 
den Wacholder⸗ Beere und Hauß⸗ 


PR Wurtzel, 


| * OE 295 
Wurz ſtoß es wohl unterem nder 2 ft 
me es und binds alſo um die Schla fe etli 
Tage een N n ee 01 0 
1 2308 | gröſf u Ai 
Ein bewährtes stück bor g 
Haupt⸗Wehe und Hitze imhüt Ks 00 
Pratt! 0? sdieb ere dom Enn ha 
8 Zerſto grün undumzelige Wacholder 


Ba klar „ ruͤhre f unter ein 
2455 aſſer „ netze 10 


uͤth⸗ und Roſen | 
ache darein Au e Haupt. 


fein Wi 
15 Zn 


wenn 90 e wer b 
0 es e a 0 15 
aus, lindert das e Wehe ‚und macht 
ſchlaffen. 3 

9 RER, 


Wider die Ungariſche Krankheit . 
Nimm Ruͤben⸗Saamen 1. Loͤffel bol 


W 2. Quentgen, 9 1 Auenk?⸗ 
eee gen, 


36 


„ 


gen, Tampher ein halb Quentgen. Jung⸗ 


fer Wax, 1. Quentgen , zerſtoß dieſe Stuͤ⸗ 
cke klein und miſche ſie untereinander, ver⸗ 
| — fie wohl, laß ſie über Nacht ſtehen, 


man e Meſſer⸗ 
ſpitzen voll ein, laß ihn 2. Stunden drauf 
faſten und wohl ſchwitzen; Laß ihn keinen 
Wein teincken, ſondern gieb ihm ein geſot⸗ 
ten Gerſten? Waſſer⸗ mit ein wenig Roſen⸗ 


Eſſig, daß es ſäuerlicht ſchmeckt, fo wird er 


mi GOttes Hülffegeneſen. 


Vaour hitzige Haupt⸗Kranckheit. 


Laß einen ſchwartzen Hammel ſchlachten 
und aufſchneiden, nimm die Lunge heraus, 


lege ſie dem Krancken ſo warm es moͤglich, 
auf das Haupt, es ſtillt die Schmertzen 
von Stund an; Item nimm gedoͤrꝛt und 
gepuͤddert Gauchheil, gieb dem Krancken 
davon ein im Eſſen oder Trincken, dieſes iſt 
bewaͤrth und gantz gewiß. 5 


Mn 70. 
endes. 
Nimm Endivien⸗Kraut, Wegerich 


Kraut, iedes 1. gute Handvoll, ein gut 


Theil Fenchel, thue dieſes in emen Hafen 
von einem halben Noͤſſel, fuͤle ihn voll 
e „ | 45 Waſſer, 


* 


* bez 1 Sieber, und luten 155 Da ” R 


| 2 = Aa An 1 Kerl 


En anders für bite Fieber. 0 
Nimm von 3. Eyern das Weiſſe⸗ ER | 


fe es mit Eſſig und Salt wohluntereinans 
der, tuncke eine Schnitte rocken Brodthin⸗ 5 


ein, und binde ſie dem Krancken unten an 
die bäh, . 5 ne es alle Hitze heraus. 


Fur die Hitze en guhl⸗ „Waſſer. 


Nimm e cker . W. Zimmer, Anif, 0 10 1 


des 2. Loth „Coriander 1. Quentgen, ieſ⸗ 
ſend Waf er, 1. Maaß, laß dieſe Stuͤcke 
mit dem We fer den dritten Theil einſieden, 
ſeyhe es durch ein Tuch, laß es kalt wer» 
den, und den Krancken Abends und Dim 
gens davon trinken. a | 
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Sehe darauf, decke es zuund laß 3. Qu 

r einſieden, und es hernach alſo erkal⸗ 

„des Mor gens ſeyhe es durch ein Tuch 
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N Ein an ders. Wr er 
Bude Fuͤnfffinger⸗ Kat an die Fuß⸗ 


1 * ſohlen 


ac: 23270 Pr 5 — — 115 e er 

imm blaue Viol 1 
Satz, bes 2. Quentgen hier, mache 
ein Pulver Daraus, ſtreue es zwiſchen zwei 
Tür) er „netze ſie in feifchen Brunn en⸗Waſ 
er un * 0 Ae feier 17% | 
pas Are 8 er “ 

Fiebern. 
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Me aer En 
mo laß der ı Krande: a Hen emahl 2. Stu i en 

das 27 kommt, „davo von trincken wann 
bie 1 fmahl gefd Nahe, 7 e mit 


* 8 7 . 1 . 
pi RI AR Rise 
* ee Ay 5 


een fen alten dem 1325 
trincke vom vorigen Trat er darauf, 
N 33 a Suu 


Sg | ober AR re iu tg 
gel zu Safft, und geuß an den Saft ein 
halb Ma b guten weiffen Wein, laß es al⸗ 
fo über Nacht flehen, d darnach ſeyhe es ab, 
und geuß wieder fo viel daran laß es wie zu⸗ 
vor uͤber Nacht ſtehen. Trincke ben erſten 
abgeſeyeten Wein aus, weil der andere noch 
darauf ſtehet, mit dem andern mache es auch 
alſo, und thue 12 on. 4 Au wird dir 
gehol fen. 


f 5g Gee wenn decke über n. Rage 
* 0 


Wüͤrtz⸗Negeleir 1, hear A 7 
guten 2 set etliche Stunden wohl. 
zugedeckt, und giebs einem des Morgens 

ein, laß iin 2, kunden darauf ſchwitzen, | 
h thus d es 3. Norgen ae. een 7 5 

Witten. a & 
* n Si 


Nächeftehen „um hernach dend 0 
ruͤh Tae Muhen alla, | 
10 1 Kite 1 a 93 ai und 50 wid „ 5 f! 1 


h 


Ein andere. N 0 
„ imm Keller uͤ eheim onft Mil- | 
en Sc 3. oder 4. in 1510 Ha 
ſelnuß⸗ Schaal Werbe e wohl, and 

henge ſie dem Kralicken an den Ho ß / ſo ba 

die Wuͤrmer a fo bald verlä — 
Sieber." re ai; in ug 
ai,” l ne e 7 
n En anders. 1 il. 
Nir in Gli, Kraut nach Belieben, geu 
Waſſer das mit Gerſten abgekoe t 
den * laß es * Stunden ſtehen, 

ur und 


0 
h 


1 wi 18 PM 
ber —5 Salden ae | 
Nimr „Kraut 2. Haͤnde voll, 
ſtoſſe es in ein nen Mörſelgar wohl, geußein 
| halb Ban: Wein daran, und trinde 
dann und wann davon. e 
15 rg nee e en e 
0 Ein anders. 

„Nimm groffe Wegrich⸗ urge gepul⸗ 
vert mit Pfeffer und Eſſig „ einen 
e ya „es nm MO 

h 839%? 1415 ii 
mus ih Ein anders. EN 15 

"Sei Eyer in des Amen Urin 912 
hart! in einen unglaſirten Hafen, daß der 
Urin ſich gantz einſiede, hernach ſchale das 


Ey, hack es k 9 und berſcharre es ineinen * 


Ameiß⸗ Hau r in einem andern Ge⸗ 
sehe lege, n ird er u Probatum 
eſt. r 

dg 858 a e 
dee Em anders. mi 
Nimm ein neu gelegtes 65 1 von einer 
ſchwarzen Henne, ſeud es in deinen Urin 
wenn du das Fieber etliche Tage lang gehabt 
hast, ſchaͤle es und legs in einen Ameiß⸗ 
e Hauffen 


R 1 duch * ran den A Ame weiße . 


ſoll iu Arandert das 15 5 den 


wit umgehen ( eben ale an mans au — 
der G Gelbsucht ma ach yo "Probarum er Mt 


Fuͤr das viertägigeiche eineber 2 


Der Krancke ne ſch Adab Stunde 
| vor dem Fieber in ein wohl gewaͤrmet Bette, 
alsdenn gebe man ihm in einem Glaͤßlein 
Mal vaſſer, oder audern guten ſtarcken Weine 
von der Haſel⸗Wurtzel (lateiniſch Alarum 
genannt) ein halb Quentgen biß 40. Gran 
ein, decke ihn wohl zu und laſſe ihn drauf 
ſchwitzen, ſo lang ers ertragen kan, hernach 
trockne man ihwab, und laß ihn ien und 
trincken naue Wenn dieſes etliche ⸗ 
mal wiederhol Diet Nen vergeh et d as ie - 


Ein anders für das kalte gieber. 2 
Nimm Wegerich und e e 
Bel, iedes 1. Handvoll, Bethonien⸗Wur⸗ 
| gel 3. Loth, 8 fie klein und ſeuds in 
Wein oder Waſſer wies dem Kranck 
Di fl, „und laß es ihn trin 0 


Nit g aim Fall 93 
9 iedes rn en 5 e 


en. 10 5 Ki 


* a: a 
Dore Me ſchen⸗ ad, und bn dem 
auch 775 u Hi eymal eines 9 7700 


7 N * 705 2. den 1 | 
3. Blätte ter und fü Teens biß auf 5 9.— 


| Tag, 5 fo wirft du befreyet von den Sieber, | 


ee U ee nee € Er 1 EEE ne er A 
* * = = SE nee nn u u nn | 


44 E 


weh s er Jahr und? Ta 99 gewähret . 


enn 
2 Ein anders 
i u Ste, Nel, Stun 
iedes 1 „Quentgen, pülbere es klein, geuß gu⸗ 
ten Eſſig dran, daß es eine Salbe wird, 
Keil) 8 auf ein Tuͤchlein und binds ki 
Pulß 5 ern an beyden Handen. ee 
N . 98. In 
Ein anders. x 
Grabe am Freytage nach Marien Him, 
melfarths⸗Tag vor der Sonnen Aufgang 
die Wegwart⸗Wurtzel, haͤnge ſie dem Kran: 


cken an den Halß, und nach 9. Tagen nimm 


fie in der Stunde da fie angehängt worden, 
wieder ab, und wirff ſie ins flieffende Bf, 
' 0 dani das Se g 


Ein anders! Ernie 
"Shhei eine gebratene rnfeätuf in 
Wein, du kanſt auch etliche Salbey! Blaͤt⸗ 
ter dazu thun, und trinck es vor Anſtoſſung 
des Fiebers aus, ot ft. * 


Wed d Elhanders) mme > 
fi Tauſend — un 
soll, ehrt? Wegwart⸗ Wurtz En | 
I. Loth, 


i. Ein la An mit Waffe und Wann ei⸗ 
— Ba Nieten daß es 3. quer Finger 
oibBginen guten Trunc davon. 2 
2 e REN t. 445052 
abc Id anders für das Fieber 
neid einen Hahn mit gelben Fuͤſſen 
auf, und nimm das gelbe Haͤutlein, das in⸗ 
wendig im Magen ft, heraus, roſte es auf 
einem Rofte ſtoſſe es zu Pulver mit Krebs⸗ 
Augen, nimm dieſes P Pulver des Morgens 
bine e Ofen ein ß 


hi e ae 


0 mi 3 * 
Von Gemüths⸗ Kranccheten / als 
9. Wasen Schwermuth und der⸗ 
A gleichen. or an 
; 40 tre 102. 177 

ie mutet und DR 14 
Ki su laß dem Krancken das Haupt gantz 
1 darnach nimm Roſen⸗Waſ⸗ 
Hauß⸗Wurtz⸗Safft, und Rauten⸗ 
t, iedes gleich viel, kuͤhre es wohl un 
0 a thue ein wenig Eſſig darunter, 
ß es uͤber einem Kohl Feuer ein weni warm 
werden, 7 0 ein wohl zerſchuͤttelt Leinen⸗ 
Werck darinne, und legs alſo laulicht um 

und um auf den Kopff. 


"MH en 103, Oder: 
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du ihn haben 
und wachs 
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Ein anders. 


Nimm warm neugebacken Brod, wi es 


aus dem Ofen kommt, thue die Broſame 
heraus, und fülle es hingegen mit dem gan⸗ 

tzen Gehirn von einem Schaafe oder Rinde 
an, mache es wohl zu, laß es wieder mit dem 


andern Brode backen, biß es genug iſt, dann 
ſchneide es von einander, und legs alſo warm 
47 auf den Kopff, es bringet den Ver⸗ 
ſtand wieder, und erwaͤrmet das Gehirn. 


„ er ER E 
Ein ander gantz bewaͤhrtes Stuͤck. 
Nimm Karten Kraut das die Tuchma⸗ 


cher brauchen, ſtoſſe es zu einen Brey, und 


leg es alſo ſafftig dem ſinnloſen Menſchen 


aufs Haupt, gieb ihm dabey von gepuͤlver⸗ 
ten Buchsbaum? Blättern taͤglich etliche 
Meſſerſpitzen voll in Lavendel⸗Waſſer ein, 


es hilfft gewiß; Man kan ihm auch die Haͤnd 


und Fuͤſſe mit einem Saltz⸗Waſſer reiben, 
da man nemlich eie Hand voll Saltz im kal⸗ 
ten Waſſer zergehef t. 


Zerſtoß Eiſenkraut un eines 
viel als des andern, biß ſie wohl ſafftig wer⸗ 
den, und legs uͤber wie die vorigen Mittel., 


an 
ut 


D 09. Ein 


ders. 105 a de 
und Epheu eines ſo 
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Nimm 


„% RE a. Se a 
Eiin anders, ſo auch für groſſes Haupt⸗ 
| N 1 bey zunehmenden 
Mäaond, hacke fie klein, geuß ſtarcken Wein Ä 

darauf, vermachs wohl, und laß es alſb bei⸗ 
tzen biß wieder das neue Viertel eingetretten 
iſt, alsdenn deſtillire das Waſſer, legs dem 
Krancken uͤbers Haupt, oder uͤber die Stir⸗ 
ne von einem Schlaff zum andern, mit einem 
leinen Tuͤchlein, oder legs uͤber dem Schei⸗ 
tel z. queer Finger uͤbers Genicke, und wann 
es trocken worden, ſo netze es allezeit wieder. 
% I ERDE ER le 
e Ein anders : 
Binde mit Wein⸗geſtoſſenen⸗Senff warm 
auf das Haupt, es vertreibet die Unſinnig⸗ 
keit und alle Schmertzen des Hauptes, macht 
auch etwas Schlaff, und ſtillet das ſtarcke 
Naſen Blüten. 

N N a ee 9947 1 

Wee Ein anders 
Nimm einen guten Theil Waytzen⸗Koͤr⸗ 
ner, ſiede ſie wohl im Waſſer, netze ein Tuch 
darinn, und binde es alſo warm mit einem 
andern trockenen Tuche gantz feſt um das 
Haupt, wenn es trocken worden., ſo netze 
e wieder A 
„ 112, Eine 


m 


Eine andere ſchoͤne Kunfl. 
Eyer, mache daraus einen Kuchen, back 
ihn wie ſichs gehoͤret, dann nimm einen Theil 
davon, ſtoß ihn klein zu Meel, und mach 
eine Mandel⸗Milch daraus: nemlich, wenn 


die Mandeln abgezogen, fo nimm ſtatt des 
Waſſers Malvaſier, oder ſonſt einen guten 


Wein, treibe die Mandeln damit durch, 

alsdenn thue von gedachtem Meel ein oder 

ein paar Loͤffel voll darunter laß es in einen 
f | 


vergläßten Hafen wohl aufſieden, ruͤhre es 
aber ſtets mik einen Loͤffel um, weil es leicht⸗ 
lich anbrennet. Wann esetlichemal aufge⸗ 
ſotten, fo thue hinzu Muſcaten⸗Bluͤth, Mur 
ſcatennuß, kleine Cubeben „Ingber, Zim⸗ 
met, jedes 2. Quentgen. Doch ſtoſſe ab 
les vorhero zu ſubtilen Pause ruͤhre es in 


das Muß, laß es etliche Walle aufſieden 
und gieb dem Krancken nach Belieben dar 
von zu eſſen: er mag auch von erſtgedachter 
Milch einen Trunk darauf thun und etli⸗ 
che Stunden darauf faſten, dieſes einige Zeit 


continuiret, wird nechſt Goͤttlicher Huͤlffe 


den Krancken gute Dienſtethun, 


9 Er A 1 113. Ein ö 
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| . a 
Ein ander Mittel. 
Nimm Wegerich, Stabwurtz und Sal⸗ 


bey, geuß Brandtewein daran, laß es alſo 
eeinen Tag und 


Nacht weichen, darnach 


trinck 4. Tage nacheinander davon, ſo bringt 
es den Verſtand wieder. 


. 
Ein anders. 


Nimm Ringel: Blumen , Erbſen und 
Salbey⸗Blaͤtter jedes gleich viel, thus in 


Wein und laß ein wenig damit aufkochen, 


fo vertreibt es die Unſinnigkeit. 


n 5 


alsdenn trincke 4. Tage nach einander davon, 


„ 
en ande, 7 2 
Nimm Muſcaten wie viel du wilt, ſchnei⸗ 
de fie klein, und lege fie in weiſſen Wein, laß fie 


. Tag darinne liegen, und gieb dem Patien- 


ten vor Schlaffen gehen einen guten Trunck 


von dieſem Weine, verbinde das Haupt mit 
| ie warmen Tuch, fo kommt er wieder zu 


. N 
x 116. 


Nimm eine Schaaf: Lunge warm, ſeud 


ſie und binde ſie mit einem Tuche warm aufs 


DVaupt ſo wird der Krancke beffer und wies 
der verſtaͤndig werden. 117. Ein 


u 


N RI ae. 
Ein anders. 


Nimm Stabwurz oder Gartheyl Wein / 


rauten, Wacholderbeeren, jedes 1. Hand⸗ 


voll, ſtoſſe alles klein, und mache mit Seins 
Oel ein Pflaſter daraus, ſtreichs auf ein 
Tuch drey Finger breit, binde es um das 


wiß. 


wenn einem die Liebe zu eſſen gegeben 
i Du worden. 8 b 
Nimm Fenchel, Rothbuchen; und rothe 
Neifel: Wurtzel, jedes 1. Loth, zerſchneids 


® (0): i od 


Haupt biß an die Schlafe. Es hilfft ge 


a . Il 113. REKEN 
Wider Die Unſinnigkeit, foentfianden, 


zu kleinen Stuͤcklein, ſieds in einem halben 


ſüſſe fen laß den vierdten Theil einſieden, und 
alſo zugedeckt zuſammen ſo lang erkalten, biß 


Noͤßel guten weiſſen Wein, der aber nicht 


mans trincken kan, alsdenn gieb dem Kran⸗ 


cken einen warmen Trunck, und uͤber eine 


Viertel- Stunde wieder einen, laß ihn dar⸗ 


auf ins Bette legen und ſchwitzen, ſo wird 


ihm ein groſſer Froſt und Zittern ankommen, 
er wird auch unruhig und wild werden, man 
muß es aber nicht achten, und ihn nicht eher 


auflaſſen biß er wohl geſchwitzet hat, her: 
nach foll man ihme was warmes umſchla⸗ 
W D gm 


EZ 


V | 
| gen, und in ein ander trockenes warmes Bette 

bringen, biß er beſſer wird daß er aufſtehen 

kan, dann gieb ihm ein gutes Bruͤhlein zu 
eſſen, und ſchab ihm eines halben Quentgen 
ſchwer Einhorn in weiſſen Wein, laß es 
ihm einnehmen, halte ihn warm und in Eſ⸗ 
fen und Trincken wie eine Kindbetterin, ſo 
wird er mit GOttes Huͤlffe geſund. 


| | EBEN. 
Ein anders wider dergleichen Be⸗ 
Nimm Teufels⸗Abbiß, Raute, Eich en⸗ 
Laub, Johannis Kraut, gelben Wieder⸗ 
thon, rothen Beyfuß, Guͤrtelkraut, Ingruͤn, 
ſo viel man will, ſtoſſe dieſe Kräuter alle zus 
ſammen, daß ſie ſafftig werden, alsdenn de- 
ſtillire davon das Waſſer, und gieb dem 
Krancken täglich davon zu trincken; Doch 
iſt zu mercken: Wenn man dieſe Kraͤuter 
nicht friſch bekommen kan, ſo nehme man die 
gebrandten Waſſer von befagten Kräutern, 
miſche ſie, und laſſe ſie alſo gebrauchen. 
Man kan uͤber dieſes dem Patienten von ob⸗ 
beſagten Kraͤutern auch ein Bad machen, 
wenn fie nemlich mit Fluß⸗Waſſer, ſo gegen 
den Fluß geſchoͤpfft, gekocht, und das Waf⸗ 
fer ineine Wanne gegoſſen worden, fo thue 
man hinzu Geiß; Mark, und Geiß⸗ 15817 


T 
jedes 1. 15, Hundes⸗Blut, ein halb k. 
Das Geh: Mark thut man gleich hinein, 
das Blut aber wird erſt hinzu gegoſſen, wenn 
ſich der Patiente hinein ſetzen will, und alſo 
laſſe man ihn 1. biß 2. Stunden oder ſo lange 
ers leiden kan, baden, nach dem Bade be⸗ 
raͤuchere man ihn mit eben dergleichen Kraͤu⸗ 
tern, ſo vergehen innerhalb 24. Stunden 
die Schmertzen zuſammt der zauberiſchen 
Kranckheit; doch muß das Bad und der 
Rauch etliche mal wiederhohlet werden. 
N e 129. 6 . 
Kür allzuvieles Wachen, wenn nemlich 
eines nicht ſchlaffen kan, und daher end? 
lich in allerhand done ver⸗ | 


Nimm Roſen roth⸗ Hünerdarm: Waſ⸗ 
fer und Frauen⸗Milch, eines ſo viel als des 
andern, machs laulicht, netze ein Tuͤchlein 
darein und legs uͤber die Schlafe und Stirn. 

ee 3 NO 
Fur ſchwere Traͤume in hitzigen Krank⸗ 
heiten oder auch bey Kindbetterinnen. 

Nimm gepuͤlverte wilde Ochſenzungen⸗ 
Wurtzel, und gieb davon Morgens und 
Abends in Lindenblüth⸗Waſſer dem Kran⸗ 
ken jedesmahl eine Meſſerſpite voll ein. 


= 


u _ 
122. W 

Wernicht ſchlaffen kan. 

Der nehme 2. Loth vder mehr, (darnach 1 
man viel machen will) Lavendel Kraut und 
Blumen, zerhacks oder zerſchneids ein wer 
nig, und geuß 3. Loth gut Baum = Del dar⸗ 

auf, laß mit einander uͤbern Kohl Feuer 
fi eden, biß das Kraut gantz ſchwaͤrtzlich wird, 
und drucks durch ein Tuͤchlein aus. Mit 


dieſem wa ec ene | 
die beyden Schläffe etliche mal, und das 


tin alle Abend 15 der. Aa c | 
kommt. a ; 
Ein andetb. 
Laß weiſſen Wein ſieden b er anz | 
darnach netze ein roth⸗Scharlach⸗Tuch, for 
eines Viertels breit und drey Viertel Ellen 
lang iſt, in dem geſottenen Weine, druck es 
hart wieder aus, und ſchlags dem Krancken 


ſo warm als ers leiden mag um das Haupt, 


5 Wake ers wien fe alt r 


daß es an denen Schlaͤffen 15 9 50 ach ö 
wickele noch ein trocken Tuch daruͤber um 
das Haupt, und laß ihn ins Dunckle nieder⸗ 
legen; wills das erſtemal nicht helffen, ſo 


2 Nimm Frauen⸗Milch mit Mohn⸗Oel 
und ein wenig Muſcaten⸗Bluͤthe, miſche es 
untereinander / und binds uber die Schlaͤff 
und Stirne, es hilft. 


e 


e e 
Nimm Ohren⸗ Schmalz von einem E⸗ 
ſel, und ſchmiere dem Krancken die Schlaͤffe 
en a 
Ein anders. 


„Nimm Theriac 3, Quentgen, Opi ;; 
Gran, vermiſch es wohl und gieb dem Kran 
Een um Schlaffens⸗ Zeit einer Haſelnuß 
groß ein. VPP | 
4 %% 
Saar. „„ 
„Nimm grüne Raute 1. Handvoll, wel⸗ 
ſche Nuͤſſe etliche Stucke, weiſſen Weyrauch 
I. Loth, ſtoß es in einem Morſel, darnach 
11 6, Löffel voll Roſen⸗Waſſer, und 
o viel breit Wegrich; Waſſer, wie auch 3. 
Löffel voll guten Wein⸗Eſſig daran, binds 


zwiſchen 2. leinen Tuͤchlein lber die Schläff, a 


und wenns dürre wir, legs wieder frifch auf, 

biß ſich der Schlaff findet, 

at DENN. Rum 
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warm auf das haupt 
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1% RN 2 
Ein anders den Schlaff zu. befördert 
Brauche viel Lattich-Saamen, fo findet 
ſich der Schlaf, und vergehen auch die böͤſen 
Traͤume; Dergleichen Wuͤrkung hat auch 
der Wermuth⸗Wein. Oder: Nimm 
Mohn⸗Oel, Milch und Haber⸗Meel, 
mache einen Brey daraus, und leg ihn ade 
1 129. N 
| Ein anders. 4 
Nimm friſches Gaͤnſe⸗Schmaltz, das 
noch nicht ausgeroͤſtet, laß es in einen zin⸗ 
nern Kaͤnnelein in ſiedenden Waſſer zergehen. 
und beſtreiche damit die Schläffe, wenn du 
zur Ruhe gehen wilt, es hilft. 
jan Be |. 
Ein anders. 
Nimm Armeniſchen Bolus ſopiel du wilt, 
mache mit Roſen⸗Oel ein Saͤlblein daraus, 
und ſtreichs an die Pulß⸗Adern und Schlaf 
Ein anders. 


Netze einen blauen wuͤllenen aumpen in 


Meliſſen⸗Waſſer, legs hinten uͤber den 


Macken, von einem Ohr biß zu dem andern. 
ſe wü es beſſer. Oder: Nimm laulicht 


5 
k 
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Ben ln ER 
Regen» Wafler, netze ein zartes Tuch dar⸗ 
inne, winde es wohl aus, und wickle ſolches 
dem Krancken um das Haupt, und um daſ⸗ 
ſelbe noch ein trocken Tuch, leg ihn an einen 
duncklen Ort, fo wird er gewiß ſchlaffen. 
821 er 13232. 

ee Ein ander: 

Stoffe Huͤnerdarm in einen Moͤrſel, druͤ⸗ 
cke den Safft aus, und leg ihn warm uͤber 
die Schläffe, dieſes kanſt du zweymal in eis 
ner Nacht thun, ſo kommt der Schlaff. 

‚ Eine andere ſichere Kunſt. 

Nimm Lavendel, der da anfängt in die 
Bluͤthe zu ſchieſſen, ſchneid ihn einer quer 
Hand breit ab, alsdenn thue friſch Baum⸗ 
Oel in eine Pfanne, und den Lavendel dar⸗ 
ein, laß es kochen, biß das Kraut rauſcht, 


hernach druck es durch wieeine Salbe und 


heb es auf, wenn nun ein Menſch nichtfchlafs 
fen kan, ſo ſtreichs ihn an die Schläffe, und 
inſonderheit wenn er will ſchlaffen gehen. 
Dieſes kan man bey Kindern und als 
ten Leuten ohne Bedencken 
brauchen, 


. 134. Fut 5 
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Bur Melancholey und Schwer, 
Ein Tranck, 


muth. 


5 . 1 


ſo das melancholiſche Ges 
RER lee Feige 
mn Erdrauch, forum Cordialium, 

Coder von denen ſo genannten viererlen 
Hertzb umen jedes 1. Handvoll Bortagen⸗ 
Blüthe, Hirſchzungen Tamarisken jedes 
eine halbe Handvoll, Wermuth 1. Quent⸗ 


gen, Meliſſen⸗Blaͤtter, Maſoran, jedes 


1. Quentgen, Ochſenzungen⸗Wurtzel 2. 


Loth, Wegwarten⸗Wurtz, Fenchel⸗Wur⸗ 
Bel, jedes ein halb Loth, ſchwartze Chriſt⸗ 


Wurtz 17. Quentgen, Thymian, I. Quent⸗ 
gen, Mirobalanarum chebular, ein halb 
Loth, Suͤßholtz 17. Loth, Zucker Cand. 
7. Loth, kleine Roſinlein, 4. Loth, Cube⸗ 

ben, Sennesblaͤtter, jedes 2. Loth, Rha⸗ 


barbara, Galgant Calmus jedes ein halb 
Quentgen zerſchneide die Wurtzeln und 
Kraͤuter, thue alles in einen Moͤrſel, ausge⸗ 


nommen die kleinen Roſinlein, und ſtoß es 
zu Pulver, ſchuͤtte es in einen ſaubern Ha⸗ 


g 0 geuß ſo viel Waſſer daran, daß es eine 


albe quere Hand darüber gehe, wenn aber 


die Perſon ſehr kalter Natur waͤre, ſo nimm 


n Wein 
Me Re re | 
h sn 


4 
N 


Rein für Waſſer, ne Nachtfichn, 
| un koch es hernach wohl zugedeckt biß auf 
ben halben Theil allgemach ein, thue ein 
ui dem end les dine einen 
Wall thun , alsdenn ſeihe es durch, druck 
es aus, und gieb dem Krancken alle Abend 
und Morgen davon 4. biß 5. Loth. 
5 eee e | 
Ein anders. 

50 Nimm ten Blumen, Ochſen⸗ 
zungen, Mertz⸗Violen, Roßmarin⸗Bluͤ⸗ 
then jedes ein halb Quentgen, Perlen⸗ 
Mutter, Citronen⸗und Pomerantzen⸗Scha⸗ 
len, jedes 1. Quentgen, Ochſenzungen⸗ 


Wurtzel, 1. Loth, Perlen, die fuͤnff Edel, 
ſtein, Hirſchereutz, jedes r. Serupel, geſchla⸗ a 
gen Gold, 6. Blaͤtleinzmache alles zu kleinen 
Pulver und miſch es unter einander davon 
nimm Morgens nüchtern eine gute Meſſer⸗ 
feige voll in einem Bruͤhlein oder Weine ein, 
du kanſt es auch wohl Nachmittags noch ein: 
mahl brauchen, ſo thut es gute Wuͤrckung. i 
n,, . 
Ein Waſſer für die Melancholey, j 
Nimm des beſten Weins 2 tb, Roimu 
rin, Ochſenzunge Quitten⸗Aepffel, Bor, 
ragen⸗Bluͤthen, jedes 8. Loth, Saffran r. 
Quentgen, thue alles zuſammen in ein Glaß ,. 
930 g | vermach = 
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vermach es wohl, und laß 10. Tage in ges 
linder Wärme ſtehen, darnach deſtillire es 
über einen Helm, und gieb dem Krancken 
2. Loth davon nüchtern etliche Stunden 
vor Eſſens ein. Es macht auch helle Au 
gen und gut Gedaͤchtniß. 


2 137. a 8 
Ein anders. | | 


Grabe friſchen Engelfüß um Bartholo⸗ 
maͤi Zeit, brenne ein Waſſer daraus, und 
gieb dem Krancken alle Abend und Morgen 


allezeit 4. Loth davon zu trincken. 


e | 
Wider Melancholey , oder wenn ein 
Menſch vom Schrecken ein Geſpenſtes 
ran wird, oder etwa bezau : 

a „ bert iſt. e 
Nimm das Blut, ſo einem Eſel hinter den 


Ohren gelaſſen wird, leg ein leinen Tuͤchlein 
darein , laß ſolches trocken werden, daß das 


Blut daran bleibe; wann du es brauchen 


wilt, fo ſchneide zwey Finger breit und etwan 
eines Daumens lang davon ab, lege dieſen 
Streiffen in Brunnen? Waſſer, und wenn 


ſichs davon entfaͤrbt, fu giebs dem Kran⸗ 
ii trincken, laß ihn darauf niederlegen 


6 * 
1 82 
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Ein Pulver wider Melancholey / enn 
man beſorget es moͤchte ſich in Raſeren 
n denden, 
Nimm Aniß⸗Saamen, Zimmet, In, 
gwer, Sußholtz, kleine Rofinlein , Sen⸗ 
nes⸗ Blätter, 9 von der beſten, 
I ein halb Lot 


„derer Specierum læti- 
cautium Almanforis und de Gemmis, 
jedes 1. Quentgen , rothen Sandel ein halb 
Quentgen, pulveriſire alles, miſch es unters 
einander, thue fo viel feinen Zucker hinzu 
als das ganze Pulver wieget, und mache ein 
Triſenet daraus, Davon nimm Morgens 
und Abends 11. Quent. und faſte einige 
Stunden darauf, des Abends aber ſolt da 
gar nichts mehr drauf eſſen. RUE 


a HE AR 
FVauͤr die Schlaff⸗ Sucht. 
Wenn ein Menſch immer zu ſchlaffen be⸗ 
gehrt, ſo applicire ihm erſtlich folgendes 
Zaͤpfflein: R. pulv. Hieræpicræ ZB. Pulpæ 
Colocynthid. 38. Mellis roſat. q. ſ. ad Con- 
liſtentiam f. l. a. ſuppoſitorium. Dieſes 
kan in einer Apothecke zugerichtet werden. 
; Ar 141. Ma ee g 
Cuͤr die Schlaffſucht zu dem vorher: 
AN gehenden. | ; 


R. Oleorum Rutæ, Sambuci, Cafto- 
rei, et 


1 


Nimm weiſſen Agtſt 
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rei, Coſti aa. 3j. M. netze darinnen ein lei⸗ 
nen Tüchlein, und legs vornen über die Stir⸗ 
ne und Schlaͤffe fo warm es zu erleiden; 
oder anſtatt der Oele kanſt du auch folgen? 

des Sälblein brauchen: R. Piperis long i 


Euphorbii . Rad. Pyrethri, Caſtorei 24 
dij. pulveriſentur & cum Olei commu | 
nis ſ. q. coqvantur ad conſiſtentiam Lini- 
menti. . Re | 


Dabey foll man nachfolgende Lartwerge 


des Morgens nuͤchtern einer Caſtaneen groß 
brauchen: R. Michridatii , Theflac. Ve- 
netz, Electuar, diambræ, diamoſch. a4, 
38g. cum Syrup. de Stœchade ſ. q. m. f. 
Tlectuarium; Man kan auch ein wenig von 


der Confectione Anacardina dazu thun. 


| Von Schlage / und Laͤhmungen der 


. 


Sir den Schlag. 


Bea De Zwiebel ,Sqvilla genannt, 


nl weiche fie in Lavendel⸗Waſſer „und 
giebs dem Krancken N trincken des Morgens 
und Abends etliche 


age nacheinander. 
ee eee eee eee 
„„ „ 
ein, z. Quentgen, 
Sgpecie- 


* O 
arrhodon Abbatis, 


Specisrum pl ſtoß alles 


klein und mengs untereinander, behalts in 


einen hoͤltzernen Buͤchslein, und nimm den 
naͤchſten Tag nachdem das neue Licht ein⸗ 
getretten, einer Haſelnuß groß in einen Loͤf⸗ 


fel voll ſchwartz Kirſchen⸗Waſſer des Mor⸗ 


gens nuͤchtern ein, ſo biſt du einen Monat vor 


. 


dem Schlage ſicher, doch muſt du etliche 


Stunden daraufffaſtenzoder ſo dieſe Kranck⸗ 


4 


heit jemanden uͤberfiele, ſo giebs ebenfalls 
auf obgedachte Art, es hilfft. 


8 f 144. 9 85 2 | 1 N Fur 
Eine bewährte Artzney zu Starckung 


des Haupts wider den Schlag. 


Nimm Salbey 15. Handvoll, Laven⸗ 


del 10. Handvoll, Bibergeil ein halb tt, 


hacke und zerſtoſſe es gantz klein, geuß zwey 


Maaß von nachfolgenden Claret- Wein 


und 1. Maaß wohl rectificirten Brandte⸗ 
wein daruͤber, vermach es wohl und laß es 
14. Sage lang ſtehen, alsdenn zeuch es ges 
linde über einen glaͤſernen Helm ab; Her: 
nach nimm, wenn du es brauchen wilt, vo 

dieſem Waſſer 3. Löffel voll, und 8. Lof⸗ 
fel voll guten weiſſen Wein, trinck dieſes 


zuſammen früh Morgens im Bette warn 


oder doch laulicht, liege 1 Stunde 
und länger Darauf wohl zügedeckt, wen 


t, von 


denn bald ein Schweis darauf folget, 
e 


Muſcatnuͤß 1. Loth Sngber , Fenchel 


iſts ein gut Zeichen, hernach laß dich um das 
Genick und Schultern, Lenden und aller 
Orten mit warmen Tuͤchern wohl reiben, 
biß die Haut roth wird, hernach mit ge⸗ 
meldten Waſſer ſchmieren, und halt imuͤ⸗ 
brigen gute Ordnung in Eſſen und Trincken 
ſo wirſt du befreyet, doch iſts gut wenn der 
Leib zuvor gereiniget worden. Vorgedacht⸗ 
ten Claret Wein mache alſo: Nimm Pa⸗ 
radies⸗Koͤrner 1. Quentgen, Cardomo⸗ 
men ein halb Loth, Cubeben 1. Quentgen, 


Saamen, Kümmel, jedes 1. Loth, weiſſen 

Zucker 8. Loth: dieſe Stuͤcke zerſtoſſe alle, 

geuß 2. Maaß Wein daran laß es Tag und 

Nacht ſtehen wohl zugedeckt, alsdenn laß 
es durch einen weiſſen Sack oder kiltrum 

lauffen, biß es klar wird. . 
145. 


, 

Ein anders. | 
Nimm Muſcatnuß Oel, 1. Quentgen, 
gelben Zittwer ein halb Quentgen, Biſam 
3. Gran, Spic⸗Oel 3. Tropffen , oder 
auch wohl mehr, daß es darnach veucht, 
miſch es untereinander, und wenn jeman⸗ 
den der Schlag ruͤhret, jo nimm einer Linſen 
groß, und ſtreichs ihm in die Naſen⸗Loͤcher; 
wenn aber jemand bey ſich einen Sa 

0 | U 


re 


* 


Fluß beſorget, der ſtreiche ſichs in die Hand 
und rieche daran, oder auch in die Naſe, abs 
ſonderlich, wenn er daran verſtopfft iſt. 


„% -R RR Ben A 
Ein Schlag: Waffer von Mayen 
ai Bluͤmlein. 1 

Nimm abgezupffte Mayen Bluͤmlein 
I. tb, thus in eine Kanne, geuß 2. Maaß 
guten Brandtewein darauf, laß es wohl 
verdeckt etliche Wochen ſtehen, alsdenn zeuch 
es bey gelinden Feuer ab: von dieſem abge⸗ 
zogenen Waſſer gieb zur præſervirung ei⸗ 
nem alle Wochen einmahl einen halben Löfz 
fel voll nuͤchtern ein, oder, ſo jemand all⸗ 
bereits geruͤhret worden, ſo gieb ihm alsbald 
davon ein. e 

c „„ a 
Ein anders für den Schlag. 
Nimm abgezupffte Mayen⸗Blumen & 
Loth, geuß von den beſten Weine eine Noͤſ⸗ 
ke darauf, und halb fo viel Brandtewein, 
er etlich mahl abgezogen worden laß es 
alſo wohl vermacht etliche Wochen ſtehen, 
darnach zeuch es durch einen Helm heruͤber z 
thue zu dem abgezogenen, Zimmet, Muſca⸗ 
tennuͤß jedes 11. Quintgen, langen Pfeffer ein 
halb Quentgen, Fenchel 12. Loth, Lavendel⸗ 
Bluͤthe 2. Handvoll, laß alles zuſammen 
| E 2 wohl 


ET 
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adh 3. Wochen in der Sonne 
weichen, alsdenn zeuch es wieder gelinde ab, 


und heb es auf, ſo haſt du ein be 
lag Waſſer. 
15 14 


Ein anders. 05 e 
Nimm Mayen, „Blumen 8. Hand voll, 
chu fie in eine zinnerne Kanne, geuß a: 
recht ſtarcken Wein daruͤber, ruͤhr es wohl 


hernach nimm Lavendel⸗Bluͤmen, Roßma⸗ 
rin⸗Bluͤthe, Spicanardi jedes 1. Hand⸗ 


voll, Negelein 17. Quentlein, Cardomo⸗ 
men, Muſcatennuß, jedes 1. Quentlein, 


Eichen Miſpel und Benedicten⸗ Wurtzel, 


jedes 21. Quentlein. Dieſes alles zerſtoß 
und zerſchneide groͤblich, miſch es durch ein⸗ 
ander, thue es in ein Glaß, geuß das von 


den Mayen: Blumen deſtillirte Waſſer 
daruͤber, laß es wohl vermacht 8. Tage an 


der Sonne ſtehen, ruͤhrs offt um „und 
deſtillire es endlich in Balneo Marie eh 
5 langſam heruͤber, n eee 


Ein anders deren! von Hohenlohe. . 
Nimm Mayen Blumen 1b. W, N 


vendel⸗ 


untereinander, und laß es etliche Tage nach⸗ 
einander weichen, alsdenn thu es in ein 
Brennzeig, und zeuch es langſam heruͤber, 


vendel⸗Bluͤthe ein halb iz, Finden: : 
the, Poͤonien⸗Blumen und Poͤonien⸗Wur⸗ 
sel jedes 4. Loth, Eichen⸗Miſpel im abs 
nehmenden Mond gebrochen 3. Loth, Cu⸗ 
beben, Betonic⸗Blaͤtter jedes 2. Loth, 
Oſterlucey, Bibergeil, gemeinen ſchwartzen 
Pfeffer jedes r. Loth, ſtoß und zerſchneid 
alles groͤblich, geuß 2. Maaß guten Rhein⸗ 
Wein daran in eine Flaſchen und laß es 
einen gantzen Monat lang wohl vermacht 
an der warmen Sonne ſtehen, hernach 
deſtillire es mit gelinden Feuer, und heb 
es auf zum Gebrauch; Wenn ſich nun je⸗ 
manddergleichen Zufall beſorgt, dem giebt 
man des Morgens nüchtern einen Löffel 
voll ein, und zwar täglich oder auch über 
den andern Tag allzeit. Ne ärk. 
a | 10. Keen 
Ein anders für den Schlag, Moyſis 
80 eines Juden von Franckfurt. 
Nimm einen guten Capaunen der erſtickt 
und berupfft aber nicht gebruͤhet ſey, ſchnei⸗ 
de das Fette ſauber davon ab, laß ihn ein we⸗ 
nig im Waſſer aufſieden, hernach leg ihn 
zerhackt und zerquetſch in eine ſilberne Kan⸗ 
ne, geuß ein Maaß Malvaſier, Majoran⸗ 
und Lavendel⸗Waſſer jedes ein Viertel⸗ 
Maaß daran, laß wohl zugedeckt in einem 
R E3 Keſſel 
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Keſſel mit ſiedenden Waſſer den dritten 
Theil davon einſieden, darnach ſchuͤtte es 
in ein Brennzeig, thue hinzu Zimmet, Nez 
gelein, Galgant, Ingber, Muſcgtenbluͤth 
jedes 3. Loth, Muſcatennuͤß 4. Stud, 
ſchwartzen und langen Pfeffer, Cubeben⸗ 


Cardomomen, Poͤonien⸗Koͤrner, Poͤonien⸗ 


Wurtzel jedes 1. Loth, Coriander, Anis, 


Fenchel, Moͤhren⸗Saamen jedes 12. Loth, 


Ligni Aloës 2. Loth, Roßmarin⸗Bluͤthe, 
die obern Knoͤpfflein von Majoran, Mayen⸗ 
bluͤmlein, Schlüffelblumen , Meliſſe jedes 
1. Handvoll, Scharlach⸗Blaͤtter ein hal⸗ 
be Handvoll, Bibernellßund Diptan Wurs, 


jedes 2. Loth, Brunnenkreſſe 3. Loth, Bal“ 
rian 12. Loth, Zucker ein halb D. Die: 


ſes alles pulverſire und zerſchneide vorhero 


groͤblich, geuß noch ein Maaß recht ſtarcken 
Brandtewein hinzu, laß 4. Wochen ſtehen, 
endlich deſtillire es wieder, und hebe es auf 
5 Gebrauch, man kan auch nunmehro zu 


eſſerer Oeffnung des Haupts eine zeitlang 


Biſam darein hencken. Mit dieſem Waſ⸗ 
ſer und vorherogedachtem Pulver, hat ge⸗ 
meldter Jude, Graf Eberhard von Koͤnig⸗ 
ſtein den letzten, ſo vom Schlage geruͤhret 


worden, zu Franckfurt gluͤcklich curiret, 
daß er voͤllig wieder geſund worden, 3 


* 
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Kiilch an einen andern Zufalegeforben: 


Es iſt auch trefflich gut vor den Schwindel 
und dergleichen Beſchwerungen. 


a | 171. ER 
Ein ander trefflich Schlag Waſſer. 
Nimm ſchwarze füffe Vogel⸗Kirſchen, 
ſtoß ſie mit denen Schalen und Kernen gar 
wohl, thue ohngefehr eine Kanne voll in eis 
nen Krug, miſche darunter 5. Handvoll abs 
geſtreiffte Lavendel Blumen / 1. Loth ges 
feilte Eichen⸗Miſpel, und 2. Loth gepuͤlver⸗ 
ten weiſſen Senff, vermach den Krug wohl, 
grab ihn 30. Tage lang in einen Keller dar⸗ 
nach deftillire es, fo giebts ein klar Waſ⸗ 
ſer: davon gieb dem, den der Schlag getrof⸗ 
fen hat alſobald einen guten Trunck, und 
weiter hin Abends und Morgens ein Truͤnck⸗ 
lein; In boͤſen Weſen und Schwindel aber 
laß den Patienten in dieſen Waſſer Abends 
und Morgens gepuͤlverte Pferfich : Kern 
oder Poͤonien-Wurtzel einnehmn. 
e 
Ein anders Mittel. | 
Weiche Meliffen: Kraut in guten alten 
Wein 8. Tage lang, hernach deftillire es, 
und trincke Abends und Morgens ein wenig 
davon, oder miſche deinen Wein damit. 
E44 353. Ein 
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ö Ein anders N © 
G.ieb dem, den der Schlag gerühret, 0 | 
gleich von Turtel⸗Tauben⸗Blut 6, oder 
7. Tropffen in Linden ⸗Bluͤth, Mayen: | 
danken e 7 1 | 
ein. i 


| | Ein anders. 2 
Wenn einen der Schlag ruͤhret, und die 
Rede wegfällt, fo reib ihm die Zunge wohl 
mit Neſſel⸗ Saamen, fo wird er 15 bald 

wieder ahahlen a den. N 


Ein auders. . 

Netz ein breites dünnes Scheihlein von 
Liebſtoͤckel⸗ Wurtz in Lavendel» Waſſer, 
legs unter die Zunge, friſch es alle Stunden 8 
an, ſo kommt die Sprache BO mit der 


are ‚Dalfte GHDttes, 


Ein anders ſo die S e 

Lege die Rinde von Eſpen⸗Holtz unter 
die Zunge, ſo wird er mit Gottes Hülffe 
de 


15 Ein ders Ne 
du Polen in 7 g, e 54 
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E le daran riechen es auch in den Mund neh⸗ 
men und zerbeiſſen, es hilfft. 


en 

Ein kraͤfftiges Waſſer für den Schlag 
mind Schwindel. 
Nimm Roßmarin, Majoran, edle Sal- 
bey, Cardomomen, Galgant, Zittwer, Mu⸗ 
ſcaten⸗Bluͤthe, Anis, Fenchel jedes 1. 
Quentgen, Cubeben, Calmus jedes 2. 
Quentgen, Wacholderbeer 1. Löffel voll, 
Zucker 2. Loth. Dieſe Stuͤcke ſtoß alle 
groͤblich, geuß einhalb Maaß guten Wein; 
Brandtewein daruͤber, und ein halb Maaß 
Malvaſier, ſtells in einen Glaſe an die 
Sonne, oder zur Winters⸗Zeit in eine war⸗ | 
me Stube, nimm die Woche zwey⸗ oder 
auch mehrmal, nachdem die Schlag Fluͤſ⸗ 
ſe oder der Schwindel hefftig, des Morgens 
einen Loͤffel voll nuͤchtern ein, und faſte eine 
Stunde darauf, es iſt gut undöffterg pro- 
birt worden. „ 


T 
F 
Nimm gelbe abgezupffte Schluͤſſelblu⸗ 
men und Mayenbluͤmlein jedes 4. Loth, 


abgezupffte Lavendel Blumen 3. Loth, 


Betonſen⸗ und Roſen⸗Blaͤtter ſedes 2. Loth WER 
des beſten Theriacs 125 Nuß groß 710 e 


27 


2 | & 885 
74 r (o) ON 
ee 2 


r 


alle diefe Stücke in ein Maaß wohl recti. 


cirten Brandtewein, ſetze ſie in einen Glaß 
wohl verwahrt in den Keller, laß es einige 
Zeit ſtehen, hernach deſtillire es uͤber einen 
glaͤſernen Helm mit gelinden Feuer, ſo haſt 


du ein treffliches Haupt⸗Waſſer zu benoͤ 


thigten Gebrauch. 
a N 


160. N 
Nimm Creutz⸗Salbey 2. Loth, Ingber, 


Negelein, Paradis⸗Koͤrner, Muſcatnuß, 
Muſcatenbluͤth, Galgant, Lavendel⸗Bluͤth, 


Spicanardi, Rauten, Roßmarin, Majo⸗ 


ran jedes 1. Loth / ſtoß und zerſchned ale 
les aufs kleineſte, thus in ein groß Glaß, 


geuß 1. Maaß Malvaſier oder andern gu⸗ 
ten Wein, und halb ſo viel ſtarcken Brandte⸗ 


—— Ze ei ee an 
N 


wein darauf, laß es 14. Tage wohl vermacht 
in einen Keller ſtehen, deſtillir es hernach 


über einen Helm fein gemaͤchlich. Dieſes 


itt ein trefflich Schlag⸗Waſſer inn und 


äufferlich zu gebrauchen in allen Schlag: 
Stufen und Schwachheiten des Haupts. 


l 161. 
Ein gutes Trieſenet fur den Schlag. 
Nimm Muyrrhen, Satureya, Galgant 
jedes ein halb Loth, Salbey, Ingber⸗Ne⸗ 
gelein, Muſcatenbluͤthe, langen Dee, 
59 eh ube⸗ 


2 a 2 N > 
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Nimm einer Haſelnuß groß Mithridat 


und halb ſo viel Bibergeil, zertreib es in 


ſchwarzen Kirſchen⸗ Waſſer und Lavendel, 
Waſſer jedes 2. Löffel voll, und ſtreich es 
mit einem Federlein dem Krancken offt in 


% 


den Mund und auf die Zunge; ſo du aber 
von obgedachten Waſſern eines nicht haſt, 


ſo nimm Mayenblümlein⸗ oder Salbey⸗ 
Waſſer dafuͤ n. 1 


775155 

Ein anders. ae 

Steoſſe weiſſen Senff zu kleinen Pulver, 
thue dem Krancken einer guten Erbſen groß 

in jedes Naſenloch, und wiederhole dieſes 


Nn! 


innerhalb etlichen Stunden etlichemall. 


Ein anders. 


Nimm 6. Tropffen gelb Agtſtein Oel 


des Morgens in Majoran⸗ Zucker ein, die: 


ſes it probat und gut, man kan es auch im 


Nothfall zu aller Zeit eingeben. 


ee e e 
Ein anders. 


Nimm Specierum Dia - Rhodii 1. 
Quentlein, weiſſen Agtſtein ein halb Loth, 
ſtoß es klein, miſch es untereinander, und 


heb es auf: davon nimm dann und wann ei⸗ 


ner Haſelnuß groß in einen Loͤffel voll uten 
ſchwartzen Kirſchen⸗Waſſer des Morgens 
nuͤchtern ein, und faſte 2. Stunden darauf, 

es præſerviret ſehr wohl, das Kirſchen⸗ 
Waſſer aber muß nicht uͤber r. Jahr alt ſeyn, 


weil es ſonſt nichts mehr taugt. 

e 166 
Ein gutes Schlag⸗Waſſer. 
Nimm 2. Handvoll Lavendel⸗Bluͤthe, 


Salbey und Rauten jedes 1. Handvoll, 


zerſchneide es groͤblich, thu es in ein Geſchirz 
oder Glaß, ſchuͤtte 1. Maaß des ſtaͤrckſten 


Weins darauf, hierzu miſche noch 1. Loth 
klein zerſchnittenen Bibergeil, laß es wohl 


vermacht 14. Tage alſo ſtehen, alsdenn 
deſtillire es gehoͤrig; Wenn denn jemand 
der Schlag betroffen hat, ſo ſchmiere ihn mit 


dieſen Waſſer den Scheitel, die Schlaͤffe, 
Stirne, an den Halſe, Handen und Puls⸗ 


Adern, trincken aber ſoll mans nicht. 


x 
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Baum ⸗Oel hinzu, ruͤhr es wohl unterein⸗ 


ander, miſche Lavendel⸗ Waſſer darunter, 


und ſchmiere die gelaͤhmten Glieder damit. 


\ A 168. . 
Ein ander Mittel fuͤr den Schlag. 
Sieb dem Krancken ein Quentlein ſchwer 
weiſſen Agtſtein in einen Trunck ſchwar⸗ 


Ken Kirſchen⸗Waſſer zu trincken, leg auch 


ein wenig Agtſtein auf die Kohlen, und laß 
ihm den Dampff angehen, es hilfft gewal⸗ 
tig. | | N 
: EEE 
Ein anders. KR 


Nimm Salbey 2. Loth, Muſcatennuß, 


Ingber, Negelein, Zimmetrinde, Wach⸗ 
olderbeere jedes 1. Loth, Cubeben, Cardo⸗ 
momen, Nauten- Blätter, Corallen, Roſ⸗ 
marin⸗Blumen, Citron⸗Bluͤthe jedes ein 
halb Loth, Bibergail 12. Quintlein, ein 


Hirſch⸗Hertz⸗Bein, Os de Corde Cervi ge- 


nannt, Ambra 2. Gran mache alle dieſe Stuͤ⸗ 


cke zu Pulver miſche und thue ſie in ein Glaß, 


geuß guten Brandtewein darauf, daß er 3. 
queer Finger uͤber die Species gehe, laß wohl 
verwahrt 14. Tage lang in der Sonnen oder 

nn 7 warmen 


. N A 
Eine Salbe für den Schlag. N 
Mache weiſſen Senff zu Pulver, geuß 


A 


warmen Stube ſtehen, hernach gebuͤhrend 
abgezogen und zum Gebrauch aufgehoben. 
2 F „ 
ne, Gin anders. 
Nimm Lavendel⸗Bluͤthe, Creutz⸗Sale 
bey, Rauten, Feen jedes 1. Handvoll, 
hacke dieſe Stuͤcke klein untereinander, geuß 
einen recht guten Wein daruͤber, binde das 
Gefaͤß feſte zu und vergrab es mit dene Kraͤu⸗ 
tern und Weine unter die Erde 4. Wochen 
lang, hernach deſtillire es gelinde heruͤber. 
Von dieſen Waſſer ſoll man wochentlich 
2. Loͤfel voll des Morgens nuͤchtern einneh⸗ 
men, und biß Mittag darauf faſten; oder 
ſo jemand davon allbereit angegeifen wor⸗ 
den, dem gebe man Abends und Morgens, 
oder auch alfobald im Nothfall etliche Löffel 


voll, es hilfft mit GOtt, 
en Ein anders 
Nimm eine Handvoll Spitz⸗Salbey, 
Iſop, Rauten, Lavendel⸗Bluͤthe jedes 1. 
Handvoll, zupffe alles dieſes ab. und hack 
es klein, geuß 11. Maaß guten weiſſen Wein 
daruͤber, ſetze es wohl vermacht in den Kel⸗ 
ler in kuͤhlen Sand, laß 3. Wochen lang ſte⸗ 
hen, hernach zeuch es uͤber einen Helm ge⸗ 
buͤhrend ab, und verwahr es zum Gebrauch. 
e , e e 


ig 


Iſt fehr gut Negelein: Deldie Wochen 


etliche mal an die Schlaf und Wirbel dss 
KFopffes ſtreichen. eee 


Ein Arcanum 108 105 gantzen und 


halben Schlag. 


5 Suche im Julio wo viel Koͤnigs⸗ Kertzen | 
ſo man in Apothecken Verbafcum nennet) 


— 


wachſen, gehe des Nachts um 12. Uhr, 
oder wenigſtens frühe vor Sonnen: Auf; 


gang dahin gantz alleine, raͤume die Erde wo⸗ 


mit du wilt don der Wurtzel hinweg, nur 
daß du ſelbige nicht beruͤhreſt, es ſey denn 


das Inſtrument von Golde, hernach hebe 


die Wurtzel mit einem Gold⸗Stuͤcke oder 
goldenen Inſtrumente heraus, trockne fie 
an der Lufft, und trage ſie in rothen Zindel 

oder Daffent auf der Bruſt daß fie in die 


Hertzgrube hange Tag und Nacht, doch 


auch einen albereits vom Schlage getroffe⸗ 


muſt du ſie vom Schweiſſe nicht laffen naß 
werden, ſo biſt du naͤchſt H Ott vorm Schla⸗ 
ge ſicher. Der Tag aber, wor inn man fie 


vornemlich graben ſoll, iſt der erſte Freytag 


nach Maria Heimſuchung. Man kan ſie 


nen anhaͤngen, oder in caſu necellitatis 


„ 


Pe 


hi Ifft tmit G01 tt. a RE RR RE SR; 98 


Ber aut Wasser für Siehe 6 ie 8 


88 er K 000 27 r 
big uf 1. Quentlein fi: ei e 


1 74. 


2 von kalten Fluͤſſen, zu gebrauchen. ? 
Nimm 2. Handvoll gruͤne Chamillen, 


1 Pfeffeförne, Poͤonien⸗Wurtz, jedes 2. 
both, langen Pfeffer, Zittwer, jedes 1. 


Loth, zerſchneid und toß alles groͤblich, 


geuß 1. Maaß guten Brandtewein daran, 
ber machs 9 und laß eine Weile in der 


e 5 I 
4 — 


ii ah aber warm es 6 ie 


Waͤrme ſtehen; ſtreiche hernach damit 
Morgens und Abends die lahme Glieder, 


1 


NNW dert ER 
0 45 Nimm Mayen⸗Bluͤmlein, gelbe Bir 
fen jedes 1. Hand voll „zupffes ab „geuß ein 


halb Maaß guten Brandtewein daran ver⸗ 


mache das Glaß wohl und laßes im Som: 
mer an der Sonne ſtehen; ; bedürffenden 
| ‚Balls aber ſchmiere die kalten Fi Er 5 


Abends und Morgens, es hil ft 
gar ß 1 


173% 


Von der ſchweren a oder boͤ 
4 N % 1 . ö l m t a u x Y | 7 


ſem Weſen. 


Re RS 
Dr Ze 
— EI 
4 u - 


Des Chur: Fürften von Hendelberg 
Kounſt, die fallende Sucht zu curiren, RR, 
adden abſonderlich dieſe Cur auf vie⸗ 
IE rerley Arten dieſer Kranckheit nach ih- 


ren unterſchiedlichen Urſachen gerichtet , 5 
fo iſt es noͤthig die gegebene Nachricht davonan 


voͤllig allhier anzufuͤhren: es kommt nemlich 


die erſte Art aus dem Haupt, dergleichen 
Krancken vorhero gemeiniglich langwieriges 


Haupt: Wehe auch bißweilen Umlauffen 
des Haupts und ſtarcken Schwindel em⸗ 
pfunden haben, welches fie auch noch fplie - 
ren, wenn der ufall kommen will. Dieſen 
gieb um zwey Pfennige ſchwer reine gepuͤl⸗ 


verte Perlen und 1. Pfennigs ſchwer klein 


gefeilt oder gemahlen Gold in einen Loffel 
voll Waſſer, worinnen gluͤend Gold etliche | 
mal abgeloͤſchet worden, und dieſes thue ſo⸗ 
wohl vor als auch nach dem Paroxyſmo, 
da gieb ihme von dergleichen Waſſer noch eis 


— 


nen guten Trunck, und laß ihm etwas Vor 


rath, daß, ſo bald ihn der Schwindel an⸗ 
kommt, er ſo gleich einen guten Trunck thun 
koͤnne; von dem Waſſer aber mercke, daß 


werden, biß es ein wenig lau wird 
maan es denn wohl verwahret, ſo haͤlt ſichs 
auf Jahr und Tag gut. 
cke aber haben keine get 


n 
uͤberfaͤllt, auſſer daß 
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nd Gold ſo offte darin muß abgeſöſchet 


Dergleichen Kran⸗ 


och Nacht, wenn ande Beſchwerung 
ie ſich gemeiniglich auſ⸗ 
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wenn 


iſſe Zeit weder Tag 


ſert wenn ſich der Mond aͤndert, und 


| sn das Ende derer Viertel des Monden⸗ 
u: Die andere Art verurſacht der Magen, 


und kommt gemeiniglich junge Leute an, die 


ſo heißhungerig ſind wenn ſie allezeit den 
Hiunger nicht ftillen können, nehmlich, es 
uüuͤberfällt fie meiſtentheils des Morgens 
nüchtern oder Nachmittag um 3. oder 4. 
Uhr, wenn der Magen verdauet hat und 
nicht bald wieder angefüllet wird. Dieſen 
gieb etliche Wochen nacheinander alle 


Tage 2. oder 3. Biſſen wohl ſchmeckendes 


Brod aus halb Wein und Eſſig untereinan⸗ 


der vermiſcht, zu eſſen, womit etliche Leute 


euriret worden ſind. | 
Die dritte ruͤhret aus der Mutter her und 
betrifft allein die Weiber, ſo noch Kinder zu 


zeigen pflegen, wenn ſie eine Mißgeburt oder 


dergleichen tragen, da ſie denn ein Beiſſen 


und Nagen in der Mutter empfinden, h 


* 5 
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19 


und Hertzen zu 


und ſo weiter. Dieſen halte man zerriebernen 


friſche fo genannte Mutter ⸗Kraͤuter vor die 
Naſe biß ſich die Mutter reiniget oder das 
Gewaͤchs weggehet, fo laͤſt auch dieſes We⸗ 


BRin 
Die vierdte wird aus einem erkalteten 
Gliede verurſacht, und haben ſolche Leute 


die Kranckheit gar hefftig und ſehr offt, in eis 


ner Stunde wol drey⸗ oder viermal, wenn 
ihnen denn nicht Huͤlffe geſchiehet, fo ſter ? 
ben fie bald. Hierbey empfindet der Kran⸗ 
cke, als wenn ihme gleichſam ein kalte 
Dampff aus dem erkalteten Gliede, es ſeh 
Hand oder Fuß, durch den Leib in den Kopff 
hinauf ſtiege, und ſo dann faͤllt er hin. Hier⸗ 
zu nun gebrauche man ein volles Gehinde, 
wie man die Bein⸗Bruͤche verbindet, daß 
das halbe Band das aͤndere halbe Band be⸗ 
greifft, und fange damit an das erkaltete 
Glied zu binden. Z. E; an dem Beine von 
dem Knie an gantz feſte biß herauf an den 


Leib, alsdenn feuchteman Senff⸗Meel mit 


Eſſig an, daß es ein Muß werde, ſtreich es 
auf ein Tuch, das den Fuß und Schenckel, 
fo weit ſie erkaltet / bedecke / und leg es dar⸗ 
auf, laß es liegen, ar 2 ane e | 


e 


nen empfndet, und das Pfaſter michtmehe 


er lleiden kan, denn thue das Gebinde wieder 


ab, ſo wird ſichs mit GOttes Huͤlffe beſſern. 


e g 
Eine gute Artzeney fuͤr das boͤſe Weſen. 
So bald der Krancke ſich wieder von dem 
Paroxyſmo aufgerichtet hat, fo gieb ihm 3. 
oder 4. Tropffen Turtel⸗Tauben⸗Blut in ei⸗ 

nen Truͤncklein Wein, oder Hufflattich⸗ 
Blumen ⸗Waſſer ein, es hilfft. 0 

7 178. 5 t 
Ein ander beſonderes Mittel. 

Grabe Poͤonien⸗Wurtzel, wenn Sonn 
und Mond im Widder und der Mond im 
Abnehmen iſt, vor der Sonne Aufgang, 
doͤrre ſie in einen trockenen Gemach, nicht 
an der Sonne noch an der Lufft, gieb dem 
Krancken von dieſer Wurtzel groͤblich zer⸗ 
ſchnitten 3. Tage lang alle Morgen einer 
Haſelnuß groß in einen Loͤffel voll friſchen 
Brunnen ⸗Waſſer ein, laß ihn 4. oder 5. 
Stunden darauf faſten, ſich auch darneben 
gantz maͤſſig halten, keinen Wein trincken, 
weder Zwiebeln, noch Knoblauch, Sauer⸗ 


mant oder Spec, auch kennſtarckchewürge 


oder was ſehr riecht und ſchmeckt, eſſen, nicht 
viel an die Sonne gehen und ſich fo viel moͤg⸗ 
lich a Venere enthalten; den Gebrauch 15 4 
14 5 RS ſeß | 
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| Ein anders. . | 
| Nimm praeparirte Perlen, Hirſch⸗ TER 
Bein, jedes 1. Quentlein, præparirten Agt⸗ A 
ſtein 13. Loth, Eichen⸗Miſpel 1. Qum® 
lein, rothe Corallen, Poͤonien⸗Wurtz und | 
Saamen, jedes ein halb Quentlein, geſchla⸗ 
gen Gol d 6. Blaͤtlein, weiſſen Zucker 2. | 
Loth, mache alles zu einen Pulver und mie | 
ſche es; davon gieb wochentlich dem Krane 
cken etlichemal 1. Quentlein i in Poͤonien⸗ 
Waſſer ein. | 95 


Ein anders. e 
Nimm eines Pfennigs ſchwer geftoffene 
feine Perlen, und 2. Pfennige ſchwer gepüls 
vertes Gold, giebs dem Krancken ein mit 
WMaſſer darinnen gluͤend Ducaten⸗ Gold 2 
geloͤſcht worden, und wenn es den Kranden 
wieder anſtieß, ſo brauch es nochmals ‚eilt “A 
BERN bewärth ” A und J Jungen. 


Ein anders, I N 
Nimm Eichen: Mifpel 3. Suni 
Poͤonien⸗Wurtz 11. Quentlein, Cardobe⸗ 
a N 10 3 2 pu Ma 2 
3 


Ann. 


— 


125 und miſch 8 kin / An wenn es den 
g Krancken ankommen will, fo gieb ihm eine 
5 gute Meſſerſpitze voll in einen Truncke weiſ⸗ 
ſen Wein, der laulicht iſt, auſſer dem aber 

laß ihn alle Morgen nuͤchtern davon eh } 
men und darauf ſchrren. | 


nders. f 
Nimm 8 von einem wilden 
Eber, fo bald man ihn gefangen hat, ſchneids 
guf und thus i in einen wohlverdeckten Hafen, 
Herſtreich ihn wohl mit Leime, daß keine 
Diunſt daraus gehe, ſetz ihn in einen Back⸗ 
5 ofen, laß ihn ſtehen, biß alles darinne gantz 
| duͤrre worden, alsdenn zerſtoß das gedörꝛte 
Geſchaͤffte in einen warmen Moͤrſel; zu Pul⸗ 
ver, heb es in einer Schachtel in der Waͤr⸗ 
me auf, ſo bleibt es etliche Jahre gut, wenns 
aber in der Kaͤlte ſtehet, fo wirds feuchte und 
verdirbt. Davon gieb dem Krancken nach 
dem Paroxyfino 2. ‚Quentleini in Poͤonien⸗ 
Roſen⸗Waſſer oder Wein ein, hat ers lan⸗ 
ge gehabt, ſo giebs ihn 9. Tage nacheinan⸗ 
AR 0 hilfft ihm ße nicht, ſo hie a vergebe 
5 WM. Ä 
| 1 5 183. | 
1 Ein anders. | | 
wender Wurz z. ur | 
en⸗ 


„ 
hen⸗Miſpel 2. Loth, ſeminis Polytrichi 
I. Loth, miſch und mache es zu einem Puls 


halb Quentlein ein. 1 
* 744 k 184. RT, 
Y Ein anders, der Graͤfin von Erbach. 
Nimm Benedicten⸗Wurtz, Eichen⸗Mi⸗ 
ſpel, Einhorn, Elends⸗Klauen, jedes 1. 
Quentlein, ſtoß alles zu kleinem Pulver, 
thue ein Loth Zucker dazu, von dieſen Pul⸗ 
ver gieb einem erwachſenen Menſchen ein 
halb Quentlein in Ochſenzungen: oder Car⸗ 
dobenedieten⸗ Waſſer 3. Tage nacheinander, 
einem Kinde aber halb ſo viel. e 
BR 9 Re 
| Ein anders. N 
Streiff eine kleine Mauß, nimm das Ein⸗ 
geweyde daraus, Lung und Leber aber laß 
darinnen, brenne ie hernach in einen unver: 
gläften wolvermachten neuen Hafen ſtoß 
ſie zu Pulver, und gieb dem Krancken drey 
Morgen davon in Andenbluͤth⸗Waſſer ei⸗ 
ne Meſſer ſpitze voll, einem Kinde aber halb 
ſo viel ein, es hilfft gewiß. SIE 
re 


- 186. ER EN: | a; 
Ein anders. 


Wenn die Kranckheit jemanden ankom̃t 


fo gieb ihm ein Storchen⸗ Hertz zu eſſen, es 
* 8 4 beruͤhrt 
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ver davon gieb dem Krancken auf einmal ein 
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berührt ihn nimmermehr wieder, 


tum eſt. . 
Hirſch⸗Marck in warmen Bier 
cken, iſt auch gut fuͤr die fallende Su 


187. 6 1 

Stoß Rauten gar wohl, drucke den Safft 
aus, gieb einem alten Menſchen ein kleines 
Loͤffelein voll, einem jungen ein halbes, eis 


nem Kinde aber 5. biß 6. Tropffen ein. 
Fuͤnfffinger⸗ Kraut auf gleiche Art ge: 


braucht, iſt auch gut. 


188. 

| Ein anders. 

Nimm Hufflattig⸗Waſſer, gieb einem 
Kinde einen Löffel voll, wenn du merckeſt 
daß es ihm ankommen will, oder auch im 
Paroxyſmo, ein, einem alten aber einen gu⸗ 


1 


ten Trunck, es iſt ſehr gut. 


Wie. 
Ein anders. 


Schnede eine friſhe Gicht Rübe von 


einander, iſt fie groß, fo ſchneide fie in Blaͤt⸗ 
lein, faß ſie mit einen Faden an, binds uͤber 
die Pulß und haͤngs dem Patienten an den 
Halß , biß es duͤrre wird, denn nimm wieder 
Fü und wiederhohle es ſo lange, biß es 
hilfft. 190. Ein 


EIOL 


» 
Ein an anders. 


2 Wenns einem Menſchen REN ſo 
nim im Eſſe und Senff eines ſo viel als des 
andern, ſchabe darein Gold oder lege ein 
Se Stucke gut Gold hinein, tuncke ein Flecklein 


dem Menſchen In die Naſe, daß er den 
Geruch an ſich zieh 1 | | 


Ein andere, 
Wenn einem Menſchen die Kranckheit 
ankommt, ſoll man ihn mit einer Luchs⸗ 
Klauen an der Stirne kratzen, biß es blutet, 
die rechte Klaue aber ſoll die beſte ſeyn; Man 
kan fie auch einfaſſen laſſen und dem Kranz 
cken anhaͤngen; Oder durch die Roͤhre von 
deinem Luchs⸗ Fuſſe Lindenbluͤth⸗ oder Car⸗ 
diobenedicten⸗ r laſſen. 05 


Ein anders. 

Grabe die Wurtzel der weiſſen Gicht⸗ 
Roſe wenn die Sonne im Löwen und der 
Mond neu ift an eine Sonntagen ehe die 
Sonne aufgehet, die Hand aber muß mit 
einen Tuͤchlein verdeckt ſeyn, und doͤrre die 
Wurtzel an der Lufft, laß ſie in Gold faſſen, 
und trage ſie bey dir auf den bloſſen Leib. 

i 8 5 193. Oder, 4 


von einer Wolffs: Haut darein, und halts 


Nimm von einen n Wolffe das RN 0 
ge, von einer Woͤlffin aber das lincke, laß 
es duͤrre werden, haͤnge es dem Krancken an 
den Halß, und laß ihns ohngefehr etlich Mo⸗ 
nat oder ein Viertel⸗Jahr fragen , ein 
Manns: Volcke das lachte, ein n Web das 
| lincke Auge. 


Ein anders, | 
Wenn du Holunder und Weidenbaum 
in in einander gewachſen findeſt, ſo 1 ein 
Creutz daraus, und haͤngs an den Dr 
dieſes wird ſehre gut gerät | 


Ein anders. 

Nen rothen Huͤnerdarm, ſo im Junio, 
Julio oder Augufto geſammlet worden, in 
der Stunde, wenn der Mond in den neuen 
Schein tretten will, thu es in ein ſeidenes 
Tuͤchlein einer Handbreit, haͤngs dem Kran⸗ 


cken an den Halß, und laß ihns etliche Wo⸗ 


chen an den Halſe tragen, wenn ihn die 
Kranckheit ankommen will, ſo giebs ihm in 
die Hand, und W 115 hernach wieder an 
den Halß. 5 


196. Ein a 
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Ein anders. 


Nimm weiſſen Pfauen⸗Koth, trockene 
ihn wohl und mach ihn zu Pulver, ſeud eine 
Handvoll von dieſen Pulver in einen Maa⸗ 
ſe weiſſen Wein, drucks durch ein Tuͤchlein, 
und gieb dem Krancken 3. Tage nach einan⸗ 

der im abnehmenden Monden davon zu trin⸗ 
cken, hilffts nicht auf einmal, fo muß es wie 
derhohlet werden. „ 


1797 00 
Ein anders. 

Nimm weiſſen Huͤner⸗Koth, ſondere ihn 
von dem unreinen ab, ſeud ein halbe Hand? 
voll in einer Huͤner⸗ oder andern Fleifch: 
Bruͤhe, druͤcks durch ein Tuͤchlein, und 
giebs dem Krancken zu trincken. 


198. 
Ein anders. | 
Nimm gebrennt Hirſchhorn, Karpfen; 
ſtein, Poͤbnien⸗Saamen, Eichen⸗Miſpel, 
Birn⸗Miſpel, und Hafens Mifpel, jedes 
gleich viel, machs zu einen ſaubern Pulver, 
und gieb dem Krancken zuweilen davon ein. 


5 

Ein anders. 

Nimm Perlen, rothe Corallen, Terræ 
ſigillatæ, Pöͤonien⸗Saamen eines ſo viel 

ö | Kr | als 


- 


„ „% 3 ü 5 000 K 1 85 
1 als des andern / n miſch es ur es untereinander, und 


gieb dem Krancken eine gute Meſſetſpitze 

voll davon ein in einen deſtillirten Waſſer, 

hilfft es das erſte mahl nicht, ſo wiederhohle 

es etlichemal, es bleibt nichtopne Wuͤrckung. 
N 200, 1 

RIM Ein anders. 

Mach ein Wolffs Auge zu Pulver, und 

1 57 dem Menfchen wenn ihn die Kranck⸗ 
heit wirfft, ein, es hilfft gewiß, iſt an vielen 
| probiretiorben, 
201. a 

| Ein anders. 
| Nimm eine lebendige Mauß, reiß fie mit 
ten von einander, und gieb dem Krancken, 
fo bald er fällt, 3. Tropffen Blut in roth 
oder weiſſen Weine ein, es hilft. 

5 282, | . 
Ein anders. 

Nimm 3. Steinlein ſo die Haaſen in der 
Leber haben, ſtoſſe ſie klein, und gieb ſie 
dem Krancken! in ſchwartzen Kirſchen⸗ oder 
friſchen fe ein, es hat vie⸗ 
len geho fen. 


Ein anders. 
Wenn der Mond im abnehmen iſt 1 


in das letzte Viertel tritt, PN nimm von ei⸗ 
ner 


FFF (2... RSRRISHING-, 2 
ner aufgeſchnittenen Hundes⸗Galle die Gal⸗ 
len Blaſe oder das Baͤlglein, waſch es mit 
Eſ'ſſig aus, und ſchab es mit einen Meſſer rei⸗ 
ne ab, alsdenn thu es in ein Glaß, geuß ſo 
viel als ein rechter Trunck guten ſauren 
Wein⸗Eſſig darauf, laß es einige Zeit ſte⸗ 
hen, und gieb vor Schlaffenlegen dem Kran: 
cken dieſen Eſſig zu trincken, damit ihm aber 
nicht eckel werde, und er den Tranck wieder 
wegbreche ſo laß ihn noch einen guten Trunck 
Eſſig nachtrincken, und eine gebaͤhete Schnit⸗ 
te Brod vor die Naſe halten, decke ihn 
warm zu, ſo wird er ſchwitzen, und ſich die 
Kranckheit verlieren; doch iſt zu mercken, 
daß man zu einer Manns; Perſon die Gal⸗ 
lenblaſe von einem Hunde, zu einer Weibes⸗ 
Perſon aber von einer Huͤndin nehme. 


204. 1 
Ein anders. 
Haͤnge dem Krancken Bonen⸗Wurtzel 


an den Halß, ſeuds in einer Suppe und 3 


giebs ihm zu eſſen. 
Fiir Ta 205. | 2 5 
Ein anders, wenn jemanden die Kranck⸗ 
heit ankoͤmmt. 

Brate eine rohe Leber auf einem Roſte 
und gieb fie dem Krancken zu eſſen, laß ihn 
3. Tage in finſtern ſitzen, es thut ihmgut. 
i 5 206. Ein 


En 1 5 & 
* u 
7 W 
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5 206. 2 = 85 
Ein anders. J AR | 
& es einem Menſchen fe em Br 
kommt, ſo laß einen Hund todtſchlagen, gieb 


ihm die Galle davon auf die Zunge, „ u 


Tommi ae DER 


Ein anders. 5 
Een einen gluͤhenden Sahl i in Get 
aid und giebs dem Krancken zu teincken. 
f 20 i 
m Ein anders. 
Share einen friſchen lebendigen Falb⸗ 


W e 
1 
N ah 


f 3 Igel auf, gieb die Blaſe davon dem Kranz 


n 10 daß er fe Hd e ſchlucke, ; es 


209. 
Ein dern: 
wer ter Kean gen alle Morgen durch e. ei⸗ 


nen Wolffs, . Darm DER es hilfft auch. 


Ein anders. 


Nimm: die Roͤhre von den rechten Beine 5 


eines Fuchſes und gt ihm e zunin⸗ 


cken. 
nr 


Sf aon So Steiff u bie, | 


u 152 ihmi in Wein ein. 
212, En. 
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1 


‚PD 


, ei dees, 


t noch nicht 


Nimm ein junges Lamm ſo 


getragen hat⸗ laß ihme lebendig den Kopff 


Abſchlagen, leg ſelbigen hernach in ein Waſ⸗ 
ſer und laß ihn wohl ſieden, daraus 1 80 
Gehirn zu nachfolgenden Gebrauch: Erſt / 
lich nimm Ingber, Muſcatennuß jedes r. 


Loth, Muſcaten⸗Bluͤthe, Negelein, Pers 


en A 


len jedes 1. Loth, ſtoß dieſe Stuͤcke alle zu⸗ 
ſammen klein, thue einen Theil davon in ei⸗ 


ne ſaubere Pfanne, ſtaͤube aber zuvor ein 
wenig Rocken⸗Meel darein, und reibe die 


Pfanne damit, daß das Pulver nicht an- 
haͤnge oder anbrenne, thue ein wenig von ob⸗ 


gemeldten Gehirn in die Pfanne, ruͤhre es 


über einer fleinen Glut mit dem Pulver uns 
einander, wenn dieſes geſchehen, ſo nimm 


wieder ein wenig Gehirn und von dieſem Ge⸗ 


wuͤrtz⸗Pulver, ruͤhre es uͤber den euer un⸗ 


tereinander, und thue dieſes ſo lange, biß 

das Gehirn, und Pulver alles zuſammen ge⸗ 
ruͤhretiſt, doch darff es nicht ſteden, ſondern 
muß nur warm werden, daß es ſich unterein⸗ 


ander rühren laͤſt, theils in 3. Theil. Her⸗ 
nach, ſo der Mond im Abnehmen iſt, laß 
den Krancken einen Theil da 


W 


Fleiſch⸗ 


ancken einer davon des Mor⸗ 
gens und Abends in einer Erbiß⸗ odel 


Man 


CCC A, 
Fleiſch⸗Bruͤhe einnehmen und 3. Stunden 
darauf faſten; Hilfft dieſes nicht, ſo gieb 
ihm den andern Theil, und denn auch den 
dritten Theil, beduͤrffenden Falls nach ge⸗ 
meldter Art ein, und laß ihn ſonſt guten Diet 
halten auch keinen Wein trincken. 
| 213. a 
7 Ein anders. 
Eichene Miſpel als ein Pulver dann und 
wann eingenommen, iſt ein ſicheres und ge⸗ 
wiſſes Mittel wider die fallende Sucht, der⸗ 
gleichen faſt nicht zu finden iſt; Daher man 
auch aus der Juden Hiſtorien erzehlen will: 
Es ſey der Koͤnig David, als er in der Wir 
ſten ſeines Vaters Schaafe gehuͤtet, von 
der hinfallenden Sucht uͤberfallen worden, 
und da er den himmliſchen Vater um ein 
Mittel wider dieſe Kranckheit ſehnlichſt an⸗ 
geflehet, wäre ihm ein Engel erſchienen und 
| hätte ihme die Eichen: Mifpel uͤberbracht, 
daß er ſelbige bey ſich tragen und gebrauchen 
ſolte, worauf ihm dergleichen Zufall nie⸗ 
mals wieder angeſtoſſen. 
' 3. 
| Ein anders. 
Ni den Magen von einem jungen annoch 
ſaugenden Haaͤslein, doͤrr ihn an der Zufft, 


. 


REN: 


machs zu Pulver und gieb dem Krancken ei, 
die Meſſerſpitze davon ein, es vergeht ihm. 
an 21 EHEN? 2 


217. 
Ein anders. 


Nimm Sibergeil , Wacholderbeeren jer 
des 2. Loth, zerſchneid und ſtoß es klein, thu 
es in einen verglaßten Hafen, und geuß 1. ß 


Baum⸗ Oel und einen guten Trunck ſtar⸗ 


cken Wein darauf, laß bey gehoͤrigen Feuer 


den dritten Theil davon einfieden, und ver, 
wahr es zum Gebrauch in einen Glaſe, es 


dauret viel Jahre. Wenn nun jemanden 
dieſe Kranckheit anſtöſſt, der beſtreiche fich 


damit an 4 Scl anden und Ellendo⸗ 
gen um die Gelencke, an den acken und den 
Ruͤckgrad hinunter biß auf die Lenden, er kan 


auch ee ein⸗ 


nehmen, fo würdet es um ſo viel kra tiger, 
dieſes kan alſo Öffters wiederhohlet werden wi! 


und ſo hat es viel hundert Menſchen ſchon 


geholffen. 
Ban 2 E andere | 
Ein anders. 
Laß den Kra 


ee 
137 


= 1e 


n, Oel Ktangfen 6. Zropffen gelb Au. 
fein, Delin Majoran-Zuder des Morgens 


ncdterneinnehmen es iſt gut für die hinkal⸗ 
De Kranckheit und bewahret auch für den 
I. g g. ee | j By 


S a. Ein 


RE RER 4 


OR 
BRUNNEN Ein anders. . 
Nimm einer Haſelnuß groß Mithridat 
und einer Bone groß Bibergeil, zertreibe 
dieſes in 2. Löffel voll ſchwartzen Kirſchen⸗ 
Lavendel⸗ oder einen andern gebrandten 
Waſſer, und gieb dem Krancken davon ein 
wenig in den Mund, wenn ihn die Kranck⸗ 


heit uͤber fallt. 
Tn e eine eee, 
Ein anders. 1 
Nimm praeparirten weiſſen Agtſtein ein 
halb Loth, pulveris Bezoardici Sennrti aus 
der Apothecke, und gepuͤlverte Elends⸗ 
klauen jedes 1. Quentlein, miſch es unter⸗ 
einander und gieb dem Krancken in Schwal⸗ 
ben⸗Waſſer 1. gute Meſſerſpitze des Mor⸗ 
gens nuͤchtern davon ein „laß ihn etliche 


Stunden darauf faſten. | 
REN EL 219. in eee 
Ein anders für die hinfallende Sucht. 
Nimm Bircken⸗Miſpel zwiſchen zweyen 
unſer lieben Frauen Tagen gebrochen, eines 
Daumens lang, binds in ein ſeidenes Tuͤch⸗ 
lein, hengs den Krancken um den bloſſen 
Halß, hernach nimm einen Hund zu dir ins 
Gemach , wo ſich der Krancke befindet . 5 
es aber ein Weibsbild iſt/ ſo nimm eine n 


4 Pr 
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Dun, und wann der Krancke faſſet, fo ſchla 

den Hund todt, nimm die Galle heraus bri 
dem Krancken f aß 
hinein lauffen, es hülfft gewiß, doch ſag ihm 


nichts davon. 


! 


ſo ſchlag 


den Mund auf, und Jaß fie 


1 4 0 Ein anders. 


Nimm die Nachgeburt bey einer Frauen 


die das erſte mahl einen Sohn gebieret, doͤr⸗ 
re und ſtoß es zu Pulver, und ſo einen Men⸗ 


ſchen dieſe Kranckheit anſtoͤſſt, ſo gieb ihm 


eines Gulden ſchwer, einem Kinde aber ei⸗ 

nes Pfennings ſchwer, davon ein. 

d . RE 
Enn anders N 

„ Thue 3. Maͤuſe, die nicht mit Waſer ge⸗ 

fangen ſind, in einen Hafen, vermach ihn 


gar wohl, ſetz ihn in einen Backofen, laß zu 


Pulver brennen, und nimm darzu 1. Quent⸗ 
lein gerechtes Einhorn, miſch es zuſammen 
und gieb dem Krancken alle Morgen eine 


Meſſerſpitze voll im Eſſen oder Getraͤncke 
ein. Sa f | 


Nimm Eichen⸗Miſpel, Poͤonien⸗Koͤr⸗ 


ner, jedes 3. Quentlein, Tormentill⸗Wurtz 


2. Quent⸗ 


Hensel von einen Soden, Soecß ich 
Docs 2 


— 


Quentlein dann und wann in Iſop⸗ oder 
Brunnen: Waſſer einzunehmn. 
Ein gutes Waſſer vor das boͤſe Weſen. 
Nimm Meliſſen, Rauten, Bethonia, 
Eiſenkraut, Poͤonien⸗Saamen jedes 1. 
Loth, Majoran und Roſmarin jedes 1. 
Handvoll, ſtoß und zerſchneide es groͤblich 
und brenne ein Waſſer davon, gieb dem 
Krancken allezeit bey 3. Loth davon mit weiſ⸗ 
ſeh Wein zu trincke L 
h N. N 


n 


a Ein auders. 
Nimm trockenen Menſchen⸗Koth, bren⸗ 
ne ein Waſſer davon, und giebs dem Kran⸗ 
cken unwiſſend zu trincken, es hilfft, und hei⸗ 
let auch aͤuſſerlich gebraucht gar wunderbar 
alle Fiſteln und alte Schaͤden. 
Ein anders. 5 
So bald der Menſch von dieſer Kranck⸗ 
heit fallt, fo brich ihm den Mund auf, zeuch 
die Zunge heraus, und ſo du eine Blatter 
darauf findeft, fich fie auf, daß das Was 
fer heraus lauffe, fo wird ihm geholffen. 


e (o) Io 
V% 
„FFT 
Nimm Krebſe im Heu⸗Monat wenn die 
Sonne im ‚Löwen iſt, thus fie in einen vers 
glaͤßten Hafen, deck ihn wohl zu, brenns in 
ſtarcken Feuer zu Pulver, und gieb dem Kranz’ 
cken eines Gulden ſchwer davon in Eſſen oder 
Trincken ein, es hilfft mit der Huͤlffe GOt⸗ 


pe BT eee 
Ein anders, fo auch in der Bräune, 


Durchlauff und rothen Ruhr dienet. 
Reibe Quitten⸗Schalen auf einem Reib⸗ 
Eiſen, drucke den Safft durch ein Tuͤch⸗ 
lein und laß ihn ſieden, thu einer Erben 
groß guten Weyrauch darunter, hernach 
geuß es in ein Glaß und trincke davon. 


228. 
Ei anders,, 5 
Seud Rauten mit Tauben⸗Kropff⸗ oder 
Erdrauch⸗ Waſſer, und trincks, es hilfft 
gewiß, du kanſt dir auch Raute und Aph⸗ 
ſtem⸗Kraut an den Halß hencken. * 
3 
- Ein anders. 
Doͤrre Huͤner⸗Koth auf den Ofen, ſcha⸗ 
be das Weiſſe davon / machs zu einen fei⸗ 
nen Pulver, und gieb dem Krancken Mor⸗ 
Mur r den 


— 5 Fr Ve, 
gens und Abends eine Meſſerſpitze voll, eis 
nem Kinde aber zwey⸗ oder dreymal 1 0 
klein Meſſerſpitzgen voll, davon ein, es hi . 
gewiß, wenn die Krankheit nicht zum To 
e A 


1775 Ein nens eh 
ee Eichen⸗Miſpel, Elends 
Klauen, weiſſe Corallen,gera pelt Helffen⸗ 
bein, die Nachgeburt von einer Frauen vor 
eine Weibs⸗Perſohn, von einem en 

iſts aber eine Manns: Perſon, ſo ſolls von 
einem Soͤhnlein ſeyn, jedes gleich viel, mach 
ein Pulver davon, und gieb den Krancken 
7 a eine Miese voll beit 
wilt 8 f a 


Rar Ni 14 
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Ein anders. 

Nimm Bibergeil 12. Loth, und 10. jun⸗ 
ge Schwalben aus ihrem cite, reiffe fie. 
lebendig von einander, thue die gröffen Fe⸗ 
dern aus denen Fluͤgeln und Schwantze da⸗ 


von, zerhacke ſie mit dem Bibergeil, ſchuͤtte 


Eſſig daruͤber laß alſo einen Tag und Nacht 


5 ſehen hernach zeuch es in einen Kolben 2 


und 0 dem Patienten davon * 
1 trincken. n 
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3 
Von der Waſſerſucht und geſchwol⸗ | 


lenen Gliedern. | 


| RE 

Ein Srand für die Waſſerſucht. 
I eine gute Handvoll Sommer⸗Korn 
A und ein halbe Handvoll rohe Gerſten, 
eineneoffel voll Kuͤmmel thu es zuſammen in 
einen Hafen, geuß 3. Maaß Waſſer daran, 
laß es ſieden, und hernach erkalten, giebs alſo 
dem Krancken ſtatt des Getraͤncks ſo offte zu 


trincken, als ihn dürfte. 


Ein Pulver fuͤr die Waſſerſucht. 
„Brenne die Wurtzel von der Hauhechel, 


lateiniſch Ononis genannt, zu Aſchen, ma⸗ 


che eine Kugel davon, lege ſie ins Getraͤncke 
und trincke davon. Andere nehmen auch 
die Spitzen von den Wacholder, brennen 
ſie zu Pulver, und laſſen den Krancken von 


der Aſche trincken. a 

BR Sn n 

| Ein anders. | 

Dörre weiſſen Hundes⸗Koth und mache 
ihn zu Pulver, davon gieb zu Zeiten denn 
Krancken eine Meſſerſpitze voll in Wachol⸗ 
der⸗Safft, es treibet den Urin wohl; Man 
kan dieſen Koth 1 Ziegen⸗Milch ko⸗ 
n G 4 


1 


chen, 


104 885 (o) 883 g 

chen, auf ein Tuch ſtreichen, und alſo warm 
unter den Nabel auf den Unterleib legen, es 
treibetauchund hilfft. 


u 
3 hen anders. RR 

A3u Freyſingen hat man einen gewiſſen 
Waſſerſüchtigen verboten, in 9. Tagen 
icht zutrincken, dieſes hat er gethan, und 


itt curiret worden. 


Mimm eine gute Buͤrde fo genanntes 
5 Faͤrber⸗Kraut, welches auf denen Haiten 
wuaͤchſt, gelbe Blumen traͤgt, und von denen 
Fürbern zum faͤrben gebraucht wird, doͤrre 
es in einen Backofen, zuͤnd es an, und brenns 
zu Aſchen, ſchlage fie durch ein ſubtiles Sieb⸗ 
lein, nimm etliche Handvoll von den durch⸗ 
geſtebten, geuß biß zwey Maaß Wein dar⸗ 
| auf, ruͤhrs mit einen neuen Koch⸗Loͤffel 
. wohl durcheinander daß es ſchaumet, laß 
N es alfo über Nacht ſtehen biß es ſich fest, 
ſo bekommt es oben ein Haͤutlein, dieſes 

Alaß darauf, und laß den Krancken davon 
tincken ſtatt des ordinalren Getraͤnckes, 
biß die Geſchwulſt abnimmt, fo dann kan 

er den Tranck auch ſparſamer brauchen, 

denn die Kranckheit nimmt beſſer ab, wenn 


8 4 
EZ EN 


a 


er den Trand: fein ſparſam „doch beſtaͤndig 


brauchet; doch muß er ſich auch im Eſſen 
und Trincken wohl halten z und oͤffters 
Arafft⸗Bruͤhen, Wein⸗Suͤpplein auch 
ſonſt mehr trockenes als feuchtes zu ſich 
nehmen, auch allen Falls obigen Trank, 
wenn er alle iſt, ſich von neuen wieder zu 
richten laſſen. Liber dieſes foll er nehmen 
Holunder⸗Bluͤthen, Rettiche, Gundelre⸗ 
ben, Nußbaum: Blätter jedes gleich viel, 
und alles groͤblich zerſchneiden, in einen 
Keſſel mit Waſſer thun und kochen, her⸗ 
nach in eine groſſe Wanne gieſſen, ſich dar⸗ 
uͤber ſetzen daß der Dampff davon den gan⸗ 
zen Leib angehe, und ſich alſo fleiſſig baͤhen, 
dabey kan er ſich mit Tuͤchern wohl bedecken, 


kalte Lufft nicht den Leib betreffe, dieſes mag 
er taͤglich allezeit des Morgens nuͤchtern und 
eine Stunde vor den Abend⸗ Eſſen thun, 
und auf einmahl ohngefehr eine Viertel⸗ 
Stunde, oder nachdem ers vertragen kan, 
darinne ſitzen bleibe n 

. g 1 237. FR 

Ein anders für die Waſſerſucht. 


Nimm Regen „Wuͤrmer und blaue 
Schwerdt; Alen ⸗Wurtzel jedes ein halb 


5 5 b, zer⸗ | 


z 
u. 


daß der Dampff nicht heraus gehe und die 


165 (000 
- 8, zerſchneid und miſch es untereinander, 
brenne ein Waſſer daraus, gieb dem Kran⸗ 
cken einen guten Trunck davon und ruͤhre 
ihm etwas Theriae darunter, laß ihn darauf 
ſchwitzen im Bette, oder mache ihm folgen⸗ 
gendes Schweiß⸗ Bad: Seud 3. Pfund 
Saltz und 2. Pfund Alant in einen To⸗ 
pff Waſſer, geuß es uͤber einen heiffen 
Stein, umhaͤnge den Krancken um und um 
mit Tuͤchern, fee ihn über den Dampff, 
und laß ihn alſo trocken ſchwitzen; laß ihn 
dergleichen Schweiß⸗Bad oͤffters brauchen, 
auch manchmal Wacholder ⸗Safft dabey 
einnehmen, Wacholder⸗Waſſer trincken, 
8555 hilft für allerley Geſchwulſt des Leis 
in ga en eee 
ee en, eim anders e e 
Im Anfang der Waſſerſucht: nimm 
Schwalben⸗Wurtz ein halb id leg fie über 
Nacht in ein Maaß Wein, hernach ſiede 
den dritten Theil davon ein, und laß den 
Krancken alle Morgen nuͤchtern warm da⸗ 
von trincken, ſo zertheilet ſich die Waſſer⸗ 
ſucht. Oder nimm blaue Schwerdt⸗Li⸗ 
lien und Attich⸗Wurtzel jedes 1. Handvoll, 


ſeuds in einen Maaß Wein und laß es des 


Morgens warm trincken. Er kan auch ſonſt 
e eine 
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eine gute Purgantz brauchen aus der Apo⸗ 
thecke, oder dergleichen, als in nachfolgen⸗ 
N zufinden,.. e e een, a 
ETin anders. STERN 
Nim̃ Spaniſche⸗Fliegen ein halb Quent⸗ 
lein, ſtoß fie zu Pulver und mache mit Meel 
ein kleines Teiglein daraus, als ein Duca⸗ 
ten groß, und wie ein ſtarcker Meſſerruͤcke 
dicke, leg es auf die lincke Wade, laß es 24. 
Stunden liegen, ſo wird es eine Blaſe auf⸗ 
ziehen, dieſe ſtich auf, daß das Waſſer her 
aus lauffe, und binde hernach ein Kohl⸗ 
blat darauf und ſo es weiter nöthigift, for 


lege auf den andern Fuß auch dergleichen, 


es zieht die Jeuchtigkeiten herab. 
Ein anders. 


Nimm Attichkern, 1. Quentlein, reibe ſie 


zu Pulver und gieb fie mit 2. Löffel voll un⸗ 
geſaltzner Fleiſchbruͤhe ein, laß den Kran⸗ 
cken etliche Stunden darauf faſten. 


1255 A 
Ein ander bewaͤhrtes Mittel. 
Nimm Wacholder ⸗ Zweige daran die 
gruͤnen und ſchwartzen Beere noch hangen, 


Bonen Stroh, Attich, Sonnen⸗Wir⸗ 


\ 


bel, Wermuth von jeden einen 770 BR. 


heil, 


— 


5 . 


Fe 


08: „ BE. 
Theil, brenne es zu Aſchen, thu fie in ein 
Tuͤchlein uͤber ein Sieb, geuß etliche Maaß 
warmen Wein darauf, und mache alſo eine 
Lauge davon „von dieſen Wein laß den 
Krancken alle Morgen ein Glaͤßlein voll mit 
5. Tropffen Spiritus Vitrioli trincken, und 
eine warme Suppe darauf eſſen, man kan 
ihm auch des Abends eine Stunde nach Eſ⸗ 
ſens von dem Weine geben; In dem Bet⸗ 
te aber muß man ihm die Fuͤſſe mit warmen 
Flaſchen wohl baͤhen und erwaͤrmen. Ge⸗ 
dachte Kraͤuter aber, ausgenommen den 
Wacholder, mag der Patiente auf kurtz 
0 gemeldte Art auch zu trockenen 
Schweiß: Bädern und Baͤhungen öffters 
brauchen; dabey kan er ſich auch von ſchwar⸗ 
tzen Rettichen an die Fußſohlen kleine Schei⸗ 


ben binden, welche Die Feuchtigkeit vortref 


| lich heraus ziehen. 1 410 | 
Veon allzuſtarcker Fettigkeit des 
eee, e EB: 


ER 24% N e , 
N groſſe Fettigkeit des Leibes. 
ine ſolche Perſon foll nüchtern ſchwitzen, 
Eauftes Eijen nicht ſclaffen ſüſſe Speifs 
ſe und Tranck meiden, auch den Tag nicht 
ia: PER er zweymal 


wart 


% (6) 25 109 

zweymal, 15 ar wenig effen, auch 
nicht zuviel trincken, und ſich ſonſt den Tag 
uͤber auch nach Eſſens ab oh und bewe⸗ b 
gen. 1 5 


Ein Pulber daß man e fett werde | 
ohne Sorge zu gebrauchen. 

Nimm Calmus, Galgant, Zittwer je: 
des 1. Loth, Peterlein⸗ Saamen l. Quent⸗ 
lein, puͤlvere dieſes alles wohl, und nimm 
alle Morgen 1. Quentlein in einer Erbfen: 
it 7 oder deinen rs Urin ein. 


| Ein anders 
Peterlein⸗Saamen alle Morgen den drit⸗ 
ten Theil eines Quentleins e 5 i ein 
5 gutes Mittel. 5 1 25 | 


Ein a , 


Nimm 3. Körner von Sarcocolla, dieſe . 


| verſchlinge des Morgens, und das thu 20 
Tage nach einander, „doch aber nichti im An⸗ 
Br Need wenn du 155 groß und fe 


PM f 15 N 
i 


En hte | (hans | 
la 1 Beine, eterlein-Saamen, 


Kümmel, Zenchel⸗ Zütwer, Knoblauch⸗ 
5 11 Soa⸗ 


110 *. (6) 825 5 
Saamen jedes 1. Loth, Mair. I Duents 
| lein, mache alles zu einen Pulver, und nimm 
wochentlich 19 00 mal ein halb Quentlein 
davon in einer rbſen⸗Bruͤhe früh Mors 
gend ein. | 


Von der Doͤrre und groſſer Ma⸗ 
Er gerkeit des Leibes. 


| na RAR | 
| Fir die Doͤrre oder das Abnehmen 
a Nimm Mufstemu, Wacholderbeeren, 
SIE Lorbeeren , getrocknetes Hirſch⸗Ge⸗ 
hirn eines ſo viel als des andern, ſtoß jedes | 
beſonders klein, miſch es wohl untereinan⸗ 
der, und gieb dem Krancken mit dem neuen 
Lichte 3. Tage nacheinander des Morgens 
1. Quintlein ſchwer ein, und dieſes thue * 
9 5 es Dit RE 


h anders 3 

Laß ungeſaltzene Butter und weſchech {er 
des 1.16 unter einander in einen Keſſel fies 
den, geuß das Lautere oben ab, miſche dar⸗ 

unter 1. Loth Maſtix und ein halbeoth Wey, f 
rauch beydes klein gepuͤlvert, dann koche es 
wieder und ruͤhr es unter einander daß es ei⸗ 
ne Salbe A ſchm ie far 1 5 


RD f 


* 


N 
. 90 
1 


cken taͤglich zweymahl, und laß ihn wochent⸗ 
lich einmal in einem trockenen Schweiß⸗Ba⸗ 
de ſchwitzen, vor den Bade aber mag er al⸗ 
lezeit einen guten Trunck Tauben Kropff⸗ 
,, 90 


1 N 
Ein anders. Wa e 

Nimm 1. Hand voll duͤrre Bonen „geuß 
ftieſſend Waſſer in einen Hafen darauß, und 

laß es alfo ſieden, hernach ſeyhe die Bruͤhe 
ab in ein Geſchirꝛ , laß fie kalt werden „und 
ſchmiere den Krancken taͤglich zweymal da⸗ 
mit; ſo es aber noch nicht helffen will, fo 
nimm Haußwurtz und Katzentraͤublein ei⸗ 

nes ſo viel als des andern, ſtoß es, biß es 


5 1 285 (o) & Bas Inn 


Safft giebet, und thue es in das Bones 


Waſſer, ſalbe hernach den Krancken Abends 
und Morgens damit, es hilft. 1 
Ein anders. Wr 
„Nimm kleine Neſſeln, ftoßfie klein, und 
ſtreiche mit den Safft davon den Leib und 
Glieder, hernach bade dich in warmen Waſ⸗ 
ſer, nach dem Bade ſalbe dich mit folgender 
Salbe: Nimm Schwefel, Cardomomen 
eines ſo viel als des andern, pülvere es ſubtil 
und machs mit guten Schwein: Schmeer, 
das bey 1. Jahr alt if, zu iner Salbe. 
8 Nene een e ati 82 
e 25. Wenn 
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hilfe auch. 


N — 


Wenn jema 


- ** 77 1 65 in 7 1 id EEE 
+" Nimm dürre oder grüne ef . 
ts in in en die 


e 
nd etwas bekommen, daß er 
l gantz verdorret. 
So laß ihn wenigſtens bey 4. biß 6. Wo⸗ 
chen nichts anders als puren Wermuth⸗ 
Wein trincken, es hilfft, und iſt verſchiede⸗ 
I mal mit guter Wuͤrckung probiret wor⸗ 


Ein anders für Verdorrung des Leibes. 
„Dieſes kommt gemeiniglich von Haar⸗ 


wuͤrmern bey Kindern, bey andern aber von 


Wuͤrmern in Daͤrmen und Eingeweyden, 
oder auch wol innerlichen Geſchwuͤren und 


andern Urſachen mehr her. Dergleichen 


Hauen mun geb von den jungen feinen 
Knoblauch 13. Tage nacheinander allezeit i. 


biß 2. Zuͤnglein ein, fo vergehen die Wuͤr⸗ 


mer, hernach ſchneide geſaͤuberten Ingber 


klein, thue ſolchen in warmen Wein, und laß 
etliche Tage nach den Gebrauch des Kno⸗ 
blauchs den Krancken davon trincken, es 


in an 3 464 
33 RN N 1 
b; 1 8 


Fur das Abnehmen des Leibes bey jun⸗ 


gen und alten Leuten. m 
Schul: 
ter 


1 
Bar 
. 


Säͤfklein⸗ legs zwiſck 


* 0 


4 in und trags alſo Tag und Nacht andi; 9 
kleinen Kindern aber en mans in die Bir 1 
gen. ö 


955 anehrung 15 kalbes und kurzen | 


Sammle vom Eiſenkraute mit Purpur | 

farben Bluͤmlein bie zarteſten Zweige und 

lumen im Julio, hernach nimm Bellidem 
e oder . das gantze 
Kraut von jedem gleichviel, zerſchneid es 
. geuß guten weiſſen Wein darauf, 
laß es 24. Stunden alſo ſtehen, alsdann 
deſtillire ein Waſſer davon; von diem 
Waſſer muß der Krancke 24. Tage nach⸗ 
einander von den Neuen⸗biß zum Vollmon⸗ 
de taͤglich 3. Löffel voll trincken, die letzten 
Tage aber wieder aussetzen, und alſo 3. a 
Eu BR fortfahren. er 


Von der Hab „Sucht. 


en Wee die Gelbe Sucht. 
Nimm Feilſpaͤne von guten Stahl oder 
A reinen E iſen, 56 eren, Kohlen jedes 
1. Loth, gute Rhabar. Rhapontic, 9 Mu: 
e, [de 1. ine ar e fran.ı ö 


jedes k. fel ol, 
ge — — Löffel voll, Honig ein halb Quart, 
15 8. Maaß Waſſer, laßes zuſammen ſi 8 | 


Nen in en Didem, d che m) in eine Kann, 8 


geuß 1. Maaß guten alten Wein daruber, 
Jaß es alſo etliche Tage ſtehen, hernach trin⸗ 


cke alle Morgen und Abende eine guten 
Ttunck davon, doch aber fülle die Kanne 
ſtets wieder voll, biß auf den 10. Tag, dann 


fuͤlle nichts mehr hinzu ſondern trincke es 
aus, biß auf den 14. Tag, weiter hin kanſt 
du wieder friſche Sachen nehmen, und dir 
den Tranck noch einmal machen, daß dur 


ohngefehr 4. Wochen trinckeſt, und halte 
dich ſonſt in Eſſen und Trincken wohl, es 
Bi 0 Edi Tranck AR geholfen. RR. 


Ein anders für die Gelbſucht. 1 
Nimm Wegwart⸗ und Neſſel⸗Wurtz, 
Erdbeerkraut jedes 1. Haudvoll, Wermuth 


deine halbe Hand voll, Anis⸗Saamen 2. 
Quentlein, ſeud dieſes alles in einen Maa⸗ 
ſe Wein, laß den vierdten Theil einſieden, 
trincke Morgens und Abends 3 1 
nichts mehr darauf, . 9 


Ein Anders Bun: 
im Peterſilie 5 und Wegwart⸗ Wurz 
Sanickel⸗Saamen 15 
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Nimm des Krancken Urin und den Harn 

von einem Roſſe, miſch es untereinander, 

thu es in ein zweyfach dichtes Tuch, verbind 

es wohl, und haͤngs in den Rauch, es hilfft. 
259% | 


„„ Chkammeee + 
Hoͤle einen Apffel, thue geſtoſſenen Safe 
fran und eine Muſcatennuß darein, wickls 


yu in Werck, und brate ihn in heiſſer Aſche, 
und gieb ihn alſo warm den Krancken des 
Morgens zu eſſen, auf den Abend wieder ei⸗ 

nen dergleichen, und des Morgens den drit / 


261. 


Ein anders. 


Nimm 3. Läufe mit ein wenig Saffral 


VRR 


. 


im einen guten Truncke Huflattich⸗Waſßss⸗ 


fer des Dior 
dene 
in, N 
5 Ein anders. 
Nimm Sonnen⸗ Wirbel, Erdbeerkraut 
it der Wurtzel, und guten Heinrich jedes 
55 viel, fen: es in es wir n . 


I. ne A 
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263. 
Ein anders. 

Nimm Sur uche 1, Loth, Kreſſen⸗Sag⸗ 
men und Rhabarbara jedes ein halb Loth, 
gantzen Saffran ein halb Quentlein, bin⸗ 
de dieſes in rothen Sendel, ; den in Wan 
en dien, | 91 375 1 

Ein anders. | 
| Mach an der Spitze eines Eyes ein Loch, 
i chue gepülverten guten Saffran hinein, fo 
. viel du hinein bringen kanſt, hernach ſetze es 
ineinen kleinen Hafen wohl zugedeckt in eine 
Glut, und laß es alfo ſanffte braten, als⸗ 
denn machs zu Pulver, theils in 6. oder 7. 
Theil, und gieb dem Krancken Morgens 
und Abends einen a heil. mit ein wenig Zus 
Br Bi fo Aa o lange daß Me 
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Ein anders. 


Nimm eine gantze weiſſe Taube Hau 
nichts bundes iſt, binde ſie mit dem Steuſſe 


auf den Nabel, und laß ſie alſo, biß ihr 
der Schnabel gantz gelbe wird, und 4 1 


een rauf in die Schuhe. 


e 


Laß den Krancken von Fuͤnffinger und 
1 Kraut tinchen, wenn es aber zu 
e iſt, ſo nimm Lorbeeren „Kreſſen⸗ 
Saamen und eh wenig gantzen 
fi dazu. 
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See. 


Von denen Kranckheiten fo 
vornehmlich das Haupt und 


deſſen Theile angreiffen. 


Von lungen Cebärhtniß und 
| ſchwachen Haupt a. 


| f 268. | 5 
Zu Erhaltung und Starckung des Ger 


daͤchtnuͤſſes ein gut Oel. 


5 imm abgezupffte Mayenblümlein eis 
ene Handvoll, thue ſie in eine zinner⸗ 


ne Kanne, geuß gut friſch Baum⸗ 


A Oel darüber, daß es über die Blumen gehe, 
2. feße es in eine 2 mit ſiedenden Waſ⸗ 


ſer, laß es eine halbe Stunde darinne ſieden, 


N hernach ſeihe es durch ein Tuͤchlein, und druͤ⸗ 


edle Blumen aus, thue wieder friſche Blu⸗ 


n 
. 


1 
A * 6 


men hinein und mach es wie zuvor, als, 


denn geuß das Oel in ein Glaß, und ſchuͤt⸗ 


de abermal friſche Viumen hinein, laß es ei⸗ 
nen Monath lang an der Sonne ſtehen, ſeis 
he das 255 wieder von denen Blumen in ein 


ſauber 


e a 
Be}; 


halb at ein, e es wieder alſo 95 


ge an die Sonne, fo iſt es gut, doch kan in 


man auch wegen des lieblichen 1 

was Biſam hinzu thun. Von dieſen De 

le nun laß ein wenig über einer Glut warrr 

werden, und ſchmiere Morgens und Abends 

vor ſchlaffen⸗ gehen den Nacken wohl das 

Si aber ＋ W a ger der 
a te. 


M. Johannis von u Zoledo, Canonici Cm. 

tuarienſis Kunſt, ein musiberbahrfhineHed 

| und beſtaͤndiges Gedaͤchtnis zu 
machen. 

Erſtlich nimm Bertram, Ra 
Galgant Kuͤmmel, breit Wegerich⸗ und 
Senff⸗ Saameneines ſo viel et ide 
zerſchneid und zerſtoß alles wohl, thus in ei 


nen neuen Hafen, u 


ſer darauf, laß wohlzugedeckt auf 2. Queer 
Finger davon einſieden, unter dem ſieden 


hernach laß es alſo zugedeckt erkalten. Mik 


aber ſchuͤtte einen ache hinein, 15 


dieſem Waſſer gurgel 


Kan ai * 5 im 


ich alle Monate 
im zunehmenden Monden des Morgens 


i 
: : EHER. a 
2 . ˖ » 12 BE le Se 


MO 
rüher fich würde und den Kopff 
arnach mache folgendes Pul⸗ 


deu uin ingwer langen Pfeffer, Gal 
. Sant, Euhcden jedes 1. Quentlein, Nege⸗ 
Fein ein halb Quentlein, ſtoß alles klein und 
tltuhuees in ein Saͤcklein, geuß 3. Maaß gus 
ten Wein darauf in einen verglaͤſten neuen 
Hafen, laß es wohl zugedeckt und vermacht 
ſieden, daß kein Dampff davon gehe, als⸗ 
denn laß es wieder erkalten, daß der Wein 
wieder lauter wird, und trincke alſoz, Tage 
nacheinander des Morgens nuͤchtern und 
des Abends vor ſchlaffen⸗ gehen einen aus 
teen Trunck davon, fo fuͤhret er alle fluͤßige 
Feuchtigkeit aus dem Haupte; bey deſſen 
Gobrauch aber gehe den Tag uͤber im Som 


53 


waer in die Sonne und des Winters zum 
Feuer, und kaͤmme das Haar fleiffig, das 
mit die Duͤnſte vergehen, du kanſt auch das 
Haupt mit gemeinen⸗guten Brandtewein 
wachen, und etliche Biſſen Brode in guten 
Wein getunckt eſſen, auch ſonſt zuweilen ei⸗ 
nen Trunck Wein thun, des Abends aber 
miäſſigeſſen, und zu rechter Zeit den Schlaff 
5 Warten , ee 
Daben ſtreiche folgendes Unqvent an 
die Schlaͤffe: Nimm friſche Mayenbluͤm⸗ 
lein und Meliſſe mit denen Blumen eines 11 
, VOCBRe SER viel 


5 


20: *. 


dil Tg andere, ſtoß es in einen Mit: 
fel gantz klein denn mifche den achten a 9 
friſche ungeſaltzene Kuͤh⸗Butter und halb 


fo viel Baum⸗Oel dazu, ruͤhre 3. Loffel voll 
wohl rectificirten Brandewein darunter, 
wie auch 4. Loͤffel Roſen⸗Waſſer, und 6. 
Loͤffel weiſſen Wein, laß es alſo zuſammen 
übern Kohl Feuer ſieden, biß es lauter wird, 
hernach thus in ein Glaß, ſetz es an die Sons 


ne etliche Tage lang, und verwahre es dann 


LI 


zum Gebrauch, es dauret etliche Jahre. 


Von dieſer Salbe kanſt du bey dem Ge⸗ 


brauche des Tranckes die Schlaͤffe des Aa⸗ | | 
bends und Morgens warm ſalben und 


ſchmieren, und dich fein warm halten, auch 
ſonſt leichte und gute Speiffen eſſen, und ſo⸗ 
wolim Tranck als auch ſonſt! in allen gehoͤrige 


Maͤſſigkeit halten; des Jahres uͤber aber die⸗ 


ſe Cur nach etlichen Monathen dann und 
wann wiederhohlen, fo wirft du nicht allein 


ein wunderbar Gedächtniß bekommen, m 
dern ſelbiges auch es behalten. N 


Ein Aqua Vite zu 1 taͤrckung des Ge; 6 


daͤchtnuͤſſes und ſchweren Hauptes. 


R. Piperis longi Drächmas vj. Lignt 


Rhodii, Drachm. iij. Rad. Pyrethri 


erg ij. ſemin. Anacardin, Ligni A- 
SR DI lei; 4 
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088, Specier.di. Ambræ ana Drachm,; 
infundantur in ſpiritu vini Malvatici re · 
Lificato, ſtent in digeftione dies octo, 
E deſtillentur tandem per Balneum Ma- 
i e A 


een 
ee , ee ee 
Nimm Negelein, Muſcatennuͤß, des ber 
ſten Calmus, Eubeben, Anacardin, Spi⸗ 
canarden⸗Lavendel- Blumen, Spier Cel. 
ticee, Roßmarin, Poley, CorianderMu⸗ 
ie a „Zimmet jedes 27. Loth, Bir 
ſam und Ambra jedes 7. Gran: dieſes als 
les zerſchneide und zerſtoſſe groͤblich, als⸗ 
denn weichs in 6. Maaß guten Brandte⸗ 
wein von Malvaſier oder dergleichen ge⸗ 
macht, laß 40. Tage ſtehen, und zeuchs 
per Alembicum ab; damit beſtreiche man 
des Morgens das Genick ein oder zweymal 
und trinck es auch, wie ſonſt ein Aqua viter. 
a De e 3 9 5 
Eine Salben zu guten Gedaͤchtnuͤß. 
6 Nimm Terpentin 1. cs, friſch Honig, 
. "Beyrauch ſdes 6) Loth Gummi Hede- 
rie 4. Loth, Althea Wurtzel 3. Loth, 
miſche alles zuſammen und deſtillire es; das 
mit ſalbe und ſchmiere des Morgens das 
, 
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6 = 5 bel, und Linden 1 


maͤſſig und warm. 


D. Ambroſii gattwerge vor ein nen 
ches und fluͤſſiges Haupt und kurtz 
Gedaͤchtnuͤß. 

Nimm Betonien Zucker 2. doch, Roß ö 
marin⸗ und rothen Roſen⸗Zucker jedes ein 
halb Loth, der eingemachten Myrobalanor. 
chebul. und emblic. jedes 6. Quentlein, 
Specier. Lætificantium Galeni, diamo- 
ſchi dulcis, de Gemmis frigid. jedes ein 
halb Loth, vermiſch alles wohl untereinan⸗ 
der zu einer Lattwerge, hebs in einer uch» N 
ſe auf zum Gebrauch, und verdecks oben un | 
einen Gold; Rn, 


“ 1 ein bat I, 50 Se I, Sa en, 


a as en 
r 
N Bi“ ee 9 9 . 


ER. 101 W 
Nimm ein kaͤlbern Netze, und das Netze 
von einem jungen geſchnittenen Schweine, 


zerſchneid es, ſchmeltz es aus und ſeihe es 
durch, hernach nimm Mayenbluͤmlein, blau⸗ 


und gelbe Veilgen, Spic⸗ und Lavendel⸗ 


Blumen jedes gleich viel, thu dieſe Stuͤcke 
in das ausgeſchmeltzte Fett, laß fie darinnen 
ein wenig praͤgeln, ſeihe es wieder durch und 
heb es auf; zu gedachtem Balſam aber, 
nimm davon einer welſchen Nuß groß, Mu⸗ 
ſcaten⸗Oel 3. Quentlein, Maſtir⸗Oel, 
weiß Agtſtein⸗Oel, Lavendel⸗Oel, Majo⸗ 
ran⸗Oel jedes 10. Tropffen, Neglein⸗Oel 
6. Tropffen, guten Biſam 3. Gran, ruͤhre 
dieſes alles in einen kleinen Tiegelein uͤber 
gelinden Feuer ſo zuſammen, daß es ein Bal⸗ 
ſam werde, laß es kuͤhle werden, und hebs 
in einen zinnernen Buͤchslein auf. 
Vom Schwindel und Zittern des 
Por den Schwindel. 
erg Anis, Fenchel, Cardomomen je⸗ 
des 2. Loth, Kuͤmmel, Ingber, Mus 


? 
. 
= 


faten⸗ Silbe, „Neglein, weſſſen Senff, 
Coriander, Muſcatennuß jedes ein halb 
Loth, Cubeben, b e 1. Quentlein, 
Zucker 6. Loth, ſtoß jedes beſonders gar 
klein, hernach miſche es wohl zuſammen, 
und iß des Morgens und Abends 5 
Mefierfpige voll er e 


Ein anders. 9 5 
Nimm langen Pfeffer, akg 
jedes 1. Quentlein, St. Stenhans Mir 
ner, Bertram: MWurs jebes ein halb Quent⸗ 
lein, puͤlvere alles klein, machs mit Honig 


N N. * 
58 (00 3 25 Ä 
N . 


und Wars zu einem Teiglein, und form: 


re Kuͤgelein einer Erbſen groß daraus, nimm 


davon bißweilen zwey des Morgens nuͤch⸗ 45 1 
tern in ein ſeiden Tuͤchlein gebunden in den 


Mund, neige das Haupt vorwaͤrts und zer⸗ 


kaͤue ſie wohl, ſo zeucht es vielen . 
an ſi ſich, den ſpucke 70 


D. Stockers Sante vor den 
Schwindel. 5 

Lege Kümmel uͤber Nacht in ſtarcken 
Wen, laß ihn wieder trocken werden, nimm 
davon 1. Quentlein, au Anis, Ana⸗ 
cardien jedes ein halb Lo | 
| ran, en Eubeben „Roßmarin, 


u 


a 


Shop, Majo: 0 


jedes 1. Quentlein, Galgant, Muſcaten⸗ 
nuß, Muſcaten⸗Bluͤthe jedes ein halb 
Quentlein, Zucker 6. Loth, machs zu Pul⸗ 
| ver und zu einen Tryſenet, iß alle Morgen 
Auuͤchtern etwas davon, oder nimm allezeit 
N nach der Mahlzeit auf einer Schnitte gebaͤh⸗ 
e ten Brod davon einen Theil ein. e 
i 279. 
R Eein anders. 
Nim̃ Cardomomen 1. Quentlein, Laven⸗ 
del⸗ und Roßmarin⸗Bluͤthen jedes ein halb 
Quentlein, Zimmet 11. Quentlein, 2. 
Muſcatennuͤß, feinen Zucker 4. Loth, machs 
zu einen Pulver und iß Morgens und 
Abends 1. Meſſerſpitze davon. 
1 8 4 290. Pa 
Ein Tranck vor den Schwindel. 
1 Nimm Cubeben, Muſcatennuß, einge⸗ 
bdbeitzten Coriander, Tormentill? Wurtz, 
ERhapontic jedes ein halb Loth, Cardomo⸗ 
men, Eichen⸗Miſpel, Muſcatenbluͤth je⸗ 
des 1. Quentlein, ſeud alles in einen Maaß 
alten Weins, daß es etliche mal aufwalle, 
| und trinck alle Abend und Morgens einen 
armen Trunck davon. 


e Ein 


Ko m 
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Ein koͤſtlich Waſſer / vor den Schwin⸗ 
del, auch Schlag⸗ und aller ley Fluͤſſe. 
Nimm Lavendel Blumen, Salbey, J⸗ 
foren jedes 2. Handvoll, zerhacks und thus 
n einen neuen verglaͤſſten Hafen, geuß 2. 
Maaß des beſten alten Weins darauf, ver⸗ 


kleb es wohl und vergrab es auf 4. Wochen 


lang in einem Keller, hernach deftillire es 
wie andere Waſſer. Davon gieb in der⸗ 
gleichen Zufaͤllen dem Krancken dann und 
wann einen Loͤffel voll zu trincken. 


282. ’ 
Ein anders vor den Schwindel. 
Nimm von duͤrren welſchen Nuͤſſen die 
Kerne, lege fie in heiß Waſſer, ſchele fie 
wie Mandeln, und trockne ſie auf einem 


Bretlein, davon nimm des Morgens und 


Abends etliche Koͤrner in den Mund und zer⸗ 
kaͤue fie nach und nach im Munde, 8 
ſchlinge fie hinunter, und trinck einen Schlu 
zuten Brandtewein darauf, und thu es fo 
ange, biß du Linderung empfindeſt. Es 
iſt vornemlich vor alte eye eine gute Artze⸗ 
ney. N | 0 u 


0 82. 0 
Ein Waſſer vor den Schwindel. 


Nimm neugelegte Eyer ja viel du si 3 
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=" nachdem du nemlich piel oder wenig machen 
wilt, lege ſie in den ſtaͤckſten Eſſg 10. Tag, 


ſo verzehret er die harten Schalen, und das 
Eyweiß wird zu Waſſer, alsdenn ſtich ein 


Ei: Loͤchlein hinein, und laß das Waſſer ſo lang 


es klar laufft herauslauffen aus denen Eyern. 
Wenn nun jemand ſtarcken Schwindel hat, 
ſo netze ein weiß leinen Tuͤchlein in das Eyers 
Waſſer, legs dem Menſchen uͤber die Stirn 
und Schläffe, wenn es trocken worden, 
ſo netze es wieder, das thue etliche Tagelang 
es hilfft gewiß. ah 3 
N | 4. 184. 25 

Br f Ein anders. em 
Nimm Kuͤmmel, Coriander, Poͤonien⸗ 
Wurtz, trocknen Majoran „Anis, Fen⸗ 
chel jedes 2. Loth, Zucker 10. Loth, puͤlve⸗ 
re alles, miſch es zuſammen und nimm zu⸗ 

weilen etliche Meſſerſpitze voll davon. 


N: 28 7 
eee Ein anders. 
Nimm grün Tormentill⸗ Kraut und 

Wurtz fo viel du wilt zerſtoß es, druͤcke 

den Safft 1 beſtreiche die Schlaͤffe 

damit des Morgens und Abends, es hilft 
CÆß5 , ar ae 
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fer Haut, und laß dir bepdhiſch Wund⸗ 
Kraut 2. Loth, Hertzwurtz⸗Kraut T. Loth, 
braune Betonie ein halb Loth, Schlehen⸗ 
dorn⸗Blüthen 1. Loth, mit Waſſer abo 
chen, een e mi ee 


„ü 


er Ein 1 5 

er ng in einer en N 
fie ſich davon entfaͤrbt, und waſche dich das 
mit; Man kan das Erdbeerkraut auch mit 
Kümmel i in den Sack thun, wordurch die 
Lauge gelauffen 1 Nu wird ie IM 25 
e n „ 
Em ändere. 1 


Wan Muſcatennüß, 98 e 
ner, Lavendel, Roßmarin⸗Bluͤthen jedes 


1. Quentlein, Zimmet 2. Quentlein, Zu⸗ 


cker 3. Loth, mache alles zu Pulver und 


1 851 44 
En anders. 


ji Eichen ; Miſpel, af 15 Ma⸗ Fi 


joran⸗Saamen jedes 1. Due tlein, Car- 
omomen, Zimmer, Negleilt ley⸗Saa⸗ 

men * ei BAR Quentlein, S fran 5. 
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brauch es Abends und e nach Bi: 95 
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Quentfein, Jucker 12. Loth, pülbere alles 


klein, und gieb dem Krancken alle Morgen 
8 255 2. ee voll, es shi 9 


y 290. . . * 


Ein an vor den Saen 
Nahe Erdbeer- Kraut mit der Wurtzel in 1 | 


nen neuen Hafen, geuß guten Wein daruͤ⸗ 


ber, laß es ſi eden und nk e 


| A 

| Ein anders. base 
Wem Fi ſchwindelt, der nehme 1. 

Miufcatenniiß, ſchneide fie halb von einan⸗ 

der, lege ſie auf Kohlen, biß ſie Ode het 


| und 5 tell es 0 


Ein anders. en 
Seid 8 Haplmurg in auge, und Rem 


dich mit der Lauge, dieſes thue offt, dar⸗ 
nach nimm die Haſelwurtz und ſchlage ſie al⸗ 


ſo warm um das Haupt, N 12 s 0 
ne N ri } 


Fur Schreindel und Bitten 6 des 


Hauptes. 
e Kobmarin. und weng in 
Vid Wein, 


En ER ein 0 Sam zum. 4 
5 here | 
Ein berg 


7 Welſchen Kuͤmmel, W | . 
Betonen Wurtz, Anis, Fenchel jedes 2. 
ert 
8. Loth, . z Ah ver und A zus u 


Loth, duͤrren Majoran ein halb Loth Zucke 


weilen 


Ein gut Mar Bor Bi ae 

Nimm Wohlgemuth, Lavendel und Erd⸗ 
beer ⸗Kraut eines ſo viel als des andern P 
hacks untereinander und brenn es aus, mit 


und S * e 
Ein Andere, 


Sit Pele mit den Blumen 8 base 
und trincke etliche Morgen nuͤchtern einen 
warmen Trunck davon; ferner nimm Que⸗ 


nel und Erdbeer ⸗ Kraul jedes 1. Handvoll, 


ſeuds in einer Lauge, und waſche dich damit, e 
nimm Haſelwurtz und die Mittel: Schalen E 
vom Holunder, Er in W. 70 ind 1 5 


rl, Ban | 455 e 


dieſen Waſſer laß den Krancken Wr Stirn 1 


Daumen 05 
mit trocken 
| m u menge wie . Oele a 


Pr 1 damit or 5 . wenn du 


Mittag gegeſſen haſt, ſo nimm Hirſch⸗ 
Mark, Sn SF Blut und ie Sl 


Lines fo viel als des andern, laß es au Koh 
len zergehen, fo wirds zu einer Salbe, fehmi 


re dich damit bey einer Warme 7 es Hilfe und 
ſtaͤrckt die Glieder. 


Kr Schmerzen des Daune 


298. 


Bor das Haußt⸗Wehe. 5 


| Se Pappeln in Waſſer und Si 


das Haupt damit, es vertreibet auch 


5 de Schuppen des Hauptes; man mag auch 


Kraut und Wurtzel 05 ſieden. 


Ein ander bewährtes Stück. 
en Mayenbluͤmlein « Del-an die 


Schlaͤffe und auf die Seite da es am wehe⸗ 


ſten thut, auch auf die Hand hinter den 
ilfft. Dieſes Oel aber wird 
abgezupfften Mayenbluͤmlein 


N 


h i 


2 SE 


Das berafen unter der Zunge iſtim lang 

| wirigen Halben abe „ 

300. e 
Ein anders. 

Sead Wermuth in Belt ER 

dich wohl warm damit, verbinde hernach 


das Haupt mit warmen Tüchern; andere 


ſieden es in Eſig und Wage fi 0. damit, 2 
es hilfft. RN, | 


Vor das Bap ſo von Kälte 
ummt. 
Seub rothen Beyfuß in guten Wein wa ⸗ 
ſche das Haupt damit und warbind es 79 7 
ſo wirds ineiner 7 beſſer. | N 


Vor Kopffwehe und Schwindel. 1 
Nimm klein geſtoſſene Lorbeeren, fuͤlle 
damit ein leinenes Saͤcklein ohngefehr 3. 
queer Finger breit und noch einmal ſo lang, 
feuchte es mit ein wenig Wein an, legs vor⸗ 
nen auf! den Kopf, % 55 wehe a | 


Vor das Kopffwehe ehe. 
Adee groſſe Kletten⸗ Blätter GR. das u, 
Haupt, laß ſie darauf liegen ſ ziehen ſie 
die Feuchtigkeiten heraus u und inden die | 


Schmerzen. 
int N 304 Ein 
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Vor das s Haie von taten 
Fluͤſſen. 


Nimm abgezupffte Lavendel und Spi⸗ 


| eanarden: Blumen, thu ſie in ein Glaß, 


daß es davon halb voll werde, fuͤlle es mit 
guten alten Rhein Wein; thue zu einen 
Maaß davon, Zimmet „Ingber, Galgant 
jedes ein halb uentlein / Muſcatennuß 1. 


Quentlein, vermach das Glaß mit Wax 
und Leder, und laß es etliche Tage in der 


Waͤrme ſtehen, hernach grabs in einem 
Keller, in die Elde, 9. Tage lang, und Be 
es ſo dann endlich zun Gebrauch auf; Man 
giebet nehmlich einem Krancken ans f 
voll davon ein, laͤſt ihn auch die Schlaͤffe, 


Kopf und Wirbel damit reiben, und darauf 
ſchlaffen. . em auch Saut 

And dienete vor | 

a warm dam d geſchmieret, RN 


e 
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Ein ſehr gut Waſſer vors Haupt Wehe. 
Geuß ſtarcken Brandtewein in ein Glaß, 


thu darzu 5. Muſcatennuͤſſe und 20. Gicht⸗ 


und Linden⸗Bluͤthe, rothe Neglein⸗Blaͤt⸗ 
ter, Ochſenzungen⸗Bluͤthen jedes 1. gute 
Handvoll weiten Senf Masora Sag, 


wen des z. Quentlein, ſhnedde aller kein. 


und thue es hinzu, verbinde oben das Glaß 
wohl, laß es alſo einige Tage an der Sonne 
ſtehen; Nimm davon des Morgens r. Loͤf⸗ 
fel voll und reibe das Genicke damit. Kir 


tie dich auch vor Zwiebeln Knoblauch Ret⸗ 


tigen, Senff und aller ſcharffen und rohen 
Speiſe. Hernach nimm Saltz, Chamil⸗ 
len „Oſterlucey⸗Kraut jedes 1. Handvoll, 
laß es wohl ſieden, und bade des Morgens 
die Juͤſſe darinnen. 


Ein anders. 


„ 


Nimm Roßmarin⸗ und Lavendel⸗Blu⸗ 


men „Majoran jedes 4. Loth, geuß eine 


Kanne Rofen : Waffer darauf laß es 9. 


Tage wohl vermacht ſtehen, hernach zeuch 


es ab als ein gebrennt Waſſ 


re dich des Morgens und⸗Aben 
dert alle Schmertzen und ziehet die Duͤnſte 
des Hauptes aus. „ e 


damit ſchmie⸗ 
bends es lin ? 


kanarden, Myrrhen, 


und fchmershafften Ort, wenn auch g 
Dazu geſchlagen ware. 


— 


n Mützgen vor das Hauptwehe. 
imm gedörrte Rofen, Chamillen, Spi⸗ 
Nuſcatenbluͤthe, Zims 


* Yu’ 


met Neglein, Lorbeeren jedes 1. Loth, 


fſtoß alles klein, miſch es untereinander, mas 
che aus einen zarten Tuͤchlein oder Taffet 
ein Muͤtzlein, ſtreue das Pulver darauf, 
feuchte es mit Roſen⸗Waſſer an, mache 


noch ein Muͤtzgen darüber, und ſteppe es 


bin und wieder Daß es nicht zufammen fäl: 
| I tages alſo wochentlich auf dem Haup⸗ 
b A 3 REN: r W 


„„Vor ſtete Kopff Schmertzen. 
% Jödes Morgens nüchtern auch den Tag 


über oͤffters Galgant, es hilfft. 


Vor die Schmertzen des Hauptes vom 


lagen oder fallen. 


Nimm Bonen, und Gerften + Meel, 


* 


rothe Roſen und Heydelbeern jedes 4 Loth, 


Saffran ein halb Quentlein, miſch es un⸗ 
tereinander mit Roſen⸗Oel zu einen ai: ! 


h 4 


ſter ſhmerchaſ ten 96 überden Sieg 
el 


die Hirnſchale Serrochen oder Geſe 
Zu, Vor 


4 


hwulſt 


u” 


IN BEIDE nr 
g Wor das Haupt: 2 Wehe. 


Nimm geſtoſſenen Zmmet, und? 51 


featennuß | jedes 1. Quentlein, Diufeatens 
BluͤtheIngber, Neglein Galgant, Sap 


fran jedes ein halb Quentlein, ſtoſſedieſe | 
Stucke alle klein , geuß friſches Roſen⸗ 


Waſſer darauf, ruͤhrees wohl durcheinan 


der, netze ein ae, at W 


Sim, es hilfft. 
| 312% 


Ein been 
Nimm Haußwurtz⸗ Saft 3 das Bf 
von einen Ey, Rofen: Eſſig und ein wenig 
Baum Del, ruͤhre es wohl untereinander, 


netz ein Tüchlein darinn, legs über die Stirn, 
und wenn es trocken worden, 0 ii es 


| Bi von neuen. 1 
Ein ere 


Stoß ein gut Theil Macho! einen, 
Salbey⸗Blaͤtter, und Spicanarden jedes 


1. Handvoll, klein, miſche Broſamen vom 
rocken Brode mit ein wenig gefoffener Car: 


ve darunter, thus in ein Saͤcklein ut gin | 


g * es dem ee aufs Haupt. 


Ein anders! e 


dee Brod, befeuch⸗ 
35 


n KR 
Re a 
5 N 
e 


0 


; 15 Fadolder-Branbtnanaber e 
vendel⸗ Waſſer⸗ miſch ein wenig geſtoſſene 
2 Mufcaten : Bluͤthe darunter und bind es 
ae eine Tüchjeit 200 das Halt. 


* f Ein nie; | W.. N * 1 | 
Stoffe weiſſen Senff klein, wie auch ein 
Pr: Theil Haußwurtz, thu dazu das Weiſ⸗ 
ſe von einen Ey / miſch alles wohl unter⸗ 
einander, und druͤcke es durch ein weiß Tuͤch⸗ 
lein, miſche ein wenig Roſen⸗ Waſſer hin⸗ 
zu, netz ein Tuͤchlein darinn, drucks ein we⸗ 
nig wieder aus, und binds um die Schlaͤff 
und Stirn „es ſoll ‚gang gewiß ſeyn. 1 DR 


So einem der ser und Augen wehe 
5 thun. 1 

Dieſem mache ein warm Fuß c Waſſer 
biß uͤber die Waden, bedeck ihn wohl, daß 
ihm der Dampff wohl an den Leib gehe und 
ihn erwaͤrme reibe ihm auch die Beine. wohl, ſo 
ke erim 905 Bade ſitzt; Hernach nimm 
f Weiß, Eſſig und Roſen⸗ Waſſer jedes 

950 viel, klopff es wohl Izuſammen, netz ein 
leines Tüchlein einer Spanne lang darinnen, 

legs ihm auf den Nacken, biß es trocken wird, 
unnd ſo dann feuchte es von neuem an; laß 
1 * alsdenn aa die er biß an die er 


— 


5 
» 


der heraus ziehen, leg ihn ins Bette, daß die 
Fuͤſſe bloß bleiben; Dabey brauche folgen: 


chel in ein kalt Waſſer een und alsbaldwie⸗ 


des zu den Augen: Nimm Eyer⸗Weiß Hopf 


es gantz klar, geuß das Lautere davon ab, 


miſche ſo viel Frauen⸗Milch und Roſen⸗ 
Waſſer hinzu, als du yer⸗Weiß haſt, ruͤhrs 


zuſammen netz ein Tuͤchlein darinnen und 


leg es alle Stunden einmal auf die Augen, 


es hilfft. e , 
a ER ER N; REIN. a 
Fuͤr Haupt: Wehtage und Hitze im 


Nimm Noſen⸗Steinklee⸗ und Beto: 
nien⸗ Waffer 3. Loth, miſch 1. Quentlein 
Krafft⸗Meel darunter, mach es warm, 


wenn du es brauchen wilt, leg ein Tuͤchlein 


darein, ſchlag es alſo warm über die Stir⸗ 
ne, und wenn es trocken worden, ſo nez es 


wieder. hu a MR | 
{ e Kama sein 
Ein ander s. 


Nimm Seeblumen und Roſen⸗Waſ⸗ 
fer jedes 3. Loth, Roſen⸗Eſſig 2. Loth, Krafft? 

alb⸗Quentlein,Saffran 3. Ger ⸗ 
ſten⸗Köͤrner ſchwer, miſche dieſe Stucke un. 


Meclein halb, 


Er ne 


des um die Ste. 
4 329, Ein 


10 


Ein e Me 


R . u wohlge ſoſtnen Eopichr 


drücke den Safft daraus, nimm darzu ein 
wenig Baum⸗Oel und Eſſig, ruͤhre es wohl 
durcheinander, ſalbe das Haupt damit, und 
bind es warm zu, ſo wirds heſſer; oder nimm 
das Gehirn von einem Kalbe, mach ein 
Muͤßlein daraus mit einen er und trincks | 
warm ein, es hilfft. 5 | 


Fur Fluſſe und Schmergen des 
Hauptes. 


Brat Muscheln ‚ und i fi, es Bi, 


Vor das Haupt Wehe. 

Nimm weiſſen Weyrauch, Lorbeeren, 
Bibergeil, Pfeffer: Körner , jedes gleich 
viel „ ſtoß es zu Pulver, geuß ein wenig 
Wein daran, daß es wie ein Muß werde, 
ſtireichs um das Haupt und binds mit eh 

Aache, fo wird dir beſſer. 

| BER 
165 Ein anders. . 
Serknirſche 5 Blumen und 
Kraut „drucke den Safft heraus und ſalbe 
5 ſo wird dir beſſer. ee 


323. Ein m 


Miſche ein gut Theil Wegrich⸗Safft 
und Wein zuſammen, netze alle Morgen 
und Abend das Haupt damit, binds mit ei⸗ 

nen Tuche warm zu, es hilfft :. 
e Ein an ers. Mi > 
Wem das Haupt ſtets wehe thut, der 
nehme Mohn⸗Saamen und Schoßpuen, 
mache fie duͤrre, ſtoſſe fie zu Pulver, und 
ſiebe fie durch ein Sieblein; Hernach zer? 


75 5. 


laſſe er Speck auf einer Glut und drück ihn 
durch ein Tuchlein; er mache weiter Baum, 
Oel warm in einer Pfanne, thue den 
Speck hinzu, und miſche das Pulver darun⸗ 
ter, laß es ſieden, biß es eine Salbe wird; 
Dieſe laͤſt man erkalten und hebt ſie in einer 
Buͤchſe auf; Der Krancke aber ſalbe taͤg⸗ 
lich das Haupt damit und verbinde es mit 
einen warmen Tuche, ſo wird er Linderung 
empfinden. 5 i 


e, e 
enn, wa 
Nimm getrocknete Geiß⸗Kreſſe und ver- 
binde das Haupt damit; Oder nimm gro ⸗ 
fe friſche Kletten⸗Blaͤtter, binde fie mit ei⸗ 
18 | Yale: nem 


eee a KT a a) Sa 
e AND 
1 87 N 


a u“ R (0 * 3 


en L 155 auf das aa | 
* legen, 11 biff ſehr , 


Ein anger | 
Nimm eiche Poley, re Brunnen. 


| kreſſe, waſche ſie aus friſchem Brunnen⸗ 


Waſſer, und binds um das Haupt etliche f 
e es iſt keine mam beſſer als 0 | 


Vor groſſes Haupt; Wehe. 
ae weiſſen Kümmel, Majoran und 
toni rothe Doſten, Ringelblumen, 
Wacholderbeere, etwas Broſalne vom ro⸗ 
cken Brode, ein wenig Muſcatenbluͤthe, 
Neglein - Zimmet 4 weiten Zittwer, dieſes 
alles zerſtoſſen und groͤblich zerſchnitten thue 
in ein Saͤcklein, 2. Haͤnde e und eine 
Gene und legs u) den e 1 an na 
enicke. 


0 Ein Ade hp 
Sſeudbraune Betonen! in W | 
> thus in ein leinenes Saͤcklein wie vorher, 
Sa und binde es fein warm uͤber die 
i N 329. La 0 ' 

Ein anders. 
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| fenen Krebſen durch e eden 
etliche Loͤffel voll Roſen⸗ Waller, und fo‘ viel 
Wacholder ⸗Waſſer mit ein wenig! 


re 


durcheinander, netz ein Tüchlein W 
ches es warm DM 5 Stirne. 


Elm anders. 
„ Waſſer, ‚we FR 


Roſen⸗Eſſig und Holunder Waſſer, eines 
ſo viel als des andern, miſche es, netz ein 
Tuͤchlein darinnen und ſchlag es 1 m 
ns auf beyden Seiten. A 


331. 


Ein anders. . 7 5 1 17 He 
Beſtreiche Morgens und Anne 8. 7 5 


Sch affe mit 1 Oel. 


Jluͤſſen und de glichen N x 


heiten ve Ber; 


Vor a Flüſſe. 

| op des Morgens ein Viertel von ei⸗ 
N ner Muſcatennuß in den Mund, zer⸗ 
kiefe es langſam, ie die at davon in 
889 e 1 5 ieee 
| “en = Ober 
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Nimm nach dem Eſſen 20. oder 30. Cor 
lander⸗Koͤrner gepuͤlvert und mit Zucker 


* 


or die 


4 
4 ee 9 


u 


Alantwurtz jedes 2. Loth, pülvere es klein 


eſſen pfleget, kan das Pulver auf beſagte 
Waſeleberfrih Morgens nehmen. 


e e 
Ein Pulver zu Austrocknung der 
pn e, | 
Nimm Roßmarin, braune Betonien, 
Majoran, jedes 4. Loth, Zimmer, Muſca⸗ 
ten⸗Bluͤthe, jedes ein halb Loth, Zucker 
fo viel du wilt, ſtoß es wohl untereinander 
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Pulver, brauche Morgens und 


8 zu einen P brauche Morgens un 
chtern allezeit einen Loͤffel voll. 


ragen⸗ Blumen 5. Loch, Ochſenzungen⸗ 


Blumen 3. Loth Eiſenkraut⸗Bluͤmlein ein 


halb Loth, Salbey⸗Bluͤthe 1. Quentlein, 
doͤrre alles und ſtoß es zu Pulver, thue Zu⸗ 


cker dazu, ſo viel du wilt und brauchs des 


„„ 337 \ en ite, 
Ein anders vor alte Leute. 
Nimm guten Brandtewein 6. Loth, thue 
daran 1. Loth Mithridat, laß es uber Nacht 


Morgens nüchtern Meſſerſpitzen weiſe. 


ſtehen, ſeihe es durch in ein neu Glaß, und 


auf, ſo hilfft es. u 
Ein edel Taf zum Daupte, Kapfer 
e Carte Mh genänut, e 


e. Ein anders. „ 
Nimm Lavendel⸗Blumen 7. Loth, Bor⸗ 


EB 


mit Eyerweiß und Roſen⸗W᷑ 


4 


marin⸗Blüthen das Oberſte mit denen Blü⸗ 


Boch auf den 


N 
. 


| Be 0 * — 
cke ihn in die aſe, ſo BR wo En N 
Sluß durch die Ra N 


Tür kalte gläfe des Sens, 
Nimm e ey Waſſer 
| jedes 8. Loth, Sal bey⸗ Waſſer 3. Loth, thus | 
zuſammen in ein Glaß, ſetz es an die Som 
ne ſich zu vereinigen „ teinde Morgens 
und Abends davon, und waſche das Haupt 
damit. \ ae | 
et 

Ein de 


a 


ih 3a; 
Ein andert m denen 8 


Nin se irt u, u 
Ä; Augen jedes 1. Loth, Weinſtein⸗ Saltz ein 


A0 8 Loth, Zittwer, Fenchel jedes 1. Duent⸗ 
in, Galgant ein halb Quentlein, } Ing; 
ber 3. Quentlein, mache daraus ein Puls 
ver, und nimm bi a 1: Auentlein f 
ſchwer davon ein. ar 3 


a Deßiſe des Hates dung de Na 

| a bringen. 

Nimm Storacis Seam Gumtii 5 
K 2 N Galba- 


RR © 


9 


5 0 K 


' 8 viel, mache Zapf fein | 
3 N ſie wi Nafenlohen . 


Ein anders, Ä 
Nimm Rade Pyrethri, A phat, ER 8 
mi Galbani jedes 1. Quentlein, Euphorbii 
ein halb Quentlein, mache Fünen dar⸗ 
aus und ſtopffe fie in die Naſenloͤcher; du 
kanſt dir es auch in * Be züſche 


laſſen. | 
Ein gut Gurgel⸗ Wafer ir das Haupt. | 


Brauche Oximel fgilliicummit Waffer 
darinnen Salbey⸗ und Betonien⸗ Bit 
abgekocht worden. 8 


Ein gut S e A 
Nimm Roßmarin, rothe Doſten, Cha- 


millen⸗Blumen und Schlüſſelblumen e 175 


1, kleine Handvoll und eine geſtoſſene J 


frotennuß, thu es in ein Saͤcklein, ſeuds i 1 
weiſſen W. 


leg Ken alſo warm auf das Haupt, es hilft | 


eine / drucks ein wenig aus, und 


x Eine gutegauge zu nd 


Nimm Haſelwurtz, Majoran und Ei⸗ 
eaten des l. Dad. ſeud bir u 


8 & * 109 3 


| & in einer . ‚und. waſche Das Haupt N 


des Tages zweymal damit, laß das Haar 


von ſich ſelbſt trocken worden, 2 ie i es gut 
fuͤr die Fluͤſſe. 


Zu den Magen und o buen des 


. 


„ Nimm feinen Zucker und Sennesbläter 


m Römifchen Kinmel jedes Is Loth N gu⸗ 
te Ahab arbara ein halb Loth, Neglein, Gal⸗ 
gant, Muſcatennuͤß jedes 1. Quentlein, 
ſtoß alles zuſammen zu Pulver, „und iß des 
Morgens eine Stunde vor Eſſens⸗Zeit auf 
einer gebaͤheten Brod⸗Schnitten aus weils 


ſen Weine einer 50 BT groß von dieſem 
Pulver aufgeſtreuet, du kanſt auch einen 


Trunck Wein darauf thun und das Pu: 


ver des Abends auf gleiche Weiſe wieder neh⸗ 


men es purgiret gantz ſanffte, und kan Bons 


Gelegenheit oͤffters uche een, 


En guter Brandteivein vorfläff ige: 1 


. 


Thu. Maaß Brandtewein in in laß. 
und dazu groͤblich geſchnitten Suͤßholtz un ng; 
gelie⸗ Wurtzel, Spieanarden jedes k. Loth, $ 


| e ein nn ei ‚guten Zucker 
| 8. Lulh, 5 


ya a 5 den A ra in 
vr FR 5 RR ya ne ah N 188 
) N R N ip N 


f 2 00. 1 
9, Loth chu alles ein weniggephloert nden 
Bench, laß ihn vermacht alſo ſtehen, 
und nimm des Abends oder auch f e 
ken einen eee ein. 


Ein anders vor die Haupt; Ste, 

Nimm e gran; „Cubeben jedes 4. 
Loth, Amt glein jedes 3. Loth, Jen⸗ 
chel, Lorbeeren, Anis, Kuͤmmel, duͤrren 
Majoran mit den Saamen jedes 1. Loth, 
Saffran 2. Quentlein, ftoffe dieſes alles zu 
kleinen Pulver und brauche Morgens und 
Abends eine Meſßelpitedagen. 1 


Odna Toback, ſonderlch 
wider die . üſſe von denen Phlegmaticis | 
pn an gebrauchen 
Rim Indianiſchen⸗ oder ſonſt eines gu⸗ 
ten Tobacks 1. Loth, Betonien⸗ Blätter, 
Roßmarin, nen jedes 1. Quentlein, 
Roſen⸗Blaͤtter, blaue Veilgen ‚gelbe Veil⸗ 
a Ochſenzungen⸗ Bluͤthen, Anis, Fen⸗ 
chel und Coriander⸗Saamen, wie auch ge⸗ 
dhe t Saſſafras, Aloe⸗ 0 fg und Roſen⸗ 
Holtz jedes ein halb Quentlein, Storar, 
> JehrauchMaſtix Agtſtein jedes 1. Scru⸗ 

pel „ zerſchneide und zerſtoß alles gröblich, 
ze Braga es in einer Schachtel und raue © | 
ar 


so * 1 4 a 
ele ein bd „aber 
flugs a denn wenn man au uf de | 

Eſſen nicht ein paar Stunden wartet, „ ‚ei 
dern alſobald darauf rauchet, ſo thut man 
bh Schaden, weil dadurch die em 
ve rhindert Wide e 


Von allerhand Zufellndg dige 5 
n derer dazu gehörigen Theil e, 2 | 3 
sahen Braunen. 


Wer das Schwaren und ebnete | 
e Augbraunen. ea 1 
Mie Silber ⸗Aſche mit Eſſig und BR 
L Baum; Del wohl unter einander 5 
einem Saͤlblein, beſtreiche die Augbraunen | 
) e Zeit Jan daß wenn n da e au 
IE e 4 F 


N en 
„Oder: | 
Nimm' 22 REN mit & | 
weiß zu einen Saͤlblein ſtreichs auf ein 
| SEO und in „ 

Der: 


zeiftoh 2 Sn 15 e Hk 
Sein, und be kreiche ie Augbraumen da⸗ 


K 386. En ni 


N 24 3 ya 


u o die es. Laus! in be, 


braune. 


trockne ſie uͤber einen Koßlfeuer und de ber 


Vor die Müben i in den emen | 
Nimm weiſſen Vitriol oder Kalitzgen⸗ 
Stein 1. Loth, Ingber und Neglein jedes 


1. Quentlein/ſtoß alles gantz klein; nach 
zuͤnd ein Stud Speck, an und laß was her⸗ 
ab trifft auf kalt Waſſer fallen, wenn dieſes 
geliefert, ſo mache mit dem befe jriebenen 


Pulver ein Saͤlblein, beſtreiche die Augen: 
braunen damit, es vertreibet die . | 
von Wa an. 


Ein eg 1 


18 Bratet ein neu gelegt Ey in Beier N 
biß es wohl hart wird, ſchele es, und halt 
es ſo heiß als es zu erleiden mit einen Tuͤch⸗ | 


lein an die Augbraunen, fo fallen die Mi 
ben alle heraus, thue dieſes etlichen 5 
«N ae du gan befreyet“ 1 15 


* Dim die Pläͤtzlein, welche die Bots | 
ſchmiede zum Silber waſchen brau 


ſtreiche die Augbraunenoͤffters damit 0 fal ö 
len die Nause IT 5 


—— 


rden der Augen int Be 
Vor das Zuge nd Beiſſn der 
Dre ſtarcken fig. 3. ehem ein fu offer ⸗ 
nes Geſchirꝛ, hernach thue fo viel Ho⸗ 
nigdazu, miſch ein wenig geſtoſſenen Pfef⸗ IN 
fer darunter, feihe es hir ein Tuch, 2 und | 
ſalbe die 1 1 


1 2; Br 95 


Vor Hitze und Seiffen der a "RR 
Seud Hanff⸗ Saamen i im Waſſer big 
er aufreiſt, zerknirſch ihn in einen Moͤrſel, 
binds Abends mit einen leinen Tuͤchlein 0 
a es iſt ſehr gut. 


Bor groſſe Site der Augen. 1 
Nimm Roſen⸗ Oel ein halb Loth, Cal e 

pher und Theriac jedes 1. Quentlein ma⸗ 

eine Salbe daraus, und thu ein wenig rei⸗ 

nes 5 darunter: wenn du ſchlaffen ge⸗ 


hen wilt ‚10 ſtreich einer Linſe groß i in bey⸗ | N . a 


| de Augen in den Winckel an der Naſe halt 
a Naſe zu, biß es begeht, es hilft. BER 


In Hitze und Rothe der Augen. 

| Nimm weißdilien⸗Waſſer und das Weiſ⸗ 
190 aan einen PEN 95 klopffs wohl un: 

FR \ berein 


Fe ru 


uͤberfluͤſſige a e 
1 — md 


4 1 P? 6) 2. 3 


d d n mi TORTE 


| | | ſoſchmiere die Augen — e 
RER ame NE 


In Hitze und geschundenen N 
Nimm das Weiſſe von einen friſchen 


k Ey, und ſo viel Roſen⸗ Waſſer, 3. Linfen 


groß Campher, ruͤhrs in einen ſaubern 


Mörtel wohl durcheinander) hernach nimm 


Haͤnffin Werck, mache runde Scheiblein 
1 eines Thalers breit, netze ſie drein 
und lege ſie uͤber die Augen/ wenn fie trocken 


worden, ſo feuchte ſie wieder Ves zeucht die 


Hitze aus, lindert die Schmerzen, und wahrt 


der Augen. 

Nimm friſch gelegte Eyer ein halb Schott, 
mache mit Rocken⸗Meel einen Teig, thue 
die Eyer hinein und laß es alſo mit dem Bro⸗ 


de backen, biß es recht braun wird, hernach 


nimm die Eyer alſo heiß aus dem Brodt, 
thue den Dotter daran, das Weiſſe abe 


| 1 100 einen M 1 5 ein halb Loth Cam⸗ 


Alle ee 


| Bine e das r Se ine Si 


alles 10 nder gantz 
11 ale ein 8 Tuch ein, 


Sfaclen 91 einen en kühe Sit, bauft da⸗ 
von oͤffters ein wenig in die Augen 125 
ſtreiche die Augen, Adder damit: Fa 
46. 1051 | 
So einem etwas in ein Auge Punt 
oder jemand in ein Auge geſc chlagen oder 
| geworffen wird. f 
Nimm Frauen⸗Milch 1. eisen 
das Weiſſe von einen friſchen Ey, klopffe 
es wohl, thue dazu weiß Noſen⸗JFenchel⸗ 
und Holunder⸗Waſſer jedes ır „Löffel voll, 
miſch es wohl untereinander, thus in ein 
Glaß, mache ein Bäuſchlein von feinen 
Hanffe⸗ ‚nemlich zu einen Auge, oder daß es 
bende zug gleich bedecke, netze es in dem Waß 
und legs auf das beſchaͤdigte Auge, und 
wenns trocken wird, ſo netze es wieder, die⸗ 
ſes thue ſo offt und Jung di es beſſer wird. 


| Wenn jemand in n Auge geſchlagen 
wir De 
Stoß frifche Wegwart⸗ Wurtzel wohl, 
daß ſie weich und ſafftig wird, klopff das 
Weiſſe von einem Eh darunter „legs über 
das a ane Ale 2 5 wirds bie. % 


Ein Mader. e e 


„Pam belt und dene . 0 


. nes 


| nes fo viel als d viel als des wei aan, es, „und 


ſo du es nicht gruͤn haben kanſt, ſo feuchte 


es mit Eyer⸗ Weiß an, legs in einem kleinen 
Saͤcklein uͤber das ſchadhaffte Auge, und fo 


offt es trocken wird, nimm friſches. Die⸗ 
ſes lindert auch die Schmerzen und uͤbrige 
e Augen. “4 

| 369. 


Vor berſchwollene Augen. | 
Kuopfedas Weiſſe von 1. oder 2. Egern, 
geuß es in ein kuͤpffern Geſchirꝛ, thue Tau⸗ 


ben: Blut, ſo ihnen aus denen Hälfen ges 


nommen worden, hinzu, laß es mit einan⸗ 


des warm werdet um eich ane en. 


Ein gut Wasser 15 denen Auge 
Brate 5. neugelegte Eyer wohl hart, thue 
den Border davon, das Weiſſe aber thuei in 
ein fauber Tuch, darzu thue halb fo viel Ka⸗ 


litzgen⸗Stein oder weiſſen Vitriol, drucks 
miteinander aus, miſche ein wenig Fenchel⸗ 


Waſſer dar unter, und thu eines Pfennigs 


ſchwer Campher hinein, ſchmiere die Augen 
damit, und traͤufe es hinein. 


Schell lkraut⸗Wurtzel x Waſſer i ift vor 
allen andern W denen 3 kehr 
dienlich. RT, 


SEE EL, 
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„%% 
Netze ein Tüchlein in Roſen⸗Oel, legs 
3. oder 4. Nacht nacheinander über die Au 
gen, wenn du ſchlaffen gehen wit. 


Ein bewaͤrth Augen: Waſſer für alle 


Geuß ein halb Maaß Waſſer in ein ſau⸗ 
ber meſſingen Becken, ſchab einer Bonen 
groß Salmige hinein, und nimm r, Loth 
Tutia, laß in einen ſaubern eiſern Loͤffel gluͤend 
werden, und loͤſche es fo dann indem Waſ⸗ 
ſer ab, thue dieſes neunmal doch huͤte dich, 


werden, und es unrein werde, hernach ſch . 
be auch einer Bonen groß Kalisgen, Stein 

in das Waſſer, ruͤhre alles in dem Becken 
wohl herum, und laß es alſo etliche Tage 
ſtehen, alsdenn ſeihe gantz gemach das duͤn⸗ 
ne oben ab durch ein leinenes Tuͤchlein in ein 
Glaß, und heb es wohl vermacht auf, denn 
je alter es wird je beſſer iſt es Wenn nun 
die Augen ſchwürig „oder roth find, oder 
auch ſonſt wehe thun, ſo thue man öffters 7. 
. 2. Tropffen in ein Auge, es hilfft gar 
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G ⁊ anders, u: u: 
mee etz ein Tüchlein in endenbluh⸗Waſ⸗ 
fler und legs über; laß auch den Rauch von 
Whpacholderbeeren auf Kohlen gelegt in die 
Augen gehen, ſo lange, biß das Waſſer aus 
deenen Augen gehet und thue diß etliche Tage 
nacheinander, es iſt in allerhand Fluͤſſen der 
Augen probat erfunden worden. 
Vor rothe und rinnende Augen. 
Laß dem Krancken die Haupt, Ader ſchla⸗ 
gen, darnach zerſtoſſe Roſen⸗ Blätter mit 
Ey: Weiß zu einem Teige, ſalbe des Abends 
die Augen damit, und waſche fie, des Mor⸗ 
gens mit Weine, darinne Noſen geſotten 
worden, wieder ab, ſo werden die Augen ge⸗ 
ſund und trocken. 


Ein bewährt Augen⸗Waſſer vor roth 

And waͤſſerige Augen. 
Nimm 1. Magz des beſten Weins , 10 
du haben kanſt, thue es in ein meſſinges Ber 
cken und 2. Löffel voll Saltz und 1. Löffel 
voll Hoͤnig hinein, ſtuͤrtze noch ein dergle 
chen Becken daruͤber, laß es a x 


7 

gruͤber, laß es al 10, Tage 
ſtehen, und ruͤhre es täglich etlichemal um, 
pbhernach thus in ein Kolben⸗Glaß, vers 


. machs wohl, daß es ner 


Wenn min bie Augen roth werden, bei 
und ſchmertzen, ſo thue mit einer zarten Fe⸗ 
der von dieſem Waſſer ein wenig En 


eiſſen 


* Augen: Winckel ſo offte du wit, 2 N 


dich vor der uff yes e 


D. Wolffthalhauſers? Augen- Waſerfur 


rothe und flieſſende Augen. 
Nimm die gelbe Rinde von denen ſo ge⸗ 
nannten Schißbeer⸗Straͤuchern, weich ſie 


in friſches wohlgeklopfftes Ey, Weiß 2. 


Stunden ein, hernach drucks wohl aus, 

laß es an der Sonne oder am warmen O⸗ 

fen wohl trocken werden/ fo giebts ein gelbes 
ulver, dieſes zertreibe mit Roſen⸗Waſſer, 


thue des Nachts 2. Troͤpfflein davon in die | | 


Augen- Windel bey der Naſe, waſch es 
des Morgens mit Schellkraut 
der ſauber aus, ſo Br du 8 


funde eme, t 


„Waſſer wies 1 


* 


Bor fliſige ieſende Augen. 


Nimm Hanenfuß⸗Wurtzel und Sant e 
ig, bind es auf bey: 
de Ellenbogen, laß es uber e e 
liegen, ſo zeuchts eine groſſe Blaſe, ſchnei⸗ 


legs 24. Stunden in &f 


de ſie auf, daß das uni heraus 1 
Br yon RR En ii 


* l ie e. Wenn 
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Wenn die Augen ſchwaͤren 
Sonetze die Broſame von weiſſen Brod⸗ 
te in Eppich⸗Saffte, legs zu Nacht uͤber 

die Augen, es vertreibt auch alle Hitz und 
Geſchwulſt; andere netzen das Brod in 

weiſſen Wein, und bindens zu Nacht uͤber, 


* 


es thut auch gut. 5 4 N g 1 


Jaſche die Augen mit Wegwarten⸗ 
Waſſer, es vertreibt das Schwaͤren. 
Ein koͤſtlicher Rauch oder Dampff vor 
hu die Schmertzen der Augen. 
Zerknirſche einen guten Theil Wachol⸗ 
derbeere gar wohl, geuß Eſſig daruber, daß 
er die Beeren bedecke/ laß es wohl zugedeckt 
in einem Keller ſtehen, hernach laß es in eis 
nein neuen Hafen 2. Walle aufſieden ſo 
dann nimms vom Feuer, halte das Geſich⸗ 
te daruͤber, daß der Dampff in die Augen 
gehe; oder netze auch einen Schwamm dar⸗ 
inne, und waſche die Augen des Nachtes 
vor Schlaffengehen und des Morgens warm 
damit; Dieſes thue 6. Tage lang, es iſt 
| vielfältigprobiret worden; Man kan es auch 
deeſtilliren und hernach die Augen damit wa⸗ 
de N „ 380, Ei 
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e 
von einer Maaß 1 
ange in einen keinen 1110 
1 Taler trübe wird, olsde tte 
„und geuß wieder fo; viel frifchen,darar 
5 es wie fan a ue 115 es ſo lan. 
fie: fein w Und gelin wird letzt. 

eh tk 6 155 Loffel Bi V ab 3 
en ruht es wohl ein, miſch 1. Auentlein 
præparirte Tutiasund ein halb Quentlein 
Campher der ſehr labtllabg gerieben iſt /d 
unter, und hebs in einer weh en ‚Ede en 
Blüte un al See 1 9 Dieſes 
ſt gut vor alle Schmertzen und Fluͤſſe der 
ügen, e Er iind: So 
man nemlich einer rbſe umt, und 
des Abends vor ſchlaffen enz . n di Augen 
woſte wehe e e. 


babe 
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Sa 05 n blauen Q) omg 
aich | 0 mae drücks durch ein 
Tuch, trauffe zuweilen davon 
eee Ni m N R l ne 


Thur heben ur 
ſten Hafen, Wonach ihn wol, und brenn 
ie Beere zu Pulver, Ih . 

510 mach es zu ſubtilen P iR Wo nut 
fob de 1700 855 a Ni ter in 


384. 
Ein gut ae zul iwas 
a denen 1 1 
| Nimm ein. meſſingen 455 1 pft 
ke f 12 Saltz auf den? ode 


ebe güf das Salz eine Lage von rei waer | 
baren, 


ai en He A 1550 95 10 f 
0 deinebae Reife 


8 Be . RES ni Nahen 125 
hi Kai g n NETT, 


Mor Fes der auge. hin ret 
| Mum Wegwart⸗ Groß kletken: und 
Schellkraut⸗ Wurtzel jedes gleich viel ſchnei⸗ 
de ſie in Stuͤcken, 345 an eine 9 — 


Waſſer wieder alle Macke, 


die Eh in denen Augen wegnimmt. | 


| e der ee span fe 


DE 770 50 und Selle der Augen- 


. s wee gut. 8 11 0 la he 
RN 388. 5 Mi . * 
Ein anders vor dicke gell ente ö 
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Nimm weiſſen Kaltzgen⸗ Stein ı 
Gruͤnſpan jedes gleich viel, ſtoß es 1097 | 
ſubtilen Pulverzalsdenn feude ein en 

en Dotter heraus „und fülle an eſſ 


2 


der Schale, laß es etliche T Tage 3 — 


| druck es endlich wohl aus durch ein uͤchlein 


in ein Glaß ſo haſt du ein gut Waller 20 | 
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Ein anders. 40 1 

Nimm einen alten Beſem, der gantz 
ſtumpff abgefeheet if „ fhneibe die Feine 
ſtumpffe Ruthen ab laß ſie beyeinen Lichte 
dieſes druͤcke auf ein Meſſer, biß es gar da⸗ 
mit uͤberzogen iſt, ſo dann ſtreichs mit eis 

en Finger von dem Meſſer ab und ſchmier 


Ein ander gen Oel wwe Die 


* 


3. ee ee 
„ Hacke Schellkraut ſamt der Wurzel 


klein, thus in einen Kolben, laß es 14. Tas 
geſtehen, dann ſetze den Kolben in ein Bal- 
neum Mariæ, und einen Helm darauf, und 
zeuchs ab in einen Recipienten, biß das tro⸗ 
ckene zuruͤcke bleibet, dieſes thue heraus, ſtoß 
es klein, ſchuͤtte es wieder in einen Kolben, 
und geuß das herab geſtilirte Waſſer dar 
auf, laß es alſo 14. Tage beitzen, zeuch her⸗ 
nach in einen Balneo das Waſſer wieder ab; 
hernach thue das Kraut wieder in einen Kol⸗ 
ben verklebe ihn wohl ſammt der Vorlage 
mit Leimen, und ſetz ihn in eine Capellemit 


Aſchen⸗ gieb ſtarckes Feuer ſo treibt die er⸗ 
hitte Aſche das Oel ſe in dem Kraute teck 
VVV 
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HEN 117 Fr 39 91 
in köstlich ue 4 Woſſe, für ee 
e ud trübe Auen 10 Menſchen und 
Mühe M. 
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She rechte Amel Eyer in einen Stk | 
a Sold n, vermach es wohl, und ſchlag es in 
einen Brodt⸗ Teig, laß es backen wie ander 
Head „wenn es wohlerkaltet, ſo mache 970 
rod gemaͤchlich von dem Glaſe ab, fo 

aus denen Eyern ein Vaſſer worden, n 
thue zuweilen 1. Troffen in die Augen, und 
zwar ſo lange, als die Augen ſchadhafft 
ind. Es bil N 1 0 und Vieh. 


| wenden was as indie, Augen 


1 WM 171 1 PN 
8. 


| ſpritz 
eg ein R 8 üͤchlein in Sen genetzt darüber, i 
rl netze eines in Sauerampffer, und 
Roſen⸗ Waſſer, und ege8 boah zrüche 
en ende rn | 
en l 7, 323 nr 
2 Jenn] jen ander u b in di Augen 
439 040450 N el 
un i un vom Eine 5 
AN J he 75 2 


Körnleinin die er laß ihn die Augen 
zuthun, ſo gehen ſie in denen Augen herum 
und bringen den Staub mit ſich heraus, die⸗ 
ſes thun auch die Dei, . und Krebsſtenn. 


Ein gut Geſicht zu . — ar 
„Schneide von Wacholderbeeren bee 
nen Spitzlein ab, fuͤlle mit dieſen Beeren ein 
Kolben⸗Glaß, geuß Brandtewein darauf, 
laß es 5. Tag nacheinander ſtehen hernach 
tu von dieſem Brandteweine duellen ei ein 
wenig in die Augen. ine SER 


* Nn EU 9 80 10 1 

Zu blödem Geſt he 2 n 

Grabe die gelben Maͤußoͤhrlein der 9 

geb Kraut, hebs auf, und doͤrre es im Sa 

enn denn jemand dunkle und böfe An 

ge hat, ſo binds in ein zart Tuchlein und 

hänge ihm an den bloffen Leib vorne auf die 

Bruſt; brenne auch aus dem Kraute u 

Wurtzel ein Waffer, dieſes ftreiche Mor⸗ 

gens und Abends mit einem lin indie 

| MI: es hilfft. 


Ein Waſſer bor errübe Aue | 
Nimm die blauen Kommt Sie, 


thu fie in ein Kolben Glaß „vermach es 


| 56 ells in ai 0 en Jauffe 
g 0 0 N 15 u 15 
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Wochen lang ſo wird en Waffe! daraus, 
das gacht helle Augen. e 
| m su 1970 397 e Br | 
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Nimm weſſen Vitriel, Campher, Alaun 
jedes 1, Loth, ſtoß jedes beſonders klein, 
thus in einen fauber verglaßten Hafen, geuß 
I. Maaß guten Wein daran, verklebe den 
Hafen wohl, laß den vierdten Theil davon 
einſieden, darnach laß es ſtehen, daß es ſich 
wohl ſetze und erkalte, thu ein wenig davon 
in die Augen: Windel an der Naſe, und 
verwahr das übrige sn 1 zu fer⸗ 
nern Geb rauch. n. 


En bebe geheime augen, 


aſſer. 

Niem weiſſen Vitriol 5. Quentlein, 
Tutiæ mit Rofens oder Schellkraut Waſ⸗ 
‚fer. praepariret , gemeinen Alaun jedes x. 
Quentlein, Campher 1. Scrupel, pulver- 
fire alles aufs HH n 
und Holunder⸗ Waſſer jedes ein halb i dar⸗ 
auf, hernach binde Gruͤnſpan 2. Quent⸗ 
lein gepuͤlvert in ein ban bah 5 
es 7. Stunden lang in e Wa 
und wirf f es alſo e 
andere 10 ber laß alles beyſammen; weic 
82 h ie a auf „und 
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dere Augen⸗ 
Nimm vom Fenchel das Kraut, Raute, 
Augentroſt, Eiſenkraut mit der Wurtzel, 
Endivien, Schellkraut mit der Wurtzel, 
Betonien, Odermennig, Knaben⸗Kraut, 
Nachtſchatten, Gundelreben, breit und 
ſpitzige Wegrich, Wegtritt, Pfeffer⸗Kraut, 
Tormentill- Kraut, Wermuth, Schaaf: 


2 


garben, Hünerdarm , Noßhuff ſedes . 


Handvoll, hacke und ſtoß alles auf * klei⸗ 


neſte, thu es in ein innern Geſchirr, geuß . 1 9 


daran alten weiſſen Wein, geläuterten gu⸗ 


ten Honig Harn von einen jungen Kn. 


ben jedes gleich viel, fo daß es die Kraͤuter 
bedecke und daruͤber gehe, decks wohl zu, daß 
nichts verrieche, laß es alſo 10. Tage an 
einen fühlen Orte ſtehen, hernach deſtillirs 
in einen glaͤſern Helm dreymal, das erſtemal 
von den Kraͤutern, die an dern beyde mal re- 
cbificire das Waſſer allein ‚und heb es ſorg⸗ 


fältg auf „denn is dienetin allen Sufällen 
der Augen, auegenommen dem Ctahre, mat 
thut namlich Morgens und Abends allegeit 
T 
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ein * 


es wohlidie Augen arbete. 


40. 


ſo findeſt du ein ſchoͤnes klares Waſſer, ſeih 
| un Tuͤchlein in ein ander Glaß, ſetz 


es an die Sonne, und heb es weiterhin auf 


Wa 
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\ . 1 
— ur 25 

6 * 
5 SN ＋ 7 en 
9 


1R— 2° 0 


2 


ſautere ab in ein nander Glaßgen⸗ 7 {m si 

der Hand erwarmen, und hern nach etliche 

Tropffen davon in die a 5 

du deſſen Tugend ſehen in Staͤrckung 

Geſichts und Vertreibung der d . oh K 
1 08 N 
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Num eee Tutiam 1 QJuent⸗ 
lein, ‚weißen Vitriot 2. Scrupel, Maſtir 
ein hal lb Quentlein, weiſſen Agtſtein 20. 
Gran, Gen 2. Gran, Jenchel⸗Schell⸗ | 
kraut⸗und Roſen⸗Waſſer jedes 2. Loth, 
reibe die obigen Stucke alle klein untereinan⸗ 
der, thue ſie in die verzeichnete Waſſer, laß 


es einen Monat lang alſo ſtehen, ſo iſt es fer⸗ 1 5 
tig; Diß Waſſer ſtreiche nicht in die Aus, 


gen, ſondern auswendig auf die Augen⸗Lie⸗ 
der, des Abends vor ſchlaffen⸗gehen, und 
waſche ſie des Morgens mit friſchen Brun⸗ 
nen? Waſſer ab ſo 0 RR ein klar 
4 Geſichte. 5 105 l i rc SE | 
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oll Milch von einer 
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ph er; le alles in ehen * nf 
dem Ofen warm werden, netze ein Tuͤchlein 
darinnen, legs über die Augen, und laß es 

9 8 alſodie Nacht darauf liegen, thue dieſes drey⸗ | 
ER N sage > enn * 


r töſtuch Augen Waffen . 

* Mn in ein enges Glaß ein wenig Hüne 

| darm, und ſetze das Glaß in einen Ameiß⸗ 
= Hauffen, ſo laufft es in einer Nacht voll A⸗ 
meiſſen, verſtopffees, daß die Ameiſſen dat: 
K ni bleiben, ſchlage einen Teig um das 
Glaß laß es im Backofen mit andern Bros 
. de backen, ſo findeft du hernach ein Waſſer 
5 im Glaſe, welches das beſte Augen: Waſ⸗ 
ſer if, ‚und alle ste derſelbenheilet. 


Ein bewährt Augen; Waſſer für dunck⸗ 
eund fluͤſſige Augen, wenn ander Mir 
tel nichts helffen wollen. N 
ii klein geriebenen Grünſpan 1 
a Haſelnuß groß, binds in ein reines vierfa⸗ 
ches Tuͤchlein feſte ein, haͤngs in ein Glaͤß⸗ 
lein voll guten weiffen Wein und la von 
dieſem Weine Morgens und Abends 
bißß 4. Tropffen in die Augen und ruhe dar | 
"aufs wenn es zu ſcharff werden will, ſo 
455 en _ ms‘ und gm einen 
N 17 i e g 


05 wunde Wie! ju en in du tg — 


der Augen. 1 
Nin Schellkraut, Odermennig, „Fer 


a, ‚Raute, Sileris e 1 


ſſenkraut, Rofinblätter jedes ein halb ty, 


alſo gruͤn zerſchneide es und thue es in Kol⸗ 0 5 


ben, darzu thue noch geſtoſſene Neglein und 


langen p feffer jedes 2. Loth, laß es 14. Tas 


ge an der Sonne ſtehen, hernach defilire 


es in Balneo. Dieſes Waſſer ſtaͤrcket das 
Geſichte gewaltig, daß auch Leuten fü 
nige Jahre gar e n, dadurch 
ihrem Geſichte wieder geholf 


Ein kraͤfftig Augen⸗ u Wasser fooieifats | 


| tig iſt approbiret worden. W 


Nimm Fenchel, Gundelreben, Eiſen⸗ | 


kraut, Raute, Betonen . Bibernell, Sal⸗ 
bey, Ddermennig, Samanderlein ‚ Augens 
troſt, Alantwurtz, „Schellkraut, Winter⸗ 
gruͤn jedes 1. gute andooll, e zerſto es in 
einen Mörfel, und thue es in einen Brenn⸗ 

hut, geuß von einem jungen Knaben den 
lautern Harn darauf, daß 


Im R 8 1. . stehen, dann thu es l 1 


8 


en worden. 
11 
7 


gt» daruͤber ge⸗ e 


einen 


ein glaffrten Hafen, vermach es wohl und 
laß es gi einer halben RT wohl af 

en, darnach nimm den Deckel dar g 

thue dag 12. Pfef erkoͤrner ſubtil 1 
und 6. Loffel voll gefaͤumtes Honig lag es 
noch eine 1 ‚fieden, endlich thus Falles in 
den Brennhut u nd deftillive.e8, * Diefed 
Waſſer dient für alle EN der 


i | en . ah 7 5 5 5 77 eh ; De 
2 e 


Moch ein ea Maler. 

© gillsein Kolben; Glaͤßlein mit Nach 
Gluͤthe, vermach es wohl, ſetz es an einen 
Ort, da es die Sonne wol haben fan, ſo 
giebts von ſich ſelbſt ein Waſſer, d 5 
ſtreich mit einen Federlein in die Augen 

verklaͤret das Geſicht und beni mimt Ai | 

sche derſelb 5 9 75 in 


pr Eine koſtiche Arne das & ich Pie 
„ 0 zu bringen von Pfalk Graf Ftie⸗ 
a Neid), Chur »Sürften. 5 1 
g BR Rauten, Betonien, S Schellkraut 
Fan, Augentroſt,Lebſtöckel, An 
an ab et und Poley jedes 6. Lo h/ mach 
1 12 5 30 ulver daraus, und bra 

5 Dips A umdfe, oder wenn d 18 wilt 

. ers Huber at einer, der y. Ja 15 
0 RS nicht 


4 A 


und f 15 zu fe Sf be mmen. 


Wer ger diu n. 
85 Der 9 einen guten theil G Bote bei 
nen Moͤrſel, zerſtoſſe fie, und druͤcke den 
Safft darvon durch ein n davor 
thue täglich des Morgenz „ tags und 
Abends allemahl ein Tröpfflein in jedes Ad: | 

k Rehe ee ich das bij. e 


nicht f a 17 8 5 


3 


en gutes ahn ee de Bis u | 


Nimm Sr ya sr gut te $ 5 
und 10. lebendige Krebse, zer toſſe es wohl 
untereinander, 9 deltllire bal Wa er 
davon; Dieses aſſer il d 40 Se augen 0 
than, vertreibt die & 15 9 8 . 15 


Ein gutes Augen; Ber fe die Be Ne, 

Sammle im Mayen wenn es oͤnwamm 
iſt und einen guten Regen thut, as Regen- 
Waſſer unter freyen Himmel in ein ſau⸗ 
beres Geſchirr, von dieſem Waſſer geuß 

1. Maaß in ein ſauberes Glaß,thue hinzu An 
15 Loth weiſſen Vitriol, und Campher l. 
. s En indem AN CB 8 


2 


nz , ee fr} wohl 7 m | at 
deer Sonne biß Michaelis“ a 
Wan, und ſtreiche des Mende o. vor 
ſchlaffen⸗ gehen mit einem Federlein ein we⸗ 
nig von dieſer aſſer in die Augen, und 
gef tehenach nichtmehr andie ufft.. Man 
ſoll es aber über den 2. oder 3. Tag allezeit 
wohl umrühren und 1 denn eaͤl⸗ 
| ter es wird, je ba 9 er 


Sur die Augen: gie bey maden und 
ehe. 

Thu Erdbeeren 1 viel du wilt in ein 
5 kupffernes Becken, laß fie darinne ſtehen, 
ö EN fie. verfaulen, „daß die Beeren und das 
| ecken gantz grün werden, alsdenn preſſe 
3 Saftoder Waſſer heraus, hebs. in ei⸗ 
3 1 ne n. Glaͤßlein auf, wenn eines ein Fell au 
. 

| 


5 5 Fi F 


denen Augen hat, ſo thue etlchemale ein Beni & 
davon ins Auge, Wi "8 


Ä Eine 9 85 Salbe für gelle und ai 
81 Aa iel e. % 11 Al j 
5 Nin Tati 2. 1 tet e 4 | a 
A, 55 und beutele es durch, Heinach m 
. Loth ungeſaltznes Butt h 
1 Su es ſo lange mit Malpaſi f . biß fi 


N15 i 1 
C 
der Malvafier nicht mehr truͤbet, alsdenn 
trockne die Butter wohl aus, und ruͤhre die 
geſtoſſene Tutia darunter, thu es in ein wohl⸗ 
vermachtes Glaß und hebs auf. Beduͤrf⸗ 
fenden Falls nun brauch es Abends und 
Morgens, die Augen damit geſchmieret, 
es bil, ch mußman ice ein bir &uft 
gehen;; Wine 


a a 
Ein gut Augen Waſſer. 
Nimm eine junge Elſter, die noch nicht 
recht fliegen kan, thue das Eingeweyde her⸗ 
aus, hacke das andere klein, deſtillire das 
Waſſer davon hernach thue folgende Stuͤ⸗ 
cke hinein: als, klein gepuͤlverte Wacholder⸗ 
beerlein , præparirte Tutien, abgeriebene 
Corallen, gelben Agtſtein, jedes auf das 
ſubtileſte gepuͤlvert, ein halb Loth, und de⸗ 
ſtillire ſolches wiederum in Balneo Marie, 
brauche auf einmal ein Troͤpflein davon in 


jedes Auge, es iſt bewaͤhrt. 10 


„ 13 
Thue ein halb Noͤſſel gutes Roſen⸗Waßſ⸗ 5 

fer in ein Glaß, thue ein halb Loth Campher 

darein ſetz es wohl vermacht 8. Tage lang 

in die Sonne, und wenn einem Menſchen 

die Augen recht wehe thun, ſchwaͤren oder 

1 | M e 


kröoth ſeyn, ſo netze ein Tuͤchlein in dieſem 
Waſſer, leges erliche Tage auf uͤber die Aus 


* 4 gen⸗Lieder, es zeucht alles heraus. 
Zu hitzigen Augen: Fluͤſſen eine koͤſtliche 
. Artzney. 3 


Waſche einen Wetzſtein ſauber, hernach 
fchleiff mit Roſen⸗ Oele den innern harten 
Kern von denen gedoͤreten Myrabalanis aus 
denen Apothecken darauf, ſchmiere dieſen 


Schleff in die Augen fo offte du wilt, es 


6 ilfft. | 2 . 


E 418. e 
Far dunckle Augen. 
Nimm Rauten⸗ und Iſopen⸗Safft eis 
nes ſo viel als des andern, und dreymal ſo viel 
klaren Wein thu es zuſammen in ein reines 
Glaß, ſtopff es wohl zu, damit es feine 
Krafft nicht verliere, und ſtreichs Abends 
vor ſchlaffen⸗gehen um die Augen, ſo wer⸗ 
den ſie helle und kla; umt ar 


a 8 
Fur Blattern in denen Augen. 
Nimm Haſen⸗Oehrlein oder Marga⸗ 
rethen⸗Kraut, ſo auf Margarethen⸗Tag 
vor der Sonnen Aufgang gegraben wor⸗ 
den, legs unter einen Arm mit Wurtzel und 


27 


, 
a auf welcher Seite das Yugeverle 


Ein köſtlich Augen⸗Waſſer / ſo die uber, 


flluͤſſige Feuchtigkeit trocknet, und die 
„Note benim. 


Glue Tutiam ſiebenmal wohl aus, und 


I öſche ſie in eines gefunden Knaben Urin 


ab, hernach puͤlvere fie auf das kleineſte, 


und thue zu einem Duentgen davon r. 
Quentlein Fenchel Safft, dieſes zertreib 


inz.Lolh Fenchel⸗ Waſſer,undg. Loth weiß - 


ſen Wein, verwahre es in einem Glaſe das 


oben enge iſt; Wenn du es aber brauchen 
wilt fo ruͤhre es zuvor allezeit wohl unters 


einander und dann traͤuffle es in die preß ⸗ 1 


hafften Augen. 


Für hitzige und eyterichte Augen. . 


Nimm Gartheyl und ein wenig Broſa⸗ 


men von weiſſem Brode, ſeuds zuſammen in 


Waſſer, und baͤhe die Augen daruͤber, es 


vertreibet alle Hitze und Wehetagen der Aus | 


N 


gen. 


verhehet es. 


1 


ee Aa ee 
„Fur ein Augen⸗ Mal. 
Streich es mit Ohren⸗Schmaltze, ſo . 


W 2 un 


Eon 
Ein gut Augen⸗Waſſer. 
Wein, und 15. friſche Eyer thu das Wei⸗ 
fe heraus in ein ſauber Geſchirr oder Pfan⸗ 


ne, ruͤhre es darinnen mit einen hoͤltzernen 
Stempffel ſo man in denen Apothecken 
Agitacle nennet, wohl herum, biß es einen 
hohen Schaum gewinnt, geuß ein wenig 
von dem Wein daran, und ruͤhr es mittler⸗ 
weile immer gemaͤchlich um biß du den Wein 
gantz hinzu gegoſſen haſt; Hernach nimm 
15. abgezogene Mandeln, ſtoß fie wohl in 
einen Moͤrſel, thu ein halb Quentlein Cam⸗ 
pher hinzu und ſtoß es mit denen Man⸗ 
deln zuſammen, ſtoß auch einer Haſel⸗ 
nuß groß Alaun beſonders, und thue es hin⸗ 
zu; Alles aber miſche endlich zufammen, 
ſetze es in einer Pfanne uͤber das Feuer, 
ruͤhr es mit einen Löffel, denn es laufft gar 
leichte uͤber, und laß es ein wenig ſieden, 
alsdenn geuß es in eine irdene Buͤchſe, ver⸗ 
mach es wohl daß kein Dampff davon ver⸗ 
rauchen kan, und laß es 3. Wochen alſo 
ſtehen, ſo iſt es fertig zum Gebrauch, in 
5 allen Zufaͤllen der Augen. 


* 


424. Helle 


Helle Augen zumachen und die Schmer 


„den zu vertreiben ; 
Nimm einer Haſelnuß groß guten Alaun⸗ 
leg ihn in ein halb Maaß friſch Brunnen⸗ 
Waſſer, laß ihn einen Tag darinne liegen, 
ſo zergehet er. Hernach nimm ein klein 
Schwaͤmmlein, duncks in dieſes Waſſer, 
und bey dem Schlaffengehen ſtreich die zu⸗ 
ethanen Augen; Lieder wohl damit, daß 
ſtenaß werden ſchlaffe alſo ein, und laß es 
von ſich ſelbſt abtrocknen, es iſt ſehr gut. 


u | A EP 
Ein gut Waſſer fir dunckle Augen. 
Nimm Schellfraut - Wurs laß ſie mm 

Waſſer ſieden, darnach thu es in ein ander 
Geſchirr und laß es wieder aufſteden, ſchaͤu ? 
me es dabey wohl, und wenn es eine Stunde 
gefotten, fo ſeihe es durch ein Tuch, und heb 1 
es wohl auf, thue dem Krancken ein wenig 
davon in die Augen; esiſt feine beffere Arne 


genen der Augen als dieſe. 
. 426. u 
Fur die Felle in denen uugen. 
Brenne Waſſer von denen groſſen Ama 
ſen, und ſtreich dieſes Waſſer mit einem ges 0 
derlein in die Augen „es benimmt die Felle 
und Rothe der Augen. e 


* 


6 43 N 
1 Ein anders. 
pPreſſe aus grünen welſchen Nuß⸗Scha⸗ 
len, weilen der Kern waͤſſerig und noch nicht 

reif ift, den Safft aus, und teäuffle ihn in 
die Augen, er benimmt die Felle. 


5 a 428. e 
Ein Pulver für die Augen⸗Felle. 
Thu 2. oder 3. Krebſe in einen neuen Ha⸗ 
feen, brenne ſie zu Pulver, und reibe es klar, 
darnach nimm 20. oder 30. Regen? Wür: 
mer, waſche fie ſauber und doͤrre fie, Diefe 
reibe auch zu klaren Pulver, weiter puͤlvere 
runde Oſterlucey⸗ Wurtzel ſubtil, dieſe 
Stuͤcke miſche jedes gleich viel zuſammen zu 
einen Pulver, und blaſe es auf das Fell der 
Augen, ſo vergeht es davon. . 


e 
Brenne eine Kroͤte zu Pulver, von die⸗ 
| ſem Pulver und præparirten Perlen nimm 
jedes 1. Loth, miſch es zuſammen, und 
treue es oͤffters in die Augen, es verzehrt 
zn die Fell... . 
VVT 
Eine Kunſt zu duncklen Augen. 
Nimm Hahnen⸗Galle und Roſen⸗Ho⸗ 
W. 


7 
* 
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nig, mifch es untereinander und ſtreiche die 
Augen damit, ſo bleiben fie lebenslang klar. 


„ 1 
Ein anders für boͤſe und flüffige augen 
deter Frauen. We 
Nimm ein wenig friſch Roſen⸗Waſſer, 
das Weiſſe von einem Ey und ein wenig 
Saffran, miſch und klopff es wohl unterein⸗ 
ander, ruͤhre ein wenig gepuͤlverten Alaun 
darunter; alsdenn nimm Haͤuffen⸗Werck, 
mache 2. kleine Paͤuſchlein davon, netze fie 
in obgedachtem ‚leg es uͤber die Augen und 
hind ein vier faches Tuͤchlein darüber. Was 
re es aber nöthig, den Fluß ruͤckwaͤrts abu ? 
ziehen, ſo nimm Cantharid. . Quentlein, 
Sauerteig ein halb Loth, Mercurü fübi- 
mati 10. Gran, Rofen: Effig fo yielald - 
nöthig iſt daß es ein Teich werde ‚fleih 
ihn auf ein Tuͤchlein 3. queer Finger breit und 
lang, und leg es uͤber den Nacken, laß es 8. 
Stunden darauf liegen, ſo hat es eine groſſe 
Blaſe gezogen, dieſe ſchneide mit einen 
Scheerlein auf, daß das Waſſer heraus 
lauffe, und lege Kohl⸗oder Kletten Blätter 
darauf, man kan ſie auch mit ein wenig un ?: 
gefaltzner Butter beſtreichen, wenn mans 
wieder aufbindt, und neue Blaſen da find, 
ſo muß man ſie allzeit wieder öffnen, und mit 
M4 gedach⸗ 


. 
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ten N fo lange verbinden, biß 


[rt eheilet if 7 


Zu bloͤdrn Geſichte. Er 
Hiaͤnge Baldrian an einen gruͤn ſeidenen 
Schuuͤrlein an den Halß und eſſe täglich 
Beoibernell, es hilft. e N 


a 433. A 
Wenn ein Menſch wunde und dunckle 
Augen, oder auch Flecken darauf hat. 
Brate Eyer hart, nimm das Weiſſe da⸗ 
von, legs ſo heiß als es ſeyn kan auf ein lei⸗ 
nen Tuch, wirff ein wenig weiſſen klein ge⸗ 
pülverten Vitriol auf das heiffe Eyerweiß, 
und druͤcke das Tuch aus, fo geht ein Waſ⸗ 
ſer vom Eyer⸗Weiß durch, dieſes thue in 
den Schaden des Abends bey ſchlaffen⸗ge⸗ 
hen, ſo heilen ſie. W 
* 4 RR NR 
Ein gut Augen⸗Waſſer. 
Deſtillire ein Maaß Waſſer von Wull⸗ 
kraut ⸗ Blumen, und wenn du es brauchen 
wilt, fo thu ein Schnittlein Brod darein, 
daß es das Waſſer an ſich ziehe, hernach le⸗ 
ge die Schnitte in den Mund alſo naß, ma⸗ 
cqheihnzu, und halte ſte alſo etliche Minuten, 
dieſes thue zuweilen noch einmal, ſo bekommſt 


du helle Augen und iß alle Abends nad dem 
Eſſen Fenchel⸗Saamen. „ 
Ein anders. 


Nimm von 5. neugelegten und hartgebra⸗ 


tenen Eyern das Weiſſe, thue es in ein rein 
weiſſes Tuch, ſchabe halb ſo viel weiſſen Vi⸗ 
triol darauf, und druͤcks wohl durch das 
Tuch; hernach nimm Fenchel⸗Kerbel⸗ 
kraut⸗ und Roſen⸗Waſſer, von jeden gleich 
ſo viel als aus dem Eyer⸗Weiſe ausgedruͤcket 
worden, miſche alles wohl zuſammen in ein 
Glaß und haͤnge eines Pfennigs ſchwer 


Campher in einen Tuͤchlein in das Waſſer, 


fo wird es kraͤfftig, Wenn du es brauchen 
wilt, ſo zeuch den Campher heraus und traͤuff⸗ 
le von dem Waſſer in die Augen, es iſt 
das beſte und edelſte Waſſer. 


| 436. 1 
Ein anders, ſo jemand blind waͤre von 
2 Blattern. N, 
Nimm Frauen⸗ Milch, weiß Roſen⸗ 
Waſſer jedes 1. Loͤffelvoll, Saffran einer 
Erbſen groß, ruͤhr es untereinander und 
legs uͤber, es iſt beſonders denen Kindern in 
Kinder⸗ Blattern gut. | | 
ARE e as 
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Fir die elle auf ben Augen. 
Seud 3. Eyer hart in Eſſig, nimm dag 
Wiiſſe und ſtoß es in eines Knaben Harn, 
0 druͤcks durch ein leinen Tuch, und hebs in 

einen Glaſe auf; wer nun ein Fell im Auge 

hat, der thue von dieſem Waffe etliche mal 

in die Augen, es iſt ſehr gut. Man kan 

auch Erdbeerkt alt, oder Wegwart und Be⸗ 

nedicten Wurtz an 8 Halß a, / wis 
| ber die Felle. 


Ein e 
Laß den Rauch von angezuͤndeten Ligno 
Aloes in die Naſen, thu 125 offt „ es 
Bam gehelffen. e 


Ein bewährt“ Augen; Waſſer. | 
Thur ein wenig Vitriol in friſch Brun⸗ 

nen ⸗Waſſer, laß ihn darinne zergehen, und 
ſtreich die Augen: Lieder auswendig um die 
Augen herum zuweilen damit, doch daß 

nichts innwendig 92 komme, es hilft. 


Ein anders. N 
ag * Nimm einer neuen vergläßten Hafen, 
geuß friſches reines Waſſer darein, thu dar⸗ 
u 2. Loth zerſtoſſenen Alaun, und laß es 
miteinan⸗ 


u 8 & Fe wo. 
miteinander 1. hernach m; ee, | 
thu es in ein ſauber Glaß und wirff einer Has. 
ſelnuß groß Campher hinzu, und verwahr es 

wohl vermacht; Von dieſem Waſſer laß 


2. Tropffen von einem Finger in die Augen N 


Winckel lauffen, es ER alle Hal sk und 
Schmertzen aus, 


Wenn ein Auge ah geftochen, 98 | a | 
hauen oder geſchlagen Weden n 

a Nimm Rauten⸗Fenchel⸗Roſen⸗Po⸗ 
ley⸗ und Meliſſen⸗Waſſer jedes 1. Loth, 


und von 2. Eyern das Weiſſe, ſchlage es 


wohl und miſche alles zuſammen, traͤuffle 
davon in die Augen, und netze ein Tuͤchlein 


darinn, leg es aͤuſſerlich uber die Augen, es | 


hilfft wohl, man kan auch ein wenig Sams 

pher dazu miſchen „wenn nemlich kein off⸗ 
ner Schade da iſt daß in en ae 
gangen iſt. 


Die augen geht nder, 


Ruͤhre Saffran mit Waſſer an, netz ein EN 


Tuͤchlein darinn und legs über die Augen „ſo 4 
kommen keine Blattern in die Augen „es = 
1 wah red ent. 05 Bi 
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, 
Eein Augen: Waſſer. 


Nimm Roſen⸗ und Fenchel⸗Waſſer je⸗ 
des 4. Loth, thu es zuſammen in ein Glaß, 
miſche darunter 1. Quentlein ſubtil gepuͤl⸗ 
verte Tutiam, (die vorhero wohl ausgegluͤ⸗ 
het, und in guten welſchen oder andern guten 
Weine etliche mal abgeloͤſchet worden,) 
ruͤhrs untereinander und ſetz es an die Son⸗ 
ne wohl vermacht, wenn dues brauchen wilt, 

ſo ruͤhr es allezeit zuvor wohl um, traͤuffle 
etliche Tropffen davon in die Augen, es hilfft 
wider Roͤthe und andere Zufaͤlle. 165 


, 
Fuͤr Augen⸗Felle. | 
Thue gebrenntes Eyer⸗Waſſer in die 
Augen, ſo bricht das Fell und vergeht. 


Fiuͤr ſchwach⸗ und truͤbes Geſichte. 
Nimm wohl præparirter Tutiæ 2. Loth 
Campher 1. Quentlein, Saphir, Sma⸗ 
ragd wohl præparirt jedes ein halb Quent⸗ 
lein, feinen Zucker 1. Loth, diß alles klein 
gepuͤlvert miſche zuſammen, hernach nimm 
Roßmarin Waſſer 2. Loth, Augentroſt⸗ 
Fenchel Eiſenkraut⸗ Waſſer jedes 1. Loth, 


guten Wein z. Loth, thue alles zuſammen in 


din Glaß, und wenn du ſchlaffen gehen ar 
le | 0 


/ 
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opffen davon in die Augen, 
und lege dich anfben Kücken. „ 


„. a tt. u 
Ein anders. 
Nimm Bonenbluͤth⸗Waſſer 8. Loth, 
Roſen⸗Chamillen⸗ Fenchel Augentroſt⸗ 
und Rauten⸗Waſſer jedes 4. Loth, Weg⸗ 
wart⸗Waſſer, Malvaſter jedes 3. Loth, 
feinen Zucker 1. Loth, Zimmetrinde 1.Quent 
lein, Alo&s epaticæ, Alaun jedes ein halb 
Quentlein, reibe alles klein, ruͤhrs in einem 
vermachten Glaſe wohl durcheinander und 
waſche die Augen damtt. 


an 4% RE TE 
Die Fluͤſſe aus denen Augen wegzuzie⸗ 
Nimm eine gute Handvoll Schellkraut⸗ 
Wurtzel, thue den Kern heraus, und waſch 
ſie aus flieſſenden Waſſer, denn koche ſie in 


flieſſenden Waſſer, daß es ſich weich zu ei⸗ 
nem Muß koche, bruͤcks durch ein Tuch, 


ſo thn einen Trop 


thue darzu geſtoſſenen Alaun, weiſſen W. ey⸗ 4 


rauch jedes 2. Loth, mifche zerklopfftes Eyer⸗ 
Weiß von einem Ey darunter, daß alles zu 
einen Teige wird; ſtreich dieſe Salbe auf 


ein leinen Tuch, legs dem Krancken auf den 


Nacken, ſo es nun unter dem Pflaſter fratt 
wird, ſo zeucht es die Flüſſe nach ſich au 1 
N | 5 denn 


den * 
Pflaſter, und 2. Köpffe auf die Schultern, 
ſo En die Fluͤſſe hinweg. Wenn dieſes 
Bu rechter Zeit wiederhohlet wird, fo kom⸗ 
maeoan die Fluͤſſe niemals wieder in das Geſich⸗ 
Fuͤr ſchwinden an klein werden der 
Schneide Suͤcklein von einer friſchen 
Kaͤlber⸗Lunge (ſo es möglich weil ſie noch 
warm iſt) und lege ſie uͤber die Augengruͤb⸗ 
llein, ſo wachſen die Augen und nehmen wie⸗ 
drr zu, doch laß es nicht zu lange darauf lie⸗ 
gen, daß es nicht etwan riechend wird. 
' RE 449. 
Ein bewaͤrth Stuͤcke zu flieſſenden 
RN: u Augen. enen 7 
Grab eine weiſſe Wegwart⸗Wurtzel vor 
der Sonnen» Aufgang, hänge fie an den 
Halß an einen grünen Zwirns⸗Faden, es 
AIesͤucht die Fluͤſſe herab und hilfft. 


e 
Juͤr Felle der Augen eine probirte 


N Haue von einem friſchen Eichbaum „der 
eines Armes dick iſt, ein Stuͤcke herab eines 
halben Armes lang, bohre ein Loch darein 

. e ee 
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gegen den Kern zu biß auf die Helffte, ſchuͤt⸗ 
te Saltzin das Loch und ſchlage einen feſten 
Stoͤpſſel dafür , leg ihn hernach in das 
Feuer mit der andern Seite, und laß ihn 
hinter ſich gegen hun > brennen, ſo 
laufft der Safft aller hinter fich in das Loch, 
und zeucht ſich in das Saltz, daß es zu einer 
Kugel wird, dieſe Kugel nimm, ſtoß fie zun 
kleinen Pulver, und blaſe davon mit einer 
Federkiel zuweilen etwas in die Augen, es iſt 
probat an Menſchen und Viehe. 


e e e 
Ein anders. 
Nimm friſche Fenchel Wurtz und weiſ⸗ 

en Weyrauch jedes gleich viel, ſtoß es zu⸗ 
ammen, druͤcks durch ein Tuch, thu es in 
ein enges Glaß, vermach es wohl und ver⸗ 
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grab es etliche Tage lang unter die Ede} 


von dieſem Waſſer thue alsdenn ein wenig 
in die Augen, ſo gehen die Felle lb. ei 

„Fur flüͤſſige Augen. 
Trincke Betonien⸗Blaͤtter mit Wein 


Fur Blattern in Augen. 8 
Seud Ritterfporn in Wein und trincks 
warm, es bricht die Blattern in denen Aus 

gen auf. e ME. 


. ͤ ͤ Ä... ² mE ES TE rg 
5 — = Wh. 3 


Fir b We . 
. en Taͤſchelkraut⸗Sgamene einer 7 
5 We Nuß groß, thu es in ein ſeidenes Su 
| kin, und haͤngs e . 


Fuͤr Felle und Blattern der Ager | 
Nimm etliche Bogen Pappier legs in 
ein Becken und zuͤnd es an, fo giebts ein Oel, 
dieſes ſchmiere auf das Fell oder Blattern 


der Augen, ſo wirds * | 


Ein gutes Waſſer 

Nimm Aepffel, laß ſie gantz faul und 
ſchwartz werden, und wenn jemand ein Fell 
oder ſonſt Wehe in Augen hat, ſo thue 
einen een indie Aigen | | 


Fuͤr Blatterni in Augen. 
8 0 Taͤſchelkraut unter die Arm und in die 
Schuhe oder hoͤhle eine Nußſchalen aus, 


ſtuͤrtze fie zuweilen eine ee 5 die Ar 


gen. 


Für Augen⸗ Wehe e ein 1 tauche Mittel 
Nimm Tutiee 6. Loth, Muſcatennuͤſſe 
und Mufentenblüthe jedes 4. Loth, miſch 
es zuſammen und ſtoß 8 in einen Be 
ktliche 


etliche Stunden lang; daß es wie enn fat: 


werge wird, geuß Malvaſter ein halb Nöſ⸗ 
ſel darauf, ſetze es einige Zeit lang in einen . 


| Ein anders. 7 5 0 ET A 
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Braten. friſche Eyer in warmer Aſche, 
biß ſie harte ſind, thue das Weiſſe davon in 
ein irdenes Geſchirꝛ und ein halb Loth weiſ⸗ 
‚gen Vitriol hinzu, ruͤhr es wohl untereinan⸗ 
der, biß es zu einen Sälblein wird, dieſes 
ruͤhr hernach in ein halb Maaß friſch Brun⸗ 
nen⸗Waſſer, laß es über Nacht alſo ſte⸗ 
hen, alsdenn geuß dag lautere davon ab und 
heb es auf. Von dieſem Waſſer laß Mor⸗ 
gens und Abends 2. Tropffen mit einen Fe⸗ 
derlein in die Augen- Windel lauffen, reis 

be aber die Augen nicht) es iſt ſehr gut zu 

flüfigen Augen. Soſich aber etwas ſetzen 

ſolte an den Boden, ſolaß es alſo, und 


rluͤhrs nicht auf. ar 
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Fr das viele Naſen⸗ Bitten | 


Anm Eyer 40 chaalen darinnen junge 
Huͤner geweſen find, ſtoß fie zu Puls 


ver, und blaſſe es in die Naſe, oder netze 


Baumwolle in Wallwurtz „Waſſer, ſtreue 

dieſes Pulver darauf, und Kopf s in die 

e 1 M 

7 4401. N 2 
hi Ein anders. 
Nimm Bblimber Schwäne; rund 

ſtoſſ ſe zu Pulver, gieb dem Blutenden da⸗ 

re In Grän ‚jo ſtillt ſchd das Es 


51 85 


Ode 
| mache Weinteben⸗ Blater zu Pulver 
und brauchs mit der Waun 2 wie vor⸗ 
herdie Eher N BEN: 


Das Blut zu gien, es 105 405 der No 
ſe oder einer Wunde. 
Nimm die weiſſe Wolle ſo in denen Di⸗ | 


| 2 Koͤpffen der Cardobene Ncten iſt wenn 


ie reiff find „fo viel du nöthig haft ſtopff 


| Mei ein die Naſe, oder binde ſie in die “ne 


15 


zuſammen in einen Hafen, ſetz ihn wohl ver⸗ 


. 
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ind offenen Schaden, J. 


€, wenn eine ge 
fen, ſo bind es darauf, es hilft. 
Wo aber jemanden bey allzuſtarcken Na⸗ 


ſen- Bluten nichts helffen wolte, fo nimm 


Öfinte Aber (ich gang nich riellen aß 


eine Wurtzel von wilden Mohn⸗ oder Feuer⸗ 


blumen die im Horn wachſen, fie ſey gruͤn 
oder dürre, ſchabe fie ein wenig und ſteck 
einen Theil davon in das Raſen⸗Loch daraus 


das Blut laufft, das andere nünm in den 


Mund auf die Zunge, fo ſteht es bald. 
Das Naſen Blüten ftillet ſich bald, wenn 
man dem Blutenden einen kalten Stahl in 
den Nacken, oder zwiſchen die Schultern, an 


den Halß leger. 


— 2 . 
N „ Win Au MD: 
Be ene 


ne en a Re 2 
Das Mafert ⸗Vluten zu füllen, wenn 


nichts anders helffen will, 


1 | 


Nimm einen ſchwartzen Filz⸗ Hut oder 


rothen Scharlach zer ſchneids gar klein, mis 


1 2 


ſche ſo viel Schweins Miſt darzu, thu es 


macht auf Kohlen daß es zu Pulver br 


X 


„„ 
ne, darnach ſtoß es klein und verwahr es 
bevoneinen leinen Tüchleim die Safen, freue 
das Pulver darauf, und drucks in de Na⸗ 
ſen Locher ober Wunde, oder dergleichen es 
e hilfft, 


* 


* 12 5 iſt auch bey enen zu gebrau⸗ 


chen wider den Blut⸗Flu 
einen Schwamm mit 
Rieß darauf ſtreuen, a: alſo auf die 


Se 


Man kan auch 
Es anfeuchten das 


unde oder Schaden binden, PN ‚a 5 0 


wih N liegen RE 


Ein düders. 

d Muſeatenms Anis, Gulden 
und Krebs⸗Stein jedesein halb Loth puͤlvere 
alles klein, und gieb dem Blutenden davon 
1. Quentlein ſchwer in einem Truͤncklein ro⸗ 


then Weine ein. 


5 Ein anders | 
Nimm r. Handvoll Taͤſchel⸗Kraut in die 
lincke Hand, und die Wurtzel davon unter 
5 Zunge, ſo bald es erwarmet, 1 das 
Blut. 


467. FR 
Ein a ar 
Seck dem Blutenden 17 file 


| News: indie N e m den Den, 


Eine andere‘ Biurfilung. * 
Thue gepuͤlverten Galgant in ein Gl 


lein, mit ein wenig Waſſer oder Wein, wär: 
me es in einen Hafen mit warmen Safe, 


a 
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und giebs dem Blutenden zu trincken, ſtreue 


ihm auch von dem gepuͤlverten Galgant! in 
die Naſe und Mund 


Fürs Naſendlutene ein bewahrt Mittel. 
Fange im Mertzen einen Si laß den 


Balg gerben, und wenn ein Menſch ſtarck 


Nasen- Bluten hat, ſo bind ihm das gellum | 
den Halß, und kaͤmme un De am Wu 0 


cken, s hilfft. 
470. 


Oder: 


Mache einen guten Eſſig in einer kupf⸗ Di 
fernen Pfanne warm, geuß ihn in einen 


meſſingen Becken, und laß die eg den 
Blütenden darein hängen. 335 
. | 


Oder: 


Nimm armeniſchen Bolus, rothen San 


del und Huͤnerkoth jedes 1. Loth, mach ein 
Pulver daraus, und Ai ts einn 


| Eein anders. BE, 

Lege Rauten⸗Wurtzel auf gürnde ga, 
len, laß den Rauch in die Naſe gehen, und 
nimm dergleichen 5 in die Hand, oder 
een den 9 BR 
N3 473. Ein 
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Nimm geſpiegelte Pfauen⸗ Federn, leg 
| fie aufglüende Kohlen daß ſie rauchen, laſ⸗ 
N ſe den Rauch in die Naſe und Munde gehen. 


Einen Folypum oder Naſen⸗Gewaͤchſe 
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„„zu vertreiben. 
Dieſes iſt ein Zufall der von uͤbrigen gie 
ſen des Hauptes kommt, daß in der Naſe et⸗ 
was fleiſchichtes waͤchſet, welches den Ge⸗ 
ruch hindert, und den Athem aufhaͤlt, davon 
auch die Naſe aͤuſſerlich groß und roth wird; 
Solchen Patienten nun mag man am Hau⸗ 
pte Aderlaſſen, hernach mache von trockner 
Entzian ſpitzige Zaͤpflein, ſtopff ſie uber Macht 
in die Naſen⸗Loͤcher, fo machts dieſelben weit, 
hernach brauche folgende Salbe: Nimm 
Schellwurtzel⸗Safft 4. Loth, Species Gem. 
Maſtix jedes ein halb Loth, Baum⸗Oel r. 
db, puͤlvere die erſten Stuͤcke, und miſche al⸗ 
les zuſammen laß es mit einander ſieden, 
daß es eine Salbe wird, ſtreichs auf ein 
Zaͤpfflein, und ftopff es in die Nafe, fo aͤtzt 
man das Fleiſch hinweg, und heilet auch. Kan 
man es aber mit einen Zaͤnglein faffen, fo fol 
mans heraus ziehen, und mit einem Scheer⸗ 
lein fo weit moͤglich ae en 4 
re. i | a 


4 7 \ 
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fe man r Rafe mi folgenden Inmmenbig | 
beſtreichen: b. n Bleyweiß 8. Loth, 
Weyrauch, ° Maftie, Silberglätte jedes 2. 
Loth, mache alles zu Pulver, und reibs im 
Waſſer durcheinander, machs mit 1. 8 
Baum ⸗Oel zu einer Salbe, ſo iſt es fer? 
tig. Dieſe Salbe iſt auch in Raute und al⸗ 

lerhand andern Auasſchlagen der Haut (ehr 

gut zu BERN, 4 


Ein anders zu detgleichen Gewachſe. 

Nimm gepuͤlvert Alumen uſtum, ſtreich 
es auf ein Pflaſter mit dem Ungvento Apo- 
ftolorum, und leg es fo weit möglich, auf / 68 
aͤtzet alles hinweg und heilet zugleich. 


Von des Mundes und der Bi 
ne e. 11 5 


Fur hefftige Zahn Schmertzen. | 
Nin runden Pfeffer, weiſſen Wey⸗ 
rauch, gebrannt Hirschhorn jedes gleich 

viel, ſtoß alles klein, machs mit Eyerweiß 
zu einen Brey, ſtreichs auf ein weiß Tuch, 4 
und legs auf den Backen wo dir die Zähne „ 
he Finn 1 


477. 8 
; Oder: Se 
Nimm de mittlere Finde ı von eichenen 
N 4 | Dolf 1 
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Holtz und Eichen: Laub, ſchneids zuammen 
lein fuͤlle ein Paͤuſchlein damit, daß es 
deen ſchmertzhafften Zahn und Ort bedecken 
mag, ſeuds in Eſſig, und legs ſo warm du 
es erleiden magſt auf die Zaͤhne, wird es kalt, 
ſo waͤrme es wieder, oder nimm ein friſches; 
dieſes iſt ein bewährtes Mitteoͤlu. 
En I 478. | 


a 


| Ein anders. NE EN 
Thue braune Doſten und Betonien in 

ein Saͤcklein, laß es uͤber einen Kohlfeuer fein 
warm werden, und halts alſo warm an den 
Backen ehe die Geſchwulſt uͤberhand nimmt. 

. R 

Ein Pflaſter fuͤr Geſchwulſt der Backen 
von dem Zahnwehe. 

. | Seud eine Handvoll Eibiſchwurtzel im 
Waſſer, nimm das mittlere holtzigte her⸗ 
. aus, ſtoß das andere klein, und thue hinzu 
4 FTẽeœnnum Græcum, Lein- und Bilſenkraut⸗ 
Saamen, Chamillen⸗Blumen jedes 2. Loth, 
Gerſten⸗Meel 4. Loth, Chamillen⸗ und Dil: 
len- Oel jedes 6. Loth, ſtoſſe es wohl zu⸗ 
ſammen, und legs auſſerlich warm uͤber. 
„ Man kan die Eibiſchwurtzel auch in Wein 
ſieden, und dieſen Wein gantz warm im 
Munde halten auf der Seite, wo der 


Schmerze iſt, es hilft, 
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a y 
Nimm weiſſen Kümmel, Cubeben, Alant⸗ 


Hermann Goldackers Kunſt für aller⸗ 


wurtz jedes gleich viel, ſtoß es klein und nimm 
davon 1. Quentlein ſchwer, ſchuͤtts auf ei⸗ 


ne Schnitte gebaͤht Brod, geuß guten weiſ⸗ 


fen Wein darauf, laß ein wenig ſtehen, ſo 

dann iß das Brod mit dem Pulver, und 

trinck den Wein davon es ſoll bewaͤrth ſeyn. 
N 8 ö 1 


| . , DE ee 
Eine herrliche Artzeney vor allerley 
| Zahnwehe. Kerle 


Stoß 10. Loth Bertram⸗Wurtzel zu 


kleinen Pulver, thu es in ein Kolben⸗Glas, 


geuß ein halb Noͤſſel friſch Baum: Oct 
auf das gantz warm iſt, verbinde das Glas 
wol, und ſtells 4. Tage lang an die Sonne, 
oder ſonſt einen warmen Ort, und ruͤhr es 


taͤglich um, hernach ſeihe es durch, thue es 


wieder in dieſes Glas und 2. Loth Vitriol- 


Oel dazu, ruͤhr es oͤffters um, und laß es 


8. Tage ſtehen. Wenn nun jemand Zahn 


ſchmertzen hat, ſo tuncke ein Federlein in diß 


Oel, und laß 1. Tropffen auf den Zahn und 2 
das Zahnfleiſch, behalts eine Zeit lang m 


Munde, fo wirds bald beſſe r 
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ein nahe Pe a 
e n 

Nimm die Karten ſo die Weber zu ges 
brauchen pflegen und auf dem Felde wachfen, 
ſchneide den Stengel mitten voneinander, 
fo findeft du einen groſſen Wurm darinnen, 
den bind infein Tuͤchlein, und haͤng ihn an den 
Half, wenn der Wurm ſtirbt, fo vergeht 


quch das Zahnwehe. 


Halt Roßmarin⸗Waſſer warm in dem 
Munde, es iſt ehr gat 
A 
A Oder: e 
Seud 1. Loth Neſſelwurtz und ein halb 
Loth Schlehendorn⸗Wurtzel in einen Vier⸗ 
tel guten weiſſen Wein, wie man Eyer hart 
ſiedet, nimm den Wein, fo warm du es lei⸗ 
den kanſt offt in den Mund, und halt ihn ei⸗ 
Wale darm; 
Ein anders fuͤrs Zahnwehe. 
Nimm von den Schlehen⸗Dornen 3. 
Wurtzeln eines Fingers lang, Maſtix, Wey⸗ 
rauch jedes 1. Loth, Myrrhen 1. Quent⸗ 
lein und 10. Salbey⸗Blaͤtter, zerknirſch 
es ein wenig, und ſeuds in einen Maaß ro⸗ 
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then Wein wohl zugedeckk in einen neuen 


Hafen, laß 3. queer Finget einfieden halts 


alſo warm des Tages etlichen naleine Zeitlang 


im Munde; Andere nehn ien r. Handvoll 


er 


Salbey mit der Wurtzel, fpedensin Weine, 


und haltens alfo warm im Mundeüüber den 


boͤſen Zahn. 


Ein Pulver für allerley Zahnwehe. 
Nimm Silber⸗ oder Gold⸗Klette t. ds, 
Ochſenzungenwurtzel 6. Loth, gebrannten 
Alaun., Weinſtein, Bertrammwurtz jedes 2. 


Loth, ſtoß alles klein und geuß 2. Maaß Eſ⸗ 


ſig daran, laß unytgedect den dritten Thel 


einſieden, dieſes halt im Munde warm, wo 
der Schmertz iſt/ und nimm offt wiederum 


friſches, es iſt ſehr bewahrt, 


Ein Waſſer fur die Fluſſe der Zaͤhne auch 


zu Reinigkeit dererſelben. 


Nimm gebrannten Alaun 2, W, ung 
brannten Alaun k. ks, ſtoſſe beydes klein, 


thu es in einen Brennzeug, und deſtillire das 
Waſſer davon ſo viel es giebt, hernach nimm 
eben fo viel Kornblumen⸗Agley⸗ und Sal⸗ 
bey Waſſer, thu alles zuſammen in ein 


Glas, und lege 2. Loth zerſchnittene Dis 
ſcatennuͤſſe und ein halb Loth Myrrhen hin 


N | 


. 
ein, laß es 9. Tage an der Sonne ſtehen, 


und heb es auf, mit dieſem Waſſer waſche 
die Zähne alle Morgen zweymal wohl ab, 
‚fo bekommſt du keine Zahn⸗Schmertzen, 
es behütet auch Fir Fluͤſſe, und nummt die 
Faͤulniß und Geſtanck der Zaͤhne hinweg. 
1 u, 
Ein anders für Zahn Wehe. 
Nimm 2. Loth friſch Hirſch⸗Gehirn, 
thus in eine Flaſche, geuß 8. Loth guten 


wiebiſſen Wein darauf, vermache die Flasche 
wohl, und ſetze fein einen Hafen mit Waſ⸗ 


ſer, laß es 1. gute Stunde ſieden, alsdenn 


naimms fo warm man es leiden kan, in den 


Mund auf die Zaͤhne, ſo linderts die Schmer⸗ 
6 tzen. BEN 2 a | | 
/ | 489. 3 
Fuͤr den Wurm am Zahn und Finger, 
auch wieder das Ohren⸗Wehe. 
Mache mit Ziegen⸗oder Kuͤhe⸗Milch und 
geriebener Semmel ein Muß, und koch etz 
wie ein ander Muß, zuletzt thu ein wenig ge⸗ 
riebenen Saffran und 1. Löffel voll Roſen⸗ 


Hel daran, hernach ſtreich es alſo heiß auf 


Ken 1 und legs uͤber den ſchmertzhaff⸗ 
ten Ort, ſo warm als mans leiden kan, des 

TDages zweymalüͤber. Dieſes ſchlechte Mit: 
Aelhat in Zahl ⸗ und Ohren: Wehe vielen 
1 0 „ geholf⸗ 


auc im Sale 17 81 tötet. den 
er nicht aufbricht, 


Sehen Ammen iſt es ebenfalls in Geſchwulſt 


und Schmertzen der Bruſt, daraus boͤſe 


Geſchwuͤre zu entſtehen pflegen, ein gutes 
Mittel. Doch muß es aller Orten bey Zeit⸗ 


en gebraucht werden, ehe ſich i in der We EN 


ſchwulſt der Eyter anf, 


Fuͤr Zahnwehe und Geſchwulſt. 5 h 


imm von dem kleinen Sonnen Win 
bel die Wurtzel in den Mund, aufden fhmerze 
hafften Ort, es vertreibtdie EEE und 1 


Zahn; ; Schmerzen. | 
Ein anders, 


Schneide Heylwurtz entzwey und lege ſie 
in den Mund woder 8 thut 10 ver⸗ 


geht in kurtzem. a 


Ein 00 e 6 


Lege gebrannt Saltz in einen Ei 
warm auf die BR 2, 


In Zahn: gn Ceswuüt 
5 1 des Ba A 
Sud Bertram in Wein | der u und 
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| Bir eine Wale indem Munde, ſo Nad 
kanſt, hernach li eyhe es aus und nimm an⸗ 
ö ders. i 


| Wenn einem das FA Rede 
Nimm Granat: Aepffel oder 70 9 
inden, ſeuds in Waſſer und halt die Rin, 
de lang warm im Munde, ſpeyhe ſie aus, 
und! nimm wieder 90 5 1 bis es hi 15 


Ein anders. 3 

Dräcke den Safft aus faulen Aepffeln, 

in ein Glas und halt ihn fer im e 
ſo heilet das Zahuſeg 


Für are: 
‘ Stoffe Neſſelwurtz und legs auf den Ort, 
wo die Schmertzen ſind, ſo dt Ae 
| 47 i 
; @ . Ein anders. 
5 Nimm Bertram⸗ Wurzel, lege fi \ e uf 
ak böfen Zahn, es ii * c 


5 Nimm Eppich oder Wintergruͤn von 
Pal Eichbäumen, ſtreichs an das Zahn 
A und le Is auf, es hilfft. . 
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Ein Anders. e 

* Schehnd e, Wirt in Wen 
vder Waſſer, ſtoß fie weich und lege fü ie ſo 
warm du kaut, auf, 1 5 an 1 


Ein anders. e 

f* Shelfeaut: Safft auf die Zähne, 
oder halte den Safft von Wohlgemuth⸗ 
Kraute im Munde, item Garbe geſtoſſen 


und den Safft aufgel eat, 7 an 


Zahn, Wehe. 


Fuͤrs Zahn⸗ Wehe! bon Kalte, wenn 1 


man nichts kaltes an denen Zähnen lei 
den kan. 


Nimm ein wenig weiſſen Senff, thut ein 
Wein⸗Glaͤslein voll Eſſig dazu, und ein we⸗ 
nig Anis, laß es einen Wall aufſieden, und 
hernach den Krancken in den Mund ſo warm 
er es leiden kan, auf die Seite, wo der | 


Schmertze ift, ln 
Furs Zahn: Wehe bon Hide 


Nimm Lattich, Burtzel⸗ und Endivien⸗ 


n, bereit es wie im vorhergehenden 


. Senff, und e Mund. 8 ; 
| m 5%. Sie ee 


i 
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Sir das Shjefen it und Verſchwelen 


Nimm Pfeffer ‚Bernau und gebrand⸗ 
te Bonen, mach ein Pulver daraus, ver⸗ 
miſch es mit dem Weiſſen von einem Ey, 
ſtreichs auf ein Tüchlein und 105 über den 


Backen. 


Für groſſes Jabhn⸗ Wehe. 5 00 
Seud Eiſenkraut in alten Weine, und 


Se 1225 denſelben warm oͤffters eine Zeit lang 


3 


8 inden Mund, fo wach, 


10 Ein er . 
Lug: Schelte Wunden, 
55 nimm in Waſſer geſottene Iſopen in 


® 5 den Mund, es hilfft, b es 5 
worden. 


Ein anders für falles Zahnfleisch. 
Nimmrothe Myrrhen 3. Quentlein und 


Miaſtir 1. Quentlein, ſtoſſe beydes zu klei⸗ 
nen Pulver, und reibe die Zaͤhne und das 

wunde Zahnfleifch inn⸗ und auswendig wohl 
damit; Hernach nimm Aepffel Schalen 
| 2. Quentlein, Eichen⸗Aepffel von Eichbaͤu⸗ 
men, en ee kleine Roſu nen ; ae 


edes 
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. er el eitoßen 1. Suentlein, geußdar u 


aſſer jedes 1. 
ein es biß auf einen ziemlichen Theil 

eie ‚und fo dann ſchmiere und wa fine 
die Zaͤhne und Zahn⸗Fleiſch damit, es A fe 
ſehr wohl, machet reine und veſte Zaͤhne, 


auch wohlriechenden Mund und feiſches x 


Zahn, lee oh. 


Wenn die gahne ausgefallen ſud, baß 


wieder andere hervorwachſen. 
Brenne eines wilden Raben Miltz zuPul⸗ 


ver, lege dieſes Pulver in die Zahn Lucke, wo | 
e ſo waͤchſt ein det an „ 


65 ER 


deſſen ſtatt. 
Fur den Wann iR 


Nimm Bilſen? Saamen oder auch dd, ie EN 


beklebe ein War Licht damit, oder mi N 


das Oel unters War zum Achte, undes 
an, und laß den Rauch davon durch einen 
Trichter in den hohlen Zahn gehen, daß das 
enge Loch des Trichters gleich auf den boſen 
Zahn treffe, halt den Mund über eine A : 
uͤſſel mit kalten Waſſer, fd fallen die . 
Würmer aus dem Zahne mit dem . 


ve in das . ‚Probart 5 92 


14 1 
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Nimm 3. Loth Honig und 1, Loth Alan, 
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beraus. 


fallt er heraus. . 


Zu holen Zähnen. 


Stoß rothe Corallen zu Pulver, thu es 


in den holen Zahn, ſo wird er loß und falle 


5 rl 
Fir die Würmer in Zaͤhnen. 
Lege Holunder⸗Schwamme in Eſſig daß 

er weich werde, alsdenn lege ihn aufden ho⸗ 
len Zahn, ſo zeucht er die Wuͤrmer heraus, 
lege dieſen Schwamm hernach in ein war⸗ 
mes Waſſer, ſo fallen die Würmer davon, 


dꝛaß du ſie ſehen kanſt, es iſt bewaͤrth. 


Daß ein Zahn ausfaͤllt. 
Lege Rebhuͤner⸗Gehirn in den Zahn, ſo 


0 a 512. la | 
Fuͤrs Zahn Wehe und Faͤule. 


Feile Hirſchhorn zu Pulver, thue davon 


2. Handvoll in ein Maaß Wein „laß den 
dritten Theil davon einſieden, ſeihe es durch 


ein Tuch, waſche des Abends den Mund 
damit aus, und halt es eine Weile darinnen, 


b N es hilfft auch wider die Flüͤſſe. 


Fur die Zähne und faule Zahn- Fleſſch 


ps eine edle Kunſt. 


1 


. 


Be 
miſch es untereinander und s En das 
Zahnfleisch es hil . A 
Fuͤrs gahn⸗ Ph N 
Sqhede 10. Eicheln in Stüden, . 
fie in einen halben Noͤſſel Wein, daß ein 
Theil davon einſiede, und nimm des Abends 
den Wein auf die ähne ſo warm wie du es 
leiden kanſt, es hilft vor die eee 
nicht alen Unflat) heraus. 
5157. 


Weiſſe Zaͤhne zu An 


205 weiſſen Kieſel⸗ ee. | 1 85 


oder roth werden, thu ihn in Eſſig, ſo wird 
er muͤrbe 2. ſtoß ihn zu Pulver, dieſes Puls 


ver thu mit ein wenig E ig in ein Schuͤſſe⸗ a 


lein, reibe mit einem Tuͤchlein die Zähne 
damit, ſo werden ſie weiß. 900 J 
11 ae | 
Ein anders. Re 
Nimm Salben, Roßmatin und ein be 5 
nig Alaun, ſeuds in weiſſen Wein, und wa- 
ſche damit wochentlich dreymal den Mund 


e ee e und wacht un 


faube ere Zähne. e 
er Y 1, 


. 05 * 25 2 
ii Eine gute b Saber für Schme 
| und Fluͤſſe derer Zaͤhne. 
Nimm Bertram: Wurtzel, Meiſter⸗ a 
Wurtzel jedes 1 Loth, Ingwer, Pfeffer, 
e d jedes 2. Loth, Neglein ein 
5 Loth, pulverſire alles klein, hernach 
| 3. Gffel voll Honig heiß, ruͤhre obge⸗ 
Wat Pulver hinein, daß es dicke wird; 
ſchmiere damit den Zahn und das Zahn⸗ 
fleiſch, ſo er aber hol iſt, fo raͤmme ihn aus, 


und thu ein wenig von bieſer Latwerge hin⸗ 


fi ein, es zeucht den Schleim und Fluͤſſe 24 
aus und ſtilet die 0 ar 


Für die Wund⸗ Faule. ‚m 
Seud Hartriegel im Waſſer, hie einen 


a voll Honig hinein, und ne damit 
ers den Mund 1 4 
7 Sürs Buboanie wa es von Suſen 


Min Wacholder, Waſſer oder fonft ein⸗ 


4 nen guten Brandtewein, halt ihn in dem 


1 5 Munde auf der Seite mobi ne wehe 
Au es ff. Re 


. cava, 


Nimm Schlehendorn⸗Bluth⸗ Waſſer, 
und beſtreiche die Sch 
Nimm Majoran, Salbey jedes e 


be Hand voll, thu es in ein leinenes Saͤck⸗ 55 
N ge. lein, 5 


e Tri 


„ u, in Wan, nd Mm) 00 warm 

a nd NR er 

en S 

| gf Sk zund Hecht⸗ Gallen und 

das Schmaltz von Frauen⸗Milch, miſch 

es untereinander ache um und in * Ob; 
ken. RT 


Bir Taubigkeit, fo nc aaf 
Kr ſen entſtanden. 
Knete groͤblich zerſtoſſene Wacholder⸗ 
beeren in einen Teig „laß es mit andern 
Brode backen, wenn es gebacken iſt, ſo brichs 
auf, und halt es alſo warm des Morgens 
fuͤr die Ohren; wenn es aber davon ſich 
nicht beſſern will, ſothue Kuͤmmel und Lor⸗ 
beeren, beydes gröblicht zerſtoſſen und gleich» 
viel in einen Teig, backs und ng wie 
erſt gemeldet worden. 

526. | 
Cin anders. 1715 
le Sag 2. Loth geſtoſſene ben gu⸗ 
„ ten wei Wein, laß den Dampff durch 
terlein warm in die Ohren gehen, 


und thue dieſes albzeit v vor ane und vor 
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8 Achaffengeßen. Eh e 


„ en Name 
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{ Wenns einem vors Ohr faͤllt, d aß er | 
ee ,, 
Zerſchneid etliche Schlaff⸗ Aepffel von 
den Haynbutten⸗Doͤrnern, laß ſiein einem 
S ee e e 


Ein bewaͤhrtes Stüde zum Gehoͤr. 
Mache von abgezupfften blauen Mertz⸗ 
Violen ein Oel, die Blatter nemlich in 
Baum Del eingeweicht und etliche Wo⸗ 
chen an der Sonne ſtehen laſſen, thue 2 
oder 3. Tropffen davon in das Ohr wenn 
du aus dem Bade kommſt, und wiederhoh⸗ 


cket das Haupt. 


| 82 1 

Be en ERDE eee 
Hoͤle eine gantze Zwiebel aus geuß enn 
wenig Lauch⸗Safft, ein wenig Wermuth ⸗ 
Safft und Frauen⸗Milch hinein, laß de 
Pie mit feuchten Werd umwickelt m 


jeiffer Aſche braten, hernach druͤcke alles 1 ‚N 
miteinander durch ein Tuͤchlein, und laß eis 
wenig davon in die Ohren trieffen. 


8 55 e 
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| er e 
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4 N Nie 530. a n 25 g 
6, gr übles Hören bez alten Leuten. 
Nimm weilte Nießwurg 1. Quentein. 
Büibergeil, Euphorbium jedes ein halb 
Quentlein, machs mit bittern Mandel 
Oel zu einem dünnen Saͤlblein, thue 2 
Tropffen davon in die Ohren. Oder nimm 
von Coloqvinten, Salbey⸗Blaͤtter jedes 


1. Duentlein,Euphorbium ein halb Zuent⸗ 
In, RG d en ee 
flammen einſſeden ſeſhe es durch ein Tuch, 
lein, und thue darvon zuweilen mit einem 
Federlein etliche Tropffen in das Ohr, 
Sur Schmerzen der Ohren, da groſſe 
Hitze dabey if, eh 
Waſche erftlich das Ohr mit Honig⸗ 


Waſſer aus, und träuffle Viol⸗ und Ro⸗ 


ſen⸗ Oel zuſammen gemiſcht darein. 


DC TARIF Inf 
Fur Geſchwulſt der Ohren. 
Z3Buͤnde grün Eſchenes Holtz an, thue den 
daraus rinnenden Safft in die Ohren, ſo 
warm du es leiden kanſſte. 


f 8 N | 
N e ee Nl Für 
, . . * N 2 333. ur 
bi 5 N u 1 40 


m. 


BR Sir die Sr 
Mache einen wohl: . Apffel 

warm, ziehe den Stiel heraus, und halt den 

Apffel mit dieſer Seite alſo warm vor das 


Din kreucht der Wurm heraus nach d 


Affe Legale autn Geha . 


Sd 1 


Thu Biel oder Wermuth, oder 


Routen: Saft in das e 10 u er das 
bon. ‚ 3 N 55 * 45 
K Wie > 


Oder: 1 Ran 7. en u | 


"pe eine Schnitte Brod mit An 


nig und Sahne von der Milch, bäherfie 
ir dem Feuer und halte fi ie Mare für hei | 


Ohr fo gehet er Re 1 ur 


So eines uch wohl türen... 4, 
Po eine Zwiebel aus thued ed 5 


Oi, Wermuth ⸗Safft, Neſſel⸗Safft 
und Frauen: Milch ſedes gleich viel, Mache 
ſie wieder zu, und laß ſie le in heiſſer Aſche 


braten biß ſich die innern Stuͤcke wohl ein⸗ 
gezogen haben, denn ſtoß die Zwiebel und 


druͤcke den Safft durch ein Tuͤchlein, laß eit 
* Tropffen 199 in ein 8 15 
3 


a * 


mit Baumwolle zu, den Kopff auf 
die andere Seite etliche Stunden lang, her⸗ 
ach thues alſo ins andere hr. 
ede ene, 
Brenne Waſſer aus Hayndorn⸗Bluͤe 
then, oder wilden Roſen, ſtreiche es oͤffters 
auh. Schlaͤffe, es hilfft dem Gehoͤre ſehr 


mit Baumwolle zu, und lege den 


CR Die 
Wieder Taubigkeit. 25 
Hacke friſch Gerſten⸗Korn klein, thus 
ln einen Topff mit Waſſer, und laß es ohn⸗ 
gepſfehr . Stunde bey dem Feuer ſieden, her⸗ 
nach halt das Ohr daruͤber, und verwahre 
den Kopff wohl mit Tuͤchern daß der 
Dampff eintzig nach dem Ohr ziehe; 0 
das andere Ohr auch beſchweret, ſo thu 
des folgenden Tages an der andern Seite, 
und halte nach dem Baͤhen das Ohr eine 
zeitlang an die Sonne, daß ſie darein ſchei⸗ 
ne, thue dieſes öfters, es hilfft. 


si a 539. 11 
Re Ein anders. Fi" 
Nimm Roßmarin, welſchen Kuͤmmel, 
Salbey, Spica, Neglein und Cubeben je: 

Des nach Belieben, miſch es untereinander, 


| kochs 
A 


7 8 2 = (e) 8 29 
Sechs in Wein eund! finde des Morgens 
warm davon 708 wan ene 


A Daß man wohl höre. ie 
Seud Wermuth im Waſſer „laß es 92 
ue, N die Ohren. 


41. . 
Ein anders. 1 
er Baar du noch 75 8 3.8 Pro: 
pfen von Scorpionen⸗ „Oel, ſo warmd 71 
leiden kanſt in ein Ohr fallen und zwar 
oder 5. Tage nacheinander, darnach m 
einen ungebrannten Ziegelſtein heiß, che 


ein Düch ein darum halt ihn vor! dare r 


eine Banck und ſpringe von feige bei je 
auf einen Fuß und zwar auf der Seite auf 


welcher du uͤbel hoͤreſt f fo eroͤffnet ſich das 
e 


Gehoͤr, es iſt eine geil 
| age kommt. * 
f an 


Eine ande Fun baten 0 


Kun. wo 8 pon 


Netze ein Düchlein in Kreſſen Saft, 


und ſtopff es in das ſauſende Ohr, laß es 3. 
Tage N ſo sieht es act eee 
* iM, 

5 3. hen 170 0 


. mengen un j 
8 kin 


an 3 1 1 ein Pulder daraus; wenn Eli 10 
es brauchen wilt, ſo zerruͤhre es in Eiig, 


und traͤuffle davon in die Obi . s iM ge 


de Arena. | 
Kö ans dei Ohren; zu bes, 


Nimm Wermuth, Erdbeerkraut, ‚Pers 


f Er Blätter, ſtoß es Untereinander und druͤ⸗ 


n, ſo ſterben Mn, EN 
Furs Obel, Sause. 


e Siede Eyer hart, und preffe das 04 e 
dem Dotter, dieſes thu e Dr ver⸗ 


sehr davon. 
Fur das Schwären ba Ofen, g 


Thue den Safft von Scabioſen⸗Kraut 


indie Ohren, Al 1 Bein 0 auben 


| Ein anders. ” 
851590 oder reibe Meerrettig Hein, „ drück 
9 Safft aus, und traͤuffle ein wenig da⸗ 


von in die Ohren, dieſes a rock | 


Bi; RS: umge 1 b 


Si 2 


N NR RE 8 + 3 


e den Safft daraus, dieſen 1 Da 


848. 5 Wenn 
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Wenn einer lange eit nicht gehoͤret hat 
Thu ihm Siegen» Galle in die Ohren, e — 
bülfftg n , f 


er; 
3 | 55 
RE 


* 


ein wenig davon in die Ohren des Abends? 
und Morgens, ſo wird dir beſeeer. 


> a  } 
ee 
— * * 
: 


bert ben Saft von Dierg- glg 
Ein 66 Di 


| Fuͤr eyternde Ohren. 
Drücke den Safft aus Schellkraut ach 
ihn warm, und trauffle ihn in die Ohren, 
es benimmt dergleichen Flͤſſe gewiß. 

Ein anders zum Gehoͤ n. 
Nimm Rogmarin Safft, Thymian 
Safft und Baum⸗Oel, miſch es wohl u ⸗ 


N 
Bu Ten 
9 


ren, es hilfft. 


Furs Sauſſen derer Ohren. 
Nimm Nocken Brodt fo heiß es aus 


. 
dummen und trauffle es öffters in de Ol 


$ 


dem Ofen kommt, brichs von einander, 


thue Honig darauf, und halt es alſo warm 


ſtoß es zu 


an die Ohren es benimmt das Sauſſen. 
FEET N 
Fauͤr die Wuͤrmer derer Ohren. 


mPferfich- Blätter und Wermuth, 
Suff, und thue den Safft indie 


Ohren, ſo ſterben die Würmer davon. 


ſo thu es von neuem. 


x 
a; 
99 
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5 JJ. . | 
Ein anders fürdie Ohren⸗Faͤule. 
Nimm Nachtſchatten⸗Tauſendgulden⸗ 
kraut⸗Liebſtöckel⸗ und Prunellen⸗Waſſer 
jedes gleich viel, und einer halben Bone 
groß Alaun, thu es zuſammen in Wein, 
und laß es aufſieden, netze ein Tuch darin⸗ 


nen, druͤcks ein wenig aus, und ſchlag es al⸗ 


ſo warm uͤber das Ohr, wann es erkaltet, 
| x 0 , u MER 
Fauͤr das uͤble Gehör. 
Brate eine Muſcatennuß und kaͤue fie 


lunge, weil fie warm iſt, halte den Mund 
zu / daß der Dampff davon uͤber ſich 9 u "ER 


W \ Ha 
4 00 


* 00 * €" 
Haupt mom oder wasche die Schienbeie 


‚fun deinem Harn 12 
Ein anders. 


AR N 


Seud Wermuth in Waſſe er, 100 ä 


dem offt hinter den Ohren und an den 
Schlafen, ſo Ale 1 oder iß 


offte Rettig / und halt de Mund iu, es N ft 


den Ohren. | 
Fur das verfaſzene e Gch 


Nimm ausgedruckten Safft von einer N 
ten Hauß⸗Wurtzel und Frauen 
Milch jedes gleich viel, miſch es, und laß 


2. Tropffen davon in das verfetzte Ohr fal⸗ 
len, thue es alſo 10. Abend nacheinander, 


foFommt das Scher 1 e , 


nd 


Ein e 


Schmiere Ziegen: Schmeer in die on. 


den, es it die beſte Artzeney. 


560. 25 

Ein anders. | 
Senne Waſſer von den kleinen She 
Pi und thu des Abends und Morgens 
etliche Tropfen davon in die 12 7 es iſt 
5 e 2 


. 100 Ben 
5 a . = Dar 2 * 
a x 
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n, en ER 6 1. 4 
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Sr 
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ur 


i 5 undthu Abends un 


Bi es hilfft gewiß. 


* * “N 
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1 Enn ders, 

a, Schnee Scheiblein vom Math b br 
ſtreue fie mit Saltz und laß fie feuchte wer⸗ 
den, ſeihe das 1 0 durch ein Tuch, 


Morgens einen Tropf? 
drey Tage nach u 
| der: Laß Bonen iſt 

Waſſer wohl ſi eden, drucke den Safft dur 

ein Tuch, und thu ihn in die Ohren etli⸗ 

e Tage nacheinander, dadurch iſt ein ge⸗ 

wiſſer Mann in 3. Tagen wieder zu * 
SGehoͤr a er Ä | | 


1750 Fur flfige See. 
Thue Kinder ⸗Urin in die Ohren 3 400 ver, 
ee die Sul ‚ir 


„„ 
Von denen & Gebrechen des 
Halſes und der Bruſt. 


Vom Zaͤpfflein / Mandeln und 
| Halß⸗ Eiſchtucken 1 


| Eo einem das Via oder Sepflein 
* RER, Nimm Sale und sera Saß 5 


— 


fen in die Ohren 


5 


a 


gn den RT, 
Stoß den Kern von 2. welſchen Nuͤſſen 
wohl, und machs mit Brandtewein zu 
einem Muͤßlein, lege dieſes wie Pflaſter 
oben auf den Kopff ‚fo zucht s das Zäͤpf⸗ 
e eee 


Fur die Kralei im Halſe. 92 
Nimm Breitwegerich⸗Waſſer und gurg⸗ 
5 le dich damit, hernach ſeud einen Straͤhn 

rohes Garn uc e und ſchlage 5 ae 


warm um den Hal 5 


Ein bewärthe Ku für das Hat 


Laß waitzene Kane in uftiſchen Brunnen; 
Waſſer 1. Stunde weichen, thu ſie in ein 


ö ; Tuͤchlein und ſchlage anden p. ß. Hi 


Ein ae 3 
Mache Maulbeer⸗Safft mit Noſen⸗ 
ö Waſſer an, und went DO daa 2 5 905 

| fehr | 


Ein Ne 
Miche Maulbeer + und hunter 


3 Sa Br 2. viel untereinander, ef 


mi. + 


— 


afft ein wenig davon ein, und laß es lang⸗ 
en im Munde zergehen, es hilft; Man 


e ER 


an auch dieſen Safft mit Roſen⸗ Meer a 


verdünnen und 197 50 gurgeln. e 


Ein gut Gingel⸗ Waſſer. e N 


Nimm gefeilt Franzoſen⸗ Holtz ein halb 
de, und ein wenig Rofenz Blätter, geuß 
2. Maaß Waſſer daran, laß es wet 
de, und thu ein wenig Alaun hinzu, gurgle 


dich damit, es hilfft gewiß, und ſchadet auch 4 
ee wenn man gleich was mit .. 


fehln: ckte. 
572. 


Fur das Ge deß Hals 
und Mund Faule. 


Nimm Ziegen; Milch und halb fo viel 


Brandtewein, und ein wenig Saffran, laß 
es in einem Pfaͤnnlein wohl ſieden und ein 
wenig abkühlen 5 hernach waſche den Mund 


ffters damit. 
Zum Sal, „Wehe. | 


Nimm heydniſch Wund Kraut, Se 


nau, Kuͤmmel⸗Kraut, Mangolt jedes gleich 


a ſeuds in * und 8 a0 damit. 
| Mc a ‚7. Zur . 


ſie⸗ 


5 
* 


wohl. | | 
Wenn das Zaͤpfflein geſchoſſen iſt. 
Nimm Agtſtein⸗Oel, traͤuffle 3. oder 
4. Tropffen davon oben auf den Wirbel, 
And nimm hernach von der TIinctura Be- 


zoardica ein. | 


„ en 

Vom Halb: Gefchmür und daher ente 

ſtehenden uͤblen Geruch aus dem Munde. 
Nimm Poley⸗ Wohlgemuth Safft 
und Honig jedes gleich viel, miſch es zuſam⸗ 
men und nimm es in den Mund, daß es 
langſam hinab ſchleiche, ſo vergeht das Ge⸗ 
ſchwuͤr und der Geruch aus dem Halſe. 


1925 E 
Fuͤr das Halß⸗Geſchwuͤr, Sqvinantia, 

Sqvigantia iſt ein gefährliches Geſchwuͤr 

in der Kehle oder im Halſe, daß auch der 

Patient ſtets keuchen muß, und faſt gar nicht 

Athem hohlen kan; Dabey nun iſt nöcbi, 

| daß 
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daß manerſtlich an der Zunge zur Aber laffe, 
hernach mache folgendes Pflaſter: Nimm 
Wacholderbeeren und Lein Saamen jedes 
1. Handvoll, ſeuds mit 1. Löffel voll Honig 
und. x. Löffel voll Butter, ſtreichs auf ein 
Tuch, und ſchlag es dem Krancken alſo warm 

um den Halß, und mach es offte wieder warm, 
es hilft ſehr wohl und trincke darbey nachfol⸗ 
genden Tranck: Nim Feigen 2. Loth, Sal⸗ 
bey» Blätter 1. Hand voll kleine Roſinlein 
2. Quentlein, koche es zuſammen in Wafs 
ſer, und trincke es oͤffters warm; es heilet 
die Kehle wohl aus und vertreibt auch den 
beſchwerlichen Huſten. 


Von der Braͤune / Engigkeit dern 


Bruſt, und dergleichen Beſchwe⸗ 
991 rungen. e 


Ein Tranck wider die Braͤune. 
Krimi Aa ir nn 

N mans haben kan, Braunellen + und 
Sauerampffer⸗ Waffer etwan ein halb 
Noͤſſel , I. Löffel voll Brandtewein, das 
Weiſſe von 2. Eyern, einer Bone groß 
Campher, ein wenig Salpeter, und 1. Meſ⸗ 
ſerſpitze voll Saffran, ruͤhre alles wohl un 
tereinander, und druͤck es durch ein Tuche 
12 „„ 


e 
lein, gieb dem Krancken davon zu trincken, 
es hilfft gewiß. ER 

Cin anderer Trank. 
„Geuß Waſſer auf 1. Hand voll Hanff 
Saamen, laß es ſieden biß die Kern aufs 
ſpringen, ſeihe das Waſſer davon, thue die 
Koͤrner in einen Moͤrſel und ſtoß ſie wohl, 
geuß Roſen⸗Borragen⸗ und Sauer⸗Ampf⸗ 
fer: Waſſer daran, treibs durch ein Tuch, 


daß es wie eine Mandel⸗Milch werde, laß 


den Krancken davon trincken, ſo offter will, 
es daͤmpfft alle Hitze auch in Haupt⸗Kranck⸗ 
heiten: Wenn man aber keine gebrannte 
Waſſer haben kan, mag mans auch mitn 
ſchen Brunnen⸗Waſſer zu bereiten, doch 
iſts beſſer, wenn es zuvor einmal abgekocht 
worden. N 1 


Ein Waſſer für die Braͤune und Hitze. 
Nimm Haußwurtz Blaͤtter, waſche und 


ſtoß fie in einen Moͤrſel, thu ſie in einen Has 


fen und einen Theil Salpeter hinzu „geuß 
den Hafen voll friſch Brunnen⸗Waſſer, 
laß es 1. Nacht ſtehen, alsdenn zeuch es 
uͤber einen Helm ab, von dieſem abgezogenen 
Vaſſer laß den Patienten zuweſſen tein⸗ 


E 
e 
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Cen , undallemahl ein wenig darauf faſten, 
A chin i at.. „„ 
Ein ander Mittel. 1 1 
Nimm Scabioſen⸗ Waſſer 1. id, Brand⸗ 


tewein 2. Loth, miſch es zuſammen und ne⸗ 
tze ein Tuch darinnen/legs um den Halß, es 


Bil 


‚ ae Ein anders. 
Brenne Schwalben zu Iſchen, binde das 
Pulver auf den angelauffenen Halß; ſo es 


aber annoch zu ſchwach iſt, fo miſch ein we⸗ 
nig Honig und Staͤrck⸗Meel dazu, laß es 
den Krancken nach und nach hinunter ſchlin ? 


gen; hernach thue z. Tropffen Vitriol. Oel 
in Wein, und laß ſich den Krancken damit 


gurgeln, es iſt auch ſehr gut in Angina. 
en e e 
Fur die ſogenannte Hertz Braune. 


Doͤrre Sauerteig auf den Ofen, und ſtoß 
ihn zu Pulver, hernach nimm von dieſem 


Pulver mache mit Wein⸗Eſſig Waitzen⸗ 


> 


Meel und einen guten Theil Saffran ein 
Muß daraus, ſtreichs auf ein Tuͤchlein, fo 


5 queer Finger breit iſt, und lege es von 5 
den Halſe an biß auf die Hertzgrube warm 1 
ber / o offt es trocken wnd⸗ wen e 9 


ru 


RT 
RE 


* 
1 5 


1 


über; 0 an Fan 8 Km 1 Brau alla 
| 15 ft, aufden Ruͤckgrad eines überles 
gen, und ſich daben vorgedachten Gurgel⸗ 
Waſſers bedienen, es iſt vielen damit ges 
. holffen worden „an deren enen 
ni game ni 10 r 


Ein anders für die Bräute a 

Laß ein Maaß Waſſer in einer ah gen 
Pfanne ſieden A wenn es feud, fo thu hin⸗ 
ein 1. Loͤffel voll Honig, 2. klein IR eftoffe: 
ne Mufcatennüß, und laß es ſo lang als 
weiche Eyer ſieden, druͤcks durch ein Tuch, 
und gieb dem Krancken davon duttincken, 
ſo viel er will. 6 1 t et u an 17 


Ein purgirendel Träne für enge Brul. 

Nimm Iſop, Saturey, Andorn, Eh⸗ 
renpreiß jedes 1. Handvoll, Alantwurtz f. 
Loth. „Engelſuͤß 3. entlein, Suͤßholtz 

1. Quentlein, 6. oder 8. Feigen, Sennes⸗ 
batte, ne Et jedes 4. A 1 
nan weiſſen Lerchenſchwamm 2. Quentlein, 

gute Rhabarbara Ingber jedes 4. Auen 
bein, Thymian 1. Quentlein ‚man kan auch 
N zum angenehmen Geruch und Ge u 
etliche Gewuͤrtze dazu thun, ſchneide 
WR alles groͤbl ich . in kane 5 


al. 


1 


und geuß ungefehr 3. oder 4. 
auf, laß es biß zur Helffte einſteden, und her⸗ 
nachuͤber Nacht alſo ſtehen, alsdenn druͤck 
es aus, laß den Krancken 12. Loth big ein halb 
tt mit oder ohne Zucker des Morgens warm 
trincken, und eine Stunde darauf faſten, es 


purgiret ſanfft und machet weit um die 


Dutt: Ph 

e: eee ee 
Ein anders fuͤr enge Bruſt. 
Nimm aus der Apothecken Looch Sa- 
num, und de Pulmone vulpis, jedes 
1. Loth, Syrupum de Linaria 3. Quent⸗ 
lein, und Syrupum de Sqvilla 1. Quent⸗ 


2 


lein, mache eine datwerge daraus, und brau⸗ 


0 = x “ v 
70 Id 


Ein anders 


Nimm Looch ſanum, und dePulme- 
ne Vulpis jedes 1, Loth, Syrupum de Fry. 


fimo 3. Quentlein, Syrup de Sqvilla 2. 
Quentlein, Alantwurtz, Suͤßholtz⸗Safft 


jedes 1. Quentlein, Neſſel⸗Saamen ein 


halb Quentlein, Violen⸗ Zucker ein halb 
Loth feinen 


I Waſſer dar⸗ 


Zucker Candis 3. Quentlein, 
mach aus allen dieſen Stuͤcken mit Roſen⸗ 
Safft eine Latwerge, und brauche davon. 
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Eine Bruft: Salbe und Track. 


Nimm aus der Apothecke Unqventi pe- 
Qoralis 2. Loth, Althaͤd⸗ Salbe 1. Loth, 
friſche Butter 3. Quentlein, friſch Huͤner⸗ 


Jett, ſuͤß Mandel Oel jedes ein halb Loth, 
mach ein duͤnnes Saͤlblein daraus und 


ſchmiere Halß und Bruſt damit; Hernach 


mache folgendes Waſſer: Nimm Iſop, 
Iſpen, Alantwurtz, Andorn, Viol-Wur⸗ 


gel, Liebſtoͤckel, Bethonien, Salben, Sca⸗ 
bioſen⸗Kraut, Steinklee⸗Blaͤtter jedes ein 


halb is oder 12. Loth, Sußholtz Safft 
4. Loth, Suͤßholtz 6. Loth, Roßmarin⸗ 


Bluͤthe 1. Loth, zerſtoß und zerſchneide alle 


Stuͤcke klein, hernach geuß guten ſtarcken 


Wein daruͤber daß er 2. queere Finger uͤber 


die Species gehe, laß es etliche Tage ſtehen, 
alsdenn zeuch es in Balneo Mariæ ab. Von 
dieſem Waſſer trincke oͤffters, es iſt unver 
gleichlich wider die Enge um die Bruſt, und 
hat vielen geholffen, man kan es auch zu ans 
dern Artzeneyen brauchen, und mit ſelbigen 


N 0 4 f 589. Ban: 158 1 415 955 
1% Ein Bruſt⸗Tranck. r 


Nimm Engelfüß ; kleine Noſinen jedes 


ein halb Loth, Feigen 8. Stuck, Galgant 
te ö und 


ſes alles feud in einen guten Waſſer, daß 


ein Orittheil davon einkoche, laß den Kran⸗ 


cken des Morgens, Mittags und Abeni 


ein klein Spitz⸗Gläslein voll mit Fuchs⸗ 


en 


lungen: Safft einnehmen, es iſt fehr dien» 


ic in Brit, Veſchwerunhen, Hüten und 
I 


Be BU a a ee 
Fuͤr enge Bruſt und ſchweren Athem. 


Nin gepuͤlverte Fuchs⸗Lungen, und Lun⸗ 
gen: Kraut ſo an denen Eichen waͤchſet, 
jedes 1. Loth, Salbey, Iſopen jedes ein 


halb Loth, Lorbeeren 1. Quentlein, mache 
jedes zu ſubtilen Pulver, miſch es zuſammen, 


thu es in r. 18 geläuterten weiſſen Zucker, 


laß es dicke ſieden wie einen Syrup, und 
brauche des Morgens und Abends einer Ha ⸗ 
ſelnuß groß davon und faſte eine Weile dar? 


auf. 


Ein ann jemand keinen Athem 


haben kan. 


1 Nimm die Saamen 7 Koͤrner aus den 5 


grofien Tannzapffen 10. Loth friſche Fuchs⸗ 


lungen 2. Loth, ſüſſe Mandeln, Wegwarts 


wirgel, Hafelnüßſe, Gummi Tragacanth, 
| Gummi Arabicum 7 gepuͤlvert Suͤßhol 3 


dr d . 


er 
et jedes ein halb Quentlein. Dies 


> * 2 
N * 2 = — N 
.. ä . 
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19 kraft Beetle Mauerraute, Violen, Wurz 
tzel jedes 1. Loth, bittre Mandeln 3. Quent⸗ 
lein V feinen Zucker 2. Loth, eh len 


Eine andere N f 

Mum Ant, Furche, Viol-Wurtz und 
Lein⸗Saamen jedes 1. Loth, 30. Bruftbeera 
lein, Zimmet, Iſop und Suͤßholtz jedes I 
Quentlein ‚Foenum Gr&cum 1. Loth, fies 
de dieſe Stuͤcke in 4. Pfund Waſſer, daß die 
Helffte einkoche, druͤcke ſie durch ein haͤr⸗ 
nes Tuch; zu dieſer Bruͤhe thue hernach 2. 
ttz Zucker oder r. Pfund Honig, laß es über 
einen Kohlfeuer einſieden, biß es die rech⸗ 
te Dicke einer Latwerge bekommt, laß es 
| erkalten „ und heb es auf. Dieſe Latwerge | 
iſt eine vortreffliche Artzeney zu den alten 
Huſten, Heiſcherkeit und allen Beſchwekun⸗ 
gen der Bruſt und ie | 


Eine gute a gativerge von Fuchs⸗ 


Ni füiſche Fuchs ungen waſcheſt ie wohl 
| Pr guten Wen, haͤnge ſie hinter den Ofen, 


i 5 oder an die Sonne, nur daß kein Rauch dar⸗ 


u komme, und laß ſie duͤrre werden, puͤlve⸗ 
* Kl um nimm davon 1. Loth, Anis und 
Fenchel 


Nimm rechte friſche Kohl» Blätter zus 


ſam̃t denen Stengeln, ſtoß ſie in einem Win 


fel klein und druͤcke den Safft durch ein Tuch 
aus, dazu thue gelaͤuterten Honig, und laß 

es zuſammen zu einer Latwerge einſieden; 
Wilt du ſie noch kraͤfftiger haben, ſo thue 
noch ein wenig Saffran hinzu. Vor die 
Kinder kan man in Engbruͤſtigkeit auch fol⸗ 
gendes bereiten: Nimm weiſſen Zucker 8. 


gacanth und Süßholz jedes 3. Quentlein, 


dazu kan man auch noch 2. Quentlein Ber⸗ * 


tram⸗Wurtzel und ein wenig Saffran thut, 
miſche alles klein gepuͤlvert zuſammen, geu 
reine Waſſer hinzu, und laß es zu einer Lat⸗ 
werge einſieden, und gieb denen krancken 


Kindern davon ein. 39 ⸗ 


N 3 


er e die Doing DR Mundfänte, 

| eud Steinbrech⸗Wurtzel im Weine 
a und trincke davon es 8 gut vor Kg: und 
Mundfaͤule. | | 


1 85 Zum Holß Wehe. E 

Nimm heydniſch Wundkraut, Sinn, 
Kuͤmmelkraut, Mandeln jedes gleich viel, 
1555 in Meth und gurgle dich damit. 


En anders ei 
Sr Nimm viol Safft und Holunder⸗Bluͤth⸗ 
Waſſer, ruͤhr es wohl durcheinander und 
1 den 8 es hilfft r 


Tür Half: Geſchwulſt. 

eim Wintergruͤn 2. Handvoll, 1 2 

es in einen neuen Hafen mit Waſſer, ver⸗ 

* mach ihn wohl, laß 2. queer Finger einſie⸗ 
den, nimm die inte! und 95 1 warm 

En er den Haß. . 


"u Für ein Hals Gef | 
Nimm Lindenbluͤth⸗ Ar u ou 
„ bete en 


N Ein and der ee 
Er Daher : Schwinn in an 


5 1 in 
> 


* 25 


oder auch ander Serrände/ und finde das 
von, es iſt bewaͤhtt. 
601. 


Fuͤr das Blut im Halſe — | 


Seud Schlehendorn⸗Laub in Wein und. 


gurgel den Halß damit, oder nimm Ei. 
Saltz und Honig, laß es untereinander 85 


den, und gurgele dich damit. 
| C 
Ein anders. 


Nimm Brandtewein ein halb Noſſ, 1 


Campher und Salmiac jedes 2. Loth, thue 
ein wenig Salbey⸗ Waſſer hinzu, laß es in 
einen neuen wohlvermachten Hafen einmal 
aufſieden, und gurgle dich damit es iſt auch 
gut fuͤr die OranppfeanEn BER: und Ben im 


Halß. ‘ 
Eine gewiſe Kun für adabend 


al Wehe, 


Seud rockene Kleyen in Wein, und ne | 


15 a 
NV. fe 3 


rag 
ee 


einen Brey daraus, mache einen Ziegelſtein . 


heiß, geuß fen Brey tante 1 einen 
er und laß den Dampff da⸗ 


Triechter daruͤ 
von in den Mund und Halß gehen und ziehe 
den Athem an dich; Dieſes thue deen 
W nn e e Bath 

3388 ot. ai 


a Er 


S 
e re 
Faur ein Halß Geſchwür. 


Hasen Rülber; Geschicke fler und 


Soßen Schwalben Net lein, uhr 
mit Wein oder Ziegen⸗Milch an zu einem 
e e ſtreichs auf ein Tuch, 


ſchlags öffters warm um den Halß, es hilfft 
ſeh en,, ; ne 


| F 

Fur Halß⸗Wehe und Geſchwulſt derer 
Mandeln, ſo von Fluͤſſen herkommt. 
Nimm Erdbeer Kraut, Benedictenz | 


wuttz und Kraut jedes eine halbe Handvoll, 
Honig 1. Löffel voll, ſeud alles in einem hal⸗ 
ben Maaß Wein und Waſſer, und gur⸗ 


gele dich warm damit. 
ar „„ 
ee ein anden 


Nimm 1. Handvoll rohe Gerſten, 2. 
oth Roſen⸗Eſſig und ein halb Maaß Bruns 
nen⸗Waſſer, laſſe es einen queer Finger eins 
kochen, und gurgele dich damit. 
er re ER 
Baur die Braune... 
Seud die mittlere Rinde von Holunder⸗ 
Stauden in Waſſer und ein wenig Roſen⸗ 


1 Eſſig / und waſche den Muud damit aus. 
O W 


Ein Tranck fuͤr die Braͤune. 
brenne 


Er ENT, 
5 
Er Ä 


| a Draon, mi m die Hel te 
Brunnen Waſſer dazu! 2555 trinde 705 fe 
von es iſt ſehr gut. 
ER 609. ö 

Ein anders. 5 
Laß die beyden Adern unter der Zunge 
oͤffnen, hernach ae einen Loͤffel voll Ho⸗ 
nig, Roſen Eſſig ö. Loth, Salbey eine hal; 
be Handvoll, und ein halb Noͤſſel Waſſer, 
koche es und gurgle dich damit; reiche die 
Zunge mit Viol oder Rosen; "Saft, und 

trincke keinen Wein, in. e | 
fer oder igen; Molcken. | ’ 

ö 610. ER 
* Ein anders. 

Stoß einen lebendigen Krebs in einem 
Moͤrſel zu Muß, geuß Roſen⸗ Eſſig daran, 
ruͤhrs durcheinander, ſeih es durch ein An . 

an reibe die Zunge offt damit. 
„ ie 
Oder: | | 

Nimm einen Löffel voll Honig, eine ge⸗ 
ſtoſſene Muſcatennuß „und 1. Quentlein 
gepuͤlverten Alant, ruͤhrs zuſammen, ſtreichs 
offte auf die Zunge, . ſo Taufe 5 
geriffen it, es thut gut. 


Wan Ai ER * = 6. en en 


N 1 
Ra 


EN RR 
Ein andes, 
Nimm Ziegen⸗Milch und Maulbeer⸗ 
Safft zuſammen, machs warm und gurgle 
dich damit. ; A 
| 613. f NER 
1 Ein anders. . 
Nimm weiſſe Nofen, Holunder Bluͤth 
und Hartriegel jedes gleich viel, geuß 1. 
Maaß weiſſen Wein daruͤber, laß es etlis 
che Wochen ſtehen, hernach deftillire es; 
Wenn du es noͤthig haſt, fo trincke ein me 
nig davon, und gurgele den Mund damit, 


RL Dali 

Vor die Braune ein gut Mittel. 
Nimm 1. Löffel voll Honig, eine klein⸗ 
geriebene Muſcatennuß, ein gut Theil ge⸗ 
doͤrꝛte blaue Violen gepuͤlvert, mach einen 
Teig daraus, leg ihn in 2. Maaß friſch Brun⸗ 
nen⸗Waſſer und laß es ein queer Hand hoch 
keinſieden, ſeihe es durch ein Tuch, und giebs 

dem Krancken zu trincken. ö 


M 615. . N N 
Ein groß Geheimnüß wider Die Braͤu⸗ 


ne, wenn man meinet, es fey alles aus. 


Nimm gantz friſche HaußwurtzelBlaͤt⸗ 
der 4. t5, Salmiacy, Loth, zerquetſch es 
1 in einem glaͤſernen Moͤrſel wohl unterein⸗ 


ER 


n 

ander, thu es in ein Zucker⸗Glaß, ſtells in 
einen feuchten Keller, laß es ſo lange ſte⸗ 
hen biß der Salmigc folviret, und alles mit 
einander wie ein duͤnner Breh worden iſt, 
alsdenn deftillire es ad ficcitatem heruͤber, 
2 7555 ein unvergleichlich Gurgel⸗Waſ⸗ 


2 ei, N e , 
Fur den Herz⸗Wurm 
Binde einen lebendigen Gruͤndling auf 
den Nabel die Nacht uͤber; wann nun der 
Gründling angefreſſen iſt, ſo haſt du Ges 
wißheit von dem Wurme, alsdenn nimm 
des beſten Venetiſchen Glaſes und Sade⸗ 
baum jedes gleich viel, mache beydes zu fei⸗ 
nen Pulver, miſche Honig dazu daß es 
ein Teig wird, fuͤlle damit eine halbe Nuß. 
chale und binde dieſe über Nacht auf dn 
Nabel, jo ſtirbt der Wurm ſo bald er da⸗ 
von gegeſſen hat; oder trincke Rauten⸗Waſ⸗ 


7 


fer, ſo ſtirbt er. 


Ein Pulver fuͤr Engigkeit der Bruſt. 
Nimm Süßholg 3. Loth, Jugber 2. Loth, 
oſinen, Corlander Anis, Feigen, weile 
en Kuͤmmel jedes r. Loth, Muſenten⸗Blu⸗ 
men 3. Quentlein, Corallen, Negelein je⸗ 
des ein halb Loth, mache jedes zu kleinen Puls 
. | 2 2 SR RE 


n 


244 E 
75 uch es aufs, und drache af | 
ers. 

618. 


Ein anders dergleichen. 
Nimm Fenchel, Carve, Anis jedes 33 


Loth, weiſſen Jugber 3. Quentlein, Suͤß⸗ 


holtz, Zimmet , Muſcatennuͤſſe, Corian⸗ 
der jedes ein halb Loth, Muſcaten⸗Blumen, 
Cibeben jedes 1. Quentlein, miſche alles 


klein gepitontt ar und brauchs 


Ein guter Trank der weit ums der; 5 
Ak Be macht. ö 
Nimm e Suͤßholtz, Anis, 


Fenchel, Maulbeer⸗Blaͤtter, Lorbeer Blaͤt⸗ 


ter, Feigen Blatter, Rofi nlein jedes 2. Loth, 
Sinau 1. Loth, Sanickel ein halb Loth; ein 


wenig blaue Lilien⸗Blaͤtter, item Meliſſen 
und Lavendel, geuß f. Maaß W aſſer dar⸗ 


auf, laß den dritten Theil einſieden 15 aa 


trincks des Wie 10 a 1 


te Ein eber Mittel. N 
Nimm A Andorn, Alant, Dlntam | 


| iebes gleich viel, ſtoß es untereiander und ver⸗ 
miſche es mit Honig, daß es eine Latwerge | 
| Werbe, e s 6 haben, ſo Ri . 
| E 


5 (0 u DR 


ſche nach Belieben Gewüͤrtze Bin, und 
brauchs. 


Fuͤr das Haß, Klopffen. 18. 
Sud Andorn mit Wurtzeln und Blaͤ ? 
tern in Waſſer fo viel du wilt, und laß den 9 
Patienten zuweilen havon trincken. | a 


Für einen Catharr auf der Bruſt. Di 
Schneide zwey ſauere gefchälte Nepffelzu zu 
duͤnnen Scheiblein, thue darzu etliche Mu⸗ 

featen, Bluͤthen und Saffran, 1. Hand voll 
duͤrren Majoran, geuß Baum s Oel dar, 4 
auf, und ruͤhr es wohl durch einander; laß 
es ſieden daß es zu einen Muß werden, | 
ſtreichs zwiſchen zwey blaue Pappiere, und 
legs warm auf die Bruſt, wenns kalt wird, 
ſo waͤrms wieder und Wee von neuem Ale \ 


neh a Mt ihr wohl. 


Cüre eng n Hall. 1 8 
Ba ene Feige entzwey, 1 a a 
5 et ideen ee 


. Ein anders i 

imm Wermuth, Iſop, N einrautt 5 

0 em Salben je es gleich gern 5 
\ wei ie Röſen und laue Vielen hack alles 

22 duch 


246 3 1 G. * 
durch einander , thue weiſſen Zucker darun⸗ 


wiß. 


ter und brauchs oͤffters. 


Fit 
TER 


PS. Von 
. Huften Lungen Nie! Schwind⸗ 


ua, und enden Athem. iu 


Ein Waſſer für den Huſten. 905 


m Fenchel⸗Borragen⸗ 2 
und Cardobenedicten; Waſſer eines fü 


viel als das andere, thue etliche Loth brau⸗ 


nen Zucker Cand hinein laß es ſieden, und 


nimm oͤffters enen 2öfelvoll davon ein. 
Eine leichte und gat Salbe für den k 


Hufen Bl 
Nimm 3. Zuͤngelein vomedroblauch nd 


| Schwein: chmeer fo viel du wilt, ſtoß es 
zuſammen daß es eine Salbe werde , und 


ſchmiere des Abends vor ſchlaffen⸗ gehen dem 
Krancken die Fußſohlen damit es hüfft ge 


=) 


Bruſt⸗ Zucker fir den Hufen 
Stoß ein Viertel: Pfund feinen Zucker 


1 zu klaren zu ruͤhr ihn über 3 
A it 


fingen Pfanne daß er wohl warm w 


Fenchel 


4 ws , ballet, ae wenig 


v 5 
* un 


* 0 . m. a 
Fenchel⸗ ‚oder Iſopen⸗ Wafer hinzu, daß 1 0 
es ein dickes Muß werde, hernach ſchuͤtte 
4. Loth gepuͤlverte Viol Wurtz hinein, 
ruͤhrs wohl durcheinander „ſchuͤtts auf ei? 
nen zinnernen Deller, laß es e ‚und 
brauche davon. | 


928 5 
‚Kür den alten langwierigen Husten; 
Brenne Haſelnuͤſſe zu Pulver, ſtoß ſie 
klein, und giebs dem Krancken in Mi ch. z | 
trincken es iſt gar 8 0 | 


Fuͤrs Keuchen auf der But N 
Hacke Tamarisken. Holtz uklenen Span; 
lein, thu es in das Getraͤncke und trinck da⸗ 
von, es iſt ſehr gut, auch in ham Trage | 


RER * 


und andern ee e 
Für großen Husten. ae 
Trincke Iſopen⸗ Waſſer, es s ont und 9 
befoͤrdert den Ae 15 1 
3 Ein anders. . 


Waſche rohe Gerſten neunmal aus fl ve 
ſchem Waſſer, und in dem zehenden ferefie 
zu, laß fie wohl fieden, geuß ein wenig Eſ. 
ſig darein, und trincke dieſes Waſſer. ee 


* 


Ä 37 ie: * 

a 1 / 2 
er, 1 32. Ein 

9 5 N \ 
9 4 RE EN BR 


a = ER 


Hanff⸗Saamen ‚Roßi 
ihn mit warmen Waſſer, daß es wie ein 
| . Nuß wird ſeichs durch ein Tuch, und laß 
es den Krancken kalt trincken; Dieſes kuͤhlet, 

we den du und macht weit um das 


. en ee: 
' Stoffe Fenchel⸗Wurtz ‚hei fie in Bein | 


; und eine denfelben Wein. 


Für den tro ane Hufen. 
Seud Rüben in Baum⸗Oel und But⸗ 
ie daß fie weich werden, beſprenge ſie mit 


Saltz und iß deren, 50 en ft fürden Huſten. 
5 Für ſtarcken Hüften und Schnuppen. 


Nimm gute ſuͤſſe Milch und mache ſie mit 


Raum oder Sahne recht fett, laß ſie ſieden, 


und trincks, fo. warm du kanſt, ſo wird es 
turchlagen, und each ber Du 


Für bistget Huften, R 
Gieb ihme des Morgens und Acta 


| Molen. Saſſten⸗ 0 * fe 


eh En and ers. 
Nimm eine S el voll aufttauellten 
n wohl und vermiſch | 


eu. da 


wi | 
| Für das Krachen N | 
Mice gepuͤlverte Alant⸗ Wut mit 


ſo viel Honig, daß es eine e band 
“ Naval. 


638 
Ein anders. | 
En 1. Handvoll Bibers Klee, z. th 
Kuͤmmel, Zittwer. und Calmus jedes ein 
halb Loth. „und anderthalb Maaß Waſſer, 
ſeuds darinnen, und trincks akte wi eden 
chen Getraͤnckes. Aut; | 
eee 
Ein anders. 5 
Niem gedoͤrꝛte und gepuͤlverte Fuchs⸗ | 
Lungen 1. Loth, Neſſel⸗Saamen ein halb 


Loth, Zimmet 1. Quentlein, feinen Zucker 
2. Loth, miſch es zuſammen und giebs dem 


Krancken Morgens und Abends ine e 
fen Waſſckein. en eee 
e 
Wennman Bluthußet. . 
Sud Betonien und Bibernell les 4 | 


Em 
a 
} / 


Handvoll in einer Maaß alten Wein daß 1 9 
ein Drittheil einſiede, und thue Abends und 


dit. 


79 warm einen Trunck davon, es iſt 1 


me mE | 


. 


N 644. 
Eine Salbe fuͤr den Huſten. 
Nimm Muſeaten⸗ und Roſen⸗Oel und 
weiſſen Weyrauch, mache eine Salbe dar⸗ 
aus und ſchmiere die Bruſt damit, oder auch 
15 man einen boͤſen Mund und Naſe 
it. te 
N 642. ne 
Cin Tranck dafür 
Nimm Iſop, Apoſtem⸗Kraut, Fenchel, 
Anis, Engelſuͤß jedes 1. Handvoll, 12. Fei⸗ 
gen und 1. Handvoll kleine Roſinen, thue 
alles zuſammen, ſeuds mit Waſſer, daß es etli⸗ 


che queere Finger hoch einficde,thueein wenig 


Zucker hinein, und thun Morgens, Mittags 
und Abends warm einen guten Trunck da⸗ 


Bun At So 643. 57 7 0 | | 
Ein anderer Huſten⸗Tranck. 


Nimm ßfeinen Zucker 4. Loth, kleine Ro⸗ 
ſinen 3. Loth, Suͤßholtz 2. Loth, Coriander 


und Fenchel jedes 1. Loth, Anis ein halb 

Loth, Apoſtem⸗Kraut, Iſop jedes 1. Hand 

voll, Sennes⸗Blaͤter, Hirſchzunge jedes 

23. Quentlein, und ein wenig Rhabarbarg, 
kochs im Waſſer und trincke Morgens und 
Abends warm davon. 


Ein anderer Huſten⸗ Tranck. 
Nimm Suͤßholtz, Fenchel, Gerſten oh⸗ 
ne Schalen oder Graupen, und Sennes⸗ 


Blätter jedes 2. Loth, klein und groſſe Ro: 


ſinen jedes 1. Loth, Feigen ein halb Loth, 


Mhabarbara und Muſcaten⸗Bluͤthe jedes 
1. Quentlein, ſtoß alles groͤblich, ſeuds in 


einer Erbſen: Brühe die weder geſaltzen noch 


mit Fette gemachet ſey, laß ein Drittheil ein 
kochen, und trincks früh morgens nüchtern. 
an 645 . 


| a en 

Ein anders. \ 
Nimm Salbey, Iſop, Noſinen, Car⸗ 

dobenebicten⸗Kraut jedes 1. Handvoll der 


gen und Fenchel jedes 2. Loth, Holwurtz, 


‚Anis s oder Neſſel Saamen, Natterwurtz 


jedes 1. Loth, Zucker 3. Loth, Mertz⸗Vio- 


len, ſo viel man mit 3. Fingern faſſen kan, 


koche alles zuſammen in Waſſer, und trincke 


davon. 


A (e) M 23. 


queer Finger hoch einſieden, und.teinde. 
Morgens und Abends warm davon. 


| BR A eee e 
fein dicke wird, nimm alle Morgen ein wenig 
davon ein; mache den Safft von Hufflat⸗ 


tig und nimm ihn alſo ein. 


648. 1 
Ein Lungen⸗Tranck. | 

Nimm Salbey und Lungen⸗Kraut jedes 
1. Hand voll, Fuchslungen ein halb Loth, 
ſeuds in 2. Maaß Wein und laß ein wenig 
einſieden, wo aber der Krancke Hitze hat, fü 
kochs alſo in 2. Maaß Waſſer, und laß ihn 
Morgens und Abends warm davon trin⸗ 


x 


4 
41 


8 


ET, 
di 2 h 444 


Ein anders. 


Nimm Birn, Miſpel und Creutz 


Fuchs⸗Lungen, Hufflattig⸗Blaͤtter, Alant⸗ 
wurtz, Wintergruͤn jedes ein halb Loth, 
doͤrre alles in einen Backofen und machs zu 
kleinem Pulver, thue ſo viel Zucker hinzu 


als alles wieget, und nimm Morgens und 


Abends 2. Meſſerſpitzen voll auf einer ge⸗ 
baͤheten und in Wein geweichten Brod⸗ 
Schnitten, oder auch trocken ein es hut 
ſehr zun NN e 
yt. 


> ER andere gs 


Nimm 2, Loth Zucker, Zimmet, Iſop 
jedes ein halb Loth, gepuͤverte Fuchs Lun⸗ 
gen 1. Quentlein, Muſcatennuͤſſe, Bor⸗ 


ragen: Blumen, Ochſenzungeu⸗ Blumen, 
jedes ein halb Quentlein etliche gute Gold⸗ 
Blaͤtlein, und eines Gerſten⸗Kornes ſchwer 
fe eögufammen und brauchs 


Biſam, mache jedes zu Pulver, hernach mis . 


. N 2 n 90 
253 
* I Y 


Sal⸗ 
bey jedes . Loth, Lungen» Kraut von den 


Ein anders füt die ungen Sucht. 
Ltr Wei ae e , 


sh | 20 00 * . 
Me, we euch ſchon anche a 
waͤre. 0 


Wer eine böfe 115 hat und Res 
huſtet. 
8 Der ſtoſſe einen lebendigen Krebs klin, 
thue ein wenig warmen Wein dazu, druͤcke 
es untereinander durch ein Tüchlein, und 
nehme Morgens und Abends 1. Löffel voll 
i warm davon ein, es at ſeht ehe RN 


Ein 4 15 

Rinde Ed Knoblauch: in Biegen 
Wich warm, es iſt gut fürden Huſten. 

Pi Ä 


Ein guter Tranck für die Lungen⸗Sucht, 
auch zu der Leber, Beermutter und | 
Bauch⸗Grimmen. 


Nimm einen 5 50 Hafen mit einer 


. 1 Sti urtze, der ohngefehr 3. Maaß haͤlt, hier⸗ f 


ein thue klein geſchnittene Alantwurtzel nnd 
ſchwartze Wacholderbeeren jedes 8. Loth, 
zerſtoſſene Lorbeeren 4. Loth, Eppich⸗Saa⸗ 
men 1. Quentlein, geuß 3. Maaß aſſer 


oder Wein daran, und laß wohl vermacht 


den dritten & eil einſieden; hernach laß es 
alfo zug edelkt erkalten, und trincke Morgens 
AR Bbends warm dodon. 

656. 3% 


| Zu der Zungen: Sucht. | 
Nimm Iſop, Mauerraute, Bibergeil 
und geſtoſſene Lorbeeren jedes gleich viel, 


ſeuds in Wein, thue etliche Löffel Honig da⸗ 
zu, und trincke Morgens und Abends warm 


davon. 


* 
5 


Ein anders. e 


Seud Suͤßholtz und Salbey jedes gleich) 
viel in Waſſer, und trincke warm davon, es 
hilft wenn man fuͤr Engbruͤſtigkeit faſt er⸗ 
ſticken wolte N 


Fuͤr die Schwind Sucht ein gute 
| Salbe. 


Schmiere das Hertz Grüblein und Rück“ 
grad ſtets über den andern Tag wohl wam 


mit einem Hunds⸗Fette, und nimm täglich 
dreymal in einer Suppe einen Loͤffel voll 
Hunds⸗Fett ein. Man muß aber das 


N Fett alſo zurichten, daß man das 
ette aus einem ſaubern Hunde herausnimt, 
3. Tage in friſchem Waſſer auswaͤſſett, das 
mit das blutige davon kommt, hernach ſelb is? 

ges klein ſchneidet, in ein wohlvermachtes 
Glas thut, und alſo in einem Keſſel oder Ha⸗ 
fen mit Waſſer wohl ſieden laͤſt, big das 


Fett 


ZU 


er, 
* 5 


28 HOLE: 2 
Fette geſchmoltzen, alsdenn ſchöpffe | 

das klare davon ab in ein ander Glas, feet 
es an die Sonne biß es ſich laͤutert, und 


braucht es hernach wie obgedacht “ 
Bur die Schwind-Guht.  — 
Nimm Hufflattig, wohl geſtoſſenen 
Schweins Speck ſo viel genug iſt, und 1. fri⸗ 
ſcheß Ey, miſch es durch einander, daß es 
ein Teig werde, und kochs wie einen Kloß 
oder Pfannen ⸗Kuchen, giebs dem Kran⸗ 
cken 9. Tage lang alle Morgen zu eſſen, ſo 
wirſt du Wunder ſehen, es dienet auch mas 
gere Leute fett zu machen. 


ra een. 
Ein ander bewaͤhrtes Stücke, 
Nimm das Eingeweyde von einem jungen 
Kalbe das noch nicht 3. Wochen alt iſt, 
waſch es aus, und ſchneid es klein, geuß Waſ⸗ 
ſer, ſo mit Gerſte abgekocht worden, ſo viel 
als noͤthig daran und thu es in eine Blafez 
e nimm Suͤßholtz, Feigen, groſſe 
Moſinen jedes 6. Loth, Lungen⸗Kraut, Les 
ber ⸗Kraut, Ehrenpreiß , Hirſchzunge, 
Mayenbluͤmlein, See⸗Blumen, Salbey, 

Sccordien⸗Kraut, Hauchechel jedes zwey 
Hand voll, ſchneide alles klein thu es auch 


indie Blaſe, und deſtilirs herüber. Das 
VVV 


ER, 
3 a 


3 ai 

4 2 a 1 I SEEN 
2 1 r 8 4 
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ene rag 


Son nm Morgens und Abends 3. big 4. 


a 


Ein ſtinckender Athem pflegt von verſchie⸗ 


Dingen dieſelben reinigen und ſaubern, oder 
auch wohl ausnehmen laſſen, hernach auch 
den Mund mit fachen a e 1 


* 


folgenden Gurgel⸗Waſſer oͤffters ausſpielen 
und auswaſchen; Bey ſcorbutiſch ‚und fan: 
lem Zahn⸗Fleiſche aber kan nicht undienlich 
ſeyn zu Reinigung des ganzendeibes und deꝛer 
verderbten Feuchtigkeiten eine Purgantz und 
Blutreinigung zu gebrauchen, doch auch zu⸗ 
gleich zu aͤuſſerlicher Reinigung den Mund 
offt mit nachfolgenden auszuwaſchen: Nim 
rothe Pappeln, breiten Wegrich jedes 1. 
Handvoll, Salkund Granat⸗Aepffel, Cy⸗ 
preſſennuͤſſe jedes 1. Loth, ſeuds in Waſſer 
daß der dritte Theil einkoche, und ſeih es durch, 
hierzu miſche Roſen⸗Honig und gruͤnen 
Nußſchaalen⸗Safft jedes 4. Loth, Maul: 
beer⸗Safft ein halb Loth mach es warm 
und ſpiele damit oͤffters den Mund aus; 
Oder nimm friſch Waſſer mit Eſſig ver⸗ 
miſcht und brauchs alſo; Alſo iſt auch Krau⸗ 
ſemuͤntze in Waſſer oder Eſſig geſotten ſehr 
gut; Oder man kaͤue offt Bertram⸗Wur⸗ 


bel. Zu verderbten und unreinen Magen 


ſoll man die Mittel dazu brauchen, nemlich 
theils den Magen zureinigen, wozu ein Vo⸗ 


mitiv am bequemſten ift, oder die zaͤhen und 


faulen Feuchtigkeiten zu zertheilen und zu 
verbeſſern, dergleichen Mittel in nachfol⸗ 


genden an ſeinem Orte wider den verderbten 


Magen vorkommen werden. e | 
77 | 5 e 12, 


— 


eg 2 \ 
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; ve Finde: Athem von anbruͤchiger Lun⸗ 
ge herruͤhret, muß man ſich vorherftehens 
der Mittel wider Lungen und a... 
| Sucht bedienen. | 


Fuͤr finetenden Alt them. | N 
. Mache aus Holunder Bluͤthe einen 
Bc ud iß des Morgens davon. ar 
* 663. 1 
Ein anders. u 
Nimm Suͤßholtz, Calmus, Wachol⸗ 5 
derbeer jedes 2, Loth, Zunmet l. Loth, Mg 


lein, Galgant, Pufarenblamen, Muſca - 


f tennuß, jedes ein halb Loth, geuß 1. Maaß 
guten Wein darauf, laß es ER daß es 


etliche Wälle thue, und trincke Morgens 5 


und Abends ein Spiz⸗ Ban e 
. m gewiß. 


Ein anders. 

85 Nimm ein halb Noͤſſel guten Wein und 
1. Noͤſſel Brandtewein, miſch es unterein⸗ 
ander, und brauche des Morgens nuͤch⸗ 
tern und des Abends vor Schlaffen⸗ ehen | 

davon. 0 | 


5 5 rn Ein anders! 05 
Er ag en Bund 


in Etc wache den Mund dam aus und 
reibe hernach denſelben K. Sie Ruf 
de Blattern. A 
ee RN A 18 
} Ein „ 
Wurmiche Garsten Mehlmt Honig und 
elbe die Zaͤhne damit, fo vergeht der uͤble 
Geruch. 4 
9 ee 
Ein guter Brandtewein zu ſtinckenden 
4 Arhem, ; auch für böfe ungen, und an⸗ 
dere Gebrechen. 
dimm ns, Kümmel, Coriandtt,En⸗ 
I Tormentil jedes 4. Loth, Bber⸗ 
Fir Wurtz, Rhapontica , Sittwer, Ing⸗ 
ber, Neglein, Zimmet, Galgant jedes 1. 
Loth 6 Safran 1. Quentlein, ſchneid und 
ſtoß alles klein, thu es in ein Glas das oben 
enge iſt, geuß 1. Maaß guten Brandtewein 
darauf und laß es alſo wohl vermacht ſte⸗ 
hen, nimm alle Morgen 1. Löffel voll da: 
von ein, und wenn es alle iſt, ſo geuß 
wieder friſchen Brandtewein hat. 
dare buff. . 
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Dom Seitenſtechen und un, 
Geſchwüren. e 
1 868. | 

Für das Seiten⸗ Stechen. 


7 


Ninm . Noſel Ziegen » Milch ‚einen 
Dotter von einen friſchen Ey, und 1. 
Löffel voll Honig, klopff es wohl durchein⸗ 


ander, laß es ae werden, und gieb dem 


Krancken zuweilen etliche Affe voll Went | 


es hilfft gar wohl. 


| EinBruf: PEN Stade BR 


Nimm Scabioſen⸗Wurtzel und Kraut 


2. 5, Gerſte in, Eibiſch⸗ Wurtzel J. 


tb, gefaͤumtes Honig ein halb 6, Sebe⸗ 


ſten oder Bruſtbeerlein 8. Loth, Feigen und 


kleine Roſinen jedes 6. Loth „Weyrauch 2. 
Loth, Cardobenedicten⸗Kraut 1. Handvoll, 


3. wohlriechende Aepffel, zerſtoß und zer⸗ 1 


ſchneide die gantzen Speeies insgeſammt, ige 
und miſche alles zuſammen, koch es mitge 


nugſamen Waſſer ab, ſeihe es durch ein 


Tuch, und drucks wo hlaus daß es ein Tranck 
werde. Davon nun gieb dem Krancken je 


oͤffter je beſſer zu trincken, es hiffft in allen a 


Vuiuſt⸗ Beſchwerungen. 


5 . # WA ern 7 — 2 
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Ein after für das Seiten» Stechen. A 


klein, thue ein wenig geffoffenen Weyrauch 
und Saffran dazu, wie auch die Broſamen 


von einer Semmel, thu es zuſammen in ei⸗ 


ne Pfanne, geuß Milch daran, und laß es 


ſieden biß es fein dicke wie ein Muß wird; 


Dieſes ſtreich auf ein Tuͤchlein, und legs fein 


warm da uͤber wo es dich ſticht es hilfft ge⸗ 


wiß . . 
ya RT 
Ein anders. 


% — 


Nimm ſaure Aepffel, Siegen Milch, und | 


ein wenig Saffran, laß es miteinander ſie⸗ 


den, ſchlag es zwiſchen zwey Tücher, und 


neuen machen. 


So leg es warm auf die Seiten, wenn es er⸗ 
klaltet, ſo mach es wieder warm und legs auf. 
5 5 f 5 2 fi ENDE 672. r 1 

Baur das Seiten⸗Stechen eine bewaͤhr⸗ 
— Nimm 6. friſche Geiß: Bonen, und eis 


ker welſchen Nuß groß Roſen⸗Zucker, zer⸗ 


ſtoß und miſch es wohl untereinander, her⸗ 


hach laß es den Krancken auf zweymal ein⸗ 
nehme rund eine Stunde darauf faſten, man 
an es bedürffenden Falls auch wieder von 


en en 


\ 
) 


8 
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. e 


Ein anders 
Nimm 1. Löffel voll e Seven | 
rein Waſſer, ſeuds in einem 898 
und trincks ſo warmdutanfi. 


Ein anders. 1 
In einem guten Trunck Mayenbluͤmlein? 
oder jun Eichenlaub: Waſſer gepuͤlverte 
3 Muß rlein eingenommen, iſt ſehr gut, 
| 671. 
Ein anders 
Netze ein Tuͤchlein in Sithen . a, 
| ann auf. 
Oder?; 
Mache Nachtſchatten⸗Waſſer mit in 
wenig Saffran gelb, geuß ſo viel Milch hin⸗ 


zu, netze ein Tuch darin, und legs warm N 


über, es hil fft. 


Fürs Seiten; 3 eric a 
tem Blute. 


Nimm rothe Myrrhen und weiſſen Way * E 


rauch jedes 2. Quentlein, Mufcaten Bir sz: 
the ein halb Quentlein, ſeuds in Weine, und 
laß den Krancken davon trincken. | 


325 | e n 2 


TER 
Fur das Seiten⸗Stechen. 


nedicten⸗Waſſer ein. 


Miſche gepuͤlverten rothen Sandel unter 
Ziegen⸗Milch, leg es warm mit einem Tuͤch⸗ 
lein uͤber die Schmertzen, und ſo offt es tro⸗ 


cken wird netze es wieder. 


| 679. 
1 Ein anders. 192 
Stoß Hecht» Zahn: zu kleinen Pulver, 
und gieb dem Krancken ein Quentlein auf 
einmal davon in Scabioſen⸗ oder Cardobe⸗ 


| 680% 
Ein ander. 
Nimm Agley⸗Saamen und Roͤthelſtein 
jedes ein halb Quentlein, in warmen Wein, 
Cardobenedicten oder Sauerampffer⸗Waſ⸗ 
ſer ein. N ee 
79 681. 1 | 
Ein anders. 


Nimm Sonnen; Wirbel, Scabioſen⸗ 
5 Sauerampffer⸗undCardobenedicten⸗Kraut 


jedes gleich viel, brenne ein Waſſer daraus, 
trinck auf einmal 6. Löffel voll davon, und 


nimm Marien⸗Diſtel⸗Saamen darinn ein; 


hernach nimm Honig, Ziegen⸗Milch und 


ein wenig Ger en: Bonen: oder Haber⸗ 
Meel, ſeuds zufammen zu einen Muß, 


ſtreichs 


Er 


7 = 000 * 265 
fe N80 ein ach m und 155 fe warm 
j; über, 
682. 
Ein anders. 

Thue Lein⸗ Saamen in ein leinen Saͤck⸗ 
lein, ſeuds in Eſſig oder Wein, und 18 
warm uͤber. 
| 683 

Ein anders. 

Rihre Saffran in Menſchen⸗ Sa! 
daß er gelb wird, netze ein Tuͤchlein darinn 
und legs warm über; Man kan auch an⸗ 
faͤnglich eine Ader auf der guten Seite am 
Arm oͤffnen laſſen. Cs ſoll aber der Kran⸗ 


cke keinen Wein und hitzig Getraͤncke tin. 
cken, ſondern Gerſten⸗Waſſer oder Meth 
darein Iſop geweichet, oder einen Julep mit 


Posen: Viol -oder Sauerampffer⸗Safft 
gemachtbrauchen, undoffgen delbzuerhal⸗ 

ten ſuchen, wozu auch ein Clyſtier von Zie⸗ 
gen⸗ Milch, „Honig, Baum: Del und ein 
wenig Saltz, oder von Huͤner⸗Bruͤhe ‚Er 
0 K. Bruͤhe, Chamillen, Melde, Bingel⸗ 5 
Kraut, Pappeln, Mangolt und dergleiͤ⸗ 

N 17 K. Oel und Se „ach ken Ff | 

lich i 


* 


N 5 N Er sine 


5 0 \ 5 ö . 1 7 N 5 * es 
256 N ( R 


Für das mann Stechen fuͤnfferley 
N N er | N 


Waaſſer. e 

Nimm Pfaffenroͤhrlein⸗Scabioſen⸗ 
Cardobenedicten-Iſopen⸗ und Borragen⸗ 
Waſſer jedes 5. Löffel voll, miſche fie zu⸗ 
ſammen und theils in 3. Truͤncke ein, davon 
nimm einen des Morgens, den andern des 
Abends, und den dritten des folgenden Mor⸗ 
zu. und faſte allemal ein wenig darauf. 
es hüfft. rl 


Ä og | 

Ein anders fürs Seiten: Stechen. 
Nimm Pappel⸗Kraut und Chamillen⸗ 
Blumen jedes ein Handvoll, thu es in einen 
neuen Hafen, geuß Milch daran ‚und einen 
guten Loͤffel voll Honig, und laß es mit ein⸗ 
ander ſieden, hernach druͤcks wohl aus, und 
leges ſo warm es zu erleiden uͤber den ſchmerz⸗ 
phafften Ort, und ſo offt es erkaltet, wärme 

. ee ene Fb, 


N Emden, " 
„Stoß eine Handvoll Lein⸗Saamen in ei⸗ 
nen Mörfel klein, und nimm eben fo viel 
rockene Broſamen darunter, thu es zuſam⸗ 
men in einen Hafen, fees mit halb Wein 
und Waſſer zu „ laſſe es ſieden daß es wie 
e 2 ein 


. „ 4 
j 


a TER Kl EN 
0 * 


T 

ein Brey wird, dieſen ſtreiche auf ein Tuch 

wie ein Pflaſter, legs ſo warm es zu erleiden 

uͤber die Bruſt, fo daͤmpfft es die Schmer⸗ 
tzen. ge REN se 

| HR 687. 

Ein anders. 5 
Nimm Zaunruͤben oderBryonien · Wur⸗ 

tzel, oder an deren ſtatt Natter⸗Wurtzel ſo 


26 


viel duwilt wenn ſie annoch weich und ſafftig 


iſt, nemlich im May oder September, reis | 


nige fie aͤuſſerlich wohl, hernach ſchneide 


rings herum die Rinde ab, biß auf den Kern 


oder Wurtzel, dieſe wirff weg, und nimm die 


Rinde, ſchneide kleine viereckigte Stuͤcklein 


davon, nimm dazu ſo viel als ſie wiegen 


Baum: Oel, thu es zuſammen in einen fe⸗ 
ſten Tiegel oder ander irdenes Gefaͤß, und 


aß es alſo ſieden, ſo lange biß die Stuͤcklein 


Rinde gantz gebraten und duͤrre ſind, dieſe 
nimm alsdenn mit einen ſaubern Faum⸗Loͤf⸗ 


fel heraus; Weiter mache 6. Stuͤcke un⸗ 


gebrauchtes Eiſen gantz gluͤend, tunde mit 
einer Zangen eines nach dem andern ſo lan⸗ 


ge in das Oel, biß es ſich abloͤſchet oder abs 9 
kuͤhlet, dann nimm ſie wieder heraus, und 


a 


mache ſie zum andern: und drittenmal wieder | 
glůend/ und loͤſche ſie alſo ab, ſolte ſich aber 


dabey etwan das Oel entzuͤnden, wie lich, N 


= 


— 


Nr 


VB. 
5 


A Age de och pe 10 decke alfsbalßeinen | 
os ftarden irdenen Teller daruͤber, daß ſich die 


22 


Flamme daͤmpffe, man kan auch den Tiegel 
boder Hafen in ein ander Gefäß ſetzen, damit 
das Oel nicht verlohren gehe, wenn es et⸗ 
wan zerſpringen ſolte, dieſes Oel verwah⸗ 


re wohl zum Gebrauch. Wenn nun jemand 


mit dem gefaͤhꝛlichen Seiten⸗Stechen behaf 


| tet iſt, fo nimm ohngefehr eine Eyerſchale 


voll von dieſem Oele, mach es warm, und 


ſchmiere den Krancken, wo er den Schmerz 


tzen empfindet, ſo warm ers leiden mag, mit 
dieſem Oele wohl, darnach mache aus Flachs 


oder Hanff eine Pauſche, tuncke fie in das 


Oel, und lege oder bind es alſo mit einem 


Tuch uͤber den ſchmertzhafften Ort, ſo gut 


35 Minn Baum Oel, rden gs 5 


| De und gutes Mittel. 


dukanſt. Wenn der Patient in 7. Stun⸗ 


den ſich nicht beſſer befindet und 8 Al) 


ſchmiere und bind es noch einmal über, fore- 
ſolviret ſichs gewiß zum Aus wurff innerhalb 


7. Stunden, wenns auch ſchonzum Bruſt⸗ 


Geſchwaͤr ſi ch angeſetzet haͤtte, doch pflegt es 
meiſtentheils ſeine Wuͤrckung in denen erſten 
7. Stunden zu erweiſen, und e ges 


688 
Ein anders. 


nig 


nig und Milchrahm oder Sahne jedes 


bald auf ein Leder, und leg es warm uͤber den 
ſchmertzhafften Ort, wenn es kalt worden, 
I lege ein friſches auf, und 


* 
8 


biß dir beſſer wird, es iſt gar bewahrt. 


Fe 
* 1 1 


Scchneide Meerrettig in viereckigte kleine 


NR j 


Stuͤcklein, thu fie in ein leinen Saͤcklein, 


dieſes ſeud in guten weiſſen Wein, und bind 


es alſo warm uͤber den Nabel, es zeuchalfo: 

bald das Stechen von der Bruſt herab und 

hilfft von Stund an. 
0 15 


5 EIN 2 
1 


r 
Fuͤr ein Bruſt⸗Geſchwuͤr, Empyema 


Thoracis genannt, wie auch fuͤr erhaͤr⸗ 
teten Muiltzes⸗ und dergleichen B⸗ 
Ea al chin 


Nimm weiſſe Lilien⸗Blaͤtter und Baum⸗ 


thu es ſo lange 


2 voll, laß es mit einander uͤbern Feuer 
wohl zergehen, und ruͤhrs durchein ander daß 
es wie eine Salbe werde, dieſe ſtreich alſo⸗ 


RR 


Oel jedes gleich viel, einwenig Althee⸗ Sal⸗ 
be und r. Hand voll Salt, laß es wohl 


durcheinander zu einer Salbe ſieden, dieſe 
ſtreich auf ein leinen Tuch zweyer Hande 
breit, bind es warm uͤber die Bruſt und 


Hertz⸗Grube, und ſchlage warme 900 6 


er 


n 


AG 


97% CE. BE 


darunndaß e deſto langer warm halte, Man 


uknnſich auch damit wider Milz⸗Verſtopf, 
fung und Nieren⸗Schmertzen warm ſchmie⸗ 


ren, es iſt gar hauch e | 
 Kürein Bruſt⸗Geſchwuͤr. 


Stoffe Hanf Saamenmwohl,gußWap 


fer daran, und druͤck es durch ein Tuch , ſo 
wirds wie eine weiſſe Milch, dieſe gieb dem 


Krancken nach Belieben zu trincken ‚es hilfft 
mit GOttes Huͤlffe. 857 8 


692 e 
Ein anders. ö 


Nimm guten dicken Milchrahm oder 
Sahne 4. Löffel voll, Bleyweiß und Roſen⸗ 
Oel jedes 2. Loth, und das Weiſſe von einem 
Ey, miſch es untereinander und leg es uͤber. 
A 1 17 


693. i 5 
Ein anders. 

Nimm Viol. Oel 4. Loth, weiß War t. 

Loth, und ein wenig Saffrau, laß es über ei⸗ 


ner Glut zergehen, und brauchs wie vorige 


ir 8 694. 1 9 N 
Ein anders innerlich zu gebrauchen. 


* 


Schlachte einen alten Capaunen ordent⸗ 
lich ab Fetz ihn mit Waſſer an, und laß ihn 


fleden biß er weich wird, hacke das dae 


* 


ller klein, und thue die Haut, 


auf einem Te 


Et * 
PR 
1 
. | 


das Jette, und Knochen, alles davon. Her⸗ 


nach nimmkleine Roſinlein ein halb d, ſtoß 
und waſche fie ſauber, Violen⸗Syrup und 


feinen Zucker jedes 6. Loth, Mertz⸗Violen⸗ 
und Iſopen⸗ Waſſer jedes ein halb Noͤſſel, 
und ſo viel von gedachtem klein gehackten 


Fleiſche, miſche alles untereinander und de- 
ſtillire ein Waſſer davon „gieb dem Kran: 
cken des Morgens 2. Stund vor und des 


Abends 2. Stunden nach dem Eſſen jedes 


mal 2. Löffel voll davon zu trincken. 


Eine gute aͤuſſerliche Salbe dafür. Aue 


Nimm Mayen + Butter, Capaunen⸗ 
Schmaltz, weiß Lilieñ Oel, und reines War 
jedes 2. Loth, laſſe es über einen Feuer zu, 
ſammen ſchmeltzen, ſo iſt es fertig, damit 
ſchmiere taͤglich uͤber einer Glut die Bruſt 


öffters; Iſt aber das Geſchwuͤr hitzig und 


ſtarck, jo nimm o. Loh Senchel» Deldatz 
unter, dieſes bricht das Geſchwuͤr, und lin 


dert um die Bruſt; dabey mag man auch 


2 


vorgedachtes Capaunen z Waſſer fleiſſig 


2 


chen Seegen. 


brauchen, ſo hilfft es unter goͤtli⸗ 


t 


Seck. I. 


IN 


„ 

M 
N | 
j 


5 7 
th 
, 
PER Mr 
1 


55 


11 


rt —— 4 ee "nd 
SE * 
* . 


Een IV. 


Sm bis Unter . Beides und 
derer dazu gehbrigen Thei⸗ 
le Zufällen. 


Bon Bufälten Mage bac und x 


il ve AoE. 
4 Fur die Leber: Süulung. 
Arincke Vaſſer von gekochter Weg 
rich⸗Wuͤrtzel, fü wird die Leber wie 
der friſcht und 111 123 8 


. Ein ander RAR 
So gedoͤrrte Eichen Miſpel zu Bul: 
ver und giebs im Waſſer oder Wein; zu trin⸗ 
cken, es hülff Wien und Diehe. . 


, Entzündete Leber zu löſchen. 18 
Nimm Wegwart: Wurtz 6. Hand dvoll, 
K „Kraut, Mauerrauten Nachts 
ſchatten und Lorbeer Blätter jedes g. Hand⸗ 
voll, , thue alles sep und brenne ein 
| Waſſer 


1 11 5 


A BE Tr 
7 
| 


| 2 . © * u 
Waſſer davon, dieſes ind Mi, deer 

Be ein Eile 8 5 über fr 

eber. 2 


e bits veber. 1 
Nimm Sauerampffer⸗ und Endivien⸗ 
Waſſer „Roſen⸗Eſſig, rothen Sandel und 
ein wenig Campher, miſch es zuſammen, 
machs warm, netze ein uch darinn, und legs 

uͤber die rechte Seite, wenn s Haar io 
hehe es von Nö, i 


Kür echältetes a. 1 
Mü Wegwart⸗ Fenchel: Wurtz und 
Hirſchzungen jedes gleich viel kochs in Waſs⸗ 


len 15 


ne mr 5 ei Ketten 
und Kreſſe fleiſſig, es hilfft gewiß. 


Von Mas Magee derung des | | 


Sir einen en Ha Magen. | 
ichte eine Ringel⸗ 


fer, und trincke e pe wird Ki AI 1 


oder wilde Taube rein⸗ a 


lich zu, ſeub fie in 8 wohl, A | 


A 20). ee 
ſie von einander fällt, alsdenn mach ſie mit 
ein wenig Muſcatenbluͤthe und Saltz ab, und 
eſſe es als eine Suppe, thue dieſes 5. biß 6, 
Tage nacheinander, es iſt ſehr gut. 
Ein anders fuͤr ſchwachen Magen. 
Seud Fenchel und Betonien in alten 
Weine, und trincke 6. Tage davon, ſo wird 


Zo. Oli N 
Ein gutes Magen⸗Pulber. 
Nimm Ingber, friſche Sennes⸗Blaͤt⸗ 
ter jedes 2. Loth, Zimmet 1. Loth, 2. Loͤf⸗ 
fel voll geriebene Semmel, feinen Zucker 2. 
Loth, mache alles zu Pulver und miſch es zu⸗ 
ſammen, davon nimm alle Wochen einmal 


Ps: des Abends einen kleinen Löffel vollin Wein 
ein, und trincke weiter nichts darauf. 


7 
Nimm Ingber, Galgant, Zittwer, 
Neglein, langen Pfeffer, Calmus, Entzian, 
Cardomomen, Muſcatenbluͤthe, Cubeben 
und Zimmet jedes ein halb Loth, mache ein 
Paulber daraus und brauche zuweilen eine 
Meſſerſpitze vol davon. 


7 706. O er: 


9 94 F 
1 ar, i A 10 * — 
hi ser: kai N 1 1 ni y * * 2 ® 
0, 19 TR 473 1 rt ar 


Brod davon ſo länge es waͤhret, und faſte 
2. Stunden darauf, hilfe 


„ 
Ein ander koͤſtliches Magen Pulver. 
Nimm Zimmer, Ingber, Muſcatennus, 
Cubeben jedes 1. Loth, Anis, Fenchel und 
Neglein jedes ein halb Loth, Muſcaten⸗Blu. 
men, Galgant, Calmus, Alantwurtz, Co? 
riander jedes 1. Quentlein, und ſo viel JE 
cker als alles zuſammen wieget, mach es zu 
Pulver und nimm Morgens und Abends 
einer welſchen Nuß groß auf einer Schu? 
Stuͤcken kan man „ . 
e f 


1 men U welche dem Magen ſehr gut ft, item 
Iſopen, Entzian und Benedicken⸗Wurtz, 
vor den kalten und ſchleimigen Magen. “ 


Fur einen ſchwachen Magen. 
Stoffe Maſtir klein, ſtreu ihn auf ein 
Tuch einer Dan breit und lang alsdenn 
mache den Stoͤſſel aus dem Moͤrſel heiß, 
und fahre damit uͤber das Tuch daß der Ma⸗ 
ſtir zergehe, und es wie ein Pflaſter werde, 
dieſes lege warm uͤber den Magen, es hilfft 
5 wohl auch wieder das Erbrechen. . 
Eu koſtich Magen⸗Waſſer. 
Nimm Ingber, Neglein, Muſcaten⸗ 
nuß, Muſtaten⸗Blumen, Zimmet, Zitt⸗ 
wer, Galgant, Anis, Kuͤmmel, Suͤßholtz, 
Peterſilien⸗Saamen, weiſſen Weyrauch, 
die innern gelben Haͤutlein aus dem Huͤner⸗ 
Magen „ Cubeben, feinen Zucker jedes 1. 
Loth, mache jedes beſonder zu ſubtilem Pul⸗ 
ver, und miſch es zuſammen; Davon gieb 
Morgens und Abends eine gute Meſſerſpi⸗ 
ge auf einer in Wein getauchten Schnitte 
Brod oder auch trocken dem Patienten ein. 
Es ſtaͤrcket den Magen uͤberaus, macht gu⸗ 
de O auung, ſtaͤrcket auch das Gedaͤchtnuͤß, 
Mis Be Geſichte 


Geſichte und Haupt, und hüfftzu guter Ge 


; fundheit, 


Re ee 
Fuͤr das Magen: Wehe. 
Nimm eine Schnitte grob Brod, bes 

ſtecke fie mit Neglein und Zimmet, je eines 

um das andere legs auf Kohlen, und laſſe es 
warm werden, beſprengs mit guten Wein, 
und laß es wieder wohl warm werden uͤber 

denen Kohlen, alsdenn legs dem Kranken uͤber 

den Magen, ſo warm ers leiden kan, wenn er 

aber iſſet, fo nimms ihm herab, beſprengsgs 
von neuen und legs wieder alſo warm auf; 


\ 


biß ihm beſſer wird. 
2 g 712 Re 
j Ein anders 
Stoß gemeine Brunnkreſſe daß fie far 
tig wird lege fie mit einen Tuͤchlenn ale 
warm uͤber den Magen, decke ein ander 
warm Tuch darüber daß es deſto linger 
kene eden laſſe ez alſo Tagund Nacht 
| liegen. * 1 u 7 


e e 
Den Magen zu ſtarcken. 
Nimm Wullkraut⸗Wermuth⸗ Peter- 
ſilien⸗ und Liebſtöckelkraut⸗Waſſer jedes 
zuweilen davon, es dienet dem Magen, iſt 
auch gut für den Stein. 

„ Ä 


BR. 


8 Ein abe iA, 
Nimm uͤberzuckerten Coriander z. Loth, J 


gepüvert Süßhols 2. Loth, Zimmet 1. Loth, 


Zittwer, 81 Roſen, Neglein, Ingber, 


Muſcaten⸗Blumen jedes ein halb Loth, RE 


domomen 1. Quentlein, Zucker 8. Loth, 
mache glles zu Pulver, und nimm des Mor⸗ 
gens nuͤchtern und des Abends vor ſchlaffen⸗ 


5 geheneine gute Meflefpiee davon. 


Fuͤr das Magen: Wehe. Pa 
Ruͤhre einen friſchen Eherdotter und das 
Weiſſe untereinander, miſche eine gute Krei: 
de und ein wenig Honig darunter, laß es zu⸗ 
ſammen ſieden, und eſſe des Morgens und 
Abends 3. Tage lang davon „es biff Alten 
und Jungen. e 


5 150 Zu Stärckung e 


Gehe Kuͤmmel uͤber Nacht in Effi ig, 
110 ihn auf ein Tuch, laß ihn wohl trocken 
werden, und reibe mit denen Haͤnden die Fa⸗ 
ſen davon ab, nimm von dieſem Kuͤmmel, 


wie auch Ani 8 und Neglein jedes 2. Loth, 
en Sauͤßholtz 1. Loth, Ingwer, Zimmet, Mur 
ſtcatennuß, Muſcaten? Blumen jedes r. 


„ aba, Zum. F 
„ Roſen, 


Noſen, Salben, Betonien jedes ein halb 
Loth, Krauſemüntze 1. Quentlein, mache 
alles zu Pulver, miſche Zucker darunter 
He du es ſuͤſſe haben wilt, und brauchs 
oͤffters. i ee, 


5 „ N 1 e 
Fuͤrs Erbrechen des Magens. 
Nimm 4. Löffel voll Roſen⸗Waſſer und 
I. Loͤffelvoll Eſſig, netze ein Tuͤchlein darinn, 
und legs warm über den Magen und Nabe 
es hilfft. e 3 Sk BEN 
® , de | 
| Ein anderes. 
Thue Krauſemuͤntze⸗Safft auf eine 
Schnitte Brod und legs warm auf das 
Hertzgrublein; oder netze ein Tuͤchlein iin 
Eſſig und ſchlags warm um den Halß; boden 
trincke Wein und Milch, es hilfft. 
Ein anders. 


Seud ein Bindel Wermuth in Weine⸗ 


unit 
1 be 


bder 4. Stunden lang, wärms von neuen 


a 
PURE > 


„ (o) & Ba ee 

. Fur ſtarckes Blut? Brechen, wenn, wie | 

man faget, einem das Hertz⸗Geblüte 

zum Munde ausgehet. 

Stich eine junge Ziege ab nimm ein wenig 
Eſſig in ein Geſchirr und laß deß Bluts dar⸗ 
ein lauffen, ruͤhrs wohl untereinander, und 
giebs alſo warm dem Krancken zu trincken, 

es iſt bewaͤrt '. j Ä 


Von Bauch, Grimmen Würmern 
und Verſtopffung des Leibes. 


Fuͤr das Bauch⸗Grimmen. 

I ein Stuͤckgen Pomeransenzund 
„ Citronen» Schaalen, 3. Krebsaugen, 
einer Erbis groß Agtſtein, ein Haaſen⸗Lor⸗ 
beer und einen Karpffenſtein, ſtoß alles klein 
durcheinander, trincks mit einen guten 
Trunck Wein auf einmal aus, lege dich ins 
et ſo bald es im Leibe erwaͤrmet, wird 


Eine gute Salbe fuͤr das Bauch⸗Grim 
cn men und Beermutter. 
Mimm Mayen- Butter 6. Loth, Feigen / 
Deal, Hin: Schmals, weiſes Wars je. 
des 4. Loth, mach ein ſubtiles Sahblein dar⸗ 
r „ au, 


* Heß, 


* 


aus, und ſchmiere dich warm damit, wo die 
. „ 
übten Ein anders. 
Nimm gelben Steinklee, neh 
Wermuth, Ibiſch⸗Kraut, Pappeln Till 


ſerund halb Wein, das z. einkoche, thu es 
in ein Saͤcklein und legs warm über, e 


1 . 724. Da Be 
Ein anders. e e, 


Er: 


Nimm Lorbeeren, Rhapontic jedes; 
Loth, Gundelreben und Iſopen jedes 1. 
Handvoll, Anis 1. Quentlein, Fenchel ein 


halb Quentlein, ſeud alles in Wein, und 


* 


trincke Morgens und Abends davon, ſo 


wird die beſſer. 


* 


0 Nimm weiß Rüͤben⸗ Kraut duͤrz ı 
gruͤn etliche Hand voll, zerhacke es groͤblich, 


ee 


N 727. 3 
Ein anders. e ; 
oder 


e 


miſche ſo viel Broſamen von rockenen Bros 
de darunter, thue es in 2. Säͤcklein und 


durchnaͤhe ſie hin und wieder daß es nicht 
zuſammen auf einen Ort falle, laß eines d ⸗ 
von in Weine wohl ſieden, drücks ein wenig 


aus, und leg es warm über den Leib,inde® 


fen thue das andere in den Wein und laſſe 
ks ſieden, und wenn jenes erkalttt, ſo lege 
e , 


\ RAM; 0 
1 „das thue öffters es hilffr 
„ ei. 1 N 


5 3 726. N 
Ein anders fuͤr das Grimmen und 
Mutter⸗Beſchwerung. 
Nimm Poley 2. Handvoll, geuß guten 
Wein dar an 2. Maaß, verkleibe den Hafen | 
und laß es 2. queer Hände hoch einſieden, 
druͤcke die Blätter aus, thu fie in ein Tuch und 
leg es ſo heiß mans erleiden mag uͤber den 
Magen und Leib, und mach es öffters wie⸗ 
der warm. „„ 


Ein anders fuͤr das Grimmen. 
Stoſſe Pommerantzen⸗ Schaalen zu 
Pulver, und gieb dem Krancken eine gute 
Melſſſerſpitze voll in Wein ein, es hilfft. 


1 7283 ’ | 
Ein anders fuͤr das Grimmen und Druͤ⸗ 
15 % ſkeiß aufder Bruſt : 
Nimm weiſſen Agtſtein, Krebs: Augen, 
Hecht⸗Zaͤhne, Pommerantzen⸗ Schalen 
und Zittwer jedes gleich viel, mach es zu 
Pulver, und nimm davon ein Quentlein auf 
kinmal ein. ee ee e 


62955 „ 729. Cr 0 . 
Ein Bad für Bauch Grimmen und 
Mutter- Beſchwerung. | 
Nimm Chamillen, Roſen, Beyfuß, 

V Wohlge⸗ 


BR), a TE 
N e g 7 


e 
Wohlgemuth, Haber⸗Stroh jedes 2. gu: 
te Handvoll, thu es in einen Hafen mit Waf: 
fer, decke eine Stuͤrtze daruͤber, laß es wohl 
ſieden; darnach ſchuͤtte es in ein Faß ſetze 
dich daruͤber, und laß den Dunſt wohl an 
den Leib gehen, fo lange du es leiden kanſt. 

Nach dieſen lege einen heiſſen Ziegelſtein hin 
ter dich, geuß Lavendel und Roſen⸗Waſ⸗ 
fer darüber, verdecke dich überall mit Zus 
chern, und ſchwitze alſo uͤber den Kräutern 
und Steinen eine halbe Stunde wohl, dars 
auf trockne dich mit warmen Tuͤchern ab, 
und halte dich warm. Dieſes Bad kan man 
allezeit über den fünfften oder ſechſten ag 

wiederhohlen, fo hilfft es auch wieder aller⸗ 
fen Flüͤſſe und andere Krankheiten. 


Wer, e 
Faour das Bauch: Grimmen. 
Laß 1. Handvoll geſchnittene Zwiebeln im 
ePaſſer wohl ſieden, ſetze ſie unter dich, be 
decke dich biß auf den Unter⸗Leib mit Tuͤ s 
chern, und laß den Dampff eine zeitlang an 10 
dich gehen, es wird dir wohl bekommn. 

| 7 „ 


Trincke Reinfarnkraut⸗Waſſer wem, 
oder trincke Wermuth Wein / es hilft 
ee e e ee ee 


< — 


755, n 


* 


Lasaß Spicanarden⸗Oel uͤber einer Glut 


warm werden, tuncke Baumwolle darein, 


ges warmüber den Nabel und ein warmes 


Ein anders. 


Scud Huͤnerdarm⸗Kraut in Waffen, 


Nimm Lorbeer Del und Ochſen⸗ Galle 


druͤckedas Waſſer aus, und lege das Kraut 
warm uͤber den Leib, das Waſſer aber kan 


man trincken,; oder nimm 1. Woffelvoll weiß 
Qllien⸗Oel, halt ihn in heiß Waſſer biß das | 
Del warm wird, und laß es alſo einnehmen. 


234 
Ein anders. 


3 Brenne Pferd⸗Miſt zu Pulver, und gieb 


dem Krancken 1. Quentlein in Meth oder 


in Wein ein, hernach laß ihn ins Bette lie⸗ 


gen, thue Haber in ein Saͤcklein, machs 


wohl warm und legs über den Leib, oder 
ſeud einen Strehe roh Garn und ſchlag es 
pwarm um den Leib. 


BT 
Ein anderg, 


des a tothe feifche Kühe» Butter, Loh 


4 


1 


laß es zuſammen in einen Tiegel oder . 


Ki Fe u 
ei, Eur) 
N ER 

DEU 

EN, 

I NLA An du 


Nabel damit. 
„%%% œ ß een 
Fuͤr das Bauch⸗Grimmen bey alten 

deen, Be 


h Stoffe Pommerantzen 5 Schaalen zu 


Pulver, und nimm davon in Waſſer dar⸗ 


inn Mayen⸗Bluͤmlein eingeweicht, 1. oder 


Abends einen Trund, 


etliche Tage nacheinander des Morgens und 
Ein anders. A 


Nimm Theriac, klein geſchnittenen Cal⸗ 
mus jedes 1. Loth, und eingemachten fri⸗ 


fe fieden zu einer Salbe, und ſchmiere den 


ſchen Ingberein halb Loth, feudszufammen 


in Wein, und trincke zuweilen ein Glaͤsleinn 


davon. 19 2 14 1 0 
Ein anders. | 


“ 


Nimm Haber „Wacholderbeeren jenes 
2. Handvoll und Knoblauch 1. Handvoll, | 


thu es zuſammen in ein Saͤcklein, ſeud es 
in Waſſer, und leg es warm auf den Leib 


Oder nimm eine Handvoll Federn, zuͤnde ſie 
dn, und laß dir den Rauch an die Naſe g 
hen; Oder iß Wermuth⸗Kraut, es ift auch 


| 0 RR N j 17 1 
739. Oder 


RR 


IE RR SE Br 7 5 n } ** 5 \ Are EN a 


n i e 
a 


Blrenne Buchholtz zu Aschen, mach eine 


* * 


Lauge daraus, und trincke dieſelbe Lauge, 
es iſt bewaͤrth. | | 9 


., de 


de Kohlen, und laß den Rauch zu dir an den 
Leib gehen; oder ſetze eine groſſe Ventoſs 


auf den Nabel, es hilfft vortrefflich. 
Für das Bauch Grimmen bey Jun⸗ 


eee Ae | 
Nimm 6. Schaaf⸗Lorbeeren, einer wel⸗ 


| ſchen Nuß groß Küh: Koth und ein wenig 


Pferde⸗Miſt, miſch es zuſammen und giebs 
dem Krancken in Krauſemuͤntzen⸗Waſſer 


ein. 


Fuͤr das Bauch Grimmen und Mut 
ter- Beſchwerung. er 
Nimm 6. Loth Baum» Del, thue 2. Loth 


Muſcatennuß hinein, laß es zuſammen ein 
wenig ſieden, ſchmiere dich um den Nabel 
warm damit, und binde einer halben Nuß⸗ 
ſchalen voll uͤber den Leib mit einen warmen 


743. Ein 


Ä Ein a 
Nimm Carpe 1. Quentlein, wre 
ſtein, Maſtix jedes ein halb Quentlein, ſtoß 
es zuſammen zu Pulver, geuß guten Wein 
daran, laß es ein wenig aufſieden, trincks 
warm auf einmal ig iR und fhwigedarnt f» 


bi 
S Aufblaͤhung des Leibes. a, 
Stoß Einhorn und Hecht Zähne jedes 
aleich viel zu Pulver, nimm davon auf ein! 
mal 1. Quentlein ſchwer in Endivien⸗ oder 
Nuß Waſſer des Morgens und 5 
ein. 
| 245. W Fun 
Ein ande. 
Seud weiſſen Kuͤmmel in Wen nett en = 
Züchlein darinn, und Ing es warm auf den 
Leib, es hilfft gar mil \ 


Ein anders, fo 55 in der pothee 
Kanzurichten laſſenn 


Rec. Specier. Diambræ c. M²oſchoi 10 


Dia. Moſchi dulcis. aa. 3j. Cort. Aurant. 


Sem. Coriandri, Carvi, Malvæœ, Cario- . 
phyllor. Zinziber, Cinanom. Calarnf „ 


mat. aa. 5ß. Corall. rubr. præpt. Sm 
5 bad f per vel. n montan. aa. 


si. Puly, b 


— 


2222 · m . 
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fen Dettigen und Brunnfreffeein, es hilf 


a ⁵ 0 ͤ.ne a = 
x = 3 K 8 — . 20 — + x 
2 15 an —— 0 5 =, 
Ze Ser . 


f 11 Ni 
\ 2 
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si), Pulv. fol, Senne Sennert. 3ß. mifee: 


flat. Pulv. adde Sacchari optim.ad pon- 
dus omnium D. S. Trieſeneth, wovon 


Morgens, Mittags und Abends 1. gute 


Meſſerſpitze voll zu nehmen. Dieſes iſt ei⸗ 
ne bewahrte Artzeney für ſtarckes Bauche 


grimmnn. a 5 
NB, Mehrere Mittel beſiehe in folgenden von Weis 
ber ⸗Kranckheiten und Mutter⸗Beſchwerung⸗ 


So jemand Wuͤrmer oder auch Schlan⸗ 


gen und Kroͤten bey ſich im Leibe hatte, 
Denſelben gieb des Abends vor Schlaf⸗ 
fen; gehen eine gute Meſſerſpitze voll gepuͤl⸗ 
verte Myrrhen in Siegen: Milch ein, und 
laſſe ihn weiter nichts darauf effen oder trin⸗ 
cken, fo werden ſie fo gleich davon ausgetrie⸗ 


ben. | 


N 


„ 25 
Bauͤr die Würmer ein anders. 
Gieb dem Krancken den Safft von weiſ⸗ 


749. 
Oder: | 


Stoffe Lorbeeren zu Pulver und nimm 
Dies Morgens nüchtern und des Abende vor 


Schlaf, 


a * 0 8 a 289 4 


Pe. eine Den doll in 
Milch oder eee 5 


e 


Gute Stuhl: Zäpfflein wider dende; 


ſtopffung des Leibes. 


Nimm 2. Theil Rocken⸗ Melt Theil 55 
Sag, von 2. Eyern den Dotter, und ein we ⸗ 


nig Ochſen⸗ Galle, mache einen Teig der; 
aus, druͤck ihn wohl zuſammen daß er derb 


wird, mache Zaͤpfflein daraus, und laß ſies 5 


an der Lufft trocknen; Wenn du fie brau ⸗ 


chen wilt, ſo lege fie eine Stunde in Baum 


Oel, und applicire fie alsdenn. 
Nee 
Fur den Stuhl: Zwang. 


Much Sipffein aus Hirf ene ; = | 
Ä und brauche ſie wie andere * Bipffein, biß es 8 05 


| beſſer wird. | 
Offnen En machen 


Miche ein friſch gelegtes Ey mit RE 17 0 
zu einem Teiglein, mach ein Zapfflein dam 
aus, und ſtecks in den Leib, dieſes thus des n 


Morges und wi: einmal es it BURN. 


Fuͤr Verſſopffung des 5 eide a‘: % Fi. 2 


Sertreibe den Dotter 9 2. hart vl 
92 


| 75 u einem e | 


und trinck es aus, es hüfft. . | 


PR. . 
„ Ein anders. . 
Brich in Mertzen Viol. Blüte ab, dor 


| fie an der Sonne oder fonft in der Wärme, 


machs zu Pulver, und nimm Morgens 1. 


Quentlein ſchwer in einer Erbfens Brühe. 
ein decke dich warm darauf zu ſo er 


du ſanffte Stuͤhle; 9 aber zu viel Oe 


nung, ſo eſſe ein weni Riu en Ingber, ar | 


grinde einen Trunck ) 
ee ee 
Ein anders. 
Nimm einer welſchen Nuß groß friſch 
ungewaͤſſertes Huͤner: Fett, ſchneide eine 


e 


Zwiebelklein⸗ miſch es wohl zuſammen, und 
leg es auf den Nabel, bind ein warmes Luch 


daruͤber, ae ei 


Ein anders auch 5 Kind: Betterin | 
nen zu gebrauchen. e | 


Nimm frifches Erdreich aus einen Gar⸗ 


se 2 An öder anderswo, waͤrm es in einer Pfan⸗ 
ne, und leg es alfo trocken in einem Tuche 
Ehe ben, ranken über, . 48 hüfft. 


, En 


. 9 7 


Eine Pasa 1 den ganzen! ebe. u 
Nimm Rhabarbara, ſchwartze Nieß⸗ 
wurtz, Zucker jedes 2. Loth, Anis, Ingber, 


Zimmet jedes ein Quentlein, mache ein Pul⸗ 5 


ver daraus, und nimm auf einmal 1. Quent⸗ 


lein davon in warmer Bruͤhe ein, es urg 1 


ret gar wohl. * 


Ein anders, dem Magen ſehr dienlich. | 
Nimm gepuͤlverte Viol Wurtz 1. Juent? 
lein, Arons⸗Wurtz ein halb⸗Quentlein früh 
Morgens in Honig⸗Waſſer ein. n 
7. 


Ein anders fuͤr zarte Leüte auch fie 1 


ſchwangere Frauen. 


Nimm . Loth friſche ausgezogene Cat: 5 1 


ba ‚und ein wenig Zimmet in Ziegen⸗ oder 
Kuͤhe⸗Molcken auf einem dKruiken, es af 


. „„ 1 


r 


Eine gende 6 25 
Nimm Sennes » Blätter und weiſſen 
EWeinſtein jedes 2. Loth, Zimmet ein halb 
Loth, Safran ? Mufesten + Blumen jedes 
1. Quentlein, machs zu Pulver und nim 
ur 10 ee davon des Bee 


55 oder 
haͤlt ſehr wohl einen offenen Leib. 
14 3 761. 8 IB ; 


114 R 1 1 
N 4 A # IH 
0 18 


BOB 


Abends in einer warmen Brühe, es er⸗ 


1 Zum Stuhlgang. 
Nimm blauen Kohl 1. Handvoll, kleine 
Moſinen ein halb Loth, laß es miteinander 


im Waſſer ſieden, hernach druͤck es durch, 
thueein wenig Zucker hinein, und trincks ab 
ſo warm aus es iſt ſhr gut. . 


r 7 . 0 N e | | 
Einander feines Stuͤck. 
Nimm Sennes⸗Blaͤtter, kleine Roſin⸗ 


lein „ Zucker jedes 2. Loth, Ingber ein halb 
Loth, thu es zuſammen in einen Hafen, 


geuß ein halb Maaß geringen Wein oder 
Ziegen⸗Milch daran, laß es eine Weile ko⸗ 
chen, und trinck es 2. Stunden nach dem 
Eſſen warm, es reiniget den Magen und 


0 macht ſanfften Stuhlgang. 


763. 
ein ander <a 
Mache eine Rinds⸗Blaſe in warmen 


Paſſer weich, tuncke ſie in Oel von Wull⸗ 


kraut⸗Blumen, und ſchmiere den Leib um 
den Nabel gar wohl mit den Oele, hernach 


lle die Blaſe darüber, und binde ein 


warm Tuch darguuf. 
„„ 


BE TOR 


Vom Durchlauff; . we ind 


9 Nuhr. % e 


So Enel bei Durchfall ne 


S Send Schlehen 5 Wurtzel, ſetze ſie ae | 
den Stuhl daß der Dampf den Kran- 


cken angehe, es hil 1 1 
Ein anders. 


Muͤlvere Hirſchhertz klein fire aufeir | 
warmes Eichen ⸗ Blat, ſetze dich mit deem 
Sal darauf, } und hänge Ba) an den 


Ein pete 


Seubd heydniſch⸗ Wundf aut ub Senh 8 
wurtz jedes gleichviel in weiſſen Wein, und 
gieb dem Krancken Morgens, Mittags und 
Abends ein warm e es hüt 


wohl. Sa! £ 


Fir die rothe. und weſſe⸗ Ruhr. 1 
Brich ein rocken Brod ſo bald es Au. 
dem Ofen kommt, voneinander, nimm die 
weiche Broſame heraus, thue fie in einen 
Brenn⸗Kolben, und Grenneein af das 
von; e au mercken, daß man nicht zu 
T 3 | RR. 
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A ER | 
viel auf einmal brenne, weil das Brod fonft 

anbaͤckt im Kolben und das Waſſer bran⸗ 
digt wird, von dieſem Waſſer gebe man des 


Jages einen kleinen Löffel voll ein, einem 


Kinde aber halb ſo viel, und laſſe eine Stun⸗ 


de darauf faſten es iſt ſehr bewaͤrth, wenn 


ſonſt nichts helffen will, doch ſoll man es 


uber 2. oder 3. Tage nicht wohl brauchen. 


| Ri L 768. f 0 5 
Ein Quitten Delfür die Ruhr. 
Nimm friſch ausgepreßten Quitten⸗ 


Safft 1. Ww, Baum⸗Oel ein halb td, thu 


es zuſammen, und laß es ſieden biß die Naͤſſe 


verraucht iſt, hernach druͤcks durch ein Tuch, 


laß es an der Sonne oder anderer Waͤrme 


eine zeitlang ſtehen, und verwahr es zum Ge⸗ 


brauch. Wenn nun jemand die Ruhr hat, 
ſo ſchmiere ihm den Ruͤcken, Bauch und 
Magen des Tages etlichemal wohl warm da⸗ 
mit, und lege allezeit ein warmes Tuch dar⸗ 


uͤber; Nimm auch eine gantze Muſcaten⸗ 


iuß, brate ſie an einen Wax⸗ Lichte, ſchnei⸗ 
de ſie mitten voneinander, und lege ſie warm 
in einer Nußſchale dem Krancken uͤber 


. 0 e du ihn geſalbet haſt, es 


hilf Ne 


569. Zur 
5 x ? 5 ze 


Ein kraͤfftig Waſſer für die rothe · und 
11 aba weiſſe⸗ Ruhr.... 

Nimm 1. Laib von Rocken⸗Meel geba⸗ 
ckenen pub Brod heiß aus den Ofen, 
mache oben ein Loch hinein, darein geuß gu⸗ 


ten rothen Wein, ſchlage um das Brodein 


ſauberes Tuch und legs auf einem Brete in 
den Keller, nach 24. Stunden nimm es 
wieder heraus, und ſtoſſe das Brod, wel⸗ 
ches der Wein gantz durchzogen haben wird, 


gantz zu einen Muß, und unter jedes Pfund u 


von diefem Muß ‚ftog 6. Loth Muſcaten⸗ 


nuͤſſe, thu es in ein Brennzeug, und zeuchs 


heruͤber, ſo bekommſt du ein gut Waſſer. 
Davon gieb dem Krancken offt einen Löffel 
voll ein; man kan es auch unter die Speiſf 
ſen thun, es ſtaͤrcket den Magen und ſtille 
e iſt auch offt mit Nutzen gebrauchet 
worden. | a 


Ein Pulver für die Ruhr, 


Brenne Stein⸗Krebſe in einem wohlber⸗ 


kleibten neuen Hafen zu Pulver, und ſtoß es 
recht klein, gieb dem Krancken auf einer in 
Wein geweichten Semmel Schnitte 


Morgens und Abends 1, big 2. Quentlein n 


ein, einem Kinde halb o viel, und thue die 


tn 1 er 


ſes 3. Tage nacheinander, doch kan man es 


auch in Suppe oder Getraͤncke nehmen; die 
Ruhr aber ſoll man vor den 3. oder 4. Tag 


nicht ſtopffen. 


N „ e 
Fuͤr die Rothe. Ruhr. 
Stoſſe Hecht⸗Zaͤhne zu Pulver, und gieb 
einem erwachſenen Menſchen 1. Quentlein 
ſchwer Morgens und Abends in warmer 
Suppe oder dem Getraͤncke ein, einem jun⸗ 


gen aber haſb ſo viel, es hilfft. 


772. 


eee; ni 
Stoffe Röthelftein zu kleinen Pulver, 
gieb 1. Quentlein davon Morgens und 
Abends in Wein ein, es iſt fehrgut, 
Od 


7 


Seud Quitten in Wein und laß fie den 
Krancken eſſen, es hilfft. 


. 


VI 
Sieb dem Krancken Tormentill⸗Wur⸗ 
bel gepülvert in Wein ein, es daͤmpfft die 


Ruhr. 1 ler 


Fe, ai 
Ein anders. 


0 


Laß Bocks, Blut in einer Blaſe dürre 


„ ie 


CN 29 
— —— —ü — ee 
werden, und ſo jemand die Ruhr hat, ſo zer⸗ 
ruͤhr 1. Quentlein ſchwer in Wein, und laß 
es den Krancken einnehmen, biß es hilfft. 
e 
e Ein anders, 
Mache einen weiſſen Kieſelſtein im Feuer 
heiß daß er gantz gluͤend werde, darnach loͤ: 
ſche ihn in Ziegen-Milch ab, und gieb ſie 
dem Krancken zu trincken, ſo vergehet die 
Ruhr. a N 
e ee | 
Ein anders. 15 
Puͤlvere Gundelreben⸗Kraut, und giebs 


ein in Wegbreit⸗Waſſer oder Suppe; oder | 


ſeud Weinbeer + Blätter in Ziegen⸗Milch, 
und laß es 6. Tage lang trincken; oder doͤr⸗ 
re Feigen⸗Blaͤtter an der Sonne, mache 
ſie zu Pulver, und giebs in Wein ein, es 
find probate Stuͤckſme 2 
Schneide einen friſchen Kaͤſe zu lͤnglich⸗ 
ten Stücken, brate ihn auf einer Glut, und 
laſſe es Morgens und Abends eſſen, es hat 


7 * 


vielen geholfen. 


4 


77 87 er 93577655 


 Aebarauffaften 


mache 2. davon zu Pulver 5 und gieb fie in 
Wein ein, einem Kinde aber in Milch und 
Waſſer, es iſt ein gewiſſes Mittel. 


7% 
Ein ander beſonderes Mittel. 
Thue das Feuer von einem Heerde, und 


kehre die Aſchen ab, hernach ſchlag ein friſch 
Ey ineine Schuͤſſel, ſtreue gepuͤlverte Mu⸗ 
ſcatennuß darauf, und geuß es auf den Heerd 

auf die heiſſe Stelle, daß es alſo backe, als⸗ 


denn kehr es um, und beſtaͤub es wieder mit 


Muſcatennuß über und uͤber, biß du eine 
gantze Muſcatennuß eingeſtaͤubet haſt, und 

laß es den Krancken des Abends alſo waem 

eſſen, thue dieſes 3. Abende, ſo vergehet die 


Ruhr gewiß. 
ER 


Ein anders für die rothe. Ruhr. . 
Nimm Trachen⸗Blut und alten Roſen⸗ 
Zaucker jedes gleich viel, ſtoß es untereinan⸗ 


der, gieb ihm des Morgens einer welſchen 


- 


Nuß groß davon ein, und laß ihn ene Wein 


e 


FFC 
MNMimm eine gepuͤlverte Muſegtennuß, 
Theriac und Anis jedes einer Bone groß, 


nuührs in Wegwart poder Roſen⸗ Wa 


es den Krancken trincken, und leg 


und Ind «8 den Krack 
ihm Wohlgemuth in die Schuhe. 
a Ein anders. e 
Mach einen eiſernen Stachel gluͤend, loͤſch 


ihn neunmal in Ziegen⸗Milch ab, darnach 
doͤrre Reiß in einen gluͤenden Ziegelſteine oder 
Nec und ſtoß ihn zu Pulver, von dieſem 
Reiß und Ziegen⸗Milch koche ein Muß, 


das laß den Krancken eſſen, fo ſtillt ſich die 


Ruhr und Durchfall. 


1 8 Be 
Ein anders. 
Stoff Die Schale aber das aher, 


woraufdie Eicheln wachſen zu Pulver, und 
giebs dem Krancken in Breitwegrich⸗Waſ⸗ 
ſer ein, es ſtehet von Stund an: oder ma⸗ 
che ein Fuß⸗Bad von den groſſen Stech⸗ 
Diſteln die oben braune Knoͤpffe haben, ſe⸗ 
tze den rechten Fuß hinein, und bedecke dich 
wohl daß der Dampff an den Leibe gehe. 


1 
Oder: 


Brenne ein Waſſer von jungen chen; 
und giebs dem Krancken zu trincken, es hilfft. 
N VVV 


Schneid einen Hirſch⸗Ziemer W i 


970 


a 


N . 
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— 
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e KO. 

the klein, thue fie ins Getraͤncke und laß den 

es teincken f 0 lang er die Ruhr 
at. | 


| 787. 
Ein Aber „ 
Mimm Bonen⸗ Meel, ehe Mu⸗ 
ſcatennuß, und Ey⸗Weiß, miſch und knete 
es wohl zuſammen zu einen Teige, mache 
. Hege daraus, backe ſie auf einen heiſſen 
x a, und gieb fie dem Krancken zu 
kſſen, laß ihm etliche Stunden dar auf faſten, 
es hilfft. Doch ſoll mans nicht brauchen, es 
habe denn die RE: kon * ae 3. ke ge⸗ 
währet. Pa 2 
788. 
Ein anders. 


Batke r. Cy i in Wege. is es Su | 
es iſt gut. | 
5 | 789. 1 


Ein guter Tranck für die Ge. | 
Nimm Tormentill⸗ und Natter⸗ Wurz 
jedes 1. halb Loth, Zimmet, Galgant und 
Neglein jedes 7. Quentlein puͤlvere es, und 
ſeuds in guten Wein, darnach ſeihe ihn ab, 
thue ein wenig Tampher hinzu, und trincke 
Morgens und Abends davon, es ſtilet die 
Sa: und e Ruhr. 
| 090, Ein 


1 


Ein gen dewiſes Stück für 000 und welß 
fe- Ruhr. 


Mache mit Wacholder, Soſft Hefen 5 


und Meeleinen Teig laß es im Ofen mit 


andern Brode duͤrre backen, hernach ſtoß es 
zu Pulver; davon nimm einen Theil, ruͤhrt 
7 Eyerdotter darunter daß es ein Teig wer⸗ 
de, laß es uͤber en in einen eiſernen Lüfs 


fel backen wie ein Kuͤchlein vom Brode, 


und giebs dem Kranden zu len, es hüfft. 


Ein anders. 1 
Grobe e am che, 
Freytage, und hänge 8 an den Dal. 


re Oder: | 
Bexaͤuchere dich mit Wehe es bt ein 
gutes Mittel feyn. | 


STE anders“ 5 
Stud Fuͤnfffinger⸗Kraut in Bier, wür 


Morgens, Mittags und Abends warme „ 


nen Trunck davon, 15 Hüfftgar wohl. 


Ein aides 15 

Nimm 1. Handvoll gedoͤrrete Schlehen | 
und eine REN binde fü ie in ein 0 5 

| thue; 


— 


de 


cken ſtatt des ordentlichen Getraͤnckes trin⸗ 


% r 9 
tœe ſie in eine Kanne mit rothen Wein die⸗ 
ſeo ſetze ins Waſſer und laß es alſo ſieden, 
hernach trincke warm davon. | 


Ein anders 


75 


Bruͤhe mit ein wenig Saltz recht weich, in 


einem wohl zugedeckten Hafen, (wo es moͤg⸗ 


lich iſt, ſoll man etliche Gold: Stüden in 
den Capaunen ſtecken und alſo mitkochen 


Alaſſen, wodurch es kraͤfftiger werden ſoll) 
von dieſer Brühe laſſe man hernach dem 


Krancken öffters ein Schuͤßlein voll warm 
eſſen, und ſich im uͤbrigen wohl verhalten, 
es hilfft wohl. Abſonderlich wenn ſich Hi⸗ 
tze oder auch fliegende Hitze bey dem Kran: 
cken zeiget, ſoll er ſtatt des ordinairen Tran⸗ 


ckes Mandel⸗ Milch trincken, oder auch an 
deſſen ſtatt ein Waſſer das mit Brode ab⸗ 


ekochet worden, auch harte Speiſſen und 
Fleich moͤglichſt vermeiden, und ſich wohl 
wer halten 0 
N N 
Ein andes 
Laß 1. Hand voll Steinbrech: Kraut in 


g einem Maaſe Beyfuß Waſſer ſieden, laß es 


2. queer Finger hoch einkochen, und denKran⸗ 


cken; 


* — 
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cken; Dabey nimm Magens Kraut oder 


unſer lieben Frauen Bettſtroh in denen Ado. 
thecken Herba Callu genannt, 2. Handvoll, 
thue es in ein Saͤcklein einer Spanne lang 


und breit, koch es in Waſſer oder auch 
Wein, druͤck es aus, und leg es alſo warm 


auf den Leib, wenn es kalt wird, fo warmes 


wieder, es hülfftwoß l. 


v 


Harn⸗Blaſen. 


Vom Gebrechen der Nieren und 


So jemand W oder Harn nicht 
N f 5 =) ji 1 5 


halten kan. 


Nine Lilſen⸗Wurtz und Honig, eus 


kim Waſſer, alsdenn ſtoß es zuſammen, 


legs in einem Tuche über die Scham, fo hält | 


ſich der Harn eine zimliche Zeit, 
RB 
Fürs Blut⸗Harnen. 


Püloere 1. Handvoll Storchschnabel. 


Kraut, mache mit 2. Eyern einen Kuchen 
daraus, und iß denſelben. 5 


„ 
Ein anders. 


„Kommt das Blut⸗Harnen vom übers | 


er, ſo laſſe man dem Krancken auf den rech⸗ 


EZ 5 NZ 
x 4 2 N = ers. 3 - 
are 3 2 = or rn — 
r c c ea ne 3 


a 


ten Arme zur Ader, kommt es aber aus de⸗ 
nen Lenden, ſo laſſe man auf den Fuſſe, wo 
nicht etwan ein Stein deſſen Urſache iſt. 
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ee 8 75 
Eine Latwerge dafur. 
Miche Quitten Rofen > Latıwerge und 
Roſen⸗Safft jedes gleichviel zuſammen, und 
brauch es oͤffters, oder ſeud Wacholderbee⸗ 
reim Waſſer und laß es den Krancken Mor⸗ 
gens und Abends warm trincken. 


4 N enen 
| Wer nicht wohl harnen kan. 
Seud Feld⸗Kuͤmmel in Pferſich⸗Kern⸗ 
Waſſer, laß es trocknen und ſtoß es zu Pul⸗ 
ver, davon gieb eine Meſſerſpitzen voll 
Morgens und Abends in Peterſilien⸗Waſ⸗ 
ſer ein. eee 
c 3802. 105 
Ein anders. 
Nimm Gundelreben⸗Saamen in Wein 
ein, dieſes treibt den Urin und Stein. 
Ein anders, . 
nn Stoffe Kreſſen⸗Saamen zu Pulver und 
nimm ihn in Wacholder⸗Waſſer ein, es 
treibt den Harn wunderbar; oder nimm ge⸗ 
puͤlverte Pommerantzen⸗ Schalen und 
Krebsſteine jedes gleich viel taͤglich dreymal 
nx Liebſtoͤckel⸗Waſſer ein. 3804. 


RE 


= 
Nimm Koͤrbel⸗Kraut, Breitwegrich⸗ und 
Bibernell-Wurtzjedes 1. Handvoll, Pfer⸗ 
fic) Kern 1. Loth, Neglein ein halb Loth, 


mache ein Pulver daraus, und nimm Mor⸗ 
gens und Abend 1. Quentlein in warmen 
plum Bures oder nimm Mahenblünleinn⸗ 


Wamaſſer und trincks. 
Dale 0 of, 1 
Ein anders. 


Nimm Erdbeer ⸗Kraut und Wurtzel ei 


ne gute Hand voll, Süßholtz und Zucker⸗ 


Land jedes 1. Loch euds in einem Maag 
Waſſer, daß ein Drittheileinkoche, und trin / 
cke des Morgens nüchtern warm und des 


Abends kalt ein Becherlein davon. 
. „„ 


> 25 


Safft, es iſt bewaͤhrt. 
Ein anders. 


Laß den Krancken ein Schweiß ⸗Bad brau⸗ 
chen, hernach ſchneide Aepffel gewuͤrfffelt in 
Wein, und laß ihn ſo bald er aus dem Bade 
kommt davon eſſen, und einen Trunck davon 
. 4 in, 


BAR 30g 


Trincke des Morgens nuͤchtern Nettig⸗ 


Pr 


N 
306. 


ſeuds zuſammen in 
ders, fo wid dir beſſer. 


thun, es treibt den Harn auch Stein und 


P 1 
// 
Ein anders fuͤr das Harnwinden. 

Seud Pappeln mit der Wurtzel in Wap 
ſer, und laß den Krancken ſich Darüber bahen 


an heimlichen Orten, oder damit baden; her 


nach ſeud Pappeln in Waſſer oder Wein, 


und thue ein wenig frifche Butter und Honig 
hinein wenn es geſotten hat, dieſes iß alle Tag 


warm es treibt den Urin und bricht den 
Stein ohne Sorge. 


n Bde: 
Ein anders. 


Nimm Peterſilien⸗ Saamen, Johan⸗ 
niskraut⸗Blumen jedes 1. Loth, doͤrre Kirſch⸗ 
kern ein halb Loth, Kreſſe⸗ Saamen 1. 


Quentlein, thu es in ein halbe Maaß Wein, 


und laß einen guten Theil einſieden, darnach 
giebs dem Krancken zu trincken. 


810. 


| Oder: 
Nimm Sue Peterſilien mas 
aſſer, und trincks oͤff⸗ 


811. 


V 1, 
Doͤrre etliche ſo genannte ee 


| 1 „oder die innern zaͤhen Haͤutlein, ftoß 
ſie zu Pulver und nimms im Getraͤncke ein, 
es hilfft von Stund an. 
he 812. i 
Ein anders. 1 
Nimm Krebsaugen, Eicheln, rothe Co⸗ 
rallen, Peterſilien⸗Saamen jedes gleich 
viel, mach alles zu Pulver und nimms mit 
C RE 
Faux den Stein und Grieß. 
Thue Erdbeeren in einen irꝛdenen glaſir⸗ 


% 


ten Hafen, geuß ſo viel abgezogen Erdbeer: 


Waſſer darauf daß es 2. queer Finger hoch 
über die Erdbeeren gehe laß es mit einander 


ſieden biß die Beeren die Farbe verlieren und i 


bleich werden, darnach drück es durch ein 
Tuch, dieſen durchgedruckten Safft laß 
noch einmal beſonders ſieden, daß der vierd⸗ 
te Theil einkoche; alsdenn nimm auf 1. 
Maaß dergleichen Safft 3. iW Zucker oder 


Honig, laß es wieder zuſammen ſieden biz 


es dicke genug wird, daß es ſich haͤlt, denn 
ſonſt dauret es nicht lange, ſondern verdir⸗ 
bet gar leichte: der Safft muß in keinen me⸗ 
tallenen ſondern in einen irrdenen verglaͤßten 


Hafen geſotten werden, weil er ſonſt einen 
widerwaͤrtigen Geſchmack bekommt, davon 


| 12 
BR 
1 


2 


F 


Bi . ̃ —Ü:ꝗ!—gʃ—i... —————— 

3 uns nehme man taͤglich oder auch uͤber den 
9 andern oder dritten Tag einen Loͤffel voll ein, 
N er thut gute Dienſte. 
Ein anders. 


Nimm feinen Tauben⸗Hoth ſo viel du 
wilt, geuß guten ſtarcken Wein⸗Eſſig dar⸗ 
an, daß er wohl feuchte wird, laß es alſo 
3. Tage beitzen, hernach thu es in einen 
Brenn⸗Kolben und zeuchs heruͤber davon 
nimm Morgens und Abends . Loͤffel voll 
ein „es zermalmet den Stein, er ſey roth 
oder weiß, daß er ohne alle Schmertzen weg⸗ 
gehet. e kl 


ELSE, ,, man 
Fauͤr den Stein ein gutes Mittel. 
d Nimm guͤlden Wundkraut, Virga au- 
— rea genannt, machs zu Pulver, gieb dem 
Krancken einen Loͤffel voll davon in einem 
Ey fruͤh Morgens zu trincken, und laß ihn 
etliche Stunden darauf faſten, fo wird in 
weniger Zeit der Urin weggehen, und ſo er 
10. biß 12. Tage damit fortfaͤhret, zermal⸗ 
met es allen Stein in den Nieren und der 
Blaſe, und fuͤhret ihn ohne allen Schmer⸗ 
zen aus-. IT DER ei 


N 


2.816. Ein 


%% I XX 
Ein anders für den Nieren und Bla⸗ 


fen: Stein. 


Nimm Kletten: und braun Violen Sa⸗ 
men jedes 1. 5, Eichen⸗ Laub 8. Loth, mi⸗ 
ſche alles zuſammen und mache ein Pulver 


daraus, hernach erwuͤrge einen lebendigen 


Haſen mit einem Stricke, thue ihn gantz oder 


auch Stuͤck⸗weiſe in einen Hafen, und brenn 


ihn in einem Ziegel: odee Toͤpffer⸗Ofen zu | 


Pulver, dieſes mifche zu vorigem Pulver, 
und brauche Morgens und Abends ein hal⸗ 


bes oder auch wohl gantzes Quentlein davon 


mit weiſſen Wein, es iſt ein ſehr gutes Mit⸗ 


2 


tel wieder den Grieß und Stein. 


si ß 
Ein anders. 


Brenne im May von friſchen Kuh Fla ⸗ 
den Waſſer, hernach ſchneid etliche Rettige 


klein, geuß ſtarcken Wein daruͤber und laß es 


etliche Tage in der Sonne ſtehen, von ge⸗ 
meldten Waſſer und dieſem Wein nimm je 
des gleich viel, thue etliche Tropffen Limo⸗ 


nien⸗Safft hinein und ein wenig Zucker oder 


Roſen⸗ Honig, und laß es den Krancken offt? 
te trincken. Es zermalmet wunderbar den 
Stein und fuͤhret ihn ab; wie denn einige 
damit voͤllig euriret worden, welche ſiech 


den Stein la Min 1 1 ſaſſen; 
Doch iſt zu mercken, daß man nicht zu viel 


Wein mit denen Rettigen und Limonien⸗ 


Safft in Vorrath mache, weil es bald ver⸗ 
dirbet, man muß dahero lieber N was 


bie machen. Ir 


Fir den Sten. e 
Faſſe Bocks⸗ Blut von einem uche te 
tenen Ziegen⸗ „Bocke in ein reines Becken, 
laß es an der Sonne doͤrren, machs zu Pul⸗ 
ver, ei gepuͤlverte Kirſch⸗ Kerne darun⸗ 
ter, und laß es den Krancken Morgens, Mit, 
tags und Abends brauchen, bade auch zu⸗ 
weilen dabey, es treibt den Stein gewiß 
gruͤndlich aus. 
| Ein Bad für den Stein zu vorheifle 
henden Pulver. 
Nimm Brunnkreſſe, Liebſtoͤckel, Wach⸗ 
olderbeeren jedes 2. Handvoll, Wermuth, 
Pappeln, Fenchel, Betonien und Bach⸗ 
muͤntze jedes r. Handvoll „ſeud alles im 
Waſſer und mache ein Bad daraus, laß den 
Krancken biß uͤber den Nabel a ſetzen, 
und thue dieſes 3. oder 4. Tage lang nebſt 
dem Gebrauch erfigemeldten Pulvers . fo 
gehet der Stein 9 75 e . 
| 20. 


* 
* 


Fuͤr den Stein. 


Rupffe einen ſogenannten Zaunkönig ſau⸗ 


Voͤgelein klein und iß es e 
„ Rn 
Ein ander gutes Mittel. 


Stoffe gelb oder weiſſen Agtſtein zu Pul⸗ 


ver, feige dich in ein warm Bad daß du dich 


wohlerwärmeſt, alsdenn nimm das Pulver 
in Rettig: Saffte ein, es treibet den Stein 


ſehr wohl. 
| 8923. 
Ein anders. 


es treiht den Blafen «Stein. 
enz. | 
Ein ander s. 


Seud Fenchel in Wein und trinck davon, 


Geuß friſchen Schweiß oder Blut von 


einem Rehe gantz dünne auf einen Teller 


laß es an der Lufft im Schatten dörren, und 
machs zu Pulver, davon nimm auf gebaͤhe⸗ 
en Wein geweicht, ein, 


ten Brode das in gu 


wenn du den Stein empfindeſt. 
ee fe e 
Ein anders. 


Nimm gedoͤrrete Steinbrech⸗Wurtzel 
und Peterſilien⸗Saamen, jedes gleich viel, 
4 u! machs 


0 
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„ 
machs zu Pulver „ und nimm de Wende | 


einen halben. Löffel voll in Wein ein, man 


r es bricht den Stein. 


kurzen. 


Fan auch ein wenig gepuͤlvert Suͤßholtz dar⸗ | 
a auf brauchen „es weit und zermalmet den 


Stein. 
| 82 a! 
Ein anders. ne 
en Mensch den Stein. bat 00 nicht b 
harnen kan, der nehme etliche Tropffen 
Wacholder⸗Oel in Wein, oder trincke Erd⸗ 


— beer⸗Waſſer es ſind beydes bewährte Mitte, 


15 825. 
Fuͤr den Grieß. 
Nimm Krebs augen, die gelben ü 
aus den Huͤner⸗Magen, und die kleinen Bein⸗ 
lein aus denen Haſen, Haſen⸗Sprung ge⸗ 
nannt, jedes 1. Loth puͤlvete alles klein, und 
nimm Morgens, Mittags und Abends in 
Pappeln⸗ WVaſſer davon ein 4 es oh in ö 


2277 A 3 | 
3% Ein anders! ee 1 
WMaſche Miſpel⸗ Kerne ſauber in Wei⸗ 


ne, trockne fie wieder und ſtoß ſie zu Pulver, 


davon gieb des Morgens und Abends den 


828. Sir 
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ene ee „ 
Reibe mit geſtoſſenen Chani, Blu⸗ 
men bey einer Waͤrme oder im Bade die Len⸗ 
den und den Nabel wohl, und brauche da⸗ 
bey gepülverten 81 1 mit 1 


| Fur Sand und Grieß. N 
Brenne von Erbſen, Blüthe in einem 0 
Brennzeuge ein Waſſer, und trincke davon 3 
ehe du baden wilt, er hf wohl. 1 


Ein ander gutes Mittel. i 
Erincke taͤglich zweymal von einem Wehe 9 
ne der enen e en ANGELN, 105 1 
aha eee Rn 


Eein Waſſer für den Stein. 1 „„ 

Nimm Weichſel, oder ſaure ſchwartze 1 
Kirſchen, ſtoſſe ſie mit ſammt den Kernen 
klein, thue ſie in ein Brennzeig, und dehili- 

re ein „Waſſer davon, dieſes nimm des Mor⸗ 
gens nüchtern und des Abends ein, jedesmal ; 
3. Löffel voll; oder iß alle Morgen db 
9. Wacholderbeeren, die im Brandtewein 
eingeweicht worden, und faſte SER» Stun⸗ EN 
den darauf. A 


1 


„ bu . 


Sir ben ge 5 tn. Sten 
ceein gutes Mittel. I 


Schlachte einen a Item fetten Bock ab, fa 
5 das reine Blut in einen ſaubern Hafen N 
und laß es gerinnen, hernach ſchneid es in 


Stuͤcken, faß es in ein Duͤchlein und ſetz es 


an die Sonne daß es duͤrre wird, mache es 
zu Pulver und gieb dem Krancken ein Quent; 
lein in Malvaſter ein, du magſt auch ein we⸗ 


nig Muſcatennuß, Neglein und dergleichen 
darzu thun, damit es angenehm werde zu 
nehmen. An ſtatt des Bocks⸗Bluteskan 
man auch Rehe⸗Blut alſo gebrauchen, wel⸗ 


ches man nemlich am beſten haben kau, Oder 
dörre einen abgezupfften und gereinigten klei⸗ 
nen Zaun: König, mach ihn zu Pulver und 
gieb davon in Wein ein; Oder brenne Bo⸗ 


— 


nen- Stroh zu Pulver, laß guten Wein 


zweymal durch die Aſchen lauffen , und trin⸗ 
ee Morgens und e Abends 2. Affe d das 


von. 


Ei 19 Rh: 
Trincke Chamillen⸗ Blumen und it 


Waſſer es treibet ungemein . 555 imd 


Stein. 


u N 2 0 634 Ein 


EICHE 8 5 


10 A 834. „ 
Ein andere 
Sid fa Walpurgr, gp vor ide Sen 
nen Aufgang wilde Salbey, ſtoß fie in ei: 
nen Moͤrſel, druͤcke den Safft mit Wein 
durch ein Tuͤchlein und trinck es alſo, ſo N 
wan das Sn tiber 15 1 5 


„Ein anders. 


Nimm gantzen Saffran und Muster. 


Blumen, eines fo viel als des andern, legs 
in guten alten Wein, . teinde n, 
es iſt probat. 


Einandensfirden tape: und de 
ren ⸗Stein. | 
Nimm Peterſilien- Saamen 1. Loth, 
Krebs⸗Augen, Hecht⸗ Zähne, Hafenfprung 
und Miſpel⸗Kern jedes 1. Quentlein, ſtoß 
alles zuſammen zu einem Pulver, und nimm 


8 1. a .. davon ein, es | 


Fuͤr den Grieß 15 Sand. 0 
Waſche die Nieren von Haſen auber, 
hack fie klein, und ftoß fie in einen Moͤrſel, 
72 Sure TIER daran } drucks durch ein 


Tuͤch Kin, | 


2 — 
7 | # 


F ie 


r A 


ne te we 2 — 
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Stein zermalmet. 


a: Bao 
Tuͤchlein, ſo bekommſt du einen gruͤnen 
Safft, trincke davon es hilfft gewiß. 


3 838. i „ 
MR, Für den Stein. 
Nimm Peterſilien⸗ und Eppich⸗Saa⸗ 


men jedes ein halb Loth, gepuͤlvert Bocks⸗ 


Blut, Luchsſtein, Krebsaugen, und Len⸗ 


den⸗ Stein jedes ei halb Quentlein, mache 


ein Pulver daraus, und laß den Krancken oͤff⸗ 


ters eine gute Meſſerſpitze voll davon einneh⸗ 


men und folgendes Bad gebrauchen. 
1 e 
Fuͤr den Stein ein Kraͤuter-⸗ Bad. 


Nimm Ibiſch, wilde Pappeln, Peter⸗ 


ſilien⸗Kraut und Wurtzel, Steinbrech je⸗ 
des 1. Handvoll, St. Peters⸗Kraut und 
Lein⸗Saamen jedes eine halbe Hand voll, 


thue alles in ein Saͤcklein, laß es in einen 
Keſſel voll Waſſers wohl ſieden und von ſich 


ſetzen, brauche vorgemeldtes Pulver dabey, 


ö ſo werden die Schmertzen gelindert, und der 


Ein anders fuͤr den Stein. 


Nimm einen jungen Mertz oder May 
„ Haſen, 


— 


ſelbſt erkalten, biß man es zum Bade erlei⸗ | 
den mag, alsdenn richte das Bad an, und 
laß den Krancken biß uͤber den Nabel darein 


Haſen, bind ihm die Füffe zuſammen und 
thu ihn in einen neuen vergläßten Hafen, den 
verkleibe wohl, ſetze ihn in einen heiſſen O⸗ 
fen, und laß ihn alſo für ſich felbft braten 

oder preglen biß er gantz duͤrre wird, dv 

5 


nach nimm ihn heraus, und mach ihn zu Puls 
ver, davon gieb dem Krancken wochentlich 
zwey⸗ biß dreymal 1. Quentlein ſchwer in 
guten Wein zu trincken, ſo er den Stein 
wuͤrcklich hat, es iſt bewaͤrth darwider, und 5 
kan man es alſo probiren: Man nehme ein 
Steinlein fo von dem Patienten weggegan 
en iſt, gieſſe ein wenig Wein darauf, und 
uͤberſchuͤtte ihn uͤber und uͤber mit dieſem 
Pulver, ſo wir d der Stein weich werden 
und endlich in Grieß zerfallen. Doch muß 
man diß Pulver im Trockenen wohl verwah⸗ 
ren, daß es nicht feuchte werde und verderbe. 


KR Ein anders. Be 
Nimmelliche Rüben, ſchaͤle und ſchnes 
de ſie zu kleinen Stuͤcklein, dazu nimm rohe 
Gerſten, und rocken⸗Korn jedes 1. Handvoll, 
Honig 2. Löffel voll, Zucker 1. Loͤffel voll, A⸗ 
nis 1. Loth, thue alles in einen Hafen, geuß 
flieſſend Waſſer daran, laß es einen guten 
Sud thun, und gieb dem Krancken diß 


Waſſer vor und nach dem Eſſen zu trincken⸗ f 


ſo 


* 


Bee (0) % 3 


ſowird mandeſſen Würckung ſchen z denn 


er treibt allen Stein und Harn aus. 


Ein anders. 


Nimm Hirſchzungen⸗Blaͤtter 2. Loth, 
weiſſen Ingber und Muſcatenblumen jedes 
1. Loth, puͤlvere es zuſammen auf das kleine⸗ 
ſte, laß den Krancken 1. Quentlein ſchwer 


auf einmal einnehmen, und ungefehr 2. 


Stundenddarauf, wo es moͤglich, niederles 
genund ſchwitzen, es iſt bewaͤrth; Die Ei⸗ 
chen⸗Miſpel gepuͤlvert und Morgens und 


Abends eingenommen, iſt auch ein gu⸗ 


tes Mittel wider den Lenden⸗ Stein und 
Grieß, daß man in etlichen Tagen ſehen kan, 


wie er ſelbigen abfuͤhret. 


| e „„ 
Für den Stein bewaͤrthe Mittel⸗ 


Wenn die Bonen halb gewachſen find, 


ſo nimm ſie ſammt der Schoten oder Scha⸗ 

len, ſchneide fie klein, und brenne in Balneo 
Mlariæ ein Waſſer davon, laß den Kran⸗ 

Keen des Morgens und Abends von vorigen 
Pulver eine Meſſerſpitze voll in 3. Löffel 


voll dieſes Bonen⸗Waſſers einnehmen, ſo 
wird er deutlich ſpuͤhren, wie der Grieß weg⸗ 


gechet; darnach nimm 2. oder 3. lebendige 


CPT 
Krebſe, ſtoſſe ſie in einen Moͤrſel klein, druͤ⸗ 
cke den Safft aus, und laß ihn ſolchen trin⸗ 
cken; oder nimm weiß Ruͤben⸗Kraut etli⸗ 
che Hand voll, thues in 2. oder 3. Saͤcklein, 
laß ſie im Waſſer ſieden, nimm eines, druͤck 
es aus und leg es, ſo warm man es erleiden 
mag, dem Krancken auf den Leib und Lenden, 
ſo bald eines erkaltet, ſo lege wieder ein war⸗ 
mes daruͤber, es lindert die Schmertzen und 
treibet den Harn; Wenn aber ein Stein 
vorlaͤge und den Urin aufhielte, fo nim 
Peterſilien⸗Kraut und Wurtzel, und Zwie⸗ 
beln, hacks durcheinander klein, leg es in 
Baum⸗Oel, und legs in einem Saͤcklein 
wohl warm über, wenn es erkaltet iſt, ſo 
waͤrm es wieder, es treibt den Stein und 
Harn. Oder ſeud Schlehendorn⸗Wur⸗ 
tzel in Wein, trincke des Abends warm da⸗ 
von, es treibet und bricht den Stein. Man 
kan auch Hirſch⸗ Unſchlit nehmen, und 
den Nabel warm damit ſchmieren, es ver- 
treibt die Harnwinde. Dieſes ſind lauter 
bewährte Mittel, die man zufammen und 
auch jedes beſonders wohl brauchen mag. | 
844. Un ER 
N | Ein anders. 
Wer offt mit dem Stein geplaget wird, 
der eſſe ale Morgen 2, Feigen mit Pfeffe 
e, e beſtreuet 


1 e 
beaoſtreuet nüchtern, es reiniget die Nieren 
9 von Sand und Grieß. 
Win e Ne I 
Nimm gepuͤlverten Brennneſſel⸗ Saas 
miuen der im Zeichen des Löweng des Mor⸗ 
gens geſammlet iſt 6. Loth Aſche von Eis 
chen⸗ Holtz, und Suͤßholtz jedes 4. Loth, 
Krebsſtein und weiſſen Zucker jedes 1. Loth, 
mache ein Pulver daraus, und nimm alle 
Wochen, wenn ſich der Mond veraͤndert 
einen Loͤffel voll davon ein es treibt wundee⸗ 
bar den Stein durch dei Harn aus. 


| Ein anders. 
Mache ein Bad mit Waſſer darinnen 
Chamillen, Kaͤſſe⸗Pappeln und Brunn⸗ 
ö kreſſe gefotten, laß den Krancken zuweilen 
wiohlbaden darinne, und obgedachte Pulver 
EN haben brauchen 


, Rs Tr 
e Ein anders, 
Nimm Krebsaugen und Judenſtein je⸗ 

des 2. Loth „Zucker 1. Loth ſtoſſe alles u 
| Pulver, und nimm aufeinmal 2. Quentlein 
in Erdbeer: Waſſer ein „es iſt ein ſicheres 
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„en andere 
Nimm friſchen Knoblauch mit Stengel 
und allem, ſchneid ihn klein, geuß guten 
Brandtewein darauf, und laß es wohl ver⸗ 
macht 24. Stunden lang ſtehen, hernach 
brauchs oͤffters, es hilfft. 


ern | 
I Ein anders. „ 


jedes 1. Loth zu Pulver, nimm Morgens 


und Abends 1. Quentlein ſchwer davon in 
warmer Erbfen Brühe, oder in Malvafiee 
ein, und brauche ein Waſſer⸗ Bad. 


Fuͤr den Stein eine bewaͤrthe Kunſt. 


erkraut, deſtii. 


der Wurtzel, und Erdbe 


ein Waſſer davon, unt 


Hire 


treibt allen Grieß und Sand gus mit GOt⸗ 
tes Huͤlffe. W 5 
Eine Salde für den Sand und Grieß; 
Nimm Peterſilienkraut und Wurtzel, 
Chamillen, Haſenpappeln, Gundelreben 
Kazenſchwang des . Handvoll, er 3 


Nimm im Mertzen Steinbrechkraut und 9 
Wurtzel, eee Rechgra g 


lich Morgens und Abends Loͤffel⸗ weiß, es 


N 


dairch ein Tuch und hebs auf. Wenn man 


a uns N 8. „ 
les klein durcheinander, thuefriſche Ziegens 
Butter dazu und laß es mit einander in einen 
Tiegel zu einer Salbe ſieden, dann druͤckes 


nun Stein⸗Schmertzen empfindet, ſo nimm 
ein wenig von dieſer Salbe, laß es uͤber eis 
ner Glut warm werden, und ſchmiere den 
ſchmertzhafften Ort des Abends und Mor⸗ 
gens ſo warm man es leiden kan damit, es 

treibt den Grieß haͤuffig aus. 7 


16 d an 
Fuͤr den Stein, wenn er auch ſchon lan ⸗ 
ge gedauret hat, ein gutes Mittel. 
Man ſoll einen friſchen Karpffen reiſſen, 
das Hertz mit ein paar Hoͤltzlein heraus neh⸗ 
men und nicht mit denen bloffen Händen an⸗ 
greiffen, zwiſchen zwey hoͤltzern den Safft 
ausdruͤcken, und felbigen dem Patienten zu 
trincken geben; Iſt det Stein groß, fo ſoll 
man 2. 3. oder auch mehr Hertzen nehmen 


und alſo brauchen, es hilfft. 


V 
Ein ander Mittel. =: 23 
Nimm Pfeffer, Galgant, Neglein Mu⸗ 
ſcatennuß Zittwer, Anis, Carve, Cre- 
mor Tartari, weiſſen Senff, Suͤßholtz, 
Salbey⸗Blaͤtter, weiſſen Weyhrauch, Zim⸗ 
met, gute Rhabarber, Bibernell⸗ Aae Ä 


N 
ledes 2. Loth, feinen Zucker ſo viel alles zu: 
Pude mache jedes beſonders zu 
Pulver, hernach miſch alles zuſammen, und 
brauche Morgens und Abends 2. Meſſer⸗ 
ſpitzen voll davon. Dieſes Pulver bricht 
Und treibt nicht allein den Stein, ſondern 
macht auch gut Gebluͤte, und treibt oder zer 
get alle zaͤhe und unreine Feuchtigkeit; 
s ſtaͤrcket das Haupt und Hertz erhaͤlt ung 
und Leber friſch, ſtaͤrckt den Magen, mact 
gute Dauung, und dient auch wieder Fieber 


und Waſſerſucht. 


Ponperzauberterfiebeundgenom | 
mener Mannbeie 


rg RTL I 1 
Sürverzaubertekiebennd-Impotentiam, , 
ſo man einem die Liebe zu eſſen geges 2 
a: , ben ,,; 
Nimm Stein⸗oder Mauer: Raute und 

rechte oder Weinraute, Theriac jedes 

1. Quentlein, zerhacke die Kraͤuter, miſche 

fie unter den Therige, Mg es in einer Zwie 
bel braten, und gieb darnach dem Patienten 
alles zu eſſen. %% 
Contra Impotenti 


Nimm Bbergeil, Oirſchbrunſt, langen 
1 5 2 Pfeffer 
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des 1. Loth ſtoß 
miſch es zuß 
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Pfeffer jedes 2. Loth, Satyrionis, Pama 
Pfeffer jedes 2. Loth, Satyrıonis, Tamas 


1 Wurtz, Galgant, 
Neſſel⸗Sgamen; Borragen, Betonien jes⸗ 
Iſtoß jedes beſonders klein und 


zufammen; wenn du es aber brau⸗ 
chen wilt JH nimm Morgens und Abends 


1. Qulentlein in warmen Wein; Mirabi. 


* 


liter excitat torpentes, etiam ex maleficio 


gutes | | 
das Verlohrne vollkommen wieder kommen, 
„ 857. 1 i 

| Dder: 


N Grabe Wegwart: Wurgelvor der Son | 


nen Aufgang, haͤnge fie an den Halß, und 
iß alle Morgen und Abend ein wenig davon. 


878. 1 
0 zu bringen. 


ſuheit w 
Hrrſch 


in ſeu 
rinck es N 
or Eſſens. 


Wege re, N. 
5 Fuͤr Verzauberung von Unhulden nd 


Impotentiam. 


Nimm Rothbucken oder Beyfuß 2. | 
Handvoll, doͤrrs wohl daß ſie ſich zwifhen 
denen Haͤnden zerreiben laͤſt, ſtoß es in ei⸗ 


nem Mörfel zu kleinen Pulver; hernach 
nimm 1. Maaß guten weiſſen Wein, geuß 


davon an das Pulver, und ruͤhr es wohl in 


dem Moͤrſel, dann treib es durch ein Tuch 


wie eine Mandel» Milch, dieſes thue, biss 


der Wein aller durchgetrieben. Weiter 


nimm 2. Loth Natterwurtz daran das obere 
Keimlein noch iſt woran das Kraut geſtan⸗ 
den hat, ſchneide ſie klein, thue ſie in den 
Wein, und laß es ein wenig aufſieden: Wuͤn⸗ 
gez. Turtel⸗ Tauben ab, und laß das Blut 


in den Wein, wenn er ein wenig erkaltet, 


lauffen, ruͤhr es durcheinander, und laß es 


uͤber Nacht ſtehen, des Morgens ſeihe es 


durch ein Tüchlein, damit das geronnene en 
Blut davon komme. Davon gieb dem 45 


Patienten des Morgens nuͤchtern einen gu⸗ 
ten Trunck warm, laß ihn 3. Stunden dar⸗ 


auf faſten, und ſo er kan, ſchwitzen; desglei⸗ 
chen gieb ihm auch des Abends ſo lange alas 


der Sran währe, Man folihm aut 
ein Tuͤchlein in gelb W. „Waſſer gene 


1 


N 
= 2 . 
E 


„ 2 0 3 
über die Stirne von einem Auge Are 7 
dern uͤberlegen daß es die Augbraunen mit 
bcdecke, und wenn es trocken worden, wieder 

9998 anfeuchten, auer wenn er ſchlafft. | 


Eine Stärdung der Natur wider gu 


ſchwaͤchte Mannheit. 
Nimm guten friſchen Galgant 6. Loth, 


Jeanie Mandeln 2. Loth, ſtoſſe es zu Pulver 
* tdhue es in ein Glas mit einem engen Halſe, 


geuß ein halb Noͤſſel guten Malvaſier dar⸗ 


gdauf, laß es wohl vermacht 14. Tage lang an 


der Sonne ſtehen, ſo nimmt der Wein des 
Galgants Krafft an ſich dann thue des 


Abends einen guten Trunck davon. Es 


ruüuͤhmet ein gewiſſer vornehmer Artzt, kein 
1 Mittel die Natur zu ſtaͤrcken gefun⸗ | 


N den zu haben als dies 


Dr 


861 AR 
Eein anders. h 
Nimm Zimmet 6. Loth, ac eur, | 


Gagel Ligni Aloes jedes 2. Loth, Zus 
cker 7. Loth, mache alles zu feinen Pulver, 


ſo iſt es fertig, davon nimm Morgens und 
Abends 1. Quentlein ſchwer in guten Wein, 


es iſt bewaͤrth. Wie denn alle jest erzehlte 


Mittel adImpotentiamvielfältigmit 
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Von denen Beſchwerungen 
derer Glieder. 


der Gicht / Rücken + und Lenden⸗ 
Wehe, Gliederreiſſen, Schmertz 
und Muͤdigkeit derer Fuͤſſe. 
1 e eee, 
Ein gutes Bad zur Gicht und Glieder N. 
. reiſſen uberhaupt. 


imm Wacholder Beeren und Wull?2? 


IE Kraut oder Koͤnigs⸗Kertzen jedes gleich 


viel, ſeuds zuſammen in Wein, ſeze den 
Krancken in eine groſſe Wanne auf ein 


Baͤncklein, und umhaͤnge ihn wohl mit Ts 


chern biß an den Unterleib, oder auch biß 1 


an den Half ‚thue etliche heißgemachte Zie⸗ 
gelſteine in die Wanne, geuß den Wein und 
Kräuter warm darüber, und laß den Kran⸗ 


cken alfo von dem Dampffe wohl ſchwitzen, 9 
thue dieſes öffters, ſo wird er mit göttlicher 


Huͤlffe befreyet; doch ſoller ſich huͤten vo e a 


f 


3228 3 A 
9 e 9 us u en die ee a 
i geit mag. 


. 3863. 

. Ju die Gicht eine gute Salbe. 

1 Nimm das Marck aus denen Roß⸗Kno⸗ 
\ 628 Hanff⸗Oel und Haber⸗Neſſel jedes 
gleich viel, ſtoß es untereinander daß es ei⸗ g 
ne Salbe wird, und ſchmiere warm die Glie⸗ 
hi oder! den föreishaften Ort damit, let | 


yı 5 e N 7 


1 86g. 
| Ein anders. 0 | 
Bin, Rimmeine Menge friſchecpappeln war 
05 ſche ſi⸗ je ſauber, hack und ſtoß ſie klein in einen 
er Mörfel, drucke den Safft durch ein Tuch, 
And nimm zu 2. Maaß Safft 1. ib Beeren 
Schmaltz, thu es zuſammen in einen Ha⸗ 
5 25 ſetz es ans Feuer und laß es 3. Stunden 
lang wohl kochen; Darnach ſetze ein Faͤß⸗ 
Kein mit. falten Waſſer zu rechte, haͤnge ein 
Saͤcklein baruͤber, fo groß es noͤthig iſt, geuß 
den gekochten Safft und Schmaltz alſo heiß 
in den Sack, und drücks wohl durch daß 
. 5 in das kalte Waſſer lauffe, und laß es alſo 
drinn geſtehen, endlich nimm das Fett ſo 
auf dem Waſſer ſchwimmet heraus, und 
hebe es auf zum Gebrauch als Mi PR | 
8 . K. und aber . je, eh | 
ur er | 


der Krancke in einer warmen Stube bey ei⸗ 


ner Glut wohl damit ſchmieret, wo er 
Schmertzen empfindet, und dann ein reines 
warmes Tuch um ſich ſchlaͤget, ſo wird er 


geſund. 


Fur das Neiffen, fo aus einem Gliede A 


ins andere gehet. 


Man nehme groſſe Rüben, oder welches 
noch beſſer Rettige 8. biß 10. Stücke, hoͤle 


fie aus, fuͤlle fie mit Saltze, und ſetze fie in 


man ſelbige alle Morgen nüchtern iſſet. 


Fur das Rücken und Lenden Wehe 
bey Manns und Weibs: Perſone. 
Wenn dergleichen Schmertzen vom Len? 
den Stein herruͤhren, ſo eſſe man alle Nor⸗⸗ 
gen nüchtern 8. oder 6. bittere Mandenn 
öder Pferſichkern mit Saltz und Brod es 


"au 


einen irꝛdenen Geſchirꝛ in die Erde einer Eh 
len tief, laß fies. Tage darinn ſtehen, Here 
nach nimm ſie wieder heraus, ſo iſt das Salz 
alles zu Waſſer worden; mit dieſem Waſ . 
fer. ſoll man den ſchmertzhafften Ort warm 

wohlſtreichen, und zwar fe offter je beſſer, es 
hilfft. Die Nettige find auch gut wieder 
alle boͤſe zähe Feuchtigkeiten und Fluͤſſe, ſ 
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4 bee a 


bil ſftdafür, macht ace 


und bewahret fuͤr Trunckenheit und andeee 


Kranckheiten der Bruſt und des Magens. 
Es komme dieſes Wehe wovon es wolle, ſo 
eſſe man rothe Buken, oder rothen Beyfuß N 
unter andern Speiſſen, es iſt ſehr gut dafuͤr; 


weil man aber dieſes Kraut nicht allezeit g gruͤ: 


ne haben kan, ſo mag man es doͤrren und zu 
Pulver machen oder auch Waſſer davon 
| Kuh, und oͤffters brauchen wie man will, 0 
„ les auf alle Weiſe ſehr dienlichiſt; dabey 
wird auch folgendes Clyſtier ſehr zutraͤglich 


ſeyn; Nimm Eſels⸗Koth fo viel du wilt, 


Anis, Pappeln jedes 1. Handvoll, Cha⸗ 
millen⸗Oel 2. Loth, Cypreſſen r. Loth, ruͤhrs 
1 durcheinander, ſeuds ein wenig in Wein, | 


ſeihe es durch ein Tuch, mache ein Clyſtir 


Lie a 
Ein ker Mittel. 


3 i a nn und brauch es ie | 


Mumm Erdbeer⸗Safft einen halben Be⸗ 


her voll, miſche darunter 1. Quentlein ge⸗ 


e rothe Corallen und giebs dem Kranz 


‚em . E es if gar gut. | 
Eine gute Salbe dafür. 5 


1 mn e n und 3 | 
Ma; Schmal 


1 * 


Schmaltz jedes 1. Loth, Roſen⸗Oel und 
friſche Butter jedes ein halb Loth, miſch es 
uber den Feuer zuſammen, und ſeihe es durch 
ein Tuch, alsdenn thue hinzu Storacis liquid. 
1. Loth, rothes War ein halb Loth miſch es 


wohl untereinander zu einer Salbe, ſtrei e 
che fie auf ein weiss leinen Tuch, und legs 


über die Lenden, fo vergehet der Schmertz 
e,, mu 
. | 


8 Fur das Nücens Wehe, N 


Miſche Gaͤnſe⸗Fett unter ſtarcken Wein 
und ſchmiere den Rüden wohl warm damit, 
hernach lege ein warmes Tuch darlber ,. 


ER 
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Stoſſe Venediſche Seiffe und Brandte 
wein wohl durcheinander, thu es in eine 
Schuͤſſel, geuß Chamillen⸗Oel hinzu, vühe 
es zufammen und ſchmiere den ſchmertzhaff⸗ 


, A 
Fur das Lenden⸗Wehe ein Saͤcklein. 
ſten, OdermennigeHaſen Pappeln, Hirſch⸗ 
unge, Heu- Saamen jedes gleich vel hu 


es in ein Saͤcklein, ſeuds in Wee 1 


> 


N druck es wohl en und (5 eh 05 ow arm über, | 
mach es offt wieder ran es hilfft. 


Für das Lenden Wehe. N 
Beitze Aaron⸗Wurtzel und Herk- Wur⸗ 
tzel jedes gleich viel in Wein, ſo lange biß der 
Wein wieder lauter wird, hernach trockne 
ſie und ſtoß jede beſonders zu Pulver hierzu 
nimm gepuͤlverte Majoran und Salbey⸗ 
Blatter jedes gleich viel, miſch es zuſammen 


und nimm Morgens und Abends einen Löf⸗ 
Fe. vo davon ein in Wein oder N > 


Ka Ba 

N Ein anders äuſſerlich. cin, 9 
Sbm den ſchmertzhafften Ort in der 
Wien . es hüfft. | 


a Fur das Stiederreiffn eine Salbe, rn 
Br: em von denen Tannen den May⸗ 
Wachs, ae die Gipffel im May 6. Loth, 


i junge Pappeln und gruͤne Wacholderbeer 


jedes eine gute Handvoll, Butter 1. Pfund 
u Unſchlit ein Viertel Pfund, laß 


dieſes zuſammen wohl miteinander ſieden, 


1 preß es aus, und laß es ſtehen biß es erkal⸗ 


„ tet, wenn dir ein Glied wehe thut, bo talbe, 


3 aa wohl dau 99 


43 uch 
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| Ein Alder 595 6 

Nimm kleine Salbey⸗ Blitter en | 
Wacholderbeeren jedes eine gute Handvoll, 
etliche Löffel Blut von einem Hafen und dei⸗ 
nen eigenen Urin, thu es zuſammen in einen 
neuen Hafen, laß es ſieden, und reibe die er | 
ne oder den Kae Ortdamit. | 


Fuͤr den chf ideen 1 
Seudſpitzigen Wegrich in Wein und 2 7 
es warm uber, ee . 


Ein ae e, 
Truͤncke von Hagendorn⸗ ; -Scamen, 5 * 1 


hilfft dafur. 


Fur das Fuß Wehe oder N NR 
Nimm vonHopffen das Kraut mit Sten \ 
gel und Wurtzel duͤrre oder grün, ſo viel da 
wilt, thu es in einen Keſſel mit Wa ſſer, laß 
es fieden biß ohngefehr der dritte Thel des 
Waſſers eingekochet, alsdenn ſchuͤtte alles 
in ein Gefaͤß oder Gelte, laß den Krancken 
die Fuͤſſe und auch Hände, ſo er es noͤthieg 
hat, daruͤber halten, und vermache es um und 
um mit Tuͤchern daß kein Dampff davon | 
gehe . en die Glieder und 3 un N 


= ee 
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Nimm Abe an „Eiſen⸗ 
kraut, Benedicten⸗Beyfu 


und Rauten: 
Wurtzel, brenne daraus ein Waſſer und be 
ſtreiche die Fuͤſſe damit; Darnach nimm 


1 Iſop und Poley, trag es in der Hand und 


auf dem Haupte, es hilfft für die Mir 


daigkeit, Schweiß und Hize. 


= * 


Von weiblichen Zufaͤllen. 
Fur verlohrne Monat ⸗Zeit der 
5 ir eiber. 8 A 3 
im roth St. Catharinen Kraut, 
backs in einem Eyer⸗Kuͤchlein ſo groß 
als ein Ey, und laß ſie es fruͤh Morgens nuͤch⸗ 
‚tern eſſen, thu es etliche mal, und ſo es iht 
in 4. Tagen nicht wieder kommt, ſo ſed 
ferſich: Blaͤtter im Waſſer, laß ihre Fuͤſ 
e darein ſetzen und baden, und giebihr wies 
der vorgedachtes Kraut zu eſſen. | 
i N RS R 
re Ein andere ehr. 
Seud Poley in weiſſen Wein, den lag 
ſie des Morgens nüchternteinden ;hernah 
nimm Raute, Sedebaum und Poley jedes 
gleich viel, ſeuds miteinander „ a 
laßſie ſich darüber bähen baßder Dampff — 
an den Leib gehe, und die Fuͤſſe darinn br © 
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a. a MR 
Frauen ihre Zeit zu ſtarck 
Wäaſche rothe Neſſelwurtz ſauber, thue 
ſie in das Trinck⸗Geſchirz, und laß die Frau 
beſtaͤndig davon trincken, auch zuweilen ein 
Stuͤcklein Wurtzel in den Mund nehmen 
und kaͤuen. e 


Wenn einer 


„ 

i Ei aders , 
Nimm in Eichen: Laub: Waſſer täglich 
1. Quentlein gepuͤlvert Einhorn ein, es 


hilfft. = 


Fur allzuſtarcke Monat » Zeit „want 
auch das Hertz⸗Gebluͤte mitgehet. 
Nimm breiten Wegrich 1. gute Hand⸗ 
voll, Meliſſen und rothe Bonen eine kleine 
Handvoll und eine halbe Muſcatennuß ſeud 
dieſes in einen halben Maaß rothen Wein, 

laß es 2. queer Finger hoch einſieden, und 
trinck es alſo warm. AR. 54 


Fuͤr den weiſſen Fluß der Weiber. 
Laß ſie ein Waſſer⸗Bad brauchen, und 
ſo offte fie aus dem Bade gehet fe | 

Pfauen⸗ Federn mit denen Spiegeln, bren⸗ 
ve ſie an, und laß den Much e Sac ö 


. 


wohl an 


. . Ein anders dafür. 
Lege Andorn in Wein, und trincke zu Mit 
tage und des Abends nach Eſſens ein paar 


mal davon, hernach ſeyd Salbey in Waſ⸗ 


bez und baͤhe des Morgens und Abends den 
eib mit den Dampff davon. t 


„ e 
Fiauͤr die Mutter Beſchwerung. 


„Nimm weiſſen Weyrauch 1. Quentlein ed 
ſchwer in halb Wein undhalb Spicanarden n 


Waſſer ein, und Ki nieder, daß du 
ſo nimms noch einmal, und decke dich warm 
du, ſo vergehet ese. 
N RB 
Ein anders. 


Laß ſie den Leib wohl warm mit Agtſtein⸗ 
und e ſchmieren, und ſich 


warm zudecken, es hilfft. 
Für die Baͤr⸗Mutter. 


Drucke Küh⸗Koth mit Waſſerdurchen 
Tuch, und gieb ihr einen guten Trund dan 


von. | „ 
9 891. in 


* 


den Leib und Geburts⸗Glieder ge 
hen, dieſes thue etliche mal nach dem Bade. 


2³⁵ 


dich nicht bewegeſt; hilfft es nicht alpbald, 


een; 1 Y 

8 1 7 . 8 = 
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„)) ͤ u Ale 
Nimm Meliſſen Kraut 1.ts, edle Sal⸗ 
bey 1. Viertel⸗Pfund, Rauten, Roßma⸗ 
rin, geftoffene Lorbeeren „Bertramwurtz 


jedes 4. Loth,Roßmarin⸗Bluͤthe, Bibergeil, 


die Rinde von Judenäpffeln, Spicanarden⸗ 
Lorbeer: Oel jedes 2. Loth, Neglein, Ing 
ber, Muſcatennuß, Zimmet, Cardomo⸗ 


men jedes 1. Loth, ſchneid und ſtoß alles gröb⸗ 
lich klein, thu es in eine Kanne, geuß guten 


Wein daruͤber daß er uͤber die Species ge⸗ 


he, laſſe es wohl vermacht 8. Tage in der 


Sonne oder anderer Waͤrme ſtehen, her⸗ 


nach deſtillire es, das heruͤber deſtillirte 
Waſſer geuß wieder auf die Species, und de- 
ſtillire es noch einmal, alsdenn nimm bey 
dergleichen Beſchwerung einen Löffel voll 


ein, man kan auch aͤuſſerlich den eib damit 
Peſtreiche n. 1 


e VVT 
Ein köstliches Waſſer zu Reinigung der 


Mutter und fuͤr deren Beſchwerung. 
Nimm Sennes⸗Blaͤtter 3. Loth, Lor⸗ 


beeren 1. Loth, Calmus 12. Loth, Cardobe⸗ 


nedicten⸗Kraut, Beyfuß jedes 1. Hand⸗ 


voll, Zimmet, Muſcatennuß, Mufcatenz 
Blumen jedes ein halb Loh, Reken, Amme 
e 88 jedes 


* * 
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jedes 1. Quentlein ‚ weiffen Ingber , feine 


Aloe jedes ein halb Quentlein, ſchneide und 


ſtoß dieſe Species groͤblich, geuß 2. Maaß 
guten Brandtenwein daruͤber, laß es 4. 


Wochen wohl verdecket ſtehen, alsdenn ſei⸗ 


he es durch ein Tuch, und verwahrs zum Ge⸗ 
brauch, man nimmt aber Morgens und 


Abends einen Loͤffel voll davon, ſo reiniget es 


die Mutter, treibt das Boͤſe aus, ſtaͤrcket und 


erhält auch die Frucht, wie es vielfältig iſt 


VRR daher man es auch wegen 


einer Güte insgemein nur Weiber⸗Aqua- 


Vitæ nennet. 


Fuͤr Mutter ⸗ Wehe Emplaſtram Matri⸗ 
cale oder Mutter⸗Pflaſter. 
Rec. Gummi Galbani in aceto ſolut. 


Tacamahac. ana 3ß. Terebinth. Ceree 


flav. ana ziij. Aſæ fœtid. Myrrhæ rubr. 
Caſtor. ana 3j. Magiſter. ftanni Anglic. olei 


deſtil. Succin. Citri ana 5, W. fl. a. 
Emplafte. Dieſe Pflafter ae man n 


der Apothecke zurichten, uͤnd ſtreiche es auf 


ein Leder oder Tuch; fo bald es über den 
Bauch geleget wird und erwaͤrmet, ſtillet es 


— 


von Stund an die Mutter⸗Schmertzen. 0 


Ein mehrers hiervon ſuche vorhero unter de⸗ ' 
nen Mitteln wider das Bauchgrimmen. 
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Br „ 
Ein koͤſtliches Bad fo einegran unfrucht/ 


bar iſt, und nicht ſchwanger wer⸗ 
* den kan. 9 
Nimm Chamillen, Doſten oder Wohl⸗ 
gemuth, rothen Beyfuß und Haber⸗Stroh 
jedes t. Handvoll, thue alles in einen Ha⸗ 
fa mit Waſſer, und laß es zugedeckt wohl 
ſieden daß kein Dampff davon gehe, als⸗ 
denn ſchuͤtte es in ein Faß, laß die Frau dar⸗ 
uͤber ſitzen und ſich biß uͤber den Leib verde⸗ 
cken, daß der Dampff davon an den Leib 
und Geburts⸗ Glied gehe, und mache 
Steine heiß, darauf geuß Roſen⸗ und Las 
vendel⸗Waſſer, und thue ſie in das Bad, und 
laß fie alſo eine halbe Stunde ſchwitzen, die⸗ 
ſes Bad brauche 5. oder 6. Tage nacheinan⸗ 
der, und laß ſie ſonſt im Eſſen und Trincken 
ſich wohl verhalten, es iſt ſehr gut, ehe ſie 
aber diß Bad brauchet, ſoll ſie allemahl ei⸗ 
nen guten Trunck Krauſemuͤntzen⸗Waſſer 
nehmen, und nach dem Bade ſich in ein wars 


mes Bette legen. 7 
„ 895. Ber. 
Wenn eine Frau nicht weiß ob fie 


cſchwanger fen oder nicht. 
So nehme fie die blauen Ritterſporn⸗ 
Blumen ſo im Korn wachſen, Kate in 
7 i Wen 


BEN. DS. MSN... 
Wein ‚und trinde des Abends und Mor⸗ 
gens davon, und faſte darauf etliche Stun⸗ 
den; Iſt ſie nun nicht ſchwanger, ſo treibt 
es das Boͤſe aus, und erregt die Zeit, iſt ſie 
aber ſchwanger, ſo treibt es ohne Gefahr, 
und ſtaͤrckt zugleich Mutter und Frucht, 
doch ſoll man dieſe Probe vor der zwoͤlfften 
Woche da man die Schwangerſchafft ver⸗ 
muthet, nicht benuchen. "NUR | 
8 


565 hrs 
Eine ſchwangere Frau zu purgiren. 
Nimmausgezogene Caſſia fiſtula 1. Loth, 
und ein wenig Zimmet, zertreib es in Zie⸗ 
gen ⸗ oder Kuͤhe⸗Molcken, und laß es 
auf einmal einnehmen, es purgiret zarte 
Leute bequem. 1 RR 


STH Ä 897. 195 — 
Ein todtes Kind aus Mutter: Leibe 
| zu treiben. (Bin 
ei Nimm Hundes 2 oder Frauen ⸗ Milch N 
und gieb der Frau einen Löffel voll davon ein. 


99 e a 
Wenn einer Frauen wehe zum Kind iſt. 
So laß ſie Pferſich⸗Kerne eſſen, ſo ge: 
, 
We N eine Frau des Kindes nicht „% 
Gieb der Frauen rein gepüloerten wei 


_ Nimmeinen Adlerſtein und bindeihnden 


fen Agtſtein ein halb Quentlein in weiſſen 
Lilien⸗Waſſer ein, es treibt und fuͤhret das 
Kind mit Goͤttlicher Huͤlffe zu rechter Ge⸗ 
burt; doch muß man ihr nicht eher davon 
geben, biß wuͤrcklich die Zeit der Geburt da, 
und das Kind allbereit eingetretten ſen. 
e eee e e eee e 
Ein anders. 


Frauen eine Spanne uͤber dem Knie inwen⸗ 


dig an das lincke dicke Bein, ſo bald ſie aber 
gebohren hat, ſo nimm den Stein hinweg, 


damit er ihr das Hertz⸗Gebluͤt nicht ent⸗ 


ziehe. 


ſchpwer ein, es hilft. 


Sieb ein halb Loth geſtoſſenen Zimmeti 
deinem Glaͤßlein guten Wein auf zwe 
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a ii. 901. 74 Rr | 
Ein anders. 

Wenn das Kind in der Geburt ſtehet, ſo 
nimm Haſenſpruͤnge, Krebs⸗Augen und 
roͤmiſche Chamillen⸗Bluͤmlein iedes gleich 


pviel, machs zu Pulver und gieb einer Frauen 
in Linden⸗Bluͤth⸗Waſſer 1. Quentlein 


1 * 
902 e 


Ein anders. 


der Frauen laulicht ein, wenn das Kind 


ji 7 I NE, ia 903, 1 NER 5 5 “a 
ur ſchwangere Srauen eine gute 5 


Salbe. 5 
Nimm weiß Lilien⸗Oel 3. Loth, Mars 
del⸗Oel 2. Loth, friſch Huͤner⸗ Fett 1. Loth, 
thu es zuſammen in ein Pfaͤnnlein, laß es 
uͤber dem Feuer zergehen, und hebs auf; So 
nun eine Frau etwan noch 3. oder 4. Wo⸗ 
chen zu gehen hätte, fo ſalbe man ſie taͤglic ch 
Morgens und Abends mit dieſer Salbe 3 
warm auf den Leibe und Creutze im Ruͤcken 
8. Tage lang, hernach laß ſie etliche mal ein 
Schwitz⸗Bad brauchen, und dabey auf ein N 
Saͤcklein das mit Lein⸗Saamen gefüllet 
und im Waſſer gekocht ſey, ſo warm fe. 
es leiden mag, ſitzen, es iſt ſehr git. 


Fuͤr einen hohen Leib der Weiber. 
1 
ö 


Seud Gottes⸗Gnad oder Marrubium 
album in rothen Wein, mache einen Ziegel⸗ 
ſtein wohl heiß ſprenge oder geuß von dem ro⸗ 
ten Wein darauf, und laß den Dampff der 
Frauen in einem Faſſe und mit Tuͤchern be⸗ 
hangen, unten wohl an den Leib gehen, zu⸗ 
vor aber laß fie ein wenig Theriac einneh en 
men, und ſonſten auf dem Leib und das 


Ereutze oder Lenden ſich oͤffters mit Mandel⸗ 
Oel ſalben, ſo ſetzet ſich der Leib. 
W Wenn 


5 45 


„ 4 


Wenn eine Frau einige Wochen ſchwan⸗ 


ger zu ſeyn vermeinet, und doch nicht 0 


gewiß weiß wie es um ſie ſtehe. 


z So doll fie g. Lage lang alle Horgen z. 


biß 4. Gerſten Korner ſchwer Meerrettig 
kern in einer Erbis Brühe nehmen, und etli⸗ i 


che Stunden darauf faſten; Iſt es ein 
Kind, fo treibt es die Frucht, wo nicht, ſo 
teeihet es ihren Fluß e e 


F 
Eine bewaͤrhte Kun 


6. | | 
ſt die Geburt ohne 
Schmertzen zu befoͤrderrn. 
Druͤcke den Safft aus geſtoſſenen Schar⸗ 


lach: Kraut, und gieb der Frauen einen Löffel 


voll davon mit Wein zu trincken, und binde | 
ihr alfobald das Kraut warm auf den Nabel, 
ſo geneuſt ſie balddz. 


907 | 
Nimm die obere Rinde von einem Hause 


gebackenen Brode , lege fie alſo auf das 


Kohl Feuer träuffle guten Wein darauf, 
und lege der Irauen, ſo warm fie es leiden 


10 kan, auf den Nabel. 


„ OR a u 1 
Wenn ein Weſb in Kindes Noͤthen liegt. j 
Nimm Raden, der im Korne waͤchſt, 


ſttoß 


en 


. EM 
ſtoß ihn klein, miſche ein wenig gepüͤlvert 
Hirſchhorn darunter, und giebs der Frauen 
mit weiſſen Lilien: Waſſer ein, und laß fie 
mit dem Kopff hoch legen. 


ee RN 
Todte Geburt auszutreiben. 
Nimm Rinds⸗Galle einer Bone groß, 
miſch es unter zwey Löffel voll Wein, und 
laß es die Frau trincken, ſo treibts die todde 
Frucht von Stund an aus. Es iſt auch gut 
dazu,, Wegtritt in Wein getruncken. 


; MM 
Wenn eine Frau eines Kindes geneſen. 
ner Linſen groß von einen Ducaten geſchabt 
Gold, und r. Quentlein Einhorn eingeben 
ſo wird fie befreyt von Reiſſen im Leibe und 
andern zuſtoſſenden Beſchwerungen. 


„20% ö 3 
Wenn eine Frau 4 in denen War⸗ 
jedes beſonders zergehen, dann geuß es z 
en Pfaͤnnlein, miſch eein wenig 
Maſtix und Baum⸗Oel hinzu, und ruͤhr es 
ſo lange biß es kalt wird, damit ſalbe die boͤ s 
ſen Bruͤſte und Wartzen. 1 
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an Frauen. Brüffen böfe Hitze und an 3 
dere hitzige Schäden zu loͤſchen. 8 78 
Numm im Mayen gebranntes Weg⸗ | 
rich Waffe netze ein Buͤſchelein Werck 
darinnen und leg es über den Waden, ſo 


Mia es die Hitze. ih 


Wenn einer Frauen die Brüſte 77 
ſchwaͤren. 
S toſſebreiten We rich mit denen Wur⸗ 


. 1 «in klein, daß er ſafftig wird, mache einen 


* en und 920 in a w 
den. 5 


N Ein Anand Ba 
Nimm Juͤrniß, welchen die anche 


brauchen, ſtreichs tiber die N und > | 


. rein Ader Ne 
a Ein anders a 
Sammle Krotten⸗ Geſchwei des Mor⸗ 
gens thu es in einen neuen Hafen, laß es 
24. Stunden ſtehen, fo wird es zu Waſſer, 
damit n es hilft. e 


Eine bewaͤrthe Kunſt für Entzündung | 
1 der Weiber: Bruͤſte. 
vg ae eine Dando Sanmenvon dem 

in Kraute 


Kraute GOttesGnad oder Marrubiumal. 
bum genannt, ſeuds in einem Pfund halb 
Wein und halb Waſſer daß ein Drittheil 
einkoche, netze alsdenn ein Tuͤchlein darinn, 
drüͤcks ein wenig aus, und leg es alſo warm 
oͤffters über die Geſchwulſt biß es beſſer 
nel ei 917. 1 1 e Be, 
Fuͤr boͤſe Bruͤſte der Weiber. 
Nimm ein wenig Ziegen: Milch ruͤhre 
aın „Koth darunter, biß es ſo dicke wie ein 
älblein wird, ſchmier es auf ein vierfach 
leinen Tuͤchlein leg es ein wenig warm uͤber, 4 
und das alle Tage friſch; oder fo man die 
Siegen: Milch nicht haben koͤnte, ſo koche 4 
Pappeln in friſcher Kuͤhe⸗ Milch, und lege 
fie hernach über die Bruſt, iſt ein Loͤchlein 
darinnen, ſo lege die Pappeln darauf, es 
zeucht alle Unreinigkeit heraus. 
| Ein anders. 
Nimm das Weiſſe von 3. Eyern, weg: 
mal ſo viel Lein- Oel, und eines Eyes groß 
friſche Butter mit einen Löffel voll kalte 5 
Waſſer ruͤhr es wohl durcheinander, ſtreich 
es auf ein Tuch, und leg es uͤber es lindert 
V 


** 


ww. ee 
„ „ 
ü Oder: a 
Nimm Honig 2. Löffel voll, laß es über 
gelinden Feuer zergehen, und wenn es erkals 
tet, ſo ruͤhre darein Bolus oder Roͤthelſtein 
und Bonen⸗Meel, und 2. oder 3. Löffel 
voll Lein⸗Oel, mifch es zuſammen, ſtreichs 
auf und leg es über, es heilet wunderbar die 
böfen Bruͤſte. | 


| 920 | 
Ein bewaͤrth Waſſer für Geſchwul 
und Hitze der boͤſen Brüste | . 
Nimm klein geſtoſſene Silberglaͤtte 1. , 
tu es in ein halb Maaß guten Eſſig in einen 
veꝛglaͤßten Hafen, laß es einen gutendaumen 
breit einſiedenzalsdenn nimm 6. Loth Alaun, 
thu es in ein Haͤfelein, geuß 1.15 Waſſer dar⸗ 
auf, laß es einen Finger breit einſieden, und 
wenn beydes erkaltet ſo geuß die beyden Vaͤſ⸗ 
ſer zuſammen, ſo wirds weiß wie eine Milch, 
netze Tuͤcher darinnen und lege ſie warm 
über, du wirft Wunder ſehen was es wuͤr⸗ 
cke wider Hitze, Geſchwulſt und offene 


. 
. n E N. 4 


5 5 Fur den Krebs der Bruͤſte. 

MNMimmblau Lilien⸗Cordabenedicten⸗ und 

1 Wegbreit Waſſer jedes gleich viel, miſch 
e | es 


* 
Fk 


* 0 *. 349 
E ei zuſammen 9 und waſche die Brüste damitz 
ſtoſſe auch Cardobenedicten⸗Kraut zu Puls 
ver, miſch es darunter, netz ein Tuch a 
inne , und leg es uber. a 

922. 
Ein anders. 


Nim̃ Roßmarin⸗Bluͤthen, geuß Brands 
tewein daruͤber, zeuch es ab wie Roſen⸗ 
Waſſer, netz ein Tuch darinne vn legs ae 


923. 


Wenn bey einer Frauen a der G Bi 


burt die Milch nicht kommen will. 


So haͤnge ihr Weitzwurtz an den Helß, Re = 
fobald aber die Mich kommt, thue ik mi u 
der herd. | 


Fur übrige Much in bs Brüsten. A es ö 


Streiche Fuͤrniß auf ein Papier, leg 8 


| Aber die Brüste, fo doͤrret ſich die Ps und an 
| blei 5 585 N A 


3 | 8 N a 8 


oe VII 1 


Von man Kinder⸗ unt | 


e 


& balde ein a gebohren wird, fon 
man folgendes gebrauchen, 


1 Suu 15. Gicht - Körner zu Pulver, und 


nimm einer Haſelnuß groß Bibergeil, 
thues in warm Vaſſer und waſche das neu⸗ 


f 0 f ebohrne Kind damit, ſo iſt es . 
hinfallenden Ache, 85 


einzug eben. 


9 Miel, Oirſchereng 
es zuſammen mit einem Tropffen Anis⸗Oel, 


1 und gieb dem Kinde einer Erbſe groß ve von 
1 ri in 1 5 Milch. 


Für das boͤſe Weſen der Auen 
Die Frau ſoll Eichen⸗Miſpel bey ſich tra: 


E ngpuloere einem nengebohemen Rinde | 


55 


N 5 Elendöflaue Eichen: und Birn⸗ 
Kheinirt Gold, miſch 


ee m eee wein ſich die Ge⸗ 


5 \ 8 BR 5 | h . burts⸗ 


gt ' 


1 8 © 7 In vr 
Furts⸗ Farrahet, fo geneuftft Flache md... N 
das Kind hat nimmermehr Anſtoß vom bo; 4 
ſen Weſen. 


Ve Weſen oder Fplepße der neu | 
g bohrnen Kinder zu præcaviren. 
So bald fie gebohren werden und er fi 
od) was anders bekommen, ſoll man ihnen 
10. Gran rothe præparirte Corallen einfles  ı 
ſen; oder man gebe ihnen en Sonn de- 3 
a füllire Agtfein, a a VV 


Wenn ein Kind mit dem böſen Weſen 9 
| befallen wird. „ 
So ſoll ſich der Vater in den rechten gei⸗ 1 
ge⸗Finger ſchneiden und dem Kinde z. Troͤpff⸗ 18 
lein Blut daraus eingeben, es hufft NR. 
Br ſey; jung oder alt. e 
| 930. u 15 5 5 
| Ein andere. | 15 1 
Wenn ein Kind auf die Welt kommt, ſol! 
Bahn alsbald gut Mandel; Oel mit 9 5 
nidien⸗Zucker zu einem Muͤßlein gema⸗ „ 
eingeben, es treibt alle Unreinigkeit durch den 
Stuhl weg und bewahret fuͤr dem boͤſen Wer 
fen, man kan es auch brauchen wenn Gt 
Kind damit befallen wird. En 
Nfz. Mehrere Mittel darwider ſuche in vorhetgehen ben 
3 von der ſchweren Noth oder böſen Wefen, We 1 
hi L. N I | el 1 


* 
— 

ö 4 

5 


a a 
Wenn die Kinder enge um die Bruſt 


e a 
NMimm, friſch Suͤßholtz, ſchabe einer Har 
ſelr iuß groß davon, und giebs dem Kinde in ei⸗ 
nein Muͤßlein, fo fuͤhrt es durch den Stuhl⸗ 

gang alles Unreine ab, wills auf einmal 
nicht helffen, ſo gebe man es wieder. 


932, 

Ein anders. 

Thue dem Kind Scabioſen- und Cardo⸗ 
berledicten⸗ Waſſer in das Muͤndlein, und 
leg ihm unten weiſſen Agtſtein an die Fuͤſ⸗ 
fe , ſo zeuchts die Enge herab, brauchs etli⸗ 
che Tage, ſo wird es beſſr. 
43 a 933. 5 r 
Menn ein Kind voll um die Bruſt iſt. 
Nimm 1. Handvoll Iſopp⸗ Kraut, 
3 Sue 1. Loth, kleine Roſinlein ein halb 
Loth, Alant⸗Wurtz 1. Quentlein, ſeuds 
in Waſſer, und gieb dem Kinde ale Morgen 
enten Trunck davon. 
Far das Hertz⸗Geſpann der Kinder. 


+ 
D 


Nimm etliche Loͤffel voll Pfaffen⸗Roͤhr⸗ 
lllein⸗Waſſer, brate eine Zwiebel, zerſchneid 
und druͤcke ſie mit ein wenig von dieſem Waſ⸗ 
ſer durch ein Tuͤchlein, das 1 x 
. ' gied 


* 

1 
1 

1 


5 Pe 


geb dem Kindewarmzutrinden, und lag es 
2. Stunden darauf faſten; was aber im 
Tuͤchlein blieben ift , damit ſchmiere das 


Kind um das Hertzgruͤblein und Rüden, 


thue dieſes 3. Tage nacheinander, es hilft. 


537. 


Ein anders dafür 


Nimm Mertz Violen und geſchaͤlte wies i 


beln jedes gleich viel, ſchneids klein und roͤſte 
es in friſcher ungeſaltzener Butter, ſeihe es 


hernach durch und druͤck es wohl aus, damit 
ſchmiere das Kind auf dem Bruͤſtlein und 
unter denen kurtzen Ribben. 
* . Ein anders. 3 | 
Lege Holunder ; Schwammte 


Bruſt mit Waren - Schmalz. 


gel, ſchneide den Stengel heraus, thue ein 


wenig gantzen Saffran hinein, decke das 
Blaͤtlein wieder darüber, und laß es in einen 
Glut wohlbraten, hernach druͤcke den Safft 
aus „und ſtreiche = Kind damit) von 


* e 
; 5 
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Waſſer oder Getraͤncke, laß das Kind 9. 
Tage lang davon trincken und ſalbe ihm dite 


Fur das Hertz Geſpaann. 
Nimm eine Zwiebel oben bey dem Sten⸗ 


Pager 
4 n 


SER 
ER 
ur 


dem 50 ER 
er! 1 3 
4 — =) SW x Er 
8 F 
* e 3 
r 


En: BOB | 3 
dem Hertz⸗Gruͤblein an, hinten W de⸗ 
nen in furzen Nibbenweg, Rn 
8 928. 
| Ein anders. | 
‘86 dem Kinde des Morgens in 10 
Muͤßlein 9. Koͤrnlein blauen Mertz⸗Vio- 
len⸗Saamen zu eſſen, dieſes thue 8. Tage 
lang, es hilfft mit der Huͤlffe Gottes. 
5 939. 
ee RER 
Salbe dem Kind das Bruͤſtlein Mor⸗ 
gens und Abends wohl mit Huͤner⸗Schmal⸗ 
tze, und laß es von gantzen Saffran und ed⸗ 
ler Salbey trincken, 5 a gar bewärth. 


| Ein anders fre und Erwach⸗ 0 


Ruͤhre Ziegen Butter und geſtoſſene | 
Neglein wohl untereinander, ſchmiere den 
Krancken um die Bruſt warm damit, dar⸗ 
nach beſtreiche eine Blaſe damit, lege jie 
auf das Hertz, und ein warmes Tuch daruͤ⸗ 


5 1 thue des Tages 5 es hilf | 
wohl. 


1 So einem übe ber Nabel anshehet ö 


Nimm Durthwuchs“ „Kraut mit dem 
Sgamen, 


e 


bel, es hilfft von Stund an. 


1 1 ER 942. Ro Mr | 
Sur die Darm⸗ Gicht oder Bauch⸗ 


1 Grimmen der Kinder. 
Steoſſe ſaubern Hanff⸗Saamen klein 


daß es wie ein Muͤßlein werde, giebs dem 


a 


a 
"Saamen bind es dem Kind uͤber den Nax 


Kinde des Morgens nuͤchtern etliche Tage 


nacheinander; oder gieb ihnen Huͤnerdarm⸗ 
2 des Morgens etliche Tage lang zu 
trin en. | eo y 


ar | 943. ie 
Ein anders fürKinder und alte Leute. 


Nimm eines Pfennings ſchwer geſtoſſene 


1 


feine Perlen, und ſo viel klein gepuͤvert 
Gold, giebs dem Krancken mit Waſſer ein 


darinnen Ducaten ſind abgeloͤſchet worden, 
es hilfft auch fuͤr das boͤſe Weſen. 
SER CFC 
Ein anders für Bauch⸗Grimmen 
13 der Krinder, | 


Streiche ihnen ein wenig Neglein⸗Zuckte 


N 


in das Hertz⸗Gruͤblein, und gieb ihnen ein 
wenig davon einn e 


9 


| 47. i 
Wenn man beſorgt, ein Kind habe ein 


innerlich Apoſtem oder Geſchwuͤr im 5 


Leibe oder in der Bruſt. 


Nimm Noſen⸗ Honig 2, Loth, ſübtilg⸗ 
0 5 v h N ) \ 1 j 6 puͤbver⸗ \ en 


3 05 


N 


| a f 8 00 1 


puͤlverten Lein- Saamen 1. Voth, 5 Asch es 


zuſammen, ſo haſt du eine vortreffliche Lat 


werge, davon gieb dem Kinde Morgens 
Bu Abends en Ni 


Ein Anders 


Mache einen Krantz von Be 


laß das Kind dreymal durchfallen, hernach 
‚hang ihn in den 1 55 4 es hilfft. f 


Ein anders fuͤr 1 der Kinder. 


Nimm einen ungewaſchenen rohen 
Straͤhn Garn, leg ihn über Nacht unter 
des Kindes Windel und haͤnge ihm 9. Stein⸗ 
brech⸗Wuͤrtzelgen an den Halß biß ſie duͤ⸗ 

re werden, und es 1 1 | 


Sur Verſtopffung des gelbes bey Si 


dern eine Salbe, 


Nimm Mayen Blümlein ſo viel du wilt, 
roͤſte ſie in friſcher Butter, druͤcks duech 


ein Tuͤchlein, und ſchmiere des Kindes Ma 


belein damit, wenn es däſthpßt a es ie 
gar wohl, 


4 134 Kr | 
Schreite fisch Husch unt 0 viel 


du wilt in Stuͤcklein, thue fie in ein Zucker⸗ 
Maas 5 ds es an die Sonne, und was zer 
ane 


T 5 
gangen iſt das feihe alle Abend ab in ein ans 4 
der rein Glas, das letztere Unreine ſchuͤtte 
endlich weg. Wenn nun ein Kind keinen 
Stuhlgang hat, ſo bind ihm einer we chen 
Em groß aufen ab 118 


Ein ders | 3% i 
Nimm Kinds» Unfchlit 1. is und 2. 


0 \ 


gute Hand eee Blaͤtter, hacke ſie | 


klein, zerl aß das Unſchlit uͤber den Feuer, 
wirff die Blaͤtter hinein und laß es eine Wei⸗ 
le kochen, alsdenn druͤcks durch ein Tuͤchlein 
in ein Geſchirr. Wenn man es bedarff, 
ſo füllet man eine Nußſchale damit, und 
bindet ſie uͤber den Nabel, es hüfte man | 
mag es auch öffters Cu | 


Fuͤr Kinder ein J Purgier⸗ Pulber. 
Nimm Sennes⸗Blaͤtter, weiſſen Wein⸗ 
Pe Viol. Wurtz, Suͤßholtz jedes 1. Quent⸗ 
lein, Ingber ein halb Quentlein, ſtoß es zu 
| Pulver, und gieb davon ein Meſſerſpitzlein 
in Mutter⸗ Milch oder Ziegen⸗Molcken i 
ein, laß es ein 5 en. 


| Fuͤr die Würmer beh Kindern und al: \ l 


ten Leuten. 1 
4 8 Citronen Kern zu Pulver, und 
3 3 a e 7 


* se a . 00 * 
giebs J Jungen oe Alten ur fe pro. 
1 biret i \ 


953. 


Für die Würmer bey jungen Kindern. 


Schabe ein wenig gebrannt Hirſchhorn, 


| und giebs ihnen in e e 


fer ein / es hilfft wohl. 


. 
Ein anders. 


Gich dem Kind ein wenig Baum: Oel ein 


in einem Ey, oder mit Weine, dieſes thue 3 3. 


Se Tage nacheinander es ſegut. 


955. 
Ein anders. 


Sad Citronen⸗ Kerne in Milch, und 


5 gieb ſie denen Jungen oder Alten au erden 


es but daf fuͤr. 


| 5 Fur die rothe: Ruhr derungen Kinder. 


Stoß weiſſen Hunds ; Koth zu Pulver, 


| nfehihn unter Wegerich⸗Waſſer zu einem 
Brrenlein, dieſes lege dem Kinde warm auf 
„ en Nabe, ah gewiß. 


fi 957. Oder; 


Ba 
N 


BOB 3350 
Gieb ihnen gepuͤlverte Cardobenedicten⸗ 5 
Wurtz, oder geſtoſſenen rothen Sandel in 5 


einem Ey ein, es ſtopfft auch die Ruh. 
8 


1 1 
1 4 1 
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u | Nu 978. | 76 
Offt⸗bewaͤrthes Pflaͤſterlein für die ro⸗ * 


the⸗Ruhr der kleinen Kinder. 


8 
KR 5 
an 


Rec. Theriac. Androm. 2j. Terræ ſtri- 
genf. 3ij, Croci ex Vitriol. Mart. 3j. Er. 
tract. Tormentill. 38. M. f. I. a. Emplaſt. 
Dieſes laß in der Apothecke zurichten, 

ſtreichs auf ein deder und legs uͤber 


Des I. Thals 
| Set, are 4 
Von denen Zufaͤllen / fo mei 
dAuſſerlich find / und gleiche 
ſam zur Chirurgie gehe N 


ren. 
a Cap. I. 


BVaon Verrenkungen, und durchs 


Es 4 Diel oder weiſſen Weine ein; es 


. 
Fer an, * TR; 
a 2 3 
Pa 4 1 5 PR 


ten Beſchwerungen, auch e 4 
turen und Schwinden de: 

1 rer e 8 5 

5 | Wenn ein Menſch übel gefallen und neh i 

. iim Leibe Schaden gethan. | 

| dieb ihm ein halb Quentlein geſtoſſe⸗ 

nen Kreß⸗Saamen in Baum⸗ 


2 Fallen oder dergleichen verurſach⸗ 


s iſt auch gut, wenn man ihme noch | 
vor A Einnehmen alſobald nach dem Fall, 
eine Ader oͤffnet; Iſt aber von dem Falle 
‚ie iche Gabal, Ober die Haut auf⸗ 
5 . 


e 
n 


au 


geriffen ‚fo falbe man ihm mit Roſen⸗Hel, 
und ſtreue ein Pulver darauf von Myrehen 
und Nofen: Blättern, 50 gleich viel, 4 ge⸗ 
macht. | | 


Fur e ein ea Glied. 

Baͤhe das Glied wohl mit weiſſen Wein, 
alsdenn nimm das Weiſſe von einem Ey, 
ſo viel[ Baum: Oel, und ſo viel Saltz, miſch 
es zuſammen, und ſalbe den ſchmershafſten 10 
Ort damit, es iſt gar gt. N 

961. | 
Fuͤr eine berrenckte Hand oder Fuß. 9 

Seud eine Brod-Rinde in Wein biß 
es zu einen Brey wird, dieſes lege Pflaſter? 
weiſe auf das waͤrmſte über die Geſchwulſt, 
es hilffk doch muß das Glied zuvor wieder 
eingeriätet werden ar 118 e 9 

2 1 8 
h aa 

Seud Saltzi in Waſſer, geuß einen heil | 
guten Quitten⸗Eſſig hinzu, und laß es noch 5 
eine Weile ſieden, alsdenn netze ein vierfac ) | 

Tuͤchlein darinnen, leg sent über das ver⸗ N 
renckte Glied. 1 77 


En anders für Menschen m und Diebe, ne 2 


alle a alt ix (0 viel du W 


e N 
1 7 6 


1 N 362 5 155 0995 „ N 
bhßue klein geſtoſſene Schwarz Ober Wale | 
wurtzel Da. laß es eine Weile in einer 
Pfanne pregeln, hernach bind en m 1 
Hack 79 davon . wird. ii) 


e NE dee: | 1 
Nimm Rockene⸗Kleyen und S Schmeer, 
geuß weiſſen Wein daran, laß es in einer 
Pfanne ſieden, und bind warm über. En 
965. 


3 Geronnen Blut im geibe vom Fallen 
| | zu vertreiben. 
5 Eſſe Körbel: Kraut mit Sit ‚to gehet 
das Gebluͤte durch den Stuhlgang von dir; 
Oder nimm Lindenz Kohlen und Krebsau⸗ 


gen jedes gleich viel, machs zu Pulver und 
nimms in Wein oder Waſſer ein; es ver⸗ 
N Rei das e Sahle 


Wenn ſi eie dere hat. 57 
Mache Kuͤhe⸗Koth und Eſſig in einer 
Pfanne warm, und leg es uͤber ur ers a 
renckte Glied, elt darzu. 1 


Fuͤr geronnen Blut imgeibe vom Schla⸗ 
gen, Fallen, Wehethun und dergleichen. 
4 Nimm 10. ih ungeſaltzene Mayen⸗But⸗ 
ter, thue ſie in eine Pfanne, dazu Me fol: 
„ gende friſche Kräuter, als Brunn Bir 
7 N elt⸗ 


| . 00 8 1 363 
Breitwegerich, Bach: Vficen Nacht⸗ 
ſchatten, Taufendgülden ; Kraut, Shren: 
preiß, Schaafgarbe, Koͤrbel⸗ und Mutter⸗ 
Kraut jedes 3. Handvoll, hacke alles klein 
und ſchmeltze es mit der Bütter! in der Pfan⸗ 
ne, hernach laß es etliche Wochen alſo ſtehen, 
und ruͤhre die Butter ſammt denen Kraͤutern 
taͤglich um. Endlich thues wiederum in ei⸗ 
ne Pfanne uͤber das Feuer, und laß es wohl 
ſieden biß keine Krafft mehr i in denen Kraus 
tern iſt, alsdenn drück es durch ein Tuch daß 
das Grobe davon komme; thue ia in | 


1. W Honig, einen guten Theil klein gehack⸗ = 


teRegennlenner, 8. 


Loth gepuͤlverte Schaaf 


Bonen 4. Loth Eſſig, laß es von neuen wie⸗ 1 
der ſieden biß es ſeine gehoͤrige Dicke ber ee 
kommt, dann laß es erkalten, ruͤhr es taͤg; 


lich um, und ſeihe die Mäffe davon ab, fo 


iſt es fertig, und haͤlt ſich etliche Jahr lang 7 
gut. Davon nun gieb einem Krancken ein: 
ner Haſelnuß groß auf einmal in etlichen 
Loͤffel voll warmen Bier oder Weine ein, 1 


und laß ihn auch el. ich an denen ſchmertz⸗ | 


hafften Orten wohl Lam j e a Be 1 


überaus wohl. 


So em gg 40 Bruch bat vom a 3 


Hen oder er Heben. e 
N Be 


. 2. 000 * 
Mache z. Saͤcklein einer Hand⸗ lang füle 
1 ſie mit Wintergrün, thue die Saͤcklein i in ei⸗ 
nnen neuen Hafen, geuß 2. Maaß guten 
weiſſen Wein darauf, laß den dritten Theil 
c(eeinſieden; darnach nimm ein Saͤcklein her⸗ 
„aus, drück es ein wenig aus „und leg es dem 
u Krancken ſo warm er es leiden mag uͤber den 
Schaden, und wenn dieſes erkaltet, ſo lege 
eein anderes warm uͤber, dieſes thue g. Tage 
1 8 e Nacht auf 
den Rüden mit ausgeſtreckten Fuͤſſen liegen, 
auch ſich ſonſt nicht viel bewegen. Dabey 
laß Ihmfolgenben Tranck trincken: Nimm 
Wintergruͤn, Heydniſch⸗Wundkraut, Sa⸗ 
nickel, Sinau jedes 1. Handvoll, thu es zu⸗ 
5 ſammen in eine Kanne mit Wein, verbinde 
ſie wohl, feg fie in einen Keſſel mit Waſſer 
And laſſe ſie wohl ſieden, davon laß den Pa⸗ 
tienten des Morgens nuͤchtern, und 2. Stun⸗ 
den nach dem Abend: a einen " gute 
u e 1 | 4 


| Ein And: „ 

f Nimm Bären: ee 6. Loth, C 
= nen; Fett 3. Loth, Lorbeer⸗Oel 2. Loth, 
rothe geſchaͤlte Haſelnuͤſſe klein gepuͤlvert 3. 
Loth, ruͤhr alles zuſammen zu einer Salbe, 
ſilbe damit den Bruch, und lege ein Bruch⸗ 
Bondüber „ 1 


ne en - 
En 


. 


So hes in ende be Geh Ole 
dern lahm und contract waͤre. 
Nimm Holunder⸗Schoͤßlinge, Babe 
bungen⸗Kraut, Haberſtroh und He: Blu⸗ 5 | 
men, ſeud diefe in einem Keſſel mit Wa 
ſer aus dem Bache, weiter nimm 3. Kieſſel⸗ 
ſteine aus dem Bache mach ſie gluͤend und 
thue alſo einen nach den andern in den Keſſell 
mit Waſſer; daraus mache dem Krancken in 
einer groſſen Wanne ein warmes S heiße 
Bad, und laß ihn dieſes 3. Tage lang brau⸗ 
chen des Abends und Morgens, hernach 
ſchuͤtte das Waſſer⸗ Bad und S Steine wie: 
derum in denſelben Bach woraus es geho⸗ ö 
let worden, und laß es hinflieſſen. De OS 
nimm friſche ungewaͤſſerte Butter, laß ſiein 
Wein zergehen, und ſalbe bey einer BER 0 
| 79 as damit, es ft wohl. 5 


6 erlahme Glieder. 5 5 
3 Send Al ant⸗Blaͤtter im Wein, und lege 
= ſie P aſter⸗weiß über, fo empfindet man 
bald Beſſerung in denen Gliedern; die Wur⸗ 
sel in Wein geſotten, und davon 50 ER 
cken, , iſt auch gut nr u i 


Eine e serie Schlwind⸗ Salbe, en 


ine hs 


= Nun 
s e 
RN 


N F . e) 
4 | Nimm 3. groffe lebendige Krebfe, Sa⸗ 
„ nes friſche Neſſel-Wurtz, Wachol⸗ 
1 derbeeren „und Zweige ba e 
Jiedes gleich viel, ſtoß und hack alles klein, 
hernach nimm ungeſaltzene Butter ſo viel du 
noͤthig haſt, und halb ſo viel Capaunen⸗ 
Scchmaltz, laß es in einer Pfanne zergehen 
fſhue obige Sachen hinein, und kochs zu ei⸗ 
ner Salbe, dieſe druͤcke durch ein Tuͤchlein 
und heb ſie auf; Man ſoll ſie aber im May 
der Junio zurichten „da dieſe Species am 
beſten ſind. Damit nun ſchmiere an der 
Sonne das ſchwindende Glied oͤffters, doch 
allezeit abwaͤrts, und nicht aufwärts, ‚fd 
1 ade beſſer. 


2 — 
— 


1 Thus hundert Schnecken aus hren Hau i 
, lein „ſchuͤtte eine Handvoll Saltz daran, 
laß es 24. Stunden ſtehen, des andern Ta⸗ 

ges reibe den Schleim und das Unreine mit 
denen Händen davon ab, thue die reinen 
Schnecken in ein Pfännlein, und dazu ein 
halb ts Schmeer, und 4. Loth rein Unſchlit, 
. laß es zu ein. Salbe ſi eden, dieſe he hernach 

5 durch! und brauch ne 0 vorherſtehende. 


ö * er Fur das Schwinden der Glieder. ü 
a u Gliede welches N meinſten 


eh 
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ſchwindet laß im zunehmenden Mond den 
dritten Tag nach dem Neumond mit einem 
Schroͤpff⸗Eiſelein ein wenig an 2. oder 3. 
Orten, du magſt auch einen Kopff darauf 
ſetzen laſſen, doch nur ſo lange biß es Blut 
giebet, hernach ſtreue pulveriſirten Vitriol 


auf die Wunde, und reibe es mit denen Fin⸗ 


gern ein wenig hinein; uͤber den andern 


oder dritten Tag, wann es anbaͤckt, ſo reiß 


die kleinen Gruͤndgen wieder weg, oder 


ſchroͤpffe von neuem darauf, und ſtreue al 


lezeit von beſagtem Pulver darauf, dieſes 


vielen nach Wunſche geholfen hat. Bey 


dem Viche kan man etliche kleine Wunden 5 9 
ſtatt des Schroͤpffens machen, biß es Blut 1 
giebet, und das Pulver darein fireuen, es ni 


| hilff t. 
€ 


“u 


R 


men in einer Pfanne zergehen; Dana) ° .. 
nimm Mayen Butterumd Hunde: Fett e: 
des 2. 1b, das zerlaß in einer andern Pfan? 
ne, hierein thue nachfolgende klein gepuͤln 
verte Kraͤuter, als: Roͤmiſche Chamillen⸗ ae 


LER 


* 


continuire biß es beſſer wird, wie es denn 


— 


ne bewaͤrthe Schwind Salbe von 
Herrn Marxen Sittich von Hohen⸗Kg z. 
Nimm Gummi Ammoniac. Galban. 

jedes 4. Loth, Wax 12. Loth, laß es zuaſm⸗ 
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Blumen, Salbey, Meliffen : Krant, Pap 
peln⸗Blaͤtter jedes 1. Handvoll, laß es ei⸗ 


ne Weile ſieden, alsdenn druͤck es wohl durch 
ein Tuch daß der Safft aus denen Kräutern 
mit heraus gehe, thue obgedachte zerlaſſene 


Gummi und Wax darunter, ruͤhr es wohl 


diurcheinander, und wenn es ſchier erkaltet, 


ſo miſche noch hinzu Bibergeil 3. Loth, Cha 


> millen: Del 5, Loth, Lorbeer: Del ein halb 


Pfund, fo iſt die Salbe fertig, dieſe verwah⸗ 


lange fieden biß ſich der Sadebaum reiben 


das ſchwindende Glted uͤber einer Waͤrme 
etliche mal damit, halte dich warm und bade 


re in einen glaͤſernen Geſchirr. Damit ſoll 
man das Glied bey einer Glut wohl ſalben, 
doch vorhero und hernach mit warmen Zi 
cernqallezeit waͤrmen und reiben. 


Ein anders. 


Nimm Dachs: und Menſchen⸗ Fett, ale 
tes Schmeer jedes gleich viel, Lor, Oel 
phalb ſo viel, und eine halbe Hand voll Sade? 
baum, thue alles in eine Pfanneß laß es ſo 


* 


läſſet, alsdenn ſeihe es durch, und ſchmier . 


öffters, dabey waſche dich mit Seiffe und 


warmen Waſſer wohl. 
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Due. N 


NimweißPeh, Wachs, Honig, Daches _ 
und Roß ⸗Fett jedes 8. Loth, Baum Oel 
ein halb tb, zerlaß zuerſt das Pech gelinde, | 
darnach thue die andern Specieshinein,feß 
es auf eine kleine Glut, ruͤhr es ſtets unten? 
einander biß alles zergangen iſt, dann nimm 
es herab, und ruͤhres beſtaͤndig biß es erkal⸗ 
tet. Erſtlich nun brauche ein Bad, und peit⸗ 
ſche das Glied mit kleinen Haber-Nefleln, 
hernach ſalbe es warm mit dieſer Salbe, es 
e 
fe: Ein anders 
Brenne von klein zerhackter friſcher Kal! 
bes⸗Leber, grüner Salbey und altem’ 
Schmeer ein Waſſer / damit ſalbe deine Glie⸗ 
der, ſo kommſt du wieder zu Kraͤfen. 
it vr ee 
Bes Ein ande an va 
Nimm Gaͤnſe⸗Fett, Rindes Mad; 


9 


junges Wachs, oder ſogenannt Jugfern / 

Wachs, jedes gleich viel, zerlaß jedes beſon : 
ders, ſchaͤums ſauber, und miſch es zuſam⸗ꝛ 
men, thue darzu ein wenig Sibergeilmd 
BALD Aa, weisen 


2 * « 1 
Kir! 
I 


N damit, 


ab, thu ihn in einen verglaßten Hafen, ver⸗ 
A kleibe den Deckel wohl, mache etliche Locher 


0 ſo tropffet das Oel oder Schmaltz von dem 


155 und ſchmiere * en dam. 


Ein ander Gled⸗ Saͤlblein. 


Nimm Hunde⸗ und Bären: Schmolz. i 


Althee jedes 4. Loth, Lorbeer⸗Oel 2. Loth, 

Peter⸗Oel 1. Loth, zerlaß es durcheinan⸗ 
der, thue hinzu geſtoſſenen langen Pfeffer, 
Bibergeil jedes r. Loth, ruͤhr es zuſammen 

und ſchmiere das 5 be el einer ene 


| 291. | 
| Sir Schwinden und Contraktur der 
| Glieder. | 


Nimm einen jungen Hund der noch 1115 | 
get und fett iſt, haue ihn die Fuͤſſe und Kopff 


unten in den Boden des Hafens, ſetze ihn in 
einen andern Hafen, mache um den ober⸗ 

ſten Hafen ein ſtarck Kohl⸗Feuer rings he 
um, ſo lange biß der Hund gar verbrennet, 


Hunde durch die Löcher in den untern Hafen, 
damit ſchmiere das Glied warm es iſt be⸗ 
1 0 “ir, 97 man | Mi 0 hg ae, 1 
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weifen Bora Sch ET. Wc 1 


So ein Menſch an Arm und Beinen 


| verlahmen will 
So nimm gruͤne unzeitige Wacholder⸗ 
beeren mit den zarten Stengeln darauf ſie 
wachfen , fo viel du wilt, Chamillen halb fo 
viel, ſtoß es in einen Moͤrſel, thu es in eine 
zinnerne Kanne mit Wein, dieſe ſetze wol 
verwahrt in einen Keſſel mit Waſſer und laß / 
fie alfo eine Weile ſieden; hernach mach 
eine ſaubere Eiſen⸗ Schlacke von einem 
Schmiede oder Eiſen⸗Hammer wohl heiß, 
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ser 


4 
\ 
thu ſie in ein Faß geuß den geſottenen Wein 8 
darauf, laß den Krancken daruͤber ſitzen, al 


lenthalben mit Tuͤchern behaͤngen, und die 
Glieder wohl baͤhen und ſchwitzen. Ma⸗- 


che auch eine Salbe von geſtoſſenen gruͤnen 


e 
: 


Wacholderbeeren, Baum: Del und May 
Butter, das laß zuſa men in einem Pfaͤnn⸗ Na 


lein ſieden, ſeihe es durch, und ſalbe nah 
dem Bade die Glieder in der Waͤrme damit, 
Eine Salbe für das Schwinden. 
Nimm Silken. Oel 1. W roth Wachs 
und Schweins⸗Blut jedes ein halb ib, 


” 


e 0 


eder⸗ EN . = 


1 


weiß 6. Loth, Bibergeil 4. Loth, Euplior: 


bf 2. Loth, zerlaſſe erſtlichdas Wachs auß 
einer gelinden Slut, hernach misch das 
5 Aa 2 Schweins ⸗ 
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Schweins⸗Blut dazu u ue die 
brigen Stuͤcke gepülvert pe, r he 
durch einander zu einer Salbe, und an 
es wie Eübengg e Balben. 


984. 

h Ein anders. eee, 
Art; Waſſer oͤffters innerlich ge⸗ | 
®& An gut IR das DREH: al | 
ieder. 


Ein be | 
Nimm Pappel⸗ „Salbe, Menſchen⸗ Fett, 
Federweiß jedes 1. Loth, Schlag⸗Balſam 
1. Quentlein, ruͤhr es cee und 
brauche äufferlich, 


Re Ein anders. - 0 
Nimm gene ſo viel dul er 
fe mit ein wenig Baum: Oel in ein Glas, * 
ſchl ag es wohl vermacht in einen Teig, laß es 
im Back Ofen backen, hernach nimm es 
heraus ind hne d Glieder damit. 0 


En gut Waffer fir das Schwinden f 
Nimm ein Kaͤlber⸗Geluͤnge, oder Lun⸗ | 
ge Leber und Hertz, Haber? Reſſeln und 
En jedes ein Handvoll, hack es durchein⸗ 


5 t 15 e es ER ‚und — 25 0 


dite das Vaſſer man, damit a bebe 
schwindende Ged. g e 
988. 


liedern. ene en n 

Rufe e eine alte fette Gans u und wf 
fi e gehörig, den Kop the davon, hernach 
nimm das Eingeweyde heraus, hacke das 
Fette davon klein, fu hug Schwei ins 
und Schaafs⸗ Fett, Weyhrauch, Saltz, 


Bonen⸗ und Rocken⸗Meel jedes gleich viel, 
fuͤlle damit die Gans an, nahe ſie zu, und 1 
laſſ ſie gehoͤrig braten z was nun davon ab⸗ 1 
traufft das ſammle zuſammen und ſchmiere 1 90 3 
die lahmen Glieder oͤffters in der d ae, 15 
mit, du wirſt en BE Ness . Ai 


n 12 


Seck. 11. 
ag Brüchen 1105 und es 5 es 

dazu gehört. 1 1 
Eine Salbe zu Bein: ie 10 ö 


Wunden. 


imm Seuffelsabbiß⸗Wurg ib e. 8 
. unteiffe au ae jedes 10. Ei 
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9 5 zergehen, thue das Pulver hinein 
, e b 


5 4 Si untereinander, und leg es als ein W ' 
u ‚Re 1385 das Glied, 1 PAR bewaͤrth. 


— fe Stuͤcke braunlicht werden, dann druͤcks 
durch ein Tuͤchlein, und ruͤhr «8 biß es kalt 


en werdet 


Loth. Toe 155 in 1 klein, daß. | 
Pfund ungewaſchene friſche Butter 1 15 


es durch einander, und laß es fieder 15 


wird. Wenn die e dere Beine ges 
hoͤrig wieder eingerich tet worden, ſo lege 
Be Salbe über, es ſi n nd viledamı 5 


240 990. N * 


er Eun anders. 0 


ige das Mooß von einer ER 
über Nacht in Wein, und wann die Kno⸗ 


chen wieder gehoͤrig zuſammen gerichtet, ſo 
leg es Pflaſter⸗ ee ee de 
1 5 ald ee 5 550 | 


Eo ein Glied eee 
Miſche gepuͤlverte Entzian und Baum⸗ 


Ein anders. 05 38. 1170 3 5 
Seed papel in Wein, mifche ausge⸗ | 


druͤckten Krauſemüͤntzen⸗Safft hi und 
. 1 walt über, e ihre das 


geron⸗ 


&: 1 1 45 5 


8 
. 


geronnene und verdorbene Geblüte, und hei; 
let das zerriſſene Fleiſch und Bein gar ſchoͤn. 

Bey allen Bein⸗Bruͤchen aber muß man 
zeitig einen erfahrnen Wund⸗Artzt oder ans 
dern geſchickten Mann, welcher damit wohl 
umzugehen weiß, herzuhohlen, damit die 
zerbrochenen Theile vor allen Dingen wohl 
zuſammen gerichtet werden, und das Glied, 
ohne andere zu beſorgende gefährliche Zufaͤl⸗ 
le, um fo viel eher und auch accurater zuhei⸗ 
len, und verwachſen koͤnne. 


6 Cap, I, io null 2 


Von allerhand Tumorus 
oder Geſchwulſten / Beulen / 
Gewäͤchſen und dergleichen. 1 


Fa.ur eine Geſchwulſft. 


3 Ss ein Arm oder Bein vom ſchlagen 


O oder ſtoſſen geſchwollen iſt, ſo ſt / 
ſe Haußwurtz, druck den Safft dnrch ein 
Luͤchlein, thue ſo viel Roſen⸗Waſſer hinzu / 
netz ein Tuͤchlein darinnen, und legs nam 
über die Geſchwulſt, wenn es trocken wor⸗ 


den iſt, ſo netz es wieder. 
WM „„ 
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Ein bewaͤrthes Pflaſter fuͤr den Glied» 
Nimm weiß P 8 „gemeinen Terpentin 
2, ö, Egyptiſche Bonen 4. Loth, laß es 


ker einen Kohl⸗Feuer zergehen, und thue 
nachfolgende Stücke auf das kleineſte gepuͤl⸗ 
vert hinein als: Geißbart 6: Loth, Mei⸗ 


ſterwurtz, Sanickel jedes 3. Loth, Schwartz⸗ 
wurtzel 2. Loth, vühr es mit einem hoͤltzer⸗ 

nen Spatel wohl durcheinander, fo iſt es fer 
tig. Wenn du es brauchen wilt, fo thu 
dein Stuͤck davon in heiß Waſſer daß es 

weich wird, ſtreich es mit einen eiſernen 

je Spatel auf ein ſtarckes Tuch, fo groß der 
GSlied⸗Schwamm iſt, leg es uͤber, bind eine 
Binde darum, und laß es 4. oder F. Tage 
lang liegen, alsdenn lege ein neues auf, und 
5 dieſes thue ſo lange, biß der Schwamm weg 
itſt; So aber das Bein dabey ſchwellen 
wolte, fo binde alle Abend ein mit Maſtir 
beraͤuchertes Tuch darum, ſo vergehets; 
Man ſoll auch ſo viel moͤglich nicht viel 


knien mit denen Beinen. 


Ein gut Waſſer zur Geſchwulſt. 
„Thus in ein Noͤſſel guten Eſſig 1. Quent⸗ 
lein Alaun, laß es zuſammen fieden , 10 


nach nimm 7 sr | 


Bm sup Da 
ſer daran, und laß es wohl fieden, alsdenn 
ſeihe es durch, und nimm auf 3. Theil ſolch 
Waſſe einen Theil Effig,mifch es zufammen 
und ſchlag es in einen genetzten Tüchlein 
warm über, cs iſt beſonders gut in Ge⸗ 


en an e e 9 5 


1 27755 Poley h guten Wein ie 


mit Saltze, leg es auf die a, = 5 3 
vergehet fie „ 


997 
Ein Ades, | 


In Wein gefottenen Wermuth N die 1 


Geſchwulſt gelegt, hilfft wohl. 


998. 


Ein anders für Menſchen md Viehe. 1 
Nimm Raute und Attich ie gleich viel, 
ſchneids mit einem Miſſer gar klein, nim 


ſo viel davon als du mit 3. Fingern faſſen 


kanſt, wirff es auf ein Kohl⸗ Feuer und laß 55 ü 


den 2 an die Geſchwulſt gehen. h 


23999. 
Ein anders. 115 


Die Tr e vie 5 5 | 
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Ein Pflaſter für den Kropff. 


Nimm Hufflattig ſammt der 8 5 


eee Baren⸗Schmaß 
jedes ſo viel genugift, mach ein Pflaſter oder 


albe daraus, legs des Tages zweymal 
uber den Kropff, f o verzehrt er ſich durch den 
Schweiß; Man ſoll ihn auch dee mit 
Wale Wein abwaſchen. 
ö igen 
Ein anders dafür. 


Brenne Roß⸗ Huff in einen neuen Has 
fen, ſtoß ihn klein, miſch es mit Oel zu ei⸗ 


nem Saͤlblein, beſtreiche den Warft ei | 


damit, ſovergiheter. Bee 


1002. 


Ein We 


Nimm een alten ont | 
ie von jedem genug iſt, miſch es durcheinan⸗ 
der, und gieb dem mit dem HI an de 2 
und Abends 1. Löffel voll davon ein, und 
laß ihn in ai: und BE 0 wohthaß 


ten. 
Ein anders ei den Kropf. 


kl ein halb bb Baum wien rein gen 
n ſtoſſen 


— 


— A* 


ſtoſſen Vichwelß . vol koche bende St 2 4 
cke etliche Stunden lang in einer Pfanne, 


und ruͤhr es ſtets durch einander. daß es eine 
dicke Salbe wird, dieſe ſtreich auf ein Leder 
oder leinenes Tuch, um 0 5 r- ſo N) ver enge 
het n Be 13 10 
1004 4. #7 f 1 

Wem der rauf, vergangen 0 un “. 
scheinbare Haute 9 

Nimm Hayn⸗ Butter Alaun, Real 
äpffel⸗ Blumen jedes 2. Loth, koche alles zu⸗ 
ſammen in Eſſig, biß es die Helffte eingeſot⸗ 
ten; Hernach thue 1. Loth Sinau hinzu, 
und Jaß wieder einen Sheileinfieben 3’ et N 
felbeie Haut fer Er 


bedienen ein Mittel. 8 1 
Nimm Hechtzaͤhne, Krebsaugen und 


0 Schwamm ein jedes gleich viel , mach es t. 
Pulver, thu es in ein neues Toͤpfflein, geß 


von gieb dem Krancken im a 
Monden alle Morgen nuͤchtern eine 


des Patienten Urin darauf daß er ein wenig 
daruͤber gehe, ſetz es wohl vermacht in einen 
Backofen oder andere groſſe Hitze damit es 


gantz und gar einkochezu . ben 
nehmenden 


teffefpige voll in Wein ein, und laß in 5 I 


jun auch ſchwitzen. 
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eh einem De Ma, eh ne 6 dem 
| en und geſchwollen iſt. 
So ſalbe ihn mit warmen Noſen⸗ Cha⸗ 9 
millen Viol-oder Eyer⸗Oel, und ſtreue klein 


gevuͤlvert Hirſchhorn oder een dar⸗ 


auf; und ſo ſich die Geſchwulſt nicht ſetzen 
will, fo nimm Wullkraut und Schlehen⸗ 
dorn⸗ Wurtzel, ſeuds in weiſſen Wein und 
baͤhe den Maſtdarm mit dem ag da⸗ 
von, / ſo vergeht die Geſchwulſt. 


100.4 7 
Oder: * 
Wercki in Schlehen⸗ Safft un. und 


5 darauf gelegt, oder ſtreue gebrannte klein 


gepülverte Eyer⸗Schaalen warm darauf, 


und leg ein warmes Tuch daruͤber, es hilfft; 
Oder ſeud Pappeln in Ziegen⸗ Mil lch biß 
ſie weich werden, und lege fie warm uͤber ‚fo 


geht der Darm ohne Beſchwerung wieder 


a K 
Ein anders. 7 
Seihe Schlehen⸗ Safft re ein Sid» 
ein, und beſtreiche den Darm damit, ſo zieht 
ſich der Darm hinein; den Safft kan man 


in einem Glaſe ein gang d Jahr 1 gut be⸗ 
2 . 
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Fur Beſchwerung der guͤldenen Ader 


6 Zerreibe einer Haſelnu 


kommt. 


welt,“ fo ſtreue gepulderte Pferſchkeen⸗ 


1 


2 


- 


feet fich unten ein Oel daraus, thue das Linz 


und des Maſt⸗Darms. 


5 groß weiſſen Zur 
cker in einem Loͤffel voll Roſen⸗Waſſer/ und 
giebs dem Krancken ein ſo offt es ihm an⸗ 


1010. 


Fur die Feig⸗Wartzen. 


Mache gedörrte Zeitloſen⸗Wurtz, mach — 


ſie zu ſubtilen Pulver, vermiſch es mit Oel 

und beſtreich die Wargendamit, 

5 1011. 75 . 
Ein anders. 


Schaalen auf eine Glut, fegedich bloß der⸗ 
über daß der Rauch daran gehe biß fie A 


ſchwitzen; es ift aber beſſer, wenn fie von 


ſich felbft aufgehen, und ani beſten, wenn 
ſie gar nicht aufgehen. Wenn ſie aberop 
fen ſind, fo nimm eine Mandel hart geſot 


tene Eyer, thue den Dotter davon in eine 


Pfanne, zerruͤhre ihn, und laß ihn roͤſten ſo 


— ae 


4 
N 
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Wenn du die Feig? Wartzen offen haben 
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reine davon, und ſchmiere mit dem Oeleöff 


ters die offenen Feig⸗Wartzen es hilfft. 9 5 
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Ein anders: 


Nimm Wullkraut⸗ Blumen, thue ſie in 


kein Glas, das ſetze 5. biß 6. Wochen an die 


Sonne, ſo wirds gleich wie ein Oel oder 
Waſſer an den Blumen damit ſalbe die Feig⸗ 
Wartzen oͤffters, fo heilen fie, 0 
An Ball, Hi 
Aa der 


Be Stoß friſche Zeitlofen: Wurtz und druͤ⸗ 


warten, ſo hellenſte ab. 


CR 


Serlaß 4. Loth Hirſchen⸗ ei⸗ 
nem glaͤſernen Geſchirr, thu es wieder vom 
Feuer, und ruͤhre darunter 2. Loth Viol Oel, 
deinen Cyerdotter und 1. Quentlein klein ge⸗ 
ſtoſſenen Saffran, 
und brauche ſie. 


cke den Safft aus, damit ſchmiere die Feig ⸗ 


1014 

e; . 
Zeerſchneide Zeitlofen Wurtzel, doͤrre 
ſie auf den Ofen, und mache ſie zu Pulver, 
ſtreue dieſes auf die Feige Wartzen; oder 


waſche fie mit warmen Waſſer ab und freue 


diß Pulver darauf, es heilet ſie von Grund 


aus in wenig Tagen. 


. * * 5 1015. u - 
Fur die eig: Waren. 


Unſchlit in ei⸗ 


daß es eine Salbe wird, 


4 
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1016. Ein 


1 Ein 5 . | 

4 t Knoblauch nalen, zu einem 

Muß, mache mit guter Milch ein Si 5 

daraus und ſalbe ſie damit. 

0 J. 

S0 eine Frau en d an einen 
1 bein hat, 
Nimm Armeniſchen Bolus und Srachens 

Wurtzel jedes 1. Quentlein, Nofen : Oel 

2. Loth, Alaun und Efigjedes ein halb Loth, 

miſch es zuſammen zu einem Breylein, und 

et Morgens n ee damit. 7 


Ein 1 N 
Rühre Violen⸗ „Wurtzel mit Rofen: Eſſg ig 
an zu einem Teiglein, ſtreich es auf ein A 
be und ab daruͤher, es hilfft a 
ER 15 1 
Oder 1 
Nimm Wacholderbeer; lub eigen 1 
Schmaltz jedes gleich viel, miſch es zuſam; 
men und ſtreich es mit einem öden auf 
die Morgen. Ber 
Eine Salbe für diezeg Wangen. e 
Nimm Althee⸗Salbe 3. Loth, Spieß 
wl „Drachen ⸗ Blut jedes 13. eee 1 
i 


Rofen: Oel 1. Quentlein, und ein wenig 
Euyerdotter ruͤhr es wohl durcheinander und ⸗ 
E en 
in 
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fſtreichs auf die Warten 7 
A 1021 / Tr. 
Ein anders. 

Nimm Scheid⸗Waſſer 2. Loth, Laven⸗ 
del und Holunderbluͤth⸗Waſſer jedes 4. 
Loth, miſche es untereinander und waſche 


die Wartzen damit. 


or Be ie +22) Sl 
Fuͤr Brennen und Schmergen derer 
digen. ,, 
RNMimm weiß Lilien⸗ und Viol-Oel jedes 
gleich viel, ruͤhre ein wenig gepuͤlverten Bil⸗ 
ſen⸗Kraut: Saamen und das Weiſſe von 
3 einem Ey darunter zu einem Saͤlblein, 
3 ſtreichs auf ein Tuͤchlein, und leg es uͤber, 
es lindert die Schmertzen. So aber inwen⸗ 
; dig im Maſt⸗Darme Feig⸗WVartzen waͤ⸗ 
rreen, wo man nicht dazu kommen koͤnte, ſo 
nimm Weyrauch, Maſtix und weiſſen Hun⸗ 
des ⸗HKoth jedes 1. Loth und 1. Quentlein 
Schwefel, ſchuͤtt es auf Kohlen und laß den 
Nauchunten auf daran gehen, es hilft wohl. 
. / | 1 1 
Faur die Hüneraugen 
Scoſſe Wintergrün in einen Mörfel, fo 
!unnge biß es ein Muß wird, und ſchuͤtte * 1 
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G me. ne 
len unter dem Stoffen an wenig 1 3 
Wein⸗Eſſig daran, ſtoß AR einen Theil 
gebrannten Alaun darunter, 117 uͤber 
Nacht auf einen warmen Sun en, und 
wenn dues brauchen wilt, ſo mache ein we⸗ 
nig davon in einen Loͤffel warn, und 7 es 
auf das Hana e 


en gewiſſes Mittel die Waben bub 
zu vertreiben. 3 
Sammle von denen rothen Schnecken ſo e 
viel du wilt thue fie in einen irdenen Napff, 
uͤberſtreue fi ie mit Sale, hernach deck ihn 
zu, und ſetz ihn in einen fluchen Keller Bar 
Stunden lang, ſo geben fie. einen groſſen 
Schleim von ſich, damit 0 8 die Halde 
etliche mal, und laß ſie von ſich ſel en 
werden, 10 fallen HD A 
I ee fe 
3 . die Sof 2 “ 
Nimm Roß en⸗ Korg Ain, Weng, 
Woſſer und Bilſen, „Oel ‚jedes gleich viel, | 
miſch es zulummen, nimm! hänffin⸗Werc y 1 
netz es darinnen, f u age über. u a 
0 Ein ders für das Rothleuff „ 
en und rothe Neſſeln To Be 
En. vis, 1 in Er er, ene 


e 


19 Se pant echt an Hand ober Ehen; | 
und ſo es aufgebrochen wäre, fo mache den 
Schaden damit naß oil Ir die Su 
darein. 5 RR En 


4 "ea N. 


. 1182) 1 Mn EEE 
CE Weg ander a 
dium welſche Nuͤſſe um St. Sehen | 


Tag „zerhacke fie und brenne ein Waſſer 


daraus, davon trincke Abends und Mor⸗ 


gens etliche Löffel voll, es We das Pr 


e 5 0 
; a. A 
, ein andes. 
ee oͤffters Hanff⸗Saamen: Seen 


und nimm Morgens und Abends Holunder⸗ 


Safft ein, ſo biſt du ſi cher d der i, . 
| 1029, u 
Ein anders. 
Nimm Holunder Cſſig, Holundabllth⸗ 


5 Waſſer und Rofen ; Waffer jedes 4. Loth 
geſtoſſenen Campher und Saffran jedes ein 


halb Loth, ruͤhre alles kalt untereinander, 


netze ein Tuch darinn, laß es trocken werden, 
und leg es uͤber; es it trefflich gut fuͤr alle 


Rothe und Geſchwulſt, und wo die Roſe 


| 5 5 Fe 0 i, Fon en 


VV 130, Ein 


7: 


en TEN m Pr iA Eh? 
1 8 (o E AR 387 
VVV 
na ET ER Ze 8 a a 


5 V 
Thue in ein Maaß guten Wein 1 Loth is 
Zimmet, Zittwer und Krebs augen jedes ein 
halb Loth, Mumia 1. Quentlein laß es | 
wohl ſieden, und trincke oͤffters davon. 


1031. 


e ber,, N 
Nimm welſch Nuß; Waſſer, Holunder⸗ 
Bluͤthe und Ofenleimen, ruͤhr es durchein — _ 
ander zu einen Muß, ſtreich es auf ein Tuch, 
laß es trocken werden, und leg es auf die os 


es hüfft weht,. 1 


For das Nothlauff ein Pulber. 
Mache Alant⸗Bibernell⸗ und Peterfis 
lien⸗Wurtzel zu Pulver, miſche jedes gleich 
viel zuſammen, und gieb dem Krancken ein 
in Dohmderblüe 
aa des Abends ein, daß er darauf ſchwi⸗ 1 5 


1033. 


5 Ern = un 
Nimm Maſtir, Weyrauch und Wein 
rauten⸗Knoͤpfflein jedes r. Loth Sade: 
baum ein halb Loth, mach es zu Pulver, und 
ſtreu es auf die Roſe, Shih 
%%% ͤ 140 > 


i 


2 


E 


1 . 
a neee 
0 545 5 0 


FBVauar das ſogenannte Glocken: F 


nannte locken Fene. 
Mi 2. Loth gepulverte Cöllniſche Seren 
de, ein wenig Baum⸗Oel, und ein wenig 
ungewaſſerte Butter, mache eine Salbe 
daraus, ſtreich es auf ein leinen Tuch, und 
lkgtges alsein Pflaſter über, es hilfft. 


ntzuͤndung oder das wilde Feuer, 


16 . für alle ſtarcke Hitze in Schaden 
und Wunden / oder fuͤr den hei ⸗ 
Nimm Ehgerdotter fo viel du wilt, und 
dreymal ſo viel Eſſig, rühr es zuſammen, 
hernach thue geklopfftes Balſam⸗ Kraut 
darunter und feuchte es mit gebrannten Val⸗ 
ſamkraut: Waſſer an, ſtell es an die Son⸗ 
ne daß es drr werde, feuchte es wieder mit 
dergleichen Waſſer und Eſſig an, und laß es 
15 * werden „leg es auf, es hilfft 


. 1 
* 95 
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wi er. 


Ba u Ein andes. 


Lege in Baum + Del, geſottene Pappeln 


Aͤlỹker, es iſt gut darzu. 


A 7 1 
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San Wunden und de | en Qu | 


2 | h 5 3 
faͤllen. nn 


Als Verblutung, Entzündung, 
und Glied⸗Waſſer zu daͤmpffen / 


ſowol Schuß als andere % 17 


wie auch ſchaͤdlicher? Thiere Biß 
zu heilen. N 15 en 
1037. NE. 
Eine Blut Stillung. 5 6 
imm Erdbeer⸗Wurtzel in die Hand %o 
bad ſie erwaͤrmet, ſo ſehet bas Blk 


rer 


„„ | 
80 Eyerſchalen in handen Eſig, ae 


liegen biß ſie weich werden, alsdenn trockne 1 


ſie an der Sonne, ſtoß ſie zu Pulver, und 


reue es im Notfall! in die Zune, 5 . 1 


A alſobald. ein 


1039. 


Sir unmaßtges Stuten. 5 


wal BR 8 BD are 


1 7 
— 


MN... 


Ar 


1655 


| nen Seneflenn zu Puloe, | dees ende | 


BRUCH oder Naſe. 


Er 


PN 


Bw re,‘ 
„great ein Tuch in guten n eſſg, w wicle es N 
alſo naß dem Krancken um das Ye a 


lo fülle es das Bluten der Naſen. 1 


10 .. 
a Eine andere Blut Stilung. f 
Nimm Eyerſchalen, daraus lange path. 


5 lein gekrochen find. „ſtoß fie zu Pulver mit 
den kleinen 


däutlein⸗ and ſtreß 00 in die 


1042. . BE 
Dder: =” | 
Wr Hunden Lahe, Kraut un⸗ | 
td dm ſo ſtehet das Geblüͤte. x. 4 
e | 
a 

Stoff eine Handvoll Regen 2Wurtzel, 
drücke den Safft durch ein Kat . und s 0 

5 Men e eee 
55 1044 Be A 
Oder n is | 
e das Kraut erden Sid in 
der welſchen Nuß, ſo zwiſchen den Kernen 


3 b gebs 45 u ane e febet 


os En 


Ein Pulver, fo das Blut ſtillet 


4 


Tophoniumn, och , Daft, meifen Be, | 
rauch, Drachen- Blut jede ei Hal 


a 
* . 
A x N 4 
19 4 
* 


afft, PT | 


Nimm Blutſtein, Weyhrauch „ 
ſtir Drachen : Blut „Schlehen⸗ S 
armeniſchen Bolus, Terra Sigillata , Ha⸗ 
ſenhaar aufs kleineſte zerſchnitten jedes 1. ie 
Quentlein, Muͤhlſtein I. Loth, mach es mit 
dem Weiſſen von einem Ey und Wegrich h? 
oder Nachtſchatten Waſſer an zu einen i 
Salbe, dieſe ſtreich auf ein Tuch, und leg 


Eine andere Blu 5 
. Stoffe Pappeln und Holunders Blätter 
jedes gleich vie zuſammen leg es in die Bun . es 
de wo fie ſehr blutet, es hilfft wohl, oden . 


lege weiſſe ViolwurtzelKraut gepulvertin Be 
die Wunden, es ſtillet das Bluten alſobald. 
„F a ne 


1 0 8 BT Se Kin 
Marien „Tagen im abnehmenden Monden, 
giebs dem Blutenden in die Hand daß es 
erwarme, oder lege ſie ihm unter den Arm. 

5 wo er ales ſoſtehtes. e 5 
| „ a 9 


Ein anders. 
N Nimm warmen Sau⸗Koth, leg ihn alſo 
warm etlichemal 15 5 RM, es hilfft. 


| 81 Verziuuung ind Entzündung - 
ri | unden. 
* Stoß Mußkern zu Pulver, miſche Nuß⸗ 
Oel darunter, ſtreich es 90 ein BL, 9 
beg es ar den Schaden. AR 
| 10 f. 
Ein a nders. 1 

de den Suff von e 

Lin Tuch, ‚un leg 9 0 N es hilft nn | 


Kür Entzt dung der Wunden. 
Nunm das Weiche oder die Brose 
von einen Hauß⸗gebackenen Brode, ma⸗ 
che g. oder 5, Kugeln daraus jede einer Faust | 
Acroß, thue fie in ein Tuch lege fie in kalt 
5 . kt, heenach Wan heiſſer Aſch les \ 
5 | 95 


gehe ie 8 erbrochen heiß aufben® ſchaden / 
und wenn eine erk kaltet, ſo lege die andere 
warm darauf, biß fie alle 0 ri es 
die Hitze heraus. e 
Für das Glied⸗ e Fe 
| Zaſtoſſ bg Wirten und mann, | 
39 5 auf den Schaden, 8 if gut dafür. 
1054. „ 
Ein anders dafür. | 
Nimm Agtſtein, rothe Corallen und ein 4 
wenig Zwiebel darunter, mach es zueinen 7 
. ai es iſt e 5 
i Ri * a 
| Ein ander 8. 1 N 
0 Seu Wintergruͤn in Wein, laß 5 be 
Verwundeten trincken, ſo wird das Glied? 
a a kt, 


| Lore. a 0 ER . N 
Nimm Kupffer⸗ Woſſer Alam 1 
Schwei jedes nn „mach 68 zu Pulver, 


feud es in einen halben e We, AR 5 

| ae 5 DEN N x 

| „ % ( 9 

, en anders. u u: 8 5 
won wird 9 DR ungen W 
nig 


\ s DR: 
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4 
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en 


gen, es hilfft. 


nig Baumwolle hinein, und leg es warming 
Klopffe Terpentin mit Wein in einen 


Schuͤſſelein biß er weiß wird, oder zerlaſſe 


Roſen⸗ Oel und Terpentin, netze ein wenig 

Baumwolle darinnen, und leg es ſo warmer 

es leiden mag in die Wunden. 
ER e 10 7. 


Schabe gute Kreide klein, ruͤhr es mit 


Baumwolle an zu einen weiſſen Saͤlblein, 
jtreichs auf ein klein geſchnittenes Schwaͤm̃⸗ 
llein, leg es in die Wunden und ein gelindes 
Pflaͤſterlein daruͤber, laß es uͤber Nacht lie⸗ 


4 1066. 


Waſche die Wunde mit warmen defil: 
lirten Waſſer von Kappis⸗Kraut, und ſtreue 


Berniſch Glaß auf das kleineſte geſtoſſen 
ſtillt es ohne alle Sorge. 


durch em Züchleingebeutelt, darein, es 


ff a 
Nimm ein Stuͤcklein rothen Scharlach, 


chiene⸗Ei⸗ 


renne es auf einer genden S ſe 
I i l 


bit; 


7 


en zu Pulver , dee r wum in nde 
Wunde. RN 
ed 1062. 9 
Ein anders. 9 
Nuͤhre Sau⸗Koth in Eſſig oder Wein, 
—.— der Schaden, viel oder wenig DR. | 
hat, laß es ein wenig ſieden, und bind es 
; ber fo heiß er es leiden mag, es hilfft mi 
Gottes Sal „man muß aber den Koth 
| nehmen von Steen die Eichel spe, 


063. 

u ‚Ein anders, „ 
Mimm Cherſchalen woraus junge Hohn, 1 

lein ausgebrüͤtet worden, mache fie zu Pub 


1 die Wunde 5 15 — 15 


ver, und ſtreu es in d 
berdas Glied, Waſſ en 
a 1064. \ 
N Pfele, Geſchoß und Dornen naus denn 
5 Wunden e 

Stoſſe Iſopp und Gartheyl, leg es ee ' Mn. 
auf die Wunde „es daa ale tara heraus. Se 


Wem jemanden en, Holtz, oder 1 
was es ſey/ im Leib 7525 ſolches her, * 1 9 
aus zu ziehen. 1 
Thue 2. junge Schwalben in einen neuen 1 
ni Hafen . vermach ihn wohl, brenne ſie zu 1979 
N en 1 955 es mit Du m an 10 10 id 


* 1 
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1 nen n Si iblein, SEN in de % 
e es alles von ſich ſelbſt heraus. 1 R 


1066. u, 
Oder! 5 
anf Soul 9 
weiß Meel, ruͤhr es zuſammen, ſtreich es auf 
ein Tuch und leg es uͤber die Wunden, N 4 


Br bucht ienundipfeiheraus 


Ales Geſchoß dus denen Wunden 
zu ziehen. 
„Nimm Magnetſtein, Serapinum und 


Kagel jedes 2. Loth, und 2. lebendige 


Krebſe, ſtoſſe alles mit altem Schmeer ges 
maͤchlich durch, weil ſich das Queckſilber 


ſonſt nicht zwingen laͤſſet, mache ein Pflaſter 


daraus, und leg es PER N alles be | 
ſobald heraus, 8 0 | 
1068. 1 


Wer mit e&ifen 1 wird“ 
Zerſtoß Engelſuͤß⸗ Wurtzel und Kraut 


in einen Moͤrſel, bind es uͤber den Schaden, 
ſo findeſt e das ae | 
4 der Wunde. EHE | 


1069. 5 
15 Ein anders. „ 
aſtoſe in einen Moͤrſel Seitlofe. 


| | ER ai, und bind es uͤber N 4 


— 


RN * G K 3 
Ändeft du 25 en S das 79 8 
e gezogen. u: 


Ein Lund, Sad zu fein . 
BEER: lagen. La 15 

| Nimm Myrrhen 4. Loth, Weohrauch 
3. Loth, Maſtix 2. Loth zerſtoß alles klein, 1 
thue es in 4. Maaß Wein und 2, Maaßßß 
Ballet, laß es ein wenig aufſieden, ſo 66 9 
fertig davon teindde Ai a 


So einer mit einen ‚pre geſchoſſen 


wird. 


ed 


So man den Pfeil nicht 8 fiche 1 


kan, ſo nimm Ungventum Apoſtolicum 
und ruͤhre gepuͤlverten Magnetſtein darun⸗ 
ter, ſtreichs zu einen Pflaſter auf, und leg 


N es über / ſo keachts den Pfälheralte . ö 


En Eiſen oder Don auszuziehen. 


Stoſſe die Wurtzel vom Rohre ſo in des ken 


| nen Teichen waͤchßt, klein, vermiſche ſie mit 
feinen Honig, leg es wie ein Pflaſter ub * 


| ei Wunde, es fanden e . a 


Ein bewärthes Stich; Pflaſter. 18 
Gel Nimm Wachs 8. Loth Campher 3. 
4 an, ERROR: Mumia, r bunt Au 

gi | 1 hen, 


„ 5 


FAR 2 W. 


5 A 1 x j N — 


dern dazu, ruͤhr esfachteum, undlaßesfie 
den biß es nicht mehr ſpritzet oder ziſchet 
wenn man einen Tropffen davon ins eur 
fallen laͤſſet, alsdenn nimm es vom Feuer. 
ruͤhr es beſtaͤndig biß es kalt wird, und he 
es auf. Wenn dues noͤthig haſt, ſo mache 
einen Löffel voll von dieſem Balſam hei, 
und wenn die Wunde gereiniget, ſo laß es ſo 
waren man es leiden mag in die Wunde laur⸗ . 
fen, nach dieſem, mache von geſchabter Lein 
wand die Jaͤſelein naß in zerklopfften friſchen 
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HR eiß, leg 8 55 Se ne die Wun⸗ 
de, und laß es 24. Stunden liegen, damit 
der Balſam wuͤrcken kan. Dieſer Balſam 


0 beiſſet zwar erſtlich ein wenig, nachgehends 


Aber heilet er auch ohne Schmertzen, und heff⸗ 


tet den Schaden, wenn er gleich ſonſt ſo 
groß waͤre daß er mit einen Hefft⸗Pflaſter 


nicht zu heilen fchiene „er laͤſt auch Feine Ge⸗ 
ſchwulſt uͤberhand nehmen, noch wild Fleiſch 


A ‚wachfen, en Hale . von Grund 
u aus. N TALENT | 


Zu füfhen Waben ein Velfam. 
Nimm weiß Hartz, Terpentin, Hirſch⸗ 


‚Mark, Maſtir, Weyhrauch jedes ee 
u Quentlein A Gallwurtz 2, Loth, mach 


es zu Pulver, thue es in einen irdenen 55 


ui und geuß ein halb Pfund Baum⸗Oel und 


ein halb Noͤſſel guten Wein daran, verma⸗ 
che alles wohl, ſetz es in einen Keſſel mit 


Waſſer biß an den oberſten Rand laß es 
darinnen 3. Stunden lang wohl ſteben, ſo 
iſt der Balſam fertig, Aan ee wie vor⸗ 


gemeldte Sal Ihesiind ‚on as nu 


= 


ſonſt ſchwer zu heilen ſind. 


mum Aloe e Din * 
e 


Eine gute € ais M 1 allen unden, de 


- 


| | EN (o) De u MO 

des gleich sh ‚reib es zuſammen mit Wer⸗ 
muth⸗ und Wegrich⸗Safft, biß esfich ung 
ri und eine Salbe 12 5 ey lege 15 
u 4 “ 


Ein Pulber dafür. 1 
Nimm Griechiſch Pech 3. Loth S „ 
wurtz „Blutſtein, Maſtix, Olibanum und 
Drachen: Blut jedes 1. Loth, ſtoß alles n 
einen Pulver, das ſtreue ein, es iſt auch 
gut zu Haupt! 4 7 725 Bi 


Daß eine Wunde in 3. Tagen Hi, 2 
Mache Schmaltz aus Speck, miſch es 
mit Honig und Rocken ⸗Meel zuſammen, 1 
und ſalbe die or me ſo heilet fie bal d. 


Ein anders zu allch frifchen Schäden 
0 und Wunden. 
Nimm Baum Oel 6. Loth, Rhabar⸗ 
ber 1. Loth, Campher u, Auentlein, thu 
es zufammen in ein Glaß, ſetz es 4. Baden 
an die Sonne, und in 8 den Ort damit. 


Zufriſchen Schuß 10 Stich: Cum 
. den ein gruͤner Balfam. 
Nimm Gummi Galbani, Ammoniaci, Mose 

Olibani Bdelli, e Grünspan An „ 


4 5 


5 
2 8 
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des I. Loth, Myrrhen und Maſtir jedes ein 
halb Loth, Baum⸗Oel 21. KB, beitze dieſe 
Stucke z. Tage lang in Eſſig, hernach thue 
fie in eine Pfanne und das Baum⸗Oel hin⸗ 
zu, laß es eine Weile ſieden, und ruͤhre 3 
ſtets, den Grunſpan thue zuletzt hinein „und 
nimm es vom Feuer, ſeihe es durch in ein 


Glas, das vermache wohl, haͤngs 4. Wochen 


in die Sonne, und brauchs wie obgedacht. 


1082. a 

Ein anders. 

Nimn Terpentin und feinen Gummi je⸗ 
des 12. Loth, Lignum Aloès gepuͤlvert 2. 
Loth, Neglein, Galgant, Zimmet, Mu⸗ 
gtennuß, Cubeben jedes 1. Loth, zerreibe 


e 
| f alle wohl, und deſtillire ſie durch einen ol⸗ 


ben, ſo bekommſt du ein gutes Oel; wilt du 


ihme nun einen Balſamiſchen Geſchmack 


machen, ſo fanft du auch dazu nehmen 


Saffran 1. Loth, Myrrhen, Opopana- 
cum, Bdellium, Mumie jedes ein halb Loth, 
Ambra und Biſam jedes ein halb Quent⸗ 


lein, thue es zu gedachten Oele laß es 3. 
Tage darinnen, hernach deſtillire es noch 


einmal, das brauche wie gewoͤhnlich. 


1083. ie . 
Eine gute Wund Salbe 
SZerſtoſſe Nachtſchatten⸗ und Holunder⸗ 
835 e Blätter 


— 


PER ER 


die Salbe davon, und hebe ſie in einer Buche 
ſe auf zum Gebrauc kt. 
1 1084. RE 10 
Eine andere zu Schuß und Stich. 
Nimm gelb Pech und Hirſch⸗Unſchllt 
jedes 3. W.laß es in einer Pfanne wohl zer⸗ 
gehen, darnach thue Wachs und Schaaf, 
Unſchlit jedes 3. ds hinzu, laß es zuaammen 
— 5 „ dieſes lege Pflaſter⸗weiſe fleiſſig 
au Rad ut N N N Ba 


| | VVVVVVVäßĩLb 
Ein Tranck, Wunden zu heilen ohne 
Binde rothen Beyfuß und Maußoͤhr ? 
lein Kraut jedes eine gute Handvollzuſam: 
men in ein leinenes Tuͤchlein oder Sädlen; 
haͤngs in deinen Krug Bier, und trincke or 
dentlich davon, über 3. Tage mach es wie 


— — 


66 von neuen, biß es heilet. 


det friſch, und brauch 65 ſo lange b bi die 
Wunde heil iſt. 


— 


10 86. ö 
Ein anderer zu allen Wunden. 
Nimm Krebsaugen, Zittwer, Muſca⸗ 


tenblumen, Kraͤhenaugen „Galgant jedes 
ein halb Loth, ſtoß alles klein, geuß 2. Maaß 


guten Wein auf das Pulver, laß es wohl 
verdeckt 24. Stunden ſtehen, hernach gieb 


dem Krancken Morgens und Abends 4. Löf⸗ 
5 fel voll davon zu trincken, es heilet bald. 


3 087. | 
Ein anders. 


Grabe Wegwartwur 5 am St. Mar⸗ 
garethen⸗Tage vor der 

und gieb dem Verwundeten die Wurtzel ei⸗ 
nes Gliedes lang etliche mal zu eſſen. Bloß 
dieſelbe an den Halß gehängt, iſt auch gut 

| m die Peſt, und 5 ein hell Geſicht. 


onnen Aufgang, 


Daß eine Wunde ig. Stunden 
| eile. 


Nimm Heydniſch⸗ „Wundkraut- e 


= yeah: zund Gauchheil⸗Waſſer jedes gleich 
K el zuſammen „netze ein Tuͤchlein darinne, 


leg es über, und wenn es trocken wird, netz 


1959 Ein 


— 


(o) W 405 
Ein Wund-Srand 
Nimm Muſcatennuͤß, Anis, Krebsau⸗ 
gen und Zittwer jedes gleich viel, ſtoß es klein, 
thue es in Wein und giebs ihm zu trincken. 


I 1090. ER 195 
Ein koͤſtlicher Balſam zu allen Wunden. 
Nimm Gum, Galban, Ammoniacum, 
armeniſchen Bolum jedes 1. Loth, Maſtir, 
Terpentin, weiſſen Weyhrauch jedes 1. halb 


Loth, Baum Oel 2. is, laß das Baum 


Oel in einer Pfanne warm werden, alsdenn 
thue die Species gepülvert hinein, laß es eine 


Weile ſieden, und ruͤhr es ſtets um, wenn es 


kalt worden iſt, fo heb es auf, es iſt zu vielen 
Dingen gu. 
. ch, F 3 
e Ein anderrk 
Nimm rothe Schnecken und Regenwuͤr⸗ 


mer jedes ein halb 5, Sanickel, Winter 9 


gruͤn, Eppiſch, Odermennig jedes 1. Hand⸗ 


voll; dieſe Stuͤcke thue in eine Pfanne oder 

neuen Hafen, und gieß 2. W Baum Deldav 
‚über ‚ laß es wohl ſieden, ſeihe es durch ein 
Tuch, fo haft du einen guten Balſam, den 
man mit geſchabten Leinwand⸗ Faͤſelein n 


die Wunde legt. eee 
N Ce 3 5 1092. Ein 


700 * 1 Nl l 55 * ; . * r 
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ſehr gut. 


binden. | 


N 1092. ı 
Ein anders. | 


sg — 


weiſſen Lilien hinein, auch rothe Roſen⸗ 


Nimm Baum⸗ Oel, lege das Gelbe von 
Knaoſpen, laß es in der Sonne ftehen, ſo 


haſt du ein gutes Oel zu allen Schaͤden. 
Vf. By 
Ein anders. 


Nimm gepuͤlverte Regen: Würmer, feine 


Oel und Rofen- Honig jedes gleich viel, laß 


es mit einander ſieden, und heb es auf es iſt 


E—;— :::. N 
Eine treffliche Wund⸗Artzeney. 
Nimm Heydniſch⸗Wundkraut, Win⸗ 


kergrün, Savickel, Gänſerich Lomſche 
Chamillen, Oſterlucey jedes 1. Handvoll, 
doͤrre ſie im Schatten, und ſchneide ſie, her⸗ 


nach ſeud ſie in einer halben Maaſe Wein 
ſo lange als man harte Eyer ſiedet, geuß es 
ab, und gieb dem Patienten Morgens, 


Mittags und Abends 3. oder 4. Löffel voll 
zu trincken; wenn aber Bley oder ſonſt was 
in der Wunde iſt, muß man unter die Kraͤu⸗ 


ter ein wenig Sadebaum nehmen, ſo gehet 


es heraus. Man kan auch die gekochten 


Kräuter mit ein wenig Saltz auf die Wunde 


5 1095, So 


ai 3 HR 4 { 2 | g 
2 5 „ 
8883 (o 5 f 
A “DON: 


— — EEE 
So einer gehauen ift, daß er erlah⸗ 


0 men win. e ai 
Lege Regen Würmer und altes Schmeer 
3. Tage uͤber die Wunden ‚fo heilen die Fle⸗ 
ren zuſammen. 00 e 
ö 1 


% „ 
Wenn die Flechſen zu kurtz geheilet ſind. 


So nimm Wacholderbeeren⸗ und Wach⸗ a 


olderfchwanm: Waſſer, reibe den Ort wol 
über einer Glut, mache aus Geißbonen und 
Eſſig eine Salbe, lege fie hernach warm dar⸗ 
uͤber, ſo geben die Flechſen nach. 
e io,, 5 
Eine Salbe dafuͤr.⸗ 1 
Nimmm gepuͤlverte Wacholderbeeren, 
Chamillen⸗ Blumen und klein geſchnittene 


Venediſche Seiffe ſtoß dieſe 3. Stüdeum 1 J 


tereiander, darnach ruͤhr es unter Brandte⸗ 


wen und nwenbel- Waffe ßere 
fe Salbe werden, damit ſchmiere dich wohl 


bey einer Glut. 


| 10 


2 


| 98. e , 

Fur tollen Hundes? Bis. 

Laß den Biß alſobald brennen mit einen 
gluͤenden Eifen, und nimm roth Huͤnerdaem: 
kraut, Weinraute, Eiſenkraut, breiten Wie 1 


rich und Cardobenedicten » Kraut ſo alles 


BU BOB: 5 
im Schatten gedoͤrret worden jedes gleich 
viel, thue zu 8. Lothen von denen Kraͤutern 
gepuͤlverte Entzianwurtzel und des gelben 

Saamens aus denen vollen Roſen jedes 1. L. 
mache ein Pulver daraus, und gieb dem Pas 
tienten des Morgens, Mittags und Abends 

1. Quentlein ſchwer davon ein, nimm auch 

von dem Pulver und mach es mit Ey⸗ Weiß 
zu einer Salbe, die lege zweymal taͤglich 

den ß | 


3 8 | 
ff! ̃ 
Brauche gepuͤlvert Gauchheil in Eſſen 
und Trincken, und laß den Krancken ein we⸗ 
nig von ſeinem Harn mit Wein trincken. 


1 | 1100. f 
Eine andere bewährte Kunſt dafür, 
Wenn jemand von einem wuͤthenden 
Punde gebiſſen worden, ſo laß alſobald rings 
5 herum um die Wunde mit einer Flite 
ſchroͤpffen und eine Ventoſe drey⸗ oder vier⸗ 
mal darauf ſetzen, daß es das gifftige Blut 
heraus ziehe, hernach nimm Hirſch⸗Un⸗ 
ſchlit, Wachs jedes 1. ts, Rindern Marck 
23. Loth, Bocks⸗Unſchlit auch 3. Loth / laß 
es in einer Pfanne zergehen, und thue hinzu: 
Be Scabioſen „Goldwurtz, Gottesgnad und 
Raute jedes 2, Loth gepuͤlvert, . . 5 
1 „„ Weile 


JJC ĩ ĩ³˙ 1» ee 
＋ 5 1 — 
5 8 ; l 
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Welle ſieden „denn ſeihe es durch, und ruͤh⸗ 
re geſtoſſenen Weyhrauch 1. Loth und Baum⸗ 
Oel 4. Loth hinein‘, ftreich es auf ein Tuch 


und leg es täglich zweymal über, laß auch 
den Krancken 1. Quentlein Theriac mit 


Wein, Salbey⸗Waſſer und ein wenig Bi⸗ 
bergeil einnehmen, ſo wird es beſſer mit 


Gottes Huͤlff . 
7 1101. ar 
Ein anders. 


Nimm breiten Wegrich, Raute, Chrenn 
preiß, Entzian, Anis jedes gleich viel, ſtoß 
es zu Pulver, und gieb dem Krancken 1. 
Quentlein ſchwer davon ein, laß ihn 1. 


Stunde darauf faſten; Oder ſchneide 


Schlaͤff⸗Aepffel auf, nimm die Würmlen 
heraus und gieb ſie ihm in der Speiſſe. Jtem 


man bache Eyerkuchen mit Gauchheyl und 


laß ſie ihm Morgens und Abends eſſen und er 
allezeit einen Trunck Mayenblümlein-Waß 


fer darauf thun; man folk auch die Wunde 


mit Mayblümlein⸗ und Schluͤſſelblumen⸗ 1 J 


| Waſſer waſchen. 


1102. 


Ein anders wider Hundes⸗ und wilden 


Schweines⸗ Biß. 


Geuß warm Baum ⸗ Oel in die Wun⸗ 


U 


Tuch, 


den, hernach lege ein See 2 95 
. b ö | \ ; 0 7 


B 
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2 2 000 2 


Rein an 0 5 dice ee biß es alles Oel Wicht an 
ſich gezogen, darnach heile die Wunde mit 


guten Balſamen. | 
1103. 


Ein anders. 


Doͤrre Huͤner⸗Koth und mach Br zu \ 
Pubber, thue Armeniſchen Bolum, Wein⸗ 


raute und Baum⸗Oel dazu daß es ein Pfla⸗ 


ſter werde, dieſes lege dreymal uͤber, es be⸗ 


nimmt das Gifft, darnach heil es mit einen 
andern guten Mater a zu. 


Ein ander bewärthes Mittel. 


Reibe den Schaden alsbald mit ieh | 


ſauber aus, alsdenn doͤrre Rüben, Knob⸗ 


lauch und e in einen Backofen, 
mach es zu Pulver, a ſchlage mit Eſſe 
Ru wichen er es hilfft. 


210g, 


* 


er: 
Schneide den Biß cveutzweiß und breite 


üönmiecinen gluͤenden Gold⸗Guͤlden, fe: | 


eine Ventoſe darauf, daß fie das Blut her⸗ 


| Aal Erde biß er friſch Blut giebt, dars 
nach waſch ihn mit falten Saltz⸗Waſſer 


ausziehe, und lege Knoblauch mit Saltz ge⸗ 
ſtoſſen darüber; gieb Mr auch Theriac in 


Mayen ⸗ 


25 


Ya 5 err 7 7 I. 
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‚Mayen: Blümlein oder Rauten⸗Mellſ 


ſen⸗Cardobenedicten⸗ oder Salbey⸗Waſ⸗ 


ſer ein. . 
| 1106. 110 
Ein anders. g 
Nimm des beſten Goldes, und gieh dem 
Patienten 3. Morgen nacheinander einer 
ſeinen Erbſen groß gepuͤlvert in Mayen⸗ 
bluͤmlein⸗Waſſer oder Wein ein. 


| 1087. \ 
Fuͤr tollen Hundes: Biß. 
Gieb dem beſchaͤdigten Menſchen oder 


Thiere alsbald 2. Quentlein ſchwer von ei⸗ 


nem kupffernen Keſſel auswendig abgefeilten 


ſchwartzen Ruß und Kupffer ein mit Brod, 
und laß ihn 8. biß 10. Stunden darauf dur⸗ 


ſten, es hilfft gewiß. Item Mithridat und 


Theriae jedes gleich viel eingegeben, oder 


auch ein wenig Saltz und Knoblauch darun⸗ 


ter gemiſchet, und auf die Wunde gelegt. 5 


"SI IS 86 


8 a 
Fuͤr den Natter⸗Biß. 


Nimm Fliegen miſche ſie mit Wein und 1 
Milch ⸗Schmaltz, und ſalbe den Ort damit, 


es zeucht das Gifft heraus. 


i 1109. 3 


Wenn jemanden eine Ratze beſeicht. 
So waſche dich mit Garten = Poly 
. 
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Waſſer ab, netze ein Tuch darinn, | 


„ 


IN 1 5 1 00 N A 5 
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über, und rrincke auch oͤffters davon es hilfft 


und iſt ſchon oͤffters probiret worden. 9 


* 


Von Geſchwüͤren / Fiſteln / 


Seck l. 
Cap V. 


155 5 
zu 
En J 


und offenen Schaͤden. 


1110. A 


Eiin Geſchwür zeitig zu machen und die 
Seſchwulſt zu dampfen. 
eitze foenum græcum in Wein oder 


5 B Oel 18. Tage lang, darnach ſeuds 
mit ein wenig Waſſer zu einen Saͤlblein 
und miſche gepuͤlvert feenum græcum dar⸗ 


unter, lege es auf, es zeitiget unvergleichlich. 


> “ 


‚AI, ; 
Ein anders. 


Nimm gepuͤlvert foenum gtæcum und 


nt 


Korn: Meel beydes gleich viel, und ein we⸗ 
nig Saffran, ſeud es in Waſſer zu einen di⸗ 


cken Muß, alsdenn thue Oel darunter und 
leg es auf, ſo li 


Er ſtemen. 


nderts und zeitiget es die Apo- 


f N e * r Nr * 
(o) s 9 
„ u * x 413 0 
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. n ee 
Ein gutes Waſſer, welches offnet alle 
boͤſe Schäden, die übel geheilet ſind, 
Be; und ſie von Grund aus heilet. 
Nimm Odermennig ſo viel du wilt, hack 
es klein, zerſtoß es mit guten Wein⸗Eſſig 
zu einen Muß und deſtillire es durch den 
Helm; hernach ſetze es etliche Wochen an 
die Sonne, und netze ein Tuͤchlein darin, 

leg es allezeit Morgens und Abends friſch 
darüber, es hilfft. „ 


1113. a . 5 ; 5 9 6 54 
Ein ſehr gut Pflaſter zu allen Fiſteenn 
und boͤſen Schaͤden. 
Nimm lang⸗und runde Holwurtz jedes 
12. Stuͤck, ſtoß fie zu Pulver darnach 
nimm Tannen⸗Hartz, weiß Pech jedes 4. 
Loth, Wachs 2. kö und 2. Loͤffel voll Frauen 35 
Milch, ſeud es zuſammen in einer Pfanne 
guf einen gelinden Kohlfeuer, und wenn s 
zergangen iſt, fo nimm es weg, und ruͤhr es 7 
biß es harte wird, iſt es zu hart, ſo mache 
man es mit Baum Oelund Terpentin an; 34 
iſt es zu weich, ſo ſetze mehr Wachs zu, und 
brauch es Pflaſterweiſe. a 


Ein Pflaſter zu allen Geſchwuͤren und 


Nimm Sonnen Wirbel, Eppich und 
„ jp; 


= 4. 00 4 5 

1 fpisigen Wegrich getrocknet jedes gleich oil, l 

keiib es zu Pulver, thu es in Honig daß es 

dick wird, wilt du ks grün haben, ſo rühre ein 

| übe Gruͤnſpan dazu, leg Plate wei⸗ 1 
2e uͤber. n 


Fuͤr den gur am Singer. BA 
Klopffe Liebſtöckel⸗Kraut, biß es Safft 
1 gehe leg es hauffgüber, ſo ſirbeter 


| Ein andere, ae 
5 Lege eine Schwein⸗Schwarte auf, o 1 
fett ſich darnach heraus. * 
i 1117. Na | 
| Ein anders. | 
Nimm Ruß, Saltz und gpl e S 
cken; 9 bind es uͤber Asche 
| 1118. Bann 
err, 
ee. fan das innwendige Haͤutlein von ei⸗ 
1 nem friſchen Ey und Lorbeer: „Oel, bind es 
5 uͤber, ſo ſtirbet er 9 | 


Einen rothen Stein su machen, Yo ale 
Schaͤden } Ahe und böje Sri 

| e heilet. 

Nimm weiß und gruͤn Kupffer: „Waser 

| 153 9 db a Zi Bleyweiß, Agt⸗ 

| ei; 


990 


TVC 
ſtein, armeniſchen Bolus jedes 8. Loth, Sal⸗ 2 
miac 12. Loth, ſtoß alles klein, thu es in ei⸗ 
nen Hafen, ruͤhr es mit Eſſig an zu einen 
Teige, ſetz ihn in Ziegelofen oder andere 
Glut, laß ihn heiß werden daß er uͤber und 
über gluͤe, fo wird ein Stein aus dem Pul⸗ 
ver, von ſelbigem Stein nimm 2. Loth, geuß 
ein halb Noͤſſel Brunnen⸗Waſſer darauf, 


ſo ſchmeltzt er im Waſſer, darein tundein 


Tuͤchlein, leg es taͤglich zweymal über den 
Schaden wo er offen iſt, oder uͤber die boͤ⸗ 


chen. | 
ZBu boͤſen Schäden. - 


fen Bruͤſte, Wurm am Finger, und derglei⸗ 


. Nimm ungewafchene Butter, reines 1 3 
Schweins: Schmeer, weiß Hartz, Wachs . 


jedes ein Viertels⸗Pfund, laß es uͤber einen 

Glut zergehen, ſo haſt du ein gut Pflaſter u 

boͤſen Blatern und offenen Schaͤden. 
NB. Mehrere Mittel dafür ſuche in folgenden unter 

ö denen Pflaſtern. a FR | 17 3 

121. 1 ( 

Eine Salbe für die Fiſteln und alte 
e, a 


Nimm gelb Wachs und weiß Hartz jedes 0 909 


. 5. Loth, Gummi Ammoniacum 4. Loth 


Opopanacum, Bdellium, Galbanum und 
N Wehrauß 


en 


4¹⁶ 
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Webprauch ſedes 2. Loth, Miyerhen x, Loth, 


Gruͤnſpan 3 Quentlein, Silberglaͤtte 2. 


Loth, Baum⸗Oel 12. %, mache daraus 


* 


über. den Feuer eine Salbe, die harten Gum- 
mi aber müffen erſtlich in Eſſig gebetzt were 
den, wenn alles zerfloſſen, fo ſeihe es durch 


und heb es auf. 


* 1122. N 
Fuͤr wild⸗Fleiſch, Wartzen und Krebs. 


Nimm gebrannten Alaun, gebrannten 
wieiſſen Vitriol und eine ſcharffe Lauge von 


Buch ⸗Aſchen und Kalck gemacht fo viel du 


wilt, thue das Pulver hinein daß es zu ei⸗ 


nen Muß wird, wo man dieſes hinſtreicht, 


auf wild⸗ Fleiſch oder Wartzen, da daͤmpfft 


es dieſelben. 
| | 112 


Den Brand zu lochen, es ſey von Pul⸗ 
ver, Schmaltz oder Waſſer. 


. | er Stoffe Haußwurtz „druͤcke den Safft 


aus, lege ihn darauf, und binde das Kraut 
darüber, fo daͤmpfft es den Brand ohne 
Scchmertzen und Sorge. Einem Kinde 


aber lege von Stund an Waͤitzen Meel dar⸗ 


auf, und mache indeſſen folgendes Saͤlb⸗ 


lein: Schmeltz ungeſaltzene Butter etliche 


mahl, und geuß fie allezeit in kalt Waſſer, 
Dannach zerruͤhrs in einem Schuͤßlein mit 


kalten 


1 — 


Seit 


Kal Wo Kaffe zu einen Sate. damit 
ſalbe das Kind. 


Ein anders ſo man nich dae 

Nimm Wachs und Baum⸗Oel jedes 
gleich viel, laß es zuſammen zergehen, her⸗ 
nach geuß es in ein Glas, mache ſo viel du 
bedarffſt davon heiß, zeuch einen Streiffen 
leinen Tuch durch, und wirffes alſo heiß in 
das Waſſer, a 10 es uber. 


Eine Brand Salbe oder Pflaſter. 
| Nimm Shainillen 6, Loth, blau Violen- 
jedes 8. Loth, Mens 
es in einer Pfan⸗ 


5 7 


nige ein halb Pfun dal 


ne warm werden chütte die Mennige zuletzt 
hinein, ruͤhr es durch ander, und laß es ge: 
mach er doch kan man zuvor das Lau⸗ 5 5 
tere abg damit das Unreine am Boden | 
zurück bleibe und davon komme. Be 
Salbe od faster iſt gut fuͤr den Brand, 55 


fuͤr alle Schcden und Geſchwuͤre, wenn 


es Pflaſter⸗ weiſt ei) aufgeleget wird. a 1 3 


En Pflaſter den Brand zu jo ſchen, che 
a man eine Salbe brauchet. 1 
Schneide Spaͤhne von Linden Holtz, le, 
ge ſe in das Weg 5 ſo 2 ve einen 


wos | a 


| 
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15 Schtennheraltz, denselben Schleim een 
ein dTuͤchlein, und leg ihn damit gleich auf den 

Brand laß es etwan eine gute Stund darauf 


bind es gleich uber, ode 
e uͤber. 15 1 


5 es löscht med I 
1 auch davontrincken 


x 1 N 
* 


liegen, ſo zeuchts die Hitze heraus, darnach 


brausheeine gute REN biß es bee N 


Eine andere Löschung ; 
Seud Flachs und Habern im Waſſer ö 


i Fin Haber auskeimet / thu es in ein ua N 
und leg es warm uͤber. | 


1128. | | 

> Se | 
Degen Such! Sauerkraut⸗Waſſer, 
e 1 | 


Oder: 
Nimm Hanff⸗ Koͤrner 555 pober z En | 


N , Handel laß es mit Ziegen⸗Milch ſie⸗ 
dean biß ſich der Haber ſtoſſen laͤſſet⸗ dann 
ſtoß es zuſammen, und druͤck es durch ein 
Tuch, geuß etliche Löffel voll Lein⸗Oel dar⸗ 
an, und ſalbe den SR damit wo man ſich 
verbrennet. e e 


#5 J 
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er: 8 
a A u m ²˙ mw •wd . m. . U a 


Nimm Bilſen⸗ Oel 6 2, . 5 
lunder⸗ Rinde und friſche Brunnkreſſe je⸗ 
des 1. Handvoll, laß es wohl kochen, druͤck 
es aus, und ſeihe es durch ein Tuch, thue 1. 0 
Loth Wachs darein, und laß es zergehen, 
fo haſt du eine Salbe, damit 9 8 7 ae 
ar eb iſt bewährt. Ai: | 
| ep RN. 
Eine andere Brandt: „Salbe. „„ 
Nimm friſches Schmaltz, Baum: „Oel 
und Honig, laß es gelinde zergehen, und th 
re weiß Meel darein daß es ein Teig wird, 
wenn es erkaltet, fo thue Ey. Weiß dazu, N 
ie el ein Tuch, und leg es bee „ 


Ta Ri DN. 8 
e . Sn 
Oder: ar „ 


San fei chen Gaͤnſe⸗Koth in „ ar 
nen Schmaltz, druͤck es durch ein 1 e 55 
legs uber, es hifft. 1 
ln | $ 

Oder: | 5 en ER 

Geiß heiſſes Kein Oel etliche mal in n fri⸗ N 
ſches Brunnen⸗Waſſer, hernach 5 ei 
es it bewährt. 


11357. ; 4 

De: 
Niunorn de Oel 6. Loth, 13 Wache 

Dy un 


x ; 


4 AOL: a 
And Bleyweiß jedes 3. Loth, Saffran ein 
halb Loth, das Weiſſe von 3. Eyern, laß 
1 das Wachs und Oel zergehen, hernach thue 
die andern Stuͤcke hinein, ruͤhr es durchein⸗ 
| ander ſtreichs auf ein Tuch, undleg es über, | 
5 See die Schmerzen und Ren alen k 
x ran 2 . | 


15 Eine andere Brand- Salbe 5 fü ch ie 
maand mit heiſſen Waſſer oder Feuer 

| Mi | verbrennet hat. | 
Nimm Hirſch⸗Unſchlit, Wachs und 
Noſen⸗Oel jedes gleich viel, laß es in einer 
1 Pfanne zergehen, zeuch ein rein leinen Tuch 

durch, und leg es Sum es Al gewiß und be⸗ 
. we | 


5 Für erfrorne Hande und Füſſe. | 
SE Salbe dich mit Katzen⸗Schmaltze, ſo 
N 5 es aber nicht haben kanſt, fo brate ſcheib⸗ 
licht⸗geſchnittene Rüben, lege das Innwen⸗ 
dige offt warm uͤber; und ſo es aufbricht, 
e brenne Maͤuſe in einem 1 zu Pul⸗ 
ver, ſtreue das Pulver in den Schaden hin⸗ 
ein, es heilet von Grund aus, 
5 1 15 1138. BER. 
wi. ein anders. _ | 
5 Vie u über / es wu 1.0 
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Froſt wieder aus; oder ſeud eichene Rinde in 
Waſſer, ſetze die erfrorne Glieder darein, 
laß ſie eine Weile darinnen, und dann von 
fich ſelbſt wieder trocknen, hernach ſchmiere 
ſie mit Kaͤlber⸗Unſchlit. 5 0 
b 1139. 8 


Ein anders. 15 
Nimm das Weiſſe von einem neugele - 
dazu, ſchlag es wohl durch einander und 
ge, mache ein Pflaſter daraus leg es uͤber 
den Safft von gekochten Rüben über, es iſt 

F 


J 

Fiour die Kaͤlteim Winter. 

Schmiere Haͤnd⸗ und Fuͤſſe mit Ruben , 
Safft oder mit Gaͤnſe⸗Schmalge. 


Wenn man ſich erfroren hat. 
Streue præparirten Alaun hinein, da 4 Be 
nach tuncke ein leinenes Tüchlein in Brands 
tewein ‚ ſchlag es über, fo heilet es von 
Grund aus über alle andere Mitten. 
ie BEN ER 
Fi.ur aufgeriſſene Haͤnd⸗ und Züfle: 
NRoͤſte Zwiebeln in Oel, ſtoß ſie wol, 
ff.. 


* 


EOS . 
und falbe Haͤnd⸗ und Fuͤſſe damit, ſo wirt 
du heil, oder feud Baum- Oel und Waſſer 
durch einander, waſche und ſchmiere dich 


damit. 


| 11433 a 
Zu erfrornen Schäden. 
Nimm gebratene Ruͤben und Honig, 


miſch es unter einander zu einer Salbe, 
ſtreiche dich damit, und leg es uͤber, es heilet 
und zeucht den Froſt heraus. | 


E 
Sich zu ee einem nicht 
1 friere. | 


Stoſſe Neſſeln klein, drucke den Safft 


aus, ſeud denſelben mit Butter und Schmalz, 


zn) 


1 2 
\ 3 
4 * 


und ſalbe den Leib allenthalben damit, ſo 


word dich nicht leichtlich frieren. 


1147. * 
Ein anders, > 
Nimm Rauten, Iſopp, Pfeffer und ein 
wenig Wachs ſeuds untereinander undfal 
be Haͤnd⸗ und Fuͤſſe damit es hilfft wohl. 
8 1146. AN 


Faur erfrörte Glieder. 


Nimm Odermennig und Alantwurtz je / 


des eine gute Handvoll, ſeuds in einem Ha⸗ 


* 1 „ 
— 
f 


fen mit Waſſer, und bahe die Fuͤſſe oder er⸗ 
froͤrte Glieder darüber, es iſt bewahrt. 
%%; 147. Ein 


El)... 
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Ein bewaͤrth Pflaſter zu erfrornen 
| Haͤnd⸗ und Fuffen 
Nimm Rinds⸗Marck, Hirſch⸗Unſchlit, 
Mayen Butter und weiß Hartz jedes gleich 
viel, zerlaß es durch einander daß es ein 
Pflaſter werde, hernach nimm Endten⸗ 
Eyer/ doͤrre ſie wohl, und ſtoß ſie zu Pulver,. 
dieſes ſtreue in den Schaden, und lege das 
Pflaſter daruͤber, es hilfft. „ 
1148. 


Ein anders. 
Nimm rein Schweins Schmeer ein halb 
Pfund, Wachs z. Loth, laſſe es zuaammen 
zergehen, darnach thue 4. Eyerdotter Hu ı 
1. Liffel voll ſchoͤnes Meel darunter, rühsü 
es wohl durch einander, und ſchmiere den 
Schaden damit. | 5 1 


ET a 
Fir den Krebs und Wurm. 
Brenn eine Handvoll Haber⸗Stroh au 
einem reinen eiſernen Blech und Ziegel, thus 
zu 3. Quentlein Aſche davon 1. Quentlein 
auf das ſubtileſte geſtoſſene Cryſtallen⸗ las, 
mische es oingeſchr mi z, Leih Benetianiz 
ſchen Terpentin in einen ſaubern Geſchier. 
untereinander, thue 1. biß 2. Loͤffel voll N 
Sohne oder Raum von ber Mich dau, 
| | RN >). We und 8 


— 


Aud ſtreich es mit einem Federlein auf den 
Schaden, wenn es trocken iſt, fo ſtreich es 
# wieder auf bit es heilet. Eine gewiffe Frau 
hat damit vielen glücklich geholfen. 


ec. 
eee 1 
Von Unreinigkeit / Flecken 
und Ausſchlagen der Haut / 
auch Fehlern derer Haare. 


Pad e N 
Fur den Erb⸗ Grind auf dem Haupf. 
“ Eric ſchneide dem Krancken das Haar 
ab, und waſche ihme das Haupt mit eis 
ner gemeinen Lauge, hernach nimm Staub: 
Meel aus der Muͤhl, mach es mit Ey Weiß 
Au einen Teiglein, ſtreich es auf ein Tuͤch⸗ 
lein, und leg es Pflaſterweiß über; wenn es 
hart iſt worden ſo zeuch es herab / und thue 
Diß ſo lange biß die boͤſen Haare alle heraus 
ind, alsdenn waſche den Schaden täglich 
mit dem Harn von einer rothen Kuhedarım 
lin ͤéwenig Alaun zerlaſſen iſt, urd laß es von 
ſtch ſelbſt trocknen; Iſt aber vic faul Fleiſch 
dabey, fo muß man des Alauis deſto mehr 


3 


Nehmen, Bl 189 
Ki Een 


N 7 A 4 42 1 N 1 5 5 N 


* wi. FIR * Nr nnn # * 
ee e i ZEN 


Ein abet: TUN RE 


Waſche ihn mit einer chen EN 


alſo daß der Grind abgehet ‚ und brenne 
Krebſe in einen neuen Hafen zu Pulver, 


dieſes ſtreue auf den Grind, fo heile er ab. 


1162. 1 
Oder: 5 


Brenne Pieſta Kraut zu Pulver i in ei⸗ 


nem neuen ungeglaͤßten Hafen, und wenn du 
den Kopff ſauber gewaſchen haſt, ſo ſtreue 


dieſes Pulver auf das Unreine, waſche den a 
Kopff wochentlich zweymal, und ſeturalk⸗ 9 8 
zeit dieſes Pulver darauf bite Kor 10 5 8 
ne au | | 1 5 

i f 1153. b 5 0 
| Oder? „ 
Brenne Ziegen⸗Klauen in einem Hafen 

zu Pulver, een N 
TER 0 

| Oder; 5 


gerſtoß eine gute Handvoll Sodebaum, a 


druͤcke den Safft durch ein ſtarck Tuch aus, 1 


ſtoß 9. oder 10. Lorbeeren klein, miſche e 
darunter, thues in eine Pfanne, und ı. Se 


fel voll Mayen Butter dazu, laß es alſo Ei 


aufſieden, und ſchmiere das Haupt! ene 5 5 3 


“ un Morgens damit. 
REN Do 8 us. en 
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u e BE ren N 
Eine andere Salbe für den Erb⸗Grind. 


Nimm ungewaͤſſert Schmaltz, klein ge⸗ 
ſtoſſenen Sadebaum jedes ein halb i, weiß 
Meel 1. Handvoll, venediſch Glas, Mei⸗ 
ſterwurtz, Camin⸗ Ruß jedes ein halb Loth, 

ſtoß alles auf das kleineſte, thue es zuſam⸗ 
men mit ein wenig Roſen⸗Waſſer in ein 


Pfaͤnnlein, laß es dreymal aufſieden, ſchuͤt⸗ 
te es in ein Tuͤchlein, druͤck es wohl durch, 


und verwahr es zum Gebrauch. 


es. | 
Fauͤr den Grind eine Salbe. 
Nimm Korn: Salbe, Hartz und ein we⸗ 
nig Saltz, ruͤhr es untereinander und ſalbe 
den Kopfft damit, wenn du ihn zuvor gewa⸗ 
ſchen und die boͤſen Haare ausgezogen haſt. 
Ein anders. 
Seud welſche Nuß⸗Blaͤtter in Waſſer 
und netze das Haupt damit, es vertreibet alle 


Arlrnſauberkeit des Hauptes. 


1158. 


e, e Ei anders | 


b Thue 9. rothe Schnecken in einen neuen 2 
Hafen, wirff 2. Hand vol Saltz dazu, laß 


eeseinen Tag und Nacht ſtehen, waſche erſt⸗ 
iich das Haupt und Grind wohl, hernach 


nimm 


M NE 
g 
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nimm das Waſſer von denen Schnecken, 


waſch das Haupt noch einmal damit, und 


reib es wohl hinein, doch daß nichts in die Au⸗ 
gen komme, dieſes brauche allezeit 118 den 
andern Tag. 
1159. 
Oder: 
Waſche das Haupt mit Woſſe darin⸗ 
nen die mittlere Rinde von Eichen und Ei⸗ 
chen: Laub geſotten worden, ſo vergehet al⸗ 
le Unreinigkeit. 


1 ‚Apr; 
x 5 17 
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Oder: a 0 
Waſche ihn mit aller das mit Wach⸗ 50 
olderbeeren u Ruß, Blättern 1 | 


worden. 


Für den Grind 15 Schuppen des 
Hauptes. 


Waſche das Haupt mit gabi Pap⸗ 15 . 
pel⸗Waſſer, es dere ee 4 


den Grind. 1 
1162. | 


Für den Grind. 


— = 


Erſtlch backe 5. Eyer in e 1 
Schmaltz, thue darzu Neſſelwurtz, blauen 
1 720 iol, Lorbeer⸗Oel jedes 2. Loth und . 


Quentlein Queckſilber mit heiſſen Eſſig ge. 
W rühr alles wohl durcheinander, m 1 
b 


er 


4 . 0 0 . BR 
1 es durch ein nſauberes Tuͤchlein, und falbe | 
‚na Haupt nach dem Waſchen ae f 
tee, ir Be 

Ein anders. 9 
Vermiche den degree Saft von 5 
Sauerampffer mit Eſſig, und waſche das 
Haupt damit, oder koche Sauerampfer | 
mit Waſſer und waſche dich warm damit, 
es vertreibt auch die Schuppen und das J Ju | 
cken des Hauptes. 
1164. 

| Ein anders. 
Nimm geſtoſſenen Schwefel, Sade⸗ 
baum, Nießwurtz und ein wenig Honig, 
ſeud es in Mayen: Butter zu einer Salbe, 
ſeihe es durch, und 85 das Wee R 
1165. | 

Ein anders. 1 
Nimm getbtet Duedfilber, S und | 
Speck von einem geſchnittenen Schweine, 
ſtoß es zuſammen in einem ER und ate 
dich damit. 5 


en gutes Puder ſchöne Haareyu 
machen. 

Nimm das weiſſe Mooß von Eichbaͤu⸗ 

| men, „waſche es etliche mal wohl, und laß es 

bed an der Sonne trocknen, das a 


2 EA 
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ER 4329 
mal kan man es auch mit Roſen: Waſſer 
waſchen, hernach ſtoß es klein in einem Moͤr _ | 
ſel, und ſchlage es durch ein klares Sieblein 
Weiter nimm Staͤrcke fo viel du wilt, feuch⸗ | 

te fie mit Brandtewein an daß fie wie ein 
Muß wird, laß es in einer irdenen oder zin-nk | 
nernen Schuͤſſel an der Sonne wieder tro 
cken werden, ſtoß ſie klein zu Pulver, und 
miſche das Mooß darunter. Zu einem is 
davon nimmgeſtoſſene Neglein und Zimmet ö 
jedes 1. Loth, menge es zuſammen, alsdenn 
kan man auch nach Belieben Violen⸗ oder 
Roſen⸗ Pulver, Ambra und Biſam darun 
ter thun, nachdem man es von angenehmen 
Geruch haben will, pudere die Hase 
ters damit, es erhält fie gut, daß ſie nichet 
ausfallen. DA ie AR 


1167. e 
Ein anders die Haare zu trocknen. 
Nimm Bonen⸗ Meel 8. Loth, Viel. 
Wurtz 4. Loth, Staͤrck Meel 2. Loth, 
Meglein und Zimmet jedes r. Loth, mache 9 
alles zuſammen zu einen ſubtilen Pulver, 
ſiebe es durch, und beſtreue die Hare damit, 
man kan auch andere wohlriechende Sachen 9 
darunter thun. m 


1168. Wenn 


518750 


Wenn die Haare ausfallen. 


Sobrenne aus Heu⸗ Blumen und Gold⸗ 
wurtzeine Aſche, mach eine Lauge daraus, 
und waſche das Haupt damit, ſo bekommſt 
ein ſchoͤnes gelbes und feſtes Haar. | N. 


1169. 


Eine Salbe zu machen, davon das 
Haar, ſo von Art roth iſt ſchoͤn gelb 
und lang wird. 


Mach eine reine fcharffe Lauge, thue ſie 


nin einen Krug, und darzu Neſſel- und Hopf: 


fen⸗Wurtz, Brombeer⸗Holtz davon die 
bbere Rinde abgezogen „wie auch Kletten⸗ 


und Pappel⸗Wurtz jedes 1. Handvoll, 


e Krug wohl, und laß es 3. oder 
4. Wochen lang an der Sonneſtehen, her⸗ 


1 u bürfte das Haar offt mit der Lauge, 


und laß es von ſich Rae trocknen, es a bes 
wirt x 
| 1170. 
Schone Haar zu machen. | 
Holunder⸗Bluͤthe mit Waſſer gekocht 


* und damit gewaſchen, reiniget das Geſicht 


und 4 „macht auch kauen Haar. 10 
17. D als | 


. 000 * e 
4 2 1171. Be \ 
| Daßa an einen Ort keine Haarwachſen. 
Miſche gepuͤlverten Neſſel⸗Saamen mit 
Eſſig, und falbe dich damit wo du wilt daß / 
Fenn wachſen ſollen, . 
* 1171 105 
FJirur Blattern auf der Haut. ö 
Wer boͤſe Blattern hat, der ſteche fi ie nicht 
auf, ſondern miſche Eyerdotter mit Saltze, 


e hd = { (a Mn N „ 


und lege es darauf, es hilfft ohne Schaben. e 


1173. f 55 
Ein anders fuͤr die Blattern. NN 


Waſche dich erſtlich mit Roſen⸗ ; Waſſer | 
darinnen ein wenig Campher zertrieben wor⸗ 
den; darnach ſeud eine weiſſe Lilien Zwiebel f 
in Roſen⸗Waſſer biß ſie weich wird, nimm 


Mandel: Del dazu, mache ein S Saͤlblein 4 
daraus, und beſtreiche dich des Abends da ⸗ 


mit des Morgens waſche es ee „%% u 
vergehetes. . 


Fuͤr die Flecken 10 Maſern Wed A 


Nimm im May auf dem Felde frifche 


Kuh⸗ Fladen, deſtillire ein Sale davon, = 5 


. 
20 1 

9 5 
. 


und waſche dich Morgens und Abends da⸗ 
mit, es hilfft dafür. 
1 9 1177. er 
Für die Sommer⸗Flecken im Angeſicht. 
Wenn man im Fruͤh⸗Jahr die Weinre⸗ 


ben beſchneidet, ſo fange den Safft auf, 


welcher daraus flieſſet, vermiſche ihn mit 
ſtarcken Eſſig, des Abends nimm zu 


ſchwitzen ein, und wenn du am ſtaͤrckſten 


ſchwitzeſt, fo waſche dich mit dem Saffte 

und Eſſig wohl; dieſes thue etliche 

mal, es vertreibt gewiß alle Fle⸗ 
cken des Angeſichtes. 


. 


Von allerhand gen vn 
N ten ene . N | 


Cap. 
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ee 
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ee „ Dub a 
ver der Frau Graͤfin von Hollenſtein. „ 


imm Muſcaten⸗ Blumen, Zit 1 
O wer⸗ Alant⸗ und Calmus⸗Wur⸗: 
bel, Sukholz preparitt.Pirfhe un 
horn jedes 1. Loth, weiſſen Ing; 

wer, Zimmet, Galgant, Neglein, Weg 


rich, irſchzungen⸗ Blatter, Ehrenpreiß, 


Cardob enedieten⸗Kraut jedes 1. halb doch. = 


Anis e Rauten⸗Saa⸗ 


e hm, e 4 905 


e 
4 0 
. 


ſel⸗Saamen und Rhabarber jedes 3. Quent⸗ 
lein, Cubeben und Cardomomen jedes 2. 
Qauentlein, Wacholderbeer 12. Loth, Sen: 
nes: Blätter und præparirten Weinſtein 
jedes 6. Loth, Fuchslungen 2. Loth, weiſſen 
5 Pur Candis 3. ts, mache aus allen ein 
Pulver, der Anis, Fenchel und Kun 
aber muß zuvor in guten Wein Effig ger” 
beitzt, und wieder getrocknet werden. Dieſes 
Maulver reiniget das phlegmatiſche und me⸗ 
lancholiſche Gebluͤte, vertreibet die Kopff⸗ 
Schmertzen, ſtaͤrcketdas Haupt und Hertz, 
daͤmpffet die Catarrhe, Huſten und Schleim 
auf der Bruſt, ſtaͤrcket den Magen, und 
macht gute Daͤuung, hilfft fuͤrs Fieber, zer⸗ 
malmet allen Stein und treibt ihn aus. Mit 
klurtzen es iſt ein recht Lebens Pulver ‚fo 
uberhaupt gute Geſundheit erhält, und die 
Natur ſtaͤrcket, wenn man des Morgens 
nuͤchtern und des Abends vor Schlaffen⸗ge⸗ 
hen eine gute Meſſerſpitze voll eine zeitlang 
Leinnimmet. ee ee 
Ein anders von gleicher Wuͤrckung. 
Nimm Suͤßholtz, in Eſſig gebeitzten 
KXKuͤmmel jedes 2. Loth, Anis 12. Loth, Ing⸗ 
ber, Zimmet, Muſcatennuß „ Lerchen⸗ 
ſchwamm, Neglein jedes 1. Loth, Sal 
f e gant, 


nt, 


% (6) . 5 - re 55 


chen, in allen Wunden, Fisteln und 
alten Schaͤden. 


Maſtie, weiſſen Weyhrauch jedes ein halb 


Loth, ſtoß alles miteinander, miſch es zu eis | 6 i 
nen Pulver, und ge 2 es zum Gebrauch. . 


 Margaraf Abrechre Pulver wider . ; 


Gifft und boͤſes Weſen. 


Nimm Poͤonienwurtz 1. Loth, Helffen⸗ 1 
bein „Eichenmiſpel, Elendsklauen, Ei, 
parirte rothe Eorallen und Hirſchhorn jedes 
ein halb Loth, Perlen 1. Quentlein, feine 
Gold⸗Blaͤtlein 20. Stuͤck, mache ein 55 1 


ver da aus, und 6 e | 
Ein gut bewarthes Pulver. | 


Nimm Sented + Blätter, Zucker jedes De 
P 29 Bier weiſſen Kane Pe⸗ 
Ee a2 ‚elle 1 


En roth Pulver dauſſrüch zu gebrau⸗ | 


Nimm ſchwartz Brands Oel und Blut⸗ ; 
ſtein jedes 1. Loth, Griechiſch Pech 3. Loth, 


wer, Meglein , 


tterſilien⸗Dillen⸗Saamen weiſſen Ingwer 
jedes 2. Loth, Neglein, Muſcaten⸗Blu⸗ 
men, Calmus, Galgant, Bibernell, Sal⸗ 
bey, Raute, Baldrian jedes 1. Loth, ſtoſſe 
alle Stuͤcke zu kleinem Pulver, und nimm 
Morgens und Abends eine gute Meſſerſpi⸗ 
tze voll ein. Dieſes ſtaͤrcket die gantze Na⸗ 
tur, iſt gut denen Lungenſuͤchtigen, wie auch 
in Verſtopffung der Leber und Miltz, wider 
ſtinckenden Athem und Bruſt⸗Beſchwe⸗ 
rung, fir Schwindel, ſchwach Gedaͤchtniß 
und dergleichen, es reiniget auch die Blaſe 
von allem Grieß und Stein. 
a 1181. W 
i Ein anders. 
Nimm Coriander, Zimmet, rothen 
Sandel jedes 1. Loth, Muſcatennuß, Mus 
ſcaten⸗ Blumen, Ei Galgant, Ing⸗ 
aradiskoͤrner, Cubeben 
jedes 1. Quentlein, Zucker 6. Loth, mache 
ein Pulver daraus und brauchs, es dienet 
dem Haupte, Magen, Hertzen, der Leber 
und Blaſe. | ee 


ET Baht are DE 
Ein anders vor das boͤſe Weſen. 
Nimm Einhorn, gepuͤlvert Ducaten⸗ 


2 Gold, Perlen, weiſſe Corallen, Eichen⸗ 


Miſpel, Elends⸗Klguen, geſchaͤlte 4 Ä 


nien- Körner jedes gleich viel, mache ein Wu 
ver daraus, und gieb einem erwachſenen 
Menſchen 1. Quentlein ſchwer in Anden⸗ 
bluͤth⸗Waſſer, einem Kinde aber halb fo 
viel, oder auch noch weniger ein, nachdem 
f 11830 | REN 
Ein Lebens: Pulver. 
Nimm candirten Zucker, Ingwer, Gal⸗ 
gant, Neglein, Muſcatennuß, Muſcaten? 
Blumen, Zittwer, gelben Senff, Salbey⸗ 1 
Blätter, Iſop, Kümmel , Fenchel⸗Rau⸗ 
ten⸗Saamen, Bibenell, Suͤßholtz, wis 
fen Weyhrauch, Zi nmet jedes 1. Loth, ma 


che ein Pulver daraus, und brauchs oͤffters 


SW 
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Nimm die Hirn Schagle von einem 
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Ein guter Schnupff Taback. 
Nimm Taback 2. Loth, Majoran 2. 
Quentlein, Mayen⸗Bluͤmlein 1. Quent“ 
lein, Anis Oel 9. Tropffen, Biſam 4. 
Gran, miſch es zuſammen zu einen Puls 


3 | ver und brauchs. 


N F 
Ein Schnupff⸗Taback zum Nieſen. 
Nimm gedoͤrrete Mandel Blätter, Jſop, 
Majoran „Bertram, Neglein, Narden⸗ 
Saamen, Violenwurtz, Ingwer jedes r. 
Quentlein, zerſtoß es und ruͤhr es durchein⸗ 
ander, wilt du es ſtaͤrcker haben, ſo thue 1. 
Qauentlein Nießwurtz darzu, man kan es 
Morgens und Mittags wochentlich etliches 
mal brauchen ſo purgieret es unvergleiche 


Ein guter Schnupff⸗Taback den man 
ſſich in Apothecken zurichten laſſen mag. 
Rec. Herb. Roſmarin. Baſilicon. Salvi, 
Majoran. Betonic. Thymi aa. zij. Flor. 
Tiliæ, Lavendul. Rofarum rubr. Roſma- 
sin. Lilior. Convall, aa, 3j. Caryophyll. 
Cubebar. Cardomom, Ani, Radie. Ca- 
ryophyllat. Hellebor. nigr. aa. dij. Suc- 
in., 38. Ambre gryſ. W aa. 


# 


OR ee, 


Gr. ij, Ole Caryphyli. Angelic. Cumini, 
Anifi. Spice Nardi, Citri. aa. gtt. vj. M. f. 


Pulv. D. S. Schnupff Taback zu Staͤckung 


des Hauptes. 


| a 
Das FKitronen⸗Waſſer zu brennen. 


Nimm ſchoͤne Citronen oder Citronat 
mit denen Schaalen, ſchneide ſie in kleine 

Stuͤcklein, thu es in ein Brennzeug, und 

zeuch es gelinde heruͤber, ſo Haft du ein B gut 


Waſſer zur Labung und Hertz Staͤrckung, 
was zuerſt herüber gehet iſt das beſte. 


V 
Ein gutes Waſſer zum Umſchlag fur 


hitzige Leber. 


Nimm Rofens Waffer , NofenEfig 
und Rofen + Oeljedes gleich viel,vermiſch 
es zufammen ‚und thue ein wenig Safftan 
darunter daß es gelbe wird, mach es warm, 
netze ein Tuch darinnen, und ſchlags uͤber. 


5 


Si 


Betonien⸗ Wafferzudefilirn 
Nimm Betonien⸗Kraut mit denen Blu⸗ 1 
men, zerhack es groͤblich, thue es in einen 


Ya 
Ee 4 
\ x 8 


Brennzeug, und deſtillire das Waſſer das = | ; a 
von, dieſes getruncken, iſt gut für Trun 
ckenheit und unreiner M gen, eee | 


57 ft et 
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let und 1 es die Augen wohl, wen 


1191. 1 

Peterſilien. Waffen. 7 5 

l Peterſilien ein Waſſer auf 
gleiche Art, trinck es des Morgens nuͤchtern, 


E macht Appetit, hilfft wohl verdauen, und 
treibt den Urin, doch ſollen es ſchwangere | 


Frauen aich brauche, 


ih Fenchel⸗ Waflr. 1 
Nimm geſtoſſene Fenchelwurtz und Bla⸗ 


ter, und brenne ein Waſſer davon „dieſes 
kühlet, zertheilet 0 luͤſſe auf der Bruſt, und 
ke iii wider ousſchl een, der Hau. | 


5 yo 5 Wermuth⸗ Waffen. 


Simm Bermuth; im May, ſtoß ihn mit 
ein wenig Wein, und deſtillire das Waſſer 
davon, trinck es des Morgens nuͤchtern, es 


boͤdtet die Wuͤrmer, reiniget den Magen, 


und hilfft wohl verdauen, macht auch hel⸗ 


le Augen; auſſerlich in das Ohr e | 


8 doͤdtet es bie N dame, 


Braunellen⸗ Waſſer : 
Mache von Braunellen auf gemeldte 


90 w ein Waſſer, und teind es nüchtern, es 


df 


2 
5 


bdampffet die Hertzens⸗Angſt, veiniget den 
Leib von boͤſen Feuchtigkeiten, bricht und 


ber, Nieren und Miltz; mit ein wenig Bi⸗ 


es die Gelbſucht. 


Blaͤtern, und trinck es täglich, es ſtaͤrcket 


l e a 


treibet den Stein, es ſtaͤrcket das Hertz, de⸗ 
bergeil vermiſch und getruncken, vertreibt 


f % eie, 5 1 
Hollunder⸗Bluͤth⸗Waſſer. 
Holunder⸗Bluͤth⸗Waſſer ordentlich ge? 
brennt, iſt gut in aller aͤuſſerlichen Hitze und 
Geſchwulſt, reiniget auch die Wunden und 92 
Geſchwuͤre; Innerlich genommen, trei . 
bet es den Schweiß und Urin, reiniget das 
Gebluͤte, und iſt in Alterationen und aller 1 
ley Zufällen, wie auch in hitzigen Fiebern 
ein gewiſſes Mittel. ee 


ar Lab ie) 
Brenne aus wilden Salbey ein Waſſer, 5 


f 


Y 


und nimm eg öffters ein, es Öffnet die vers 


ſtopffte Leber zertheilet geronnen Gebluͤte, 
iſt auch in Quartan⸗Fiebern und andern 
Beſchwerungen gut. 


1197. ri 
Ä Rauten⸗Waſſer. 
Dieſes Waſſer brenne von den zerhacken 


das Geſicht, und reiniget die Augen; wit 
AW 
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Theriae eingenommen — — es auch ind 
tzigen Fiebern , anſteckenden Seuchen * 


. hr langwierigen Kearehalen. 


Hirſchkolben⸗ Waſſer. ee 
Nim Hirſchkolben und unzeitige Hirſch: 

Geweyh von 2. Hirſchen, hacke ſie klein, 
thue fie ſammt dem Schweiſſe in einen ver⸗ 
glaͤßten Hafen, und nachfolgendes dazu, 
ale Mufcatennuß 3. Loth, Muſcaten⸗Blu⸗ 
men Zimmet jedes 1. Loth, Neglein, lane 
gen, Pfeffer jedes 2. Quentlein zerſtoß es 
groͤblich, und thu es in einen Brennzeug, 
geuß 1. Maaß Malvaſier oder andern guten 
Wen dazu, und e tze Zucker laß es 14. Ta⸗ 
gr ſtehen, hernach deſtilire es, und brauch 
8 wenn eine Woͤchnerin zu ſtarck flieſſet, 
oder auch in allen biegen, Kranckheiten. ; 


Das goldene Wafer zu brennen. 
Nimm kleine Salbey, Roßmarin und 
Fobende jedes 3 Loth, Maͤußoͤhrlein, Wein⸗ 
raute, Iſop, Krauſemuͤntze, Poley, Mut⸗ 
terkraut, groſſe rothe Neglein⸗ Blumen, 
Lane 2. Loth, hacke alles klein; 
eee ülverte Reglein, Zimmet, 
Muſcatennuß, Muſcaten⸗Blumen, Fen⸗ 
1 Bitte, Ingwer, 1 om 
beer 


MOE 48. 


derber und Citronat ſedes 1. 


e, 


zuſammen in einen Krug, geuß dreymal fo 1 


viel Wein oder Malvaſier darauf als die 
Species wiegen, laß es 4. Wochen in einen 
Keller ſtehen, alsdenn zeuch in einen Brenn 
zeug das Waſſer heruͤber, und thue klein. ges 
ſchnittene Gold⸗Blaͤter darein. Davon 
nimm Morgens, Mittags und Abends r. 
Loͤffel voll, es ſtaͤrcket den Menſchen in allen 
Schwachheiten ungemein, auſſerlich auf die a 
Stirne geſtrichen, ſtillets auch die Kopfp 
Schmertzen. „ 


1 e 
Mayen Bluͤmlein⸗Waſſer.. 
Streiffe Mayen⸗Bluͤmlein von denen 
Stelen, thue fie in eine Kanne geuß gu⸗ 


ten Wein darauf daß er daruͤber gehet, 
thue Galgant, Meglein , Zimmet, Mu⸗ 
ſcaten⸗Blumen jedes gleich viel nachdem 
du es ſtarck haben wilt, hinein, laß es 14. Ta, 


9 in einem Keller wohl vermacht ſtehen, 


ernach brenn es, und nimm einen halben 


Löffel voll davon ein, es iſt gut in Schlag⸗ 


* 
Kirſchen⸗Waſſer. 


renne aus Kirchen: Blütheein Waſ⸗ 


be, danach wende Rifpeneifi id, 
0 e 


j DR... MR 8 (e) . | . N 
nimm ſelbige und ſtog ſie ſammt denen Ker⸗ 
nen, geuß das Waſſer darauf, und brenn 
es, es iſt auch in Schlag; Fluͤſſen ſehr dien 


Ein wohlriechend Waſſer. 
Beſprenge Holunder⸗Bluͤthe mit guren 
Wein, laß es etliche Tage ſtehen, und de- 
ſtillire es gelinde, das Waſſer ſtelle alsdenn 
einige Zeit an die Sonne, hernach thue 
| Spicanarden⸗Blumen hinein, und geſtoſ⸗ 
1 fene Neglein, Zuimmet, Muſcatennuß jedes 
gleich viel, nachdem es ſich ſchicket, deſtillire 
es per Balneum Maria, ſo haſt du ein gu⸗ 
kes ſtaͤrckendes Waſſre. 


OR: | 1203. 9 
Ein gut Krafft Waſſer. 
Nimm Roßmarin, Majoran, Meliſ⸗ 
ſen, Muͤntze, Raute „ ardobenedicten ; 
Borragen⸗ Blumen, Ochſenzungen⸗ Blu⸗ 
men, rothe Roſen⸗Blaͤtter jedes 1. Hand⸗ 
voll, Zimmet 4. Loth, Muſcaten⸗ Blumen 
I. Loth, ſtoß alles zuſammen klein, thu es 


; 


zZzꝛuſammen in eine Kanne, geuß guten Wein 
darauf, vermach es wohl und laß es 4. Wo⸗ 
| chen lang in einem Keller ſtehen, hernach de- 
ftillier es uͤber einen Helm, und brauch es 
% 
9 1 204. Herr 


Herr D. e Haupt: Waſſer. 
Nimm Holunder⸗Bluͤthe, Betonien, 
Fe aioran; arabiſche Stoechas, rothe Ro⸗ 
ſen und Lavendel⸗Blumen jedes I. Hand⸗ 


voll, beitze es in einer Maaß Brandtewein, 
und eſtillire es, 1 haſt du ein gut Haupts N 


Waſſer. 


| Ein Magen Waffen: bon, Naſtettern. 


Nimm Mirobalan. Chebul. 4. Loth, 


Rhabarber, Calmus, Neglein, Muſcaten⸗ 
Blumen, Carve jedes 2. Loth, deſtillirs 
mit guten Wein oder Malvaſier, und laß 3 
zuvor einen Tag beitzen; anne ar 
Löffel⸗ weiß. 155 
1206. N 
Einen guten Aquavit zu machen- 
Thue in 2. 1 guten Branden 
oe, Roſinen, Cubeben, feinen Zucken 
jedes 4. Loth, Zimmet * Loth „Neglein 1. 
uentlein, laß es etliche Tage ſtehen, 1 03 
wache N davon. 


Das fömasge: eee oder Zug u 


mach )en. 


Nimm Baum⸗ Oel 1. ts, 8 


bol 14. Loth, ſeud beydes in einem irt 1 1 


e 
nen Geſchirre biß fie ſchwartz werden, denn 
thu es vom Feuer, und laß es ein wenig übers 
ſchlagen, hernach thue gepuͤlverten weiſſen 
Weyhrauch und Colophonium jedes 1. 
Quentlein hinein, und laß es erkalten. Dies 
ſes Pflaſter⸗weiß auf friſche Wunden und al⸗ 
te Socken geleget, heilet fie von Grund 
als. i e 


, TOR, J 
Eine koͤſtliche Salbe welche faſt den 


N Theriac gleicht. 
Nimm Rofen : Biolen > See» Blumen 
Spicanarden⸗Lorbeer⸗Muſcaten⸗Roßma⸗ 
rin ⸗Zimmet⸗ Sarpobalfam s Myrrhens 
Weyhrauch⸗Maſtix⸗ und Neglein⸗Oel je⸗ 
des 12. Loth, Campher⸗Oel 6. Loth. Das 
Muſraten⸗Oel ſammt denen vorigen mas 
cgcgeealſo, ſtoſſe die Species zu Pulver, und 
koche ſie insgeſammt in genugſamen Baum 
Oel, das Campher⸗Oel mache beſonders 
auf gleiche Weiſe, doch daß er nicht viel vers 
rieche, mit gelinden Feuer; alle dieſe Oele thue 
in einen Krug oder ander Gefaͤß, das oben eng 
iſt und dann ferner darzu Terpentin⸗Oel 24. 
Loth, Styrax liqvid. 6, Loth, geuß 1. Maaß 
guten Wein hinein, ferner thue 3. gemeine 
Schlangen, 3. Kroͤten, 3. Tarantulen, 50. 
Scorpionen und andere berslerhen giftige 


| s 4 . 
2 3 


. * (o) XR 4447 
lebende oder todte Thiere die man haben kan 
darzu, vermachs wohl, haͤngs uber ein Feuer 
und koch es 6. Tage lang mit gelindem Feuer 
hernach koch es 2. Tage mit ſtarkem Feuer biß 
die Thiere alle verſotten und zerfallen ſind, 
alsdenn ſeihe es durch ein leinen Tuch das 
zuvor in Wein getauchet worden, und miſche 
dazu halb fu viel Johannis⸗Oel, den drit⸗ 
ten Theil Oel von einem rothen Hunde, 
Saltz, Schell⸗ und Johannis⸗Kraut, Wull⸗ 
kraut, weiſſen Diptam⸗Safft jedes gleich 
viel 4. Loth, Kreutzkraut und Cardobene⸗ | 
dictenkraut⸗Safft jedes 1. ö, gepuͤlvert 
eee. und Saffran jedes 10. Loth/ 
ſtell es zuſammen in einem Glaſe den Som⸗ 
wer uͤber an die Sonne, und heb es auf als 
eine koͤſtliche Salbe zu allen Wunden, Su 
ſteln, Krebs und alten Schaͤden, für den 
Krampff, gifftiger Thiere Biß, und andere 
gefährliche Zufälle, aͤuſſerlich oͤffters damit 
geſchmieret, und ſonſt ordentlich in acht ge 
nommen. Y | 3 


pen 


\ a2 % ee 
Eine gute Salbe zu mache.. 
Nimm Baum Oel ein ts, Wachs, Em 
geliſch Bleyweiß jedes ein halb tb, laß es in 
einer Pfanne zuſammen fein gemaͤchlich ſie 
den daß es nicht uͤberlaͤufft/ ſchuͤte ein we- 
* r 
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448 2 0 8 
nig auf einen Marmorſtein oder plattesmels 
ſingenes Blech, wenn es ſich abloͤſet, ſo iſts 
gut; denn ſeihe es durch, laß es erkalten, und 
heb es auf. Dieſe Salbe iſt gut fuͤr den 


Heim Rothfal. 


— 


rand, es ſey von was es wolle, für Stich⸗ 


und Schuß + Wunden, auch andere alte 
Schäden, Pflaſter⸗weiſe gehoͤrig uͤbergelegt. 


0 1210. i 

Eine grüne Salbe, ſo jemand faͤllet, da 
von er blau wird oder geſchwillet. 

Nimm Malvaſier 1. Maaß, Baum⸗ 

Oel 1. 6, gelb Wachs 8. Loth, die obern 


Gipffel von Brombeer⸗ſtauden 6. Loth, Cha⸗ 


millen: Blumen, Rauten⸗Blaͤtter, den: 


chel⸗ Saamen jedes 4. Loth; die ganzen 
Species puͤlvere, thue alles in einen verglaͤß⸗ 
ten Hafen, laß es 3. Tage beitzen, hernach 
laß es 12. Stunden bey einen Kohlfeuer ſie⸗ 
den biß ſich alles zuſammen vermiſchet, 


ſeihe es durch ein Tuch, und ruͤhr es biß es 


klalt wird, dann nimm von 6. Eyern das 


Weiſſe zerklopff es wohl, und ruͤhr es dar 
unter, ſtelle fie an die Sonne, und brauche 
C Ä | 


 Einegute Brand: Salbe. 
Schale 3. Aepffel, ſchneide fie in Pleite 


* 


Stücklein, backe fie in Schmaltz, daß ſie 


— 


braun 8 Se 7 5 15 Fd rag 

wieder friſche hinein ; dieſes thue 17 1A 
geuß das Schmaltz in das kalte Waſſer . biß 
es geſtehet, beſtreich den and 8 
es hi twohl. Ja 


Eine Krebs: Salbe. in i g 


Nimm 30. lebendige Krebs A fie as 1 5 | 


nem Moͤrſel zu Muß thue! Pfund Mayen⸗ 
oder Ziegen⸗ Butter dazu „laß es in einer - 
meſſingen Pfanne ſieden biß die Jeuchtig / 
keit davon iſt, hernach ſeih es durch ein Tuch 
in ein Geſchier und hebs auf; Dieſe Salbe 
iſt gut fuͤr alle Geſchwulſt, oder wenn man 
gefallen iſt, innerlich einer welſchen Nuß 


groß eingenommen, und auch Bi da⸗ ie “> ; 


mit geſchmieret. 


Ein gut Pflafter auf den Wirbel zu le⸗ 5 N . 


gen, in hitzigen Fiebern und bey al⸗ 15 
| ten Leuten 
Nimm Weyhrauch und ee 
beydes 1. Quentlein und 2. Zehen Knob⸗ 


lauch, ſtoß es mit Roſen⸗ Waſſer an zu ei 5 f 


nen Teich, ſtreichs auf ein Tuch, und =. 
es auf den Wuͤrbel, wenn zuvor das Haak 
abgeſchoren worden, dieſes ehe mal uber 
Ban: ae 17 


a el, 


1 


ug 


Eifen: oder Nagel⸗Salbe. e 


| Nimm Scheid⸗ Waſſer 1. Loth, geuß 27 9 


Loth Baum: Del dazu, thue 12. oder 15. 


eiſerne Naͤgel darein, ſo kocht es von ſich 


ſelbſt auf, laß es 24. Stund ſtehen ſo ſetzt 
es ſich wie ein zerlaſſen Schmaltz, dieſes iſt 


die Salbe, was ſich aber von dem Eiſen an 
den Boden ſetzet, und das andere, thue davon. 


Dieſe Salbe iſt heilſam in allen frifchen und 
tieffen Wunden „Fiſteln, alten Schaͤden 


und dergleichen, auf en wenggeſchabteden⸗ 
wand geſtrichen und indie Wunden gethan, 


BE 


5 1 


von Siegenhenſenn 
Nimm gelb Wachs ı. 18, lages in einern 


und wohl verbunden, oder ein ander Pflaſter 
e,, ne ee 


em Nürnberger: Pflafter vom Herrn | 


Pfanne zergehen, thue darunter Baum⸗ 
el ein halb to, klein gerieben Bleyweiß 8. 


Loth, laß es eine halbe Stunde miteinander 
kochen, und ruͤhrs ſtets, und unterm Er⸗ 
kuͤhlen miſche 4. Loth geſtoſſenen Campher 
darunter, ſo iſt es fertig; mercke aber, wenn 
du den Campher darein thuſt, und ein blauer 
Damph davon gehet, ſo iſts noch zu heiß 
7 ir e,, ain 


u 


| 


a Er * (0) % VRR 2 2 1 
zum Campher, und muß vorhero no 
wenigerkuͤhlen. 


ſo iſt es fertig. . 
Ein guter Wund⸗Balſam. 
Fulle einen Hafen mit St. Johann 

Blumen, geuß guten Wein und den dritten 

Theil Baum⸗Oel darein, verkleib es wohl 

und ſtell es 6. Wochen an die Sonne, het: 

nach ſeihe es ab in einen Krug, thue eine 

Handvoll Regen⸗Wuͤrmer darein, und r, 

Quentlein ſchwer Saffran, laß es in einen 

Keſſel mit Waſſer 16. Stunden lang fie 

den, druͤck es aus in ein Geſchirr, und hebes 

auf zum Gebrauch. 1 Re „„ 

Guten Wund Valſam zu machen. 


Roßmarin, 55 


ein 


es 


nimm die Knoͤpffe von Ruͤſt⸗Baͤumen brich 


Ki e Wen im Teen 1 es 3. 
öder 4. Stunden ſtehen, hernach ſeih “ 
durch ein Tuch, nimm fo viel Baum- Oel 
dazu, und laß es zuſammen ſieden, alsdenn 


ſie auf thue die Wuͤrmlein heraus und ſchuͤt⸗ 
te es in das Oel, thue noch eine Handvoll 
Johannis⸗Blumen dazu, und laß es wie⸗ 

der zuſammen ſieden, endlich druͤck es aus, 
undruͤhre noch darunter Gummi Elemi 3. 
Loth, Gruͤnſpan k. Loth, beydes 08 0 
| Rte ſo iſt es fene i 


Das Melloten⸗ Pflaster. 1 
5 imm Melilotum oder wilden Klee, 1 
e Chamlen; Blumen jedes 2. Loth, welſch 
KXRauͤmmel⸗Meel 1. Loth, Liebſtöckel- Sa⸗ 
men, Roſen Oel jedes 5. Loth, Wachs 
15 und weiß Hartz jedes 8. Loth, Terpentin 2. 
Loth, mache ein Pflaſter gehörig daraus, 
es iſt gut zu allen unreinen Wunden die 
ſchon verheilet und wieder geſchwollen ſind, 
auch fuͤr geſchwollene Mandeln um den 
5 ee a 
. Be 1 Pe 
Eine gute Salbe zu much 5 8 
. e Nachtſchatten⸗ Kraut, Patz ö 
1 wu, Wee een 
5 Alberbroß, | 


t 15 3 
* 1 
= 0 


EN 


Silberglaͤtte 6. Loth laß es in einer Pfan ı 
ne zergehen, thue noch hinzu 4. Loth Wachs, 


feifchen Brunnen Wasser deſts church ⸗ 
biß ſiebenmal, fo wird ein ſchön weiß Salbe 


— 


TREE FEN SR 


rühreeinen Ererdotte deri le it ef es 


| 3 kund leg es uͤber. 


n om 


tin hinein, und wenn TE 


de | 

792 7 1 224, 4 A 
Ein ander gut grun Pfiaer. se 
s in allen Stuͤcken wie das vorige, 


thue mu oth Gruͤnſpan klein geſtoſſen dar⸗ 


dein, ſo haſt du ein gut grün Pflaſter zu vies 
Ion Schlund ee 1 


Ju denen Schwaͤren. 
egen f aſter von Eyerdotter, Saltz, 
Honig und ſchoͤnen Merl gemachtund auf- 
geſtrichen uͤber die Samire ober böfen 4 
Blattern. a 1 


in gut Pflaſter iu Fallen Bein; fehrötk- f | 
® gen Wünden, Bla ur boͤſen ſchwarzen N 
lattenn. 4 

Nimm Honig ſchoͤnes Meel, wi 9 
den Bolus und Lein- Oel, ruhr es durch⸗ 
einander zu einen Teig, bern (reiche es 


1227. hi; 
‚Eng gu Naa 0 allen ae 
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en ug im ne Lein; 01 
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V 
Vachs und Hartz edes . ib, Wintergruͤn, | 


Sinau, Sanickel und Ehrenpreiß jedes 1. 
Handvoll, zerſtoß die Kräuter, und ſeud al⸗ 


les zuſammen /ſeihe es durch ein Tuch /ſoiſt 
es fertig. N n 


ie ) in De 
Oleum Verbafei oder Wullkraut⸗Blu⸗ 
muen⸗Oel zu machen. 
Jüͤlle ein Glas voll Wullkraut⸗Blu⸗ 5 
men, geuß Baum Oel darauf und ſetz es 
14. Tage lang an die Sonne als denn drücke 
das Oel durch ein Tuch, geuß es wieder auf 
friſche Blumen, laß es 14. Tage an der 
Sonne ſtehen, druͤck es wieder aus und hebe 
es auf, es iſt zu vielen Zufaͤllen gut, als erſt 
lich für lahme Glieder und Catarrhen, Ir 
Stein⸗Beſchwerung die Lenden damit ger 9 
ſchmieret, Für den Huſten die Bruſt geſal , 
bet, für Mutter⸗VBeſchwerung verderb? 
ten Magen und Durchfall, Krätze und 
Raude, auch alle offene Schäden und Wun⸗ 
den, wenn man ſich warm damit ſalbet. 


Das gute Johannis⸗Oel zu machen. 
Nimm 2. wWabgezupffte Johannis⸗Blüm :; 


lein, und 2. W Baum Oel, 1. ds feinen Re 


pentin, thu es zuſammen in einen Hafen, 
geuß 1. Maaß guten rothen Wein Daran 
%% ͤ 
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Betonien „ Sarcocolla , Maftir , Alo 


vermachs wohl, und laß es in der Wärme 
oder an der Sonne 14. Tage lang ſtehen, 
hernach thue 2. Quentlein guten Saffran 
darein vermaches wieder, und laß es in ei⸗ 
nen Keſſel mit Waſſer 8. biß 12. Stunden 
lang ſieden, druͤck es durch ein Tuch wohl 
aus, und ſeihe das Oel oben ab, und hebes 
auf. Dieſes löſchet den Brand, heilet alle 
Schäden und Wunden aͤuſſerlich aufgeſtri⸗ N 
chen iſt auch gut für geronnen Gebluͤte, ſo 
jemand fällt, innerlich einen Löffel voll in 
Wein eingenommen. „ 
WMBAEdgegen⸗Würmer⸗ Del. u 
Same Regen Würmer auf einen Kirch⸗ 
bof „und reinige fie von der Erde, hernach 
zerhack ſie klein, ſeud ſie in Wein „ geuß 
Wein verrauchetiſt, alsdenn preß es durch, 
und heb es auf, es hat mit vorigen gleiche 
en,, e u ln. a A 


a in andere , u 
Nimm obgemeldres Negenwuͤrmer⸗Oel, $ 


; i e * 
up! 
7 


tte dazu gepuͤlverte Salben, Roßmarin, 


NEE 7 


tonien „ Sarco ir do 
dieß Hare Schafgarbe, Spien Saft, 
fon, Drachen⸗ Blut jedes r. Loth, Wachs 


5 . 
0 


A? 1 
I 


* 


0 x 


5 
6. Loth laß es zuſammen ſieden; darnach 

nimm Sadebaum, Odermennig, grüne 
Wacholderbeer, Wermuth, Chamillen⸗ 
Blumen alles klein zerſtoſſen jedes 1. Loth, 
geuß Brandtewein darauf, und vergrabes 


wohl vermacht 4. Wochen lang in die Eis’ 


den, dann nimm es heraus, laß es mit ge? 
dachtem Oele wohl ſieden biß keine Seuche ? 

tigkeit mehr dabey iſt, und ſeihe es endlich 
durch, ſo iſt es fertig. 


7 1232. „ 60 1 
Ein beſonderes Oel von einem ro: 
| ben 
Nimm einen rothen Hund der noch fans 
get, hang ihn eine Viertel, Stunde auf daß 
er erſticket, darnach thue ihn gantz oder 


Stuͤck⸗ weiß in eine Pfanne oder Keſſelmit 


Baum: Del, laß ihn uͤber den Feuer ſieden 


biß er in Stuͤcken fällt, nimm dann 9. leben? 
dige Scorpionen, thue ſie in einem kupffer⸗ 
nen Geſchirre uͤber das Feuer biß ſie wuͤtig 


werden, und alſo ſchuͤtte ſie in das Oel, thue 


auch hinein eine gute Handvoll geſäuberte 1 
Regen- Wuͤrmer, und friſches Johannis 


| Kraut ſamt denen Blumen, und Eybiſchwur⸗ 


el jedes 1. Handvoll, Saffran 2, Loth, 


15 laß alles miteinander kochen biß der Hund = 
gantz zerfällt; damit man aber nicht allzu⸗ 


4 


err 2 1 
L . 7 
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8 


rothes Wachs ein halb is, miſch es zuſam⸗ 
men, und laß es eine halbe Stunde lang ko⸗ 
chen, dann thu es in einem wohlverwahrten 
Sgeſchirr etliche Tage lang an die Sonne und 
hebes auf. Es hilfft unvergleichlich in al 

len Contracturen und Lähmungen der Glie⸗ 
der, auſſerlich damit an der Waͤrme oder in 
der Sonne wohl geſchmieret, auch in allen 
Schaden, ſo von der Kälte oder andern Ur ⸗ 
ſiäachen entſtehen, im Podagra, Krampff 
und Verletzung derer Adern und Nerven, 
wie es vielfaͤltig iſt probiret worden. Kan 


man aber das Johannis Kraut und Eibiſch⸗ 


Wurtzel nicht friſch haben, fo mag man wol 
ſtatt des erſtern Johannis⸗ Del, und vor 
das andere Althee: Salbe nehmen. Es 
hilft auch im liederreiſſen, und lindert wun⸗ 

derbar alle Schmerzen. 
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flaſſen, Lähmungen, und andern Zufällen, 
uſſerlich wohlwarmeingefchmieten 


5 o 
Ein Hertz ftäretend Waſſer wie einn 
Safft oder Syruß. 


cke fie mit denen Haͤnder 


8 durch ein ſauber Tuͤchlein, nimm einen 


Weiſſen, und wenn er abgefaumet, fo geu 


Ip 
4 


den Safftdarunter, miteinemNRöfel Moin > 
Waſſer, und 2. Hand voll Anis, laß es ei⸗ 


ne Weile ſieden, und ſchaum es fauber , 


7 * 


* 


iſt es fertig ; davon nimmt man 8. Loff 


. 


ann 
bißſte weich werden, hernach (hneideftevon 
einander, und druͤcke den Safft aus, den ſei? 


0 | | g 

1 N 

K Ne 
vol 


ö 


ut feinen Zucker, lautere ihn mit 6. Eo. 


Re: m 
\ N. 1 
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es zuſammen ſieden zu einen Syrup, und 
ſchaͤume es fleiſſig ab. Davon nimm taͤg⸗ 
lich des Morgens e. Löffel voll ein, es bes 
waghret für allerley Kranckheit. 
e eee eee 
Chamillen⸗Safft zu machen 
Nimm von abgezufften Chamillen Bl - 
men die gelben Knoͤpftein ein halb i, und 3. 
Maaß Mayen⸗Thau, geuß denſelben heiß 


über die Knoͤpffe ein laß es Tag und Nacht ö 


ſtehen, darnach feihe die Brühe durch ein 
Tuch, und druͤcke ſie ſauber aus, mache ſie 

heiß, und geuß ſie auf friſche Chamillen⸗ 
FW 


N 


RT 
a 


| KORB 4 
Kno pfflein, dieſes thue dreymal/ und laß es 
jederzeit Tag und Nacht ſtehen, alsdenn laß 
es einſieden mit 2. d Zucker zueinen Saff⸗ 
te wie gewohnlich. Dieſer iſt gut für das 
Bauchgrimmen, den Stein, Verſtopffung 
und dergleichen, des Morgens 1. Löffel voll 7 
nüchtern eingenommen. | 


Roben: Zucker einzumachen. 
Nimm leibfarbe Rofen fo viel du wilt, 
das inwendige Gelbe und anderes thue davon 
biß auf die bloſſen Blätter, dieſe hacke klein, 
und ſtoß ſie wohl in einem Moͤrſel daß ſie 
ſafftig werden, hernach nimm noch einmal 
fo viel wohl gelaͤuterten Zucker, wenn er er n 
Falter iſt , ruͤhre die Roſen⸗Blaͤtter darein 
und ſetz ihn einige Tage lang an die Sonne, 
ſo iſt er gut wieder Schwindsucht, Bruſt? 
Beſchwerung und andern Zufaͤllen, man 
kan auch einen Theil abgezupffte friſche 
Mayen: Bluͤmlein darunter miſchen. 


% 
Eine gute Roſen⸗Latwerge. 
Nimm 3. dB. Roſen⸗Blaͤtter, r. Maaß 
Honig, ſtoß die Roſen 2. Stunden lang, 5 
undthue ſie ſammt dem Honig in eine Pfan 
ne, ſeud es biß es trocken wird, ruͤhre l. 
Loth Pfeffer und Muſcgten 1. Quentlein 


„ 
darunter, ſtelles 1. Monat lang ande Son, 
. ne, ſo iſt es gut. / 


Eine Hirſchhorn⸗Sultze für krancke 
ve Leute zu gebrauchen. 
Nimm gefeiltes Hirſchhorn 2. Handvoll, 
Kalb-Fleiſch von der Schulter bey 3. W 
2 wer, hacks klein, thu es ſammt den Hirſch? 
horn in einen Hafen, geuß 2. Maag Waſ⸗ 
ſir und ein halb Maaß Wein daran, laß es 
miteinander ſieden biß das Fleiſch wohl ges 
ſotten iſt 7 thue noch 4. Loth Zucker 71. Loth | 
Zimmer, 2. Quentlein Saffran hinzu, 
endlich laß es durch ein Tuch lauffen, und 
brauch es wie eine Krafft⸗Bruͤhe zu einer 
Labung und Staͤrckung in hitzigen Kranck⸗ 
heiten einen Löffel voll auf einmal einge⸗ 
nommen oder auch in einen Huͤner⸗Suͤpp⸗ 
lein gegeſſen. eo „ 
JJJJ%%%%%00%00% ͤ ̃ 
Eine andere Krafft Bruͤhe. 
Nimm eine Henne und gut Stuͤck Rind? 
Jrleiſch, laß es zuſammen ſieden daß die 
Krafft wohl heraus komme, und der vierdte 
Theil einkoche, hernach klopff eine Kalbes⸗ 
Keule wohl, ſpicke fie obenher mit Salbey, 
umd brate fie an einen Spiſſe daß fie wah 
braun wird, und begeuß fie allezeit FR: "a 
1 x IM au ws a er | 
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ger Fiaſch⸗ Brühe b bh m e 5 


Kruͤhe dicke wird, druͤcke alsdenn den Safft 
aus, und heb ſie auf ſo giebt es eine Suͤltze; 


man kan l. Löffel voll davon in eine Ser 5 


thun, fi je iſt gar Fedftige . 
Eine gelinde Purganß. 


Gieb einem 2. rohe Eyerdottern in ki * 


Erbſen⸗oder Huͤner⸗Bruͤhe ein, es purgiret 


gelinde, daß es auch Kirhbettetimen 1 ge⸗ 


| brauchen moͤgen. 
Ein andere ahne NL, 


Gieb einem eine Eyerſchale voll warm ge: 0 
a machtes Baum ⸗Oel auf ein) iu PR 


es 10 ſehr gut. 
Eine andere ſeuſtepurgenz⸗ 


Nimm Rhabarber 1. de 1795 er 


uͤber Nacht in Roſen⸗ Waſſer, des Mor: 
gen ens druͤck es aus, thus noch einen Löffel voll 
Ro 


ſen⸗Syrup dazu, und trinck es des Mor⸗ 


gens nuͤchtern etliche Stunden vor Eſſens. 


NB. Mehrere oͤffnende Mittel beſi ehe 45 0 der 
|  Beriopfung des ben N 


En bewährtes Stücke und Kunf . 
allerley Gifft. 
Num . q Clendskf auen jedes 1. 
Quente 


＋ Sr 
5 el a 


"onen, Pal en, che Corallen und ge⸗ 0 
brandt Hieſchhornſedes ein halb Quentlein, 5 
mache ein Pulver daraus, und gieb davon ein 
halb Quentlein oͤffters ein, es iſt auch ir N 
| 2 boͤſes ien 50 | 


Wen eines des Nachts gewacet 
wird durch Zauberey. 5 
So nimm des Morgens des gewackten 1 

Hembde, thu es in einen guten feſten Erb⸗ 

Sack, binde ihn feſtezu, und ſchlage mit eie 
nem Pruͤgel auf das Hembde im Sacke als 
wenn du es in Stuͤcken zerſchlagen wolteſt, 
ſo wird die Zauberin kommen und es abbit⸗ 


ten; iſt ſie aber weit von dem Orte, ſo muß 
maman es etliche Tage nat einander des Mor⸗ N 


1 gens alſo pruͤgeln, biß ſie kommt; wie denn 
in einen gewiſſen Kloster eine geiſtliche ung⸗ 
fer dadurch befreyet worden, daß die Here 
5 er 40. Meilen a ae muͤſſen. N 


Eine Saubering zu erkennen 
iR: ein zu, daß du von der verdaͤchtigen 
Päjerſon etwas bekommeſt, ſo ſie an Gen 
Leibe getragen und beſchwitze hat z. 
Stück alten Schleyer oder Hauben, dieſes 
zerhacke auf einen Klotze daß es wie ein 
wu lo ER wird. /thu es in einen en dee 


75 15 N 
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Waſſer das gegen den Strohm geſchoͤpf⸗ 
fet worden, vermach ihn wohl, und laß es 
alſo lange ſieden; ſo wird ſie kommen und 


Von der Krafft und Wuͤrckung der 
5 Nhe... 
Die fremde und rechte Rhabarber iſt ein 
unvergleichliches Mittel alle böfe Feuchtig⸗ 
keiten des Leibes, und beſonders die gallichten 
abzufuͤhren, daher ſie guch viele Aummam 
Hepatis nennen, und dieſes thut ſie ſo gelin 
de, daß man wenig Incommodite davon 
empfindet, man puͤlvert ſir aber und giebt 
innerlich biß 1. Quentlein ſchwer fruͤh More 
gens einer erwachſenen Perſon in Huͤner⸗ 
Bruͤh ein, oder machet die Tinctur davon 
mit Hindlaͤufft⸗Waſſer, oder wie man fie 
ſonſt brauchen will. Zu Anfange der ro⸗ 
then Ruhr wird ſie auch mit beſondern Nu. 
gen gebraucht, weil fie alsdenn die ſcharffnn 
und boͤſen Feuchtigkeiten erſtlich abfuͤhret, 
hernach aber auch zugleich den allzuvielen 
Stulgang hindert, und gleichſam verſtopffet. 
Korn Blumen:Saamı 
In Wein geſotten und getruncken iſt gut 
fr Spinnen⸗ und Scorpionen⸗Stich und 


Ne 


1 
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1 Git ein halb Es Finbafb-Duentleinvon Wen Se 0 


men gepuͤlvert mit Wegwart: Waſſer eins 


3 genommen, fuͤhret die Galle und Schleim 


105 des Magens und der Gedaͤrme 8 * 
f Stulgang aus. nk 


; g 124% 5 2 
Blut: Wurgelju graben. 


b be Pappelnwurtz! im Herbſte vor der 

Sonne⸗ Aufgang am Heil. Treutz⸗ Tage, 
‚und hänge fie an den Halß, oder nimm ſie in 
die Hand, es ſtillet bey N, und Vie⸗ 
0 das Bluten. 


* 


Die Gicht, Rebe oben Wenzl. 


Muß man graben wenn die Sonn und 
der Mondi im Widder iſt, vor der Sonne⸗ 
Aufgang im abnehmenden Monden und 
zwar mit Golde, man ſoll auch den Abend 
zuvor ein Stuͤck Gold dazu ſtecken, hänge. 

15 einem an den Halß der das boͤſe en 
phat oder gieb ſie ihm in die rechte 

es hilfft ihm mit Eon 9 

tes tes Hi f. N 1 5 


Sachen 0 
dan 5 e N 


Daß die jungen Baͤumlein von Pe 
5 Voͤgeln keinen Schaden leiden. 

aͤnge Knoblauch an die Blume, . 
2 e ſie ihnen nichr. . 


N 1253. 


Er denen Baͤumen und a Obſte be | 


Würmer nicht fihaden. 
Man ſoll die Baͤume im Hornung oder 
ſonſt nur vor den Mertzen proffen und bels 
gen / fü waͤchſet kein Wurm in Re Bau, 
mes Fruͤchten. 5 | 
1293. | 5 5 
Daß die Aepffel groß wachſen. N 
Wenn die Aepffel ſchier halb ad 
nd, ſo nimm ein Korn von dem groſſen Kite 
be⸗Saamen, ſtecks oben in den Apffel, und 


3 wider mit 60 2 Schaale des Anfe 5 1 
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er. erſtlich eine Schichte von der Bluͤthe, her⸗ 


ER „ 


45686 
fels, fo werden ſie gar groß aber fie find | 
im Geſchmacke nicht fo gut wie dieandern. | 


the, und hernach Aepffel, und dieſes fo fort 


65,5, Br R | 
Kirſchen biß Weyhnachten und laͤnger 


friſchen Brunnen, und nimm ſie eher nicht 
heraus biß du ſie noͤthig haſt, man darff 
aber die Flaſche unter der 

aufmachen, ſonſt faulen ſie. 


e e eee | 
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Aepffel lange und wohlſchmeckend n 
A SORGE 3 


Wenn du die Aepffel in ein Faß einlegeſt, 
ſo nimm duͤrre Holunder Bluͤthe, und lege 


nach einen Theil Aepffel, dann wieder Bluͤꝛ 


biß es voll wird, ſo dauren ſie lange, und 


ſchmecken wie Muſcatennuͤſſe. 


friſch zu behalten. 0 

Brich die Kirſchen mit denen Stielen ab 
wenn ſie reiff und fein trocken ſind, lege ſie 
fein Schicht⸗weiſe in eine zinnerne, ſteiner⸗ 
ne oder irdene Flaſche oder auch von Er⸗ 
lenholtz runde gedrehete Buͤchſe, mach es 
feſte zu daß keine Lufft noch Waſſer hinein 
kan, und haͤnge ſie alſo gantz tieff in einen 


eit niemahls 
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Vom Mifpeln 


a N 


Der Mifpel ſo auf denen Buchen E. 
chen, Haſelſtauden, Aepffel⸗ oder Bien: 


Bäumen waͤchſet, iſt von der Art, daß er 
allerley Geſchwulſt zertheilet, erweichet und 


herausziehet, insgemein aber wird er um 

Vogel⸗Leim gebraucht, den richte alſo zus 
Erſtlich nimm die Mittelrinde oder Shen 
le, lege ſte 2. Monate in das Waſſer, als⸗ 


denn zerſtoß fie untereinander wohl und ko⸗ 


che ſie gehoͤrig, ſo giebt fie den beſten Vo⸗ 
gel⸗ Leim. Das unfruchtbare Viehe ſoll 


auch durch den Miſpel unter dem Futter 
fruchtbar werden. 


ra 


er 
ee, 


Flachs zu ſieden daß er wie eine Krei⸗ 
„ , , 


FIER 


Laß den Flachs auf das allerbeſte hechelg, 5 
darnach nimm ungeloͤſchten Kalck und Eh: 


N 
Mete 


ne Aſchen woch ene dauge daraus, ge 


ſie auf den Flachs in einen Hafen, und laß 
es etliche Stunden lang ſieden, alsdenn nim 


Wiel W 


den Flachs heraus, waſch ihn wohl im fri⸗ 
ſchen Waſſer, und laß ihn trocken werden. 
reib ihn wohl daß er weich werde, und hechel 


Bi. ber wid He: 55 5 


5 ya gar wohl dazu nehmen. 
er 


Eine ſehr koͤſtliche Kräuter⸗ Brühe 


Sauerampffer⸗ Große oder Quecken⸗Wur⸗ 


bel⸗Kraut, Ehrenpreiß, Meliſſen, Edelle⸗ 
berkraut, Hertzklee, Wonne Bluͤmlein, 
Linden⸗Bluͤthe jedes ſo viel man zwiſchen 
3. Fingern faſſen kan geraſpelt Helffenbein 


dazu laß es fo lange mit einander kochen biß 


Ne 125% | 
Für die Erd: Flöhe. 
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2. Quentlein, ſchneide alles klein, und fuͤlle 
einen Capaunen damit, das Übrige lege da⸗ 
zu in den Hale geuß 3 3. Maaß Waſſer 


ſter dann zuvor, man mag auch Weyds 


Nimm Schlangenmord⸗ Wegwart⸗ 
en wel, Spargel jedes 1. Loth, Erdbeer» Röra 


* 


das Fleiſch von denen Beinen fallen will, her⸗ 
nach ſeihe die Bruͤhe ab, und verwahre ſie 
in einem Keller, davon nimm ein halbes 
Maaß auf einmal, waͤrm es auf, ruͤhre ei⸗ 
nen friſchen Eyerdotter, ein wenig Muſca⸗ 
ten Blumen, Saltz und Corven: Oel hin⸗ 
ein, trinck es des Morgens warm, und be⸗ 
| 8 10 ein wenig darauf, es it mn “ 


8 


geſaͤet Jaft 


n 
. 11 N 


SA 
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gewaſchen hat und fie getrocknet iſt, ſtreue 


4 fie auf den Acker. 


| 1260 4 
Bienen zu erhalten. 
Wer die Immen oder Bienen erhalten 


darinnen. 


| , 
Honig zu probiren ob es gefälfchtfen 
oder nicht. | 


Das beſte Honig foll wohldurchfichtig, 
goldfarb, und glatt am Grieffe feyn,fo man es 


uber ſich zeucht, ſoll es beyeinander bleiben, 
und fein langſam wieder herab flieſſen, und ei⸗ 


nen langen Faden geben, der endlich von ſich 


ſelbſt unvermerckt fällt, man kan es auch an⸗ 


greiffen oder die Hand darein ſtoſſen, wenn 


A 


delt. | | 755 


ö 1262. \ 


Honig ohne Feuer zu ſchaͤumen. 


Thue Honig in ein weit verglaͤſt Geſchirr, 
decke es fleiſſig zuz uͤber den dritten oder vierd? 

ten Tag mach es allezeit wieder auf, und 
nimm den Schaum oben mit einen Loͤfft 


. 
VRR PS 
K J. 
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ſo nümm die Aſche wenn man 107 


will, der thue Schwertel⸗ oder Violen⸗ 
Wurtzel in den Bienenſtock, fo bleiben ſie 


es unverfaͤlſcht ft, ohne daß man fie beſu⸗ | 


7 nen Wine n im D a 


m __ 308 
wieder ab, alſo wird es in Fecht 


als über ben ee 


Wie man Lebkuchen 0 fol. 1 

Thue 1. Maaß Honig in eine Pfanne, 
laß es einen Sud thun, ... ſchuͤtte es 
in den Backtrog, ſtreue zuvor ein wenig 
Meel auf den Boden und mache einen Ring 
mit Meele um das Honig, ruͤhr es alsdenn 
mit einen Loͤffel untereinander, und ſtreue ſo 
lange Meel hinzu biß es ein dicker Teig wird 
der ſich vom Boden abloͤſet, weiter nimm 
Ingwer 1. Löffel voll, das Weiſſe von 2. 
der 3. Eyern, und ein wenig Neglein, fncte 


es dazu in den Teig, und mache Küchlein 
| a mib haben midiatali, 0 


und beach backen. W NET 
| Na N e 

Eine andere Art. we 

Dumm zu 1, Maaß Honig 8. W Miel, hi 

J. Loth Pfeffer, 2. Loth J Ingwer, 3. Loth 
Meiſterwurtz, un 1 wie die vorigen. ’ 


Wenn ein Vieh bezaubert iſt, daß es 


keine Milch giebet, und auch die Wei⸗ 
ber keine Butter bekommen koͤnne. 


Kehre 3. Srentage nacheinander aus de⸗ | 


neee * Niere a Aa enn wie * Fee. fr 
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es 
wirff das Auskehrig aus denen 14. Winden A 
allezeit zuſammen, den dritten Freytag nimm 
alles zuſammen, und ſchlage es mit einem 
Stecken von Eſchen⸗ oder andern Holtze 
wohl, als wenn du alles entzwey ſchlagen | 
wolteſt, ſo wird die Vettel kommen undum 
ſchoͤn Wetter bitten, und du wirſt an da⸗ 1 . 
durch befreyen koͤnnen. | 
1524866. | 4 
Eine Kunſt einen Hirſchen ahne E Barn 1 
Ä und Schieſſen zu fangen. 
Nimm ein Faß voll Menſchen⸗ Urin, 
vergrab daſſelbe in den Boden bey einer 
Suͤltze oder Hirſchlecke, oder wo der Hirsch 
feinen Gang hat fo wird ſich derſelbe damit 
anfuͤllen, daß er fi f ch daruͤber leget, und man A 
ihn mit der Hacke erſchlagen kan. N 
ec e un 3 
Kugeln zu sie Die hefftig duch 2 5 
chlagen. Re 
So bald die Kg ordentlich gegoſſen 
ſind, ſo loͤſche fie alf jo warm in Wein ab, ſo 
bree io gar duch Cie er 5 
120% 
Das Wildprat auf 2. Jahr gut u 
behalten. 19 3 
eng muß das Wil 5 gar bn Ki 
Gg 5 . 
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fp 
ſeyn, mit guten Kraͤutern und wohl geſaltzen, 
laß es alſo kalt werden, und pack es aus der 
Bruͤhe in ein Faß ein, wirff 3. oder 4. Wach⸗ 
olderbeeren dazu, darnach nimm halb Wein 
und halb Wein⸗Eſſig, ſeud das mit guten 
Kraͤutern ab, als Lorbeer⸗Blaͤtter, Roß⸗ 
marin, Majoran, gantzen Pfeffer, gantze 
Neglein jedes 1. Loth auf 4. Maaß, und 
ſchuͤtte es warm auf das Wildpraͤt daß es 
voll wird, mach es zu, ſetze es in einen Kel⸗ 
ler, ſo bleibet es auf 2. Jahr lang gut; 
penn etwas daraus genommen wird, muß 
man das Faß allezeit wohl wieder zumachen. 
Und wenn man das Wildpraͤt brauchen 
will, ſo mag man es eine Nacht zuvor in das 
Waſſer legen, ſo zeucht ſich die Säure her⸗ 
aus, Schweines⸗Koͤpffe aber muͤſſen un⸗ 
gewaͤſſert gleich aus dem Faſſe gekocht wer⸗ 


* a den. N 


AN 1269. VVV 
Bier auf Boͤhmiſche Art zu machen / 
daß es nicht ſauer werde. 
Nimm Weyd⸗ und Bud) Aſche jedes 
3. Loth, Wacholderbeer ein halb ts, Mu⸗ 
ſcatennuß, Muſcaten⸗Blumen, Neglein, 
8 Coriander, Fenchelwurtz jedes r. 
th, Süͤßholtz 2. Loth, thue alles gröblich 


* 


1 
720 
ER 
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Oder: | 

Hänge einen Buͤſchel von Hagendornen 

in das Faß, es machet dem Biere einen gu⸗ 

ten Geſchmack!:! 
5 e ,, „ 
Daß ein Bier nicht ſauer werde. 
Lege Waͤytzen⸗Aehren in das Bier, ſ 
bleibet es gu. 25 


0 


FFV 
So ein Bier ſauer werden will. 
Nimm Alantwurtzel 1. Hand voll, Saltz 
2. Hand voll, ſtoß es zuſammen, hernach 9 
ſeud Hopffen und Maltz jedes 2. Hand voll 
in ſauren Bier, thu alsdann das andere 
Pulver dazu, und ſchuͤtte alles oben zum 
Spunde in das Faß hinein. „ 


en 1273. 2 
Ein anders zu ſauren Biere. | 
Iſt es ein volles Faͤßlein, ſo zeuch es auf 
die Helffte ab in ein Schaff oder ander dh 
lein, thue darein etliche Hand voll Bude 
Aſchen, 2. Kalckſteine, und 2.) Hand voll 


Saltz, ruͤhr es wohl en 9 


„ 


s 
deck E a u, fo ſetzt esſt ch wenn es eine 


Nacht ſtehet, ſchoͤpffe alsdenn das Lautere 


herab wieder in das vorige Faß, ſo mird es 
wieder ſo gut, als es ſonſt geweſen iſt. 
a Br 
706 | Ein anders. Be. 
| Nimm it junge eichene Rinde, laß ſie e an 5 
der Sonne 1151 werden, hackt fie zu klei 
nen Stuͤcklein, thue fie in ein weiß Tuͤch⸗ 
lein, und haͤnge ſie in das Faß, 0 wird den 
Bier wieder gu. 
1277. 
In 24. Stunden einen Wem 
Wein zu mache. 
Thus eine Hand voll Wermuth in ein halb 
Noͤſſel Brandtewein, laß es alſo ſtehen, 
| 192 0 thue ein wenig von dem Brandte⸗ 
weinin eine Kanne Wein, ſo haſt du ſo gleich 
einen Wermuth⸗ Wein. g 
5 , 
Weiſſen Wein roth zu machen. 1 
Nimm ein kleines Senff- Faͤßlein, fuͤll 
es mit den allerſchoͤnſten Weixeln oder ſau⸗ 
ren rothen Kirſchen, thu ein halb Maaß 
gelaͤutertes Honig und z. ü Zuckercand da⸗ 
aut 15 auf einen warmen Stein des Feuers 
| Heerdes 
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rothen Wein. Mn 7 
eee, a 
Wenn ein Wein zaͤh iſt. 
Hafche ein weiß leinen vierfaches Tuch 
etliche mal aus friſchen Brunnen⸗WMaſſer, 
druͤcks wohl aus und leg es auf den Spund, 
legealle 8. Stund wieder ein friſches dar⸗ 
auf, ſo kommt das Unreine in das Tuch und 
der Wein wird gut. 1 90 


1 * 
h 1 7 
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PT N 
So ein Wein kahnig iſt. „ 


So ein Wein anzeucht oder ſauer wird. 
ZBoohre in ein Stuͤck eichenes die 5 


RW 


FE TOR 3 


Koch), fülle es mit. Saltze an, und mache eie 
| nen feſten Stoͤpſſel darauff, hernach brenne 
das Holtz, ſo fſeuſt das Saltz zuſammen; 
Dieſes nimm alsdann heraus, ſtoß es zu 
Pulver, thu es in den Wein, und verbinde 
das Faß 8. Tage lang wohl. 
. ra ale 
Truͤben Wein zu läutet, 
Haͤnge eine friſche Neſſel mit Wurtzel 
und allem, oder 1. Handvoll Chamillen in 
das Faß, ſo wird er gut. e 
ER 1. Io 1281. 5 Bl 
Daß der Wein nicht breche. 
Thue Hopffen⸗Blumen in ein Saͤcklein, 
und haͤngs mitten in ein Faß weil es im Gaͤh⸗ 
Ei ift, und laß es darinnen biß er vergaͤh⸗ 
1 1 „ 
Noſen⸗ Wein zu mache. 
Diouoͤrrre Feld⸗Roſen⸗Blaͤtter an der Lufft, 
Darnach fuͤlle ein Faͤßlein wie du es haben 
wilt, thue die Roſen⸗Blaͤtter in ein Saͤck⸗ 
lein und einen Stein dazu, haͤngs in dem 
Moſt, und verwahre den Spund wohl mit 
Moſen, denn je mehr Roſen darinnen find, 
V 


1 ar: _ 1 
Salben und lan: Wein, . 


Zu einem Eimer Wein nimm ein halb ts 
Salbey oder 1. 15 Alant⸗ Wurtz, ſeud den 

gar wohl miteinander ab, und geuß ihn wohl 
geſiehen hernach zu 3, andern Eimern deſſel/ 1 5% 
ben Weins, laß es alſo a BEER 1 1 


hen, ſo a er gut, 
1284. 
Daß ein Wein aich ſchigwird. 
Nimm Kraut⸗ Wurzel, 10 
Wein ‚dis en 


gu erkennen ob eimos in dem Welle 


Grub Hal n eise heit anne her ß, 


aͤnge ſie in den N 


geuß den Wein auf das heiſſe Oel, hat den 5 


der Wein. Ee eſt. 


Wein Waffer in ſich, fo ſpringt und PAIR 5 


Fuͤr üblen Geruch des Weins. 


Schabe die aͤuſſere Rinde von Baden 0 N 


Ber, ; Wurz ‚und hänge ſiein den Win. 


Wem; zu often. 5 4 8 er 4 x 
| ost den Wein wenn das Wetter gu 
iſt, und behalt ihn lang auf der Bun dns 4. 1 ; | 


ai du en zuge a 
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* . 480 un 2 . (9 % | . r 
. . 1288. a 0 
Wein abzuziehen. 
Man ſoll ihn bey guten Wetter abziehen, 
und bey klaren Himmel, nicht aber im Voll⸗ 
mond, ſonſt wird er leichte zu Eſſig. 
1289. | | 71 


Von altem Wein. 
Haſt du zaͤhe, alte und ſaure Weine ſo 
zzeuch fie in der Wein⸗Leſe ab, lege das Faß 
hinten höher als vorne, ſo ſteigt das Laͤger 
herfuͤr, darnach bohre ein Loch vorne in den 
Boden, ſo ſcheuſt das Lager heraus, ſeud 
dieſes, und thue 1. Schaͤfflein voll Wein⸗ 
beeren ſammt den Trieſtern in das Faß, ruͤhr 
es wohl durch einander, darnach geuß den 
alten geſottenen Wein auch hinein ‚fo wird 
der Wein wie ein neuer, und was er aus⸗ 
wirfft, das thue wieder hinein, ſo wird er 
endlich klar. . 
Vonuͤbel riechenden Wein. 
So bald ein Wein von einem ſchlimmen 
Faſſe uͤbel⸗riechend wird, fo hang einen Dur 
ſchel Salbey in den Wein, und lege einen 
Stein dazu, daß es an den Boden ſincke; 
p der hänge Benedieten⸗Wurtz wü 
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ſchen en darein 170 c he 
‚hängen auch heiſſe Semmel vom Ofen „ 
in einem Saͤcklein % Stunden und ec 1 
i 1 „er 9 
id e Ei 
Von trübem Wen. a 
Mumm zu einen Fuder Wein 16. ne 166% 
micht Eyer, thue den Dotter davon, das 
Weiſſe aber zerſchlage in einem Schafft | 
mit einen Löffel, laſſe Wein aus dem Fafſ⸗ 
ſe darein Kun, ruͤhr es wohl durchein- 
ander, bohre bey den Spund ein 12 Ye 
zu einen Trichter, dadurch geuß es als? 
alsdenn hinein, und durch das Spund Loch 
ruͤhre den Wein ſtets mit einen Stecken her⸗ | 
um, hernach vermache das Faß recht wohl ſo 
wird er in 14 Tagen lauter und friſch, wilt 
du aber den Beingelinder Fade W 1 
* ee ee 1 1 


Vom Aczih⸗ Wein. En a 

© diene ame in Suite, 75 vn 

1 mit Salbey an einen Faden, haͤng es al? 

sb in das Saß e 4, öder 6. Tage 1 
hangen. W N “u 


& 8 heiß ift, den Wein zu ee 1 
Ma zeit geb g . Weine 


ne gute? Naß ar es * ul | 

r = und vermache die Wee * hie ee ll 

| SM hlelbter gu. e N 
VVV. 
Far waͤſſerigen Wen. 
Nimm Bintzen, zeuch ihnen die gruͤne 
je Haut ab, und lege den wollichten Kern in 
den Wein ſo zeucht er das Waſſer ansch⸗ A 

/ tee enen ee a | 
1 4 1295. 10 1 

Aunzecht Wem wieder zu bringen. 4 N 
Nimm Rauten und Roſen jedes gleich 
viel, haͤngs in einen Saͤcklein in den Wein; 
4 oder nimm Aepffel⸗ Kerne, hänge ſie in das 
Faß, ſo vergehet der 2 und 775 f 


wet wider. 

9 Einen Wein Bi a 2 15 Ende beds 
3 gut zu behalten 

9 Nimm 1. Loth Zunmt und ein halb Loth 


a ſchneide beydes klein, thue es inein 

länglicht Saͤcklein, und haͤng es oben 15 
den Spund an einen Faden in den Wei 
N Leinkek Spannen tieff, wenn aber vr Wen N 
abgezapfft wird, ſo laß das Saͤcklein A " 
„ 5 es tiefer hinunter, und in den Wein zu 
6 9 8 DE biß er allet. 5 
F 1297. Sl 
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ten⸗ Blumen, Neglein und Zimmt, und 


haͤngs in den Wein, laß es etliche Enge im | 


Keller ſtehen, ſo iſter gut. 
iR 
Wein⸗ Eſſg zumachen. | 
Nimm 1. Handvoll unzeitige Schlehen, 


doͤrre ſiei in einen ane ſtoß ſie zu Pub 


ver, und thue dazu 6. Loth gepuͤlverten lan⸗ 


gen Pfeffer mit ein wenig Roggen: Bode, 


verwahrs zuſammen; wo du nun ein wenig 


von dieſem Pulver in eine Kanne Wein thuſt, . 


ſo wird es alsbald 1 1 eilig. 


| Einzerbruchen Glas wieder zu lelmen. 5 


Klopffe Eyerweiß wohl, miſche ungeloͤſch⸗ 


ten Kalck dazu daß es ein Teiglein wird, 1 
und leime die Stuͤcke des Glaſes damit ju, 1% 


ſammen, wenn es trocken worden bi halt 


e a zu 0 a 
Aufs. Maaß Wein 1 Hand⸗ lk 
Weinbeeren, und fo viel Schlehen, ſtoß es 
zuſammen und mache Pillen daraus, lo 
1. Stunde auf einen warmen Ofen, alsdenn 1 

thues in ein Saͤcklein mit ein wenig Muſca⸗-⸗ 
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985 Nimm einen rohen Eyerdotter aus a ; 


5 re „ 


Bieten o FR e Mine oo von BRD 80 
oder andern fetten Sachen aus denen 


1 Kleidern zu bringen. 4 


Ei, zerklopff ihn wohl, und ſtreich ihn auf die 
Flecken laß es an der Sonne trocknen, 
darnach nimm Seiffe und warm Waſſer, 
waſche damit die Flecken heraus, ſo wird es 
ſchön und gut, e ef. 1 


Die Flecken aus einen Kleidern zu 
bringen. 
Geuß heiß ſiedend Waffe ineine zinner⸗ 


nne Kanne, lege ein Stuͤckgen Campher auf 


den Deckel der Kanne, daß er ſich erhitze, und 
halte oder decke den leck 3 1 iche 


es ihn aus. | 
Cap. III. 


Einige bewahrte e 
der Vieh ⸗Kranckheiten. x 


1 302. 


Eine Salbe fuͤr Roſſe. 


Menn ein Rog krumm iſt, und ihm die 


Stegen einſchrumpffen, ſo laß ibr 


5 155 a faſſe . e 5 9 | 
n 


con Bae Mel darein daß es wire” 

ne Salbe werde, beſtreiche das Roß damit 
wo es krum wird gegen die Haare aufwärts, 
und brauch es einen Tag wohl zur Arbeit 


W 
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daß es ſich ſtrecken muß, darnach mache fol.. 
gende Salbe, nimm 3. junge Hunde, geuß 
4. Maaß ſtarcken Wein oder Brandrewein 
darauf, ſeud es biß die Hunde zerfallen ſind, 5 
alsdenn druͤck es aus und thue dazu Schmeer 
2. 18, Lorbeer? Spicanarden „Wacholder⸗ 
Oel, Pappeln: und Althee⸗ Salbe jedes ſo 
viel du noͤthig achteſt, ſeud es zuſammen in 15 
einen wohlvermachten Hafen biß der Wein 
ſchier eingefotten iſt, damit ſchmier hernach 0 
das Roß oͤffters an denen lahmen Gliedern, 
ſo wird es wieder gut. Man kan es auch fie 
Mienſchen brauchen, wenn man die Glieder u 
vorhero mit einem guten Kraͤuter⸗Bade baͤ ! 
8 1303. 
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So ein Roß oder Pferd Felle in de 3 
e Ne, 

Nimm 4. lebendige Krebſe, brenne ſie zu 
Pulver, und blas es dem Roſſe durch ein 
NRoͤhrlein oder Federkiel in die Augen, und 
15 es ihm mit Honige in die Augenwin? 
el. f u, 1 15 r [X 
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on 1404 „„ ah 
405 Wenn e an Ro in ei ene ge agen 
e de 4 daß es thraͤnet. 
1 Nimm Hecht⸗Galle, Honig und friſche 
ee Butter ruͤhr es durcheinander, thue einer 
Erbſe groß Salmiac . un | ” 
k es if gar gut. 
Ai 1305. N. 
Wenn ein Roß binden wil. 
* Nimm Wachtel Schmaltz, beftreiche- 
Pi By 19 85 damit, (0 werden eh und 
g | WIESO 
Ein gutes. pulder wenn das Vieh die 
Lungenſucht hat. | 
Nimm auffs ſubtileſte oder wie Mel ge⸗ 
bee Glas, Camin Ruß und Saltz je⸗ 
des gleich viel, ruͤhr es zuſammen, und gieb 
dem Vieh glich e einen re voll im 
EN | 
17 3307. 5 


1 5 8 Ein anders dafür. . 

| Nimm 2. Handvoll Kuͤhnruß aus dem 
ö he A en eine halbe Handvoll Salt, eine 

A 8 halbe Handvoll ſubtil gepuͤlvert Glas, Lun⸗ 

. 5 2 von . Bäumen, Sin 

a 4 3 al bey 
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JJC 
Salbe), Birn⸗Miſpeljedes T. Handvoll, 
puͤlvere alles klein, und gieb einer Kuhe vo: 
zwiſchen a. Schnitten Brod, thue dieſes 0 

| 


täglich 3, Wo en lang, es hi gewiß z . 7 
wenn fie aber traͤchtig ſind, fol 


ig ſind ſoll mans nicht 
brauchen, ſonſt treibet es die Ka 5 


lber ab. 


Daß die Schweine nicht finnig werden 


, Wenn eine Sau wirfft, fofoil man iht 
das erſte mal darauf aus einem kupffernen 
Geſchirt zu ſauffen geben, und in 4. Tagen 
nicht viel heraus laſſen daß ſie nichts Unfla : 

3 i : k \ N. 1 
tiges oder Menſchen⸗Koth freſſe; alsdern 
mag man ſie ſicher heraus laſſen, ſo wird 25 5 
von denen jungen Schweinen keine finniig 


werden, es werde ſo altes wolle. 
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ni Sol temandene ie ei 
Pr 2 8 ten Hand ſtirbet, fol alle Geſchwulſt verge⸗ 1 
1 . ich zertheilen, auf welche man dieſe 
Hand leget. Will man n die Maulwüuͤrffe ver ; 
ben „ſo nimm einen lebendigen thue ihn 
3 Schwefel in einen irdenen ilch da 
grabe in die Erde wo viel M cr lwuͤrffe in 
- en re r Gegend find , zunde den Schwefel an 
1 a der Maulwurf mit verbren 11 
leren ſich die andern, welche 8 durch * 
em Geruch wan „ 


pres re 


an, . 


